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HE Circulation of the 
“SONNTAGPOST’ is 
regularly examined and 
certified to by the Audit 
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Neihsregierung uns auf Präl. Wilſon 


fecht derartige Vorſchläge ab. Be m 1/7 oß N! WS \ Verlangen eingehen. 


" | Hl AAN Mr I | ‚Der Handel mit dem Fauſtpfand— 
Die neuen Darlehen an die Allüirten. AR | ( al | a 


| | (Geliefert don den „United Preb Affociations“.) — Ba 
| ; r Berlin, 1. Sept. Die deutihen Sozialiiten glauben, daß die Regi 3 
ee ER = : —— u. > * 1 5 ung ehrenhalber nicht Präſident Wilſons Bedingung ablehnen kan— 
Waſhington, 1. Sept. Senator Johnſon von Kalifornien erklärte ß er — a E 3_ Rriedenspe verbü 0 t 
a : Kar BR — X m .- dal; das deutiche Volk Dentihlands Friedensvertrag berburge, yt 
heute in einem ſcharfen Angriff auf den Finanzausſchuß des Senates, >. 4 ' ſi in ihren Beſ des Wilſonſchen 
daß di m R a: a alle Zeitungen find jehr bitter im ihren Veipredhungen des 281 n 
daß die vorgeſchlagene Methode der Berechnung der Kriegsprofite eine 8 J ſo jaliſtiſche „Vorwärts“ jchreibt: „Es Ware 
oe ee ee n 5 : | x.‘ > NN Borichlags, nur der Jogie „80 > — 2*8 
Prämie auf die Geſchicklichkeit großer Korporationen bedeutet, ihre wah— a AT > NT — EDE —— — — — u Der Krieg, der) 
Gewi Ele; Ser Nisichun“ pe | h unehrenhajt, Wilfuns Forderung zit verweigern.” — „Let eg, Der? 
ren Gewinne zu vericjleiern. „Der Musihus“, fagte er, „ichläat vor, ? | j 5.23 0 ! die Schaff eine 
. 3 — — —— — nt In , $ io viel Semteinbeit hervorgebradjt bat, bat nur nody die Schaffung eu 
zu warten und zu zögern, bevor man die Ariegsprofite der großen Klorpo- | I‘ h = M x “übri je die dieſes kalt berechnenden Künſtler 
* e I ' h ⸗ ſolchen Helden übrig gehabt wie die dieſes kalt berechnenden Kun 
rationen mit der von mir vorgeſchlagenen achtzigprozentigen Steuer 7 8 1 rend ne -fwürdiges Gejhid Macht 
leat BB ii a 2 nf : . | ). s | HN ‚ ’ Ar ichreibt der „Yofalanzerger“, „dent ein merliwurdiges eſcht — 
belegt. Das iſt es, was dieſe Korporationen wollen, warten, bis der & 44 X 165 xitti * Die „Voflische Zeitung“ ers 
a « * een Er ee gen  .. — DPF: I Jüber hundert Millionen Menichen gab. - Die „dormihe Heilung” ers 
ftrieg borüber ijt, damit fie erit ihre Gewinne einheimfen fünnen, da ” lärt, daß Deutſchland ſchon demokratiſch ſei Wilſon erwartet an— 
Fr — 04 ; ; 10 IMRlirii : 1 B Le u en atiſe —— 
die Regierung ihnen dann nicht mehr beikommen kann. Wenn etwas Südlich vom Rio Grand „Com eſta, bonita ſenorita? „Caramba, dieſe Gringoes! Wirſt du dich eilig fortbegeben, klärt, daß — ] u Id) —* BR - Seutichland im Emil 
. Be , a e £ Gibt c3 ein Heihes Land. I Denn wirit du wohl noch lange leben. icheinend“, heilt es in dem Irtifel weiter, „dar, Deutichland ın Tına= 
den Krieg umdopulär macht, jo ilt es der Vorſchlag des Ausſchuſſes. : € ie Bruſt ſink de, 
E — nme ” — na — — — | (don Vertrauen den Angloamerifanern an die Bruft ſinken werde 
Er fann mur populär werden, iwenn die Leute in den Schiikengräben N TITEL — | F Deut fand yählt bat, führt nicht nad den 
wiſſen, daß auch in Amerika alle in einer feſten ungebrochenen Linie ſchnell genug Baumaterial erlangen konnte, mußte ein großer Teil der Die ruſſiſche Kirche unerſchüttert. Aermſte der Armen. aber der Weg, den Deutſchland gewäh he x —J a 4 
x %- r . . e m. J | 2 * syrr- | Y_r.c® —— Muls Ian or) v 4 ie io > ıfratie.” - 3 Tr f 
zufammenitehen, und feiner fühlt, dai ihm oder feinem nächjiten Nadybar | TA zehntaufend Arbeiter am neuen Uebungslager Camp Funſton bei Mostau, 1. Sept. Der ölumeni-| Mafhinaton, 1. Sept. 750 Heine | Wilfonjcen Wiirfchen einer Pſeudodemokratie. AR RE 3 age 
Unrecht zugefügt wird. Dentichlar d3 Zeit Sale i „ | Sunetion City, Kanjas, heute ausgelöhnt werden. Die Ford Motor Co. ſche Kongreß der orthodoxen Kirche, Kinder aus Toul, Frankreich, fr? | blatt“ bebt den Unterschied hervor zwiichen den Zielen des Präfidentens 
weht zugefügt wird. * Hands Zeitungen haben don „orause | hat dem Ameritanifchen Noten Kreuz eine Anweilung auf Kraftwagen, |welder die Nollmacht befibt, Die jeht in der Fürforge des Roten | Milfon amd der Alliirten, dat; Wilfon eine Demofratilirung Deutichlandsg 
gelant, dar wir mict den Mut haben werden, grohe Nriegsprofite ein- |Ambulanzen aim. der Kordichen Kabrit im Betrage von $500,000 Kirche innerhalb gewiffer Grenzen 
;uziehen, und dak unſere großen Korporationen fie niemals freiwillig 
hergeben werden. Zie jagen, für uns it das mur ein Dollarfrieg, 


Kreuzes und 1500 mehr werden aus | 
. =. i . * ⸗ er — 2 — — .. ’ Nr 3 .. . . 2 ’r Aa 4 v pn arin ıp 6 Irchıta ir 5 ONE No > — aber er le nt allı 2 
wir find nicht mit dem Herzen dabei. Unſere große Kriegsmacht iſt nicht | runa binfichtlich der Freigabe von Getreidelandungen in amerifaniichen [tem feine Arbeiten beenden, deren | find, für die e$ nur für Ermwachlene | neue Beweiſe der Abjichten eines großen Volke h 
3 —— > x \ \ ft a ip 3 » D j 3 Konz‘ 
— gr — —— r Bi ae | — ſiin einigen Tagen dem Papſt zugeſtellt werden. Depeſchen aus = 
) 2: Br Gegenvorichlag, dab die Ladungen ausgefhtfft und die Schiffe nad) ber Kirche und dem Gtaat zur Mes — EN | 
Aushebung des Neihtums. Es it der alte Streit der idenliftiichen 


(Geliefert von den „United Rres Nifociation3“.) 





’ 
geſchentt. zu reformiren, iſt hier zuſammenge⸗ den Schlachtgebieten erwartet, wo fie «IS re ae — * — * zz — 
Das Abkommen zwiſchen der holländiſchen und der Bundesregie-treten und wird in etwa zwei Mona⸗ den tötlichen Gasmwellen qusgeſeht Beute forderten. „Wilion“, jchreibt das „Tagebig “sa 

i ⸗ = z a Br. 
unjere sülle an Männern allein, fondern au unfer Geld. Wenn wir Häfen unter gewiſſen Bedingungen iſt vom Ausfuhrverwaltungsrat, der eeeeer I DE D- — —— PN z- — — — 
aber dieſe nicht mit heranziehen, dann tun wir ge 802. meaimaggn | Ntändigen Behörde, abgelehnt worden, weil die Sendungen zmKen bi nn hi -.. | Vom Baſebalfelde. richtet, daß die Antwort Deutſchlands und die ſeiner Bundesen⸗ 
ber Die] i zie v genau das, weswegen Folland und Belgien geteilt werden jollten. Die Behörde machte den die künftigen Beziehungen zwiſchen | 
dieſe Blätter ms jchon verhöhnen. Es Handelt fi) nicht allein am en 


a . e — — äti i Dem | — ſtantinopel melden, daß die Hohe Pforte in voller Sympathie mit den 
Auſtralien und Java geſandt werden ſollten, um Weizen und Zucker ae, u En. Nu „National Zeague” — New Norf | a ne 2 Wapit 3 jej amd die Antwort dementſprechend lauue 
a8) — > - 2. ro ‚ . > . + . .- . | s|, nm. u 2 > ar B 8 x ) 05 x ! * 3 
Demofratie, in der Jedermann für jich jelbit jteht, und der nenen Lehre | nad bier zu bringen. Diefe Ladungen follten dann gleihmähig zwiichen —. u bie 3 ſei eür ih (3? Brooflyn 2 (erites Spiel — Een. SUR VORN : 
vom Staate, den Mann, Weib und Kind, wenn es notwendig ift, mie, Koland und den Ver. Staaten geteilt werden. Die Behörde vertrat 7 = = nr Hi e * —* as Regens verſchoben); Boſton-Phila- werde. V me 
Gut and mit Blut gehört.“ — dieſen Standpunkt, weil Holland noch auf mindeſtens drei bis vier — * nn z— I delphia wegen Regens verſchoben: „Die amerikaniſche Regierung“, heißt es in dem vorerwãhnten 
a \ Monate mit Lebensmitteln verfehen jei, und weil die Behörde erit Teit —* — en aa St. Zonis I, Rittsburg O (1.Spiel) ; | Artikel des „Vorwärts“, „bat wiederholt erklärt, daß fie ein Freund 
l a Pe erie = Ni m: 1 (+ j» 1 3a 1 tn 85 tn I Sr ahnt I a \ 5 5 ( age ) ’ ( e ’ 4 22 — . S Zhhtn .i m Big s .. . . ja 
2 * —— erwid Senator Johnſon und ſagte, daß auch das — — wie > ‚ver Ueberſchuß der — =. = ma: vi Kirche nölline Selbitverwaltung St. Noms 1, Bittsburg 0 (2.S5piel); des dentichen Volkes jei, der Beweis, den je erbringen fönnte dureh d 
tlentere zeſchaf 1 > WUnstar = — * EM sn 2 \ * 3 , a J rt 1 arg > o ) Sr 2 \ Y D srl 10 x -y.* -. . 70 zu: ⸗ 2 S - Sr Be Be 
— e ar —— en herangezogen werden mühe, ‚das | rg he ee — eh n en een behalten und mit dem Ginat eng ver: — — = z a Grflärnna, da; Dentichland nicht beraubt oder feinen Feinden tribut- 
wopere jer mut 60 Prozent genug beſten Wer 3 nıchr belaitet | ie. SI Mais gen ver Schiſſe ju Ver Fk es . 2 ago 1, Bineimnali o (2. Spiel).| rise. } . < F eye 9 
rn — w —— * 3 ri ige es mebr belaitet | 15 Nicehfutter verwendbar: da aber das PBedürfnii; für lebteres hier- ‚bunden fein, von diefem auch, finan= Anmeri uni m pflichtin gemacht werden follte, fehlt aber. Amerifa umgeht borfichtig® 
wird, ruiniren wir ſeinen Kredit, dami n Verei ig rt Staaten | > Ai 3 > ag ’ er 4 u u 8 18 se ö 4 4 Le — — * 2 — 2 ö \ . Nasttali * — 
und lauf — u TR nn ereinigten Staaten sulande grober iit als in Holland, fo ditrften die Maisladungen unter zielle rg —— En Nein Hork re ee diefen für das deutſche Volt wichtigen Pınıft. Bezüglich Präfidenk 
1110 ia ten IC ir e Arte 31 Orc} M 2 — —— | » + — 2 .. * — — c as y nDde |! fc J 2 £ ur S a] “ J 5 5 * — — 
* en Geſahr den Krieg zu verlieren. Wir ſind bis zur äußerſten jeinen Umftänden ausgeführt werden. Holland und-alle anderen Neu —* oo Koll Heuerftei — J——— Rhiladelnhia 1 Wilfons Forderung, dab das deutfche Tolf den Friedensvertrag Ders 
y,yramin ar . * — — * 2; En ELSE D - * * a - 5 Ro — — 1 14 ( 5 B sy a x > J “ = * J— 
en gegangen, die die Sicherheit, nicht des großen Geichäftes, fondern | tralen werden Lebensmittel erhalten, aber zuerjt Fonmmt die —— | tie Heerbienft befreit |Poiton 6; Detroit 2, Cleveland 3; | Dürge jagt ein gewifier Teil unjerer Prefje, das Je unehrenhaft, wit 
de der Vereinigten St 1, um! diefe interejjirt uns, zuläßt.“ der Ver. Staaten, und vor zwei Monaten mwenigitens wird überhaupt | > N iz ee * — Re Von z a a z — 
unten, umb mr Dieje intereffizt und, guläht. En —— SEN nn = Br A x . ſei a werden bom Staat alle|St. Youis 6, Chicago 3. aber jagen, es ijt unehrenhaft, das zu verweigern. Das deutihe Vo 
Nach Ablehnung der adtzsiaprosentiaen Peit on Qu | feine Ausfuhr an die Neutralen gejtattet werden. Wie Holland, wird je, au ie rag g 
Ka 2 inc a 03 Beſfteue L Dr s * ’ : 1 a h — 4 ln Int © 43 a > Ass 38 
»ollette fofort den San ffü a : t * 2 rg er A auch den anderen Neutralen der Vorſchlag aemacht werden, jich an dem tirchlichen rg un ne Bisheriger Stand diefer Ligen. kämpft ſeinen ſchwerſten Kampf nicht nur Tür da: Recht jeder einzeln 
— —————— — TOR 42 — auf. Wr fagte: „Wie immer, | Transport von Weizen uf, von Auftralien und Xava nach hier zu |Dezug —* De a 2 ehä — Familie oder eines Regierungsſyſtems, ſondern für ſein eigenes Daſein 
muß das Volk zahlen. Wenn der Antrag des Ausſchuſſes durchgeht, beteiligen. Es werden etwa 150 mit Lebensmitteln beladene neutrale sr a rn Gew. Berl. Vros. Die Sozialiſten mechen die größten Anſtrengungen, das Verfaſſung— 
; 8; on GR: el axacite : eaniichen Säfa it ) — 76 2 6 —* en I a . 
dann werden nur $1,060,000,000, aljo etwas iiber ein Viertel der wie Schife in amerikanischen Säfen zurücdachalten. führ Es > Uber Geburten, gei At Ba Bun Bo 4 Ss | fuftem u ändern, weigern Sid) aber, Mittel zu verwenden, mweldhe 
der NAusihur zuai 84 — * Präfident Wilfon bat in ein Schreibe Arbeitsiefretär Wilfon |und Todesfälle Buch, hat das Re ler. Koulden... ' . = 3 ern, J pr * 
der Ausſchuß zugibt, 354,100,000,000 betragenden Kriegsprofite ein— — —————— Ehefcheidung und darf Trauun= | Cincinnati A 518 Werteidigunasfrait des Landes ſchwächen würden. Präſident Wilſ⸗ 

ez 58 mwä ine S Er re — EEE Ie j ı Männer im Mlter von jechzehn bi3 einundawanzig Nahren | . t = Pass — a gungs IR es en. * 

gezogen. Es wäre eine Schm J unlere An zürde alle jungen ca All q ww; 18 5 al as Chicago ‚500 . r . Dr J Wa. 
ng Pe fe od —* ur . iſere Ziviliſation, würden wir Aifgefordert aus Vaterlandsliebe ſich der dem Arbeitsſekretär unter— gen vornehmen, wenn auch nur DET | Yroatlün "69 | Morte, da Nmerifa nur nach der Demofratifirung Deutichlands Fried 
[ ‘ aNe C ( lauben, aus eſe < ie . * n Mach: — * Heil ne ‚ = ud - AN j — — * — 2 . x . . | siton ( 7 429 . = i ö 2 s E Re 
dieſem Kries mit enormen Neichtümern | stefften Referve von jungen Arbeitern anzuſchließen und ich durch Aus— ee N — et Bitisdurg » 82 322 haben fanır, ijt mie ein Vorwand, aber es iit ein jchlan gewählter 8 
Arsichuii : : > en bildung zu quten Bürgern zu entwiceln. Die Jugend foll bei der Ernte |9 Dr bar Fer b: F eiffiche Gerichte." American League. wand td Fanın mur durd; Taten beantwortet werden.“ 
„usiöhites geitattet den Storporationen, einen grofien Teil der Gewinne | und der Mobilifirung helfen, en, a at un Bean A Präfident Wilfons Antwort“, fagt die „Deutihe Tageszeitung“ 
einfach zum Kapital zu fdhlagen und ihn jo der Beitenerung zu entziehen. | Die Lebensmittelbehörde bat die Großfleiiher benachrichtigt, daß, jdartett, Das Kigentumsteagt und DIE! Tue Actxxä ae 5 a : alle nönliche WM 
Wenn wir bon den Erfahrungen anderer in dief Ari Nom, wenn nicht bi Ende nächiter Woche die Kleiihpreiie herabgejest werden, Serwaltung von  Kircheneigentum, | Steveland 3 63 535, „wendet fi) an Demofraten und Sozialiiten, ji) auf alle möglide Were 
‚Wenn wir bo hrungen anderer in diefem Kriege Nuten | HT MER AT a — * a .Iarof i Mönch ine I Detroit aeeaaneennsenennen Ba lie As Matike Ko VEWETE nt hi Mntchätend ; $ 
chen, nm unjere Männer zu Eonifribiren, obwohl wir dam; die Behörde einfchreiten wird. Dieſe beſitzt Beweiſe, daß die Grof- —* uſw. — DO ne | tion. Wort Jin den Befit der Macht zu jegen, und fordert die Reichstagsmebrheit auf, 
— —— a * wi Sn wohl wir damit unſere sicher ungemein bobe Rrofite machen. Die Großfleifcher find nad) bier nn . ten. 2 a rg ’» 5 ihren gewählten Weg fortzufegen. Die Abit der Antwort ift, Da 
er ı 5 1 t { in! . \ n£ 8 1 er 3 A ann ! ’ 5 } 1 sin: * es EN ‚ -— na | 4 4 ar. ur .- 
— ge gel — — —⸗ verletzt ‚haben, je ‚zu einer Beipredhung eingeladen worden. or ich — a * * ⸗ 432 —— J 338 deutſche Volk zur Revolution zu verleiten. Präſident Wilſon weiß, daß 
ollen wir auch tun, was andere Länder getan haben und nicht unſere >. Paul, Min, 1. Sevt. An den Tagen vom 18. bis 20. Sep- Großen aufgehobene allruſſiſche or⸗ a nn 2 — 3 bisher 

* — ——— — | EG ; Yontorı thodore Patriarchentum wieder ein= | Iwenn das Volf die Macht übernimmt, das bisher unbeftegbare ſch⸗ 
großen Korporationen, die in einer beiferen Lage find, zu zablen, als |tember wird bier eine große Verfammlumg von Yandwirten zum Protejt | 77278 | a — | — — So} * * ilfloſes Opf ——— 

u | Sin Tofifan Ba sen 0699 — | geführt werben. — Der Schnapszufiuhr nad den |Tand geichlagen md vernichtet jern wird ein bilflofes Opfer feine 
in irgend einem anderen Lande, jo billig wegfommen Iajjen. Unter der | gegen die Fejtfesung des Weizenpreifes auf 32.20 ſtattfinden. Tie]‘ Brobibitionsitaat Georgia von Nad- | Seinde“ 3 
angeblihen Notwendiafeit haben wi b zIis X Landwirte halten drei Dollars für einen angemeſſenen Preis. Gouv. Perſhing über die Mobilmachung. ke on) — DE RR Feinde. 3 
a: N u I NDR SEN SR. ORNDEAOERRINE BIER — — Frazier von Nord-Dakota wird den Vorſitz führen Paris, 1. Sept. Generalmajor ſouville, Fla, auf kleinen Dampfern Kopenhagen, 1. Sept. Die „Berlingske Tidende“ ſagt, daß Präſt— 
unſerem Präafidenten größere, willfürlid” auszuübende Maht aeacben,!“ ze ar 5 R er De gg u. 2:1; bat die Bundesregierung jett durd ! = rn 2 en Se en 2 525 vo , 
nn z kürlich a —n de Macht gegeben, | . . - am Perfhing erklärt, daß es Flug jei jeis] 5, tronilleboote : 6 = v acht dent Wilfons Antwort ein intereffantes Schriftitüd‘ jei, das fi) durch d 
Ben — Fotentat diefer Erde gehabt bat. Nur wenn wir bie vand Die Ernte mn fernen Weſten. tens der amerikaniſchen Regierung, patrouitleboote ein ende BR "| Eigenart farafterifire, die das Merkmal aller Botichhaften des Präfidentem: 
auf den überihiiiigen Neichtum legen wollen inige Wenige fon- — * — die Kriegsvorbereitungen langſanm -— Major Henry A. Roberts vom]. .' Mn * Be 

> ö u BE e ‚ den einige Suenige fon- | San Franzisto, 1. Sept. Wie da3 „Bulletin“ der Jwöliten |, w ng a; ng ulıyg * are + | fei, amd in welcher der Präfident direft auf den Kernpunft des Problem 
trolliren, wird Ginhalt geboten! Da ivielt fe Erfahrun— Bo ee Er DEE m mer. os und gründlich zu treffen. Die Arbeit] 4. Buundesingenieurregiment bat Tich | Tepe — — 
— eine Erfahrung und der Reſervebank ſchreibt, iſt die Drohung durch die duſtrial Workers en 0 Ben — — * & nö ei Der name n de n fein 
Munich des Tolfes nicht mit. Sein Kunich. pi u , | ‚Netervebont Iarerdi, ME die Sronumg DUTa) Die „smoufirial Soriers of | schreite forweit in wunderbar fpftema=|geitern in Wancoıwer, Waih., er- | eingebe, dab nämlidy mit der gegenwärtigen deutjcen Regierung kein 
feinen Bür ‚Nhnerica“ eine ernjte, da ſie auf Verminderung der wirtiaftlichen Tätig-| tifcher Meife vorwärts. Nicht bürfe|idhofien; Kräutlichteit wird gis Friede geſchloſſen werden könne, weil ſie ihren Verträgen und Verpflich 
den entlaſtet zu werden, wird ignorirt, obwohl das nur zum Unheil keit der Arbeiter abziele, ſtatt auf eine namentlich in Kriegszeit unbedir * — 2— en er a s en an —— —[ [ 

Atet zꝛ — rt ianorirt. obwohl das nur zum Unheil | tert der nebeiser al F et tt au | eine — ich — en unbedingt man vergeifen, daf, das amerifanifche Urſache angegeben. tungen nicht nachfonme. Nie zuvor fei jo Har die Schlußfolgerung q 
unjerer Kräfte im selde und zur Unzufriedenheit zubaufe fiihren kann. nötige höhere, Zo habe die Solzinduftrie bereits jchwer gelitten. Das | Nort Friebliebend fei umd daher von! nz \ Pe æ Ze & | 
Ind das Alles, weil der Neichtum unseres Pandes icht [ ( | ‚Rulletin“ jchildert ferner die Ernteerträge in diefem Bezirk als aiinitiq *8 ————— Ba — FErii — Die Idjährige Frau Kına) zogen worden, dab der Krieg bis zum vollitändigen Siege des Recht 
ſeinen Teil u Kriegslaſten auf ſid « * w. genng "6 | Safer und Weizen ergäben in Kalifornien je ſechs bis ſieben Millionen seien be — habe iſen Barrett, ehemals Sonntagsſchul fortgeſetzt werden miüſſe. Die Antwort ſei mit Rückſicht auf ihre Wir 

RR Rn * RR. 2 9 art nn: Yntencheli une 4 — 24 gem I > 4 ’ Hrori Fort Mor Teros iſt — — 1.TE ww ‘ FR a * . Br - 

Der Ant a bi - w eh ar — Buſhels, mehr als im Vorjahre; beträchtlich größer ſei die von Gerſte, wollen Im Frühjahr könne man an! lehrerin m Fort —“ — iſt | kung auf das deutſche Volk abgefaßt worden, es ſei aber im Voraus ſicher 

Ler Antrag Johnſons wurde mit 62 gegen 17 Stimmen abgele die eine Million Tonnen betrage, gegen 550,000 im Jahre 1916 X ⏑⏑** in Denver geſtern unter der Anklage ::. =.- 3 Sant ‚u 
De tn * - HWehurit Narak 4 * n Dt abge ehnt. —————— Million Tonnen betrage, gegen 50,000 im Jahre 1916. Ler) wirkliches Eintreten in den Kriege“ haftet e de f a a ne 8 daß ſie fait allgemein verworfen werden tpirde, Der „Social Deme- 
Dafür ſtimmten nur: Ashurſt, Vorab, Bradn, Gore, Gronna, Sollis, | Neisertrag fei größer als je, ımd die Kartoffelernte im Allgemeinen aut. | pent verhaftet worden, ihren eriten Dat | IR essen Klin F —— 5 Morfis R: 
Karkdz — Be \ — — an R — — cn. ten, John Beſermi or einem | fraten“ fopreibt: „Braitdent Wilfon fordert nicht nur eine Verlängerung 
Huſting, Johnſon von Kalifornien: Nohnfon von South Dakota: Nonez | tab und Nevada berichteten einen ıngewöhnlid hoben Ertrag aller| wars: —— len, John Beſermira, vor einem F 
MeNary Morr | Setreidearten, bingegen hätte im Nordweiten Site und Dürre aeichadet,| retibmaidinen in Tentihland. | \ahre auf feiner Jarm bei Qarr| des Krieges bis zum Sieg, ſondern auch den Zhurz der herrſchenden 

MeſRary,. Morris Eu 





bervorzugehen, während alle übrigen verarmen. Der Torjdlan des 
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von Waſhington: Kenyon, Kirby, La Follette en > — * u ö i u .. —— 
Thombſon, Vardama ' ; "| jo daiz dort troß vermehrter Beaderung mur drei Tiertel der [egtjährigen | Amfierdam, 1. Sepi. In Deiter: |Lafe, Kolorado, vergiftet zu haben. | Haflen in Dentihland. Er erwartet ein neues Zeugnii bezüglid) Dei 
x DO, x aman. = — ort +7 3 any ren ——— *75 Alla: a ; 2 a ey. u 
en | Ernte zu erwarten feien. rei) amimmt eine ameritaniihe | Sie war nad) der Tat verſchwunden. Form der Wölfer von Mitteleuropa, Gr bezieht fi wahrfcheinlid; anf 
Die Mitglieder des | \Schreibmafchinengefellfchaft, mie der | Ihre beiden Vrüder und ihr Water den Kriedensbeiclun des dentihen Neidstages als Zeuguik, aber * 
en Planes und erwarten die endgiltige An * Berliner Lokal-Anzeiger meldet, be- ſind Staatszeugen. * —* — — er * — — ver ib ® 
3 ie —— = VB 3 5 ⸗ Sechsſsſtündige Tagesarbeit in E its Beſtel fS thma: 2 j s. Aber ſollten nicht andy) die Ssolfer I 2 hi 
nahme ihres Boridhlaas, die Zunahme der Steuern von Rriegsaewinnen | Zeleine Kriegsdepeſchen. * waudige Zapebarbeit in England. |teiiä Meiellungen nn — — Die Frau von Jeſſe Civermore |" IE TIER GREEN ns en. nn * Er . 
auf $500,000,060 über die urſprüngliche Höhe zu beihränfen Wir London, 1. Sept. Baron Leber, ſchinen entgegen die nach Frieden⸗ hat einen Haftbefehl gegen den frü⸗ Formel unterbreiten? Danach jehnt fi; die Welt, ul M 4 
‚ ’ —— u ande zit beſchran a anna. . z ', — N —— uf zuliefe 5; in Mi . ! s . * Be 
baben ste "geichlagen“, jagte Musichusvoriteber Simmons, „und ih er SEEN. ERROR ein Örobinbufirieller und früher Ibn — — Eh. |heren New Morter Diiteittsommatt |ollte —— —— — 
4 * fax: i — * re ur 5 Fig | SM J n —— 42 Mi — 36 5334 2 3 l Ü ) Si ) E51; 44 — “ o ar — IN \ 0428 or 2 
warte eine ſchnelle Erledigung aller anderen Aufäte ähnlicher Art. | Amiterdam, 1. Sept. Bis zum IR zu. ” ne 2 den —* ae 2. peutfhen | Jerome erwirkt, weil er einen Kraft London, 1. Zept. Der Blockademiniſter Cecil beitritt heute, da 
Tır Str { 0 Zennt3 17 har In * > Much Be. D NMudnuſt -Y} 76:!9 B ) DE y J * no” u } 2 I, T f _"?2: 12 . c .. * 12 
— — — — — — —* seo en Ausſchuſſes 3538— * er: —* Bun kzitt — —— — Schreibmaſchinengeſellſchaften wer wagen ihres geſchiedenen Gatten be- Präſident Wilſon mit den Alliirten Rückſprache genommen b 
1173 aırır Ip N nn (Sinipt 1 mt 3 MafE Sin —— TR (; (N) ‘ as - Ir fu 8 — Sen x ' I Fi: | ö i . 62. £ 2 5 a * * — 
Eee — — —* — —— —* — im erften Ariogkiahte 151.000 tag und die Einführung des Genof- den infolge Mangels an Robftoffen Brenn = —* = für Ühtlche er dem Borchlag des Rapftes angenommen babe. „Ich betradkeil 
arauf antwortete Senator La Follette: „Das Land wird nie die Aus- zahlt, U en Kriegsjc ee — nn ’ Sa See tn ak Eraentum ausgibi. Der straftmwageit |. 2 » re: : ne — 
ſchußvorlage annehmen. Dieſe wird mehr Mißvergnügen über den Krieg im zweiten 239,000 und im letzten ſenſchaftsbetriebs der engliſchen In— er en madfgeiebensfhlnB | Ton $15,000 mert fein ſagte er, „bie Art und Seiſe in weldier bie Antwort be MRmmuEE 
. x r _ => — —*8 gi x 98 ‚ J IL SILıitk RL, 2 — J * er > Ka * ce x ‚ } % i he er he- l Pi), DET 2 
erweden, als irgend jonit was. Sie Fönnen nicht mod mehr Biden dem 287,000 Fälle unterfucht, in 228,- duftrien, Geiwinnbeteiligung der Ar- | wieder im Markt jein, haben aber be 


43 Mufträ e Rehnt * die Ziele aller Niliirten vertritt, für um jo bemerfensiwerter, ans dent 
Pte Nulf mıtlar >: ne nee ae TER i : s ‚reit3 Auftr 2 on Die W V | —— * 
amerikaniſchen Volk auflaſten, wenn Sie den großen Reichuum von ſeinem 000 Fällen insgeſammt $12,300,- | beiter, .. 2. Kriege ein. Da: | Screibm A — — EEE | Grunde, weil die Alltiirten nicht befragt worden waren.“ 
1 Wahhdabı \ a1 3 Min ” I . 2 2 £ > s ) ze 2 0 32500 Fr ea i ö rich = \ ) & . Zhö 8 3 ii i i rei z I: — — x > . mr . 
— Anteil entbinden. Der Patriotismus ſchrumpft unter Un er z._ —— Nur —— win — — —— werben jeht alte aufgefrifcht und — — die beiden Feier | Raibington, I. Sent. Der Bapit wird zur Förderung des Fri 
jereditiafert zıu nen.” Beute Mbend steht cS aber au. nl: ar ı dei rſtützung v us Demi : ben und m N : * 8 gt. 34 35 9 oo. 
geredjtigtert zuſammen Deute Abend ficht c$ aber aus, als ob der ſten für Unterſtüt— — ee 1 en 1ae fiir dag neue Nerhäft- |mieder in den Markt gebracht. — dens, laut vertraulicher Mitteilungen im hieſigen diplomatiſchen Kreiſe 
Finanzausſchuß mit Hilfe der ſüdlichen Demokraten, deren Abueigung Kriegsdienſt als untauglich entlaſſe- die Grund Ma a nn Das Weller wird, ivie bie Wetter: | das Staatsamt nody Feine Kenntnißed bat, formell 
. r . ** Be ” yron J —— 4 3 } + a * a; 3 6% . 3 Fr — u w t > ztanis p » Kein 3 ) z pt 
aegen die Vorlage geringer ift, als gegen die Yurfäse der Gegner, die, nen Leuten bewilligt werben, ein —J en u Ar Biel neues Getreide in Tentiehland. | parte geftern Abend meldete, heute | mem * — Dabon hat, TORE 
7 ' = + Nnrtanm? 5 J 8 nerQ ür tt 5 “nr ſt 2 > E 1 ⸗ il? 2 2 .. f. * 11 1 » .r J J 1 X R F 
Vorlage im Senat Anfangs nächſter Woche durhbringen wird Beweis für die guten Verdienſtgele— en ne augen Durch Vermin- Zürich, 1. Sept. Infolge — 2 morgen teilweiſe bewölit, und allen Mächten weitere Schritte tun, ſobald er erſt die ſämmtlichen Ant⸗ 
— — | . s Dat a + E rin ? 2 83 rw) DE ERTL, 4 = — . . 3 sy ‘ Nadiı ⸗ — 
Die Forderungen der Nepnblifaner nach mehr Anfklärma üßer sie genbeiten. Zur Zeit erhalten 158,000 derung der Arbeitszeit werde erfah |Prämien, welche die deutfche Regie: |abgefehen von örtlichen Regen, Kar, |worten der Ntriegführenden in Vefig bat. Ibm fchweben, nad) den Mike 
ne a arumg uber DIE maplzeiten in den Volfsfüchen rumasgemäß die Leiltungsfähigfeit | Merher a FRE fein, | tu 2 u : — — 
sinangbezichungen ver Ser. Staaten zu ihren Verbündeten, welche die Rahlzeit— ee NER erhöht und dem Arbeiter Gelegenheit |Tung auf frühe Wblieferung von ie Luftmärme un 2. 00 en teifinmgen der biejigen Diplomaten, folgende Punkte vor:  MWiede “ 
— —* Yond und Schatzamtsſchein-Vorlage im Hausausſchuß Wieder ein Raſſenkampf. gegeben, durch Studien ſeine Kennt neuem Getreide ausgeſehzt hat, iſt ſo widelt ſich 2 weiten bereit3 | heritellumg Velgiens, Eriat allen Schadens, deutihe Garnijon in A 
sr VH 1 J are pnrrıAnnrtaon Sr ar! rin = 5 . * - . 4 — 2. ’ — 2 — s e ri ⸗ — m a — * * ⸗ mr u dh a . —— 
ir Mittel und Bege verzögerten,. ſind teilweiſe durch den heute im Hauſe Lexington, Ky., 1. Sept. Zehn niſſe zu vermehren, während der ju- viel auf den Markt gef ne werven, Selbjtverweltung für Deutichlotbringen, Trieit Yreihatenz 
unterbreiteten günſtigen Bericht über die Vorl Bo es an = —— = i I bie auf en ar getommen, daß a C ion v u ä ’ nt d I, Z 94 t vo 
fe eten gunſugen ðX ib de Vorlage befriedigt worden. Neger wurden hier heute ſchwer ver⸗ gendliche Arbeiter ſie zur militäti-⸗ ma . KR In hicago un mgegend wir | Srled; Ber Ballanfrane durdı Bert * doch bleibe B 2n 
Der Betrag eines jeder Darlehens gewährter und Ei Fi Me — on | Bi * * * mie —— =, { Mk Uli: die Müblen und Speicher es nicht be: es he ıte fühler und far moraeı im | br edigung der Va kanfrage durch Verhand ung, doch erden 0 m F 
— g eines eden Sarlehens, gewahrter und zukünftiger, und ins wundet in einem Raſſenkampf zwi— ſchen Ausbildung benutzen ſolle. 2 en ep" DIR OBER ’ , morgen ım | a A ra äfterreichiüch. Die Nachricht bildet all .. 
Einzelne aehende Suiammenjtellungen über die wahrſcheinlichen Koſten ſchen Staatsmilizlern und Beſuchern —— J wältigen können, und Gefahr beſteht, Allgemeinen klar ſein, bei mäßigen und die Herzegowina öſierreichiſch. Die Nachricht bildet algemen 
- . . .. . > ! 7 t 7 y = 5 * v J x . * u . am a i - ER. . 2383* a * 
der Lerwaltungsfoiten der Negierung in dieſem Fiskaljahre wurden an- der von den Negern alljährlich ver- | BAER ” ARE gr  Idah vieles verdirbt. Die baprifehe | wechfelnden Winden. Geſpräch. Man erwartet, da; der Papſt dem Bräfidenten direft a 
gegeben. Xestere werden auf $19,005,583,107 beredinet. Die Wor- |anitalteten Iandiwirtfchaftlichen Aus- | Waſhington, 1. Sept. Flottenſe- 
Ioge enthält au weiteren Anleihen an die Alliirten die Banjhaljumme|ftellung. _Provoftmarigall Otto fretär Daniels hat den befchlagnahm- 


Finanzausſchuſſes jubeln ob der enticheidenden 
Niederlage des Johnſonſch 
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Regierung hat, laut „Münchener Soli —— * im worten wird, von der Vorausſetzung ausgehend, daß in Deutſchlam 
5 ——— * d | i | . art an Mat 118 il *f an De yeldhe do V IE N 
: of; 0 nike: Re re * u. ; —ú— £ Neueiten Nachrichten“, die Land: |nordöjtlichen Zeil, Diontag teilweile | parlamentarische Neformen ausgeführt werden, welde dem Volke 
von vier Milliarden Dollars, gibt jedod über dieje Verteilung feine As- | Holftein Ichidte jpäter 24 Soldaten ten deutſchen Schiffen folgenden Na |“ n I ee ‚| bemoltt. Teilnahme der Regie ſich durch Schaffung der Miniſie 
funft Die Vorlage wird am Dienstag zur Erörte r . Pe 2 — i(- |men gegeben: Vaterland Leviatha “.|wirte aufgefordert, vorläufig DIE æ = = ö Teilna me alt er Regierung Achern durch Sch ing J 9 
um. ie —rrerung omen und us, um die Strahen zu patroui··· Se9 ST — Wiskonſin: Klar am Sonntag und her ichfeit. ES wird angedeutet, da; der Rapit aud) die Frage 
wahriheinlih am Mittmody angenommen werden. | firen. |Kronprinzeifin Cecilie „Mount Ber- | Sendungen einzuftellen. Montag, etwas fühler im äußerften berantwortlichfeit. CS wird angedentet, day der Papıt aud) die Srages 
5 . - = . — .. . . mn 1 “4, : ’ : * S⸗ — 4 — Zorhı 3. Rumäniens ne 3 i en 
Durchſchnittlich muß der Kongreß bis zur erwarteten — Deutſche Minenſucher zerſtört. —— Kaiſer Wilhelm der Zweite Der Prozenties der Gefallenen. |Südoften am Sonntag. der Zukunft Serbiens, Rumäniens und Montenegros nicht berüh) 
cm 1. Oftober, täglich jiebenhundert Millionen Dollars bewilligen zur! Sonden, 1. Sept. Pier feinbliche |„ !Bamemnon ; Amerita „America ‚») Wafhinaton, 1. Sept. Elf von je Indiana: Gewitter und kühler am dürfte, da dieje unter die allgemeine Erörterung der Balkanſtaaten fall 
Mustührumg der Krienspläne erklärte Torjiger Kithin vom Haus- | Minenfucher wurden von leichten bri- Fir nn ’ — * Kur- tauſend Soldaten an der Front im Sonntag. Montag keilweiſe bewölti. Man iſt bier überzeugt, dab Se. Heiligkeit von den Punkten ausgeh 
ausſchuß für Mittel und Wege, als ee im, Hauſe die Bondvorlage, die tiſchen Seeſtreitkräften heute NH | ein. m ee ntigone „| Weften fallen, wie Kriegsfelretär Ba- Niebermicigan: Im Xllgemeinen | wird, über die er umd der Präfident fehon einig find. Daß der Be 
Sorlage zur Nachverwilligung von — 5600,000,000 für Seer und mittag an der Küfte von Sütland |, ne Rocahontas“: ar: 22— auf Grund amtlicher franzöſiſcher far am Sonntag und Montag. die Kriedensbedingungen, die hödhjiten und die geringften, der Mitte 
fette und zur Veriwilligung von $915,000,000 für die Schiffsba- |zerftört, berichtet heute Abend die F * oe —— ⸗ rich der Ausweiſe heute mitteilt. Der Pro- — u: sit8 in Sänden hat, geht aus Nabelbericten herben 
behörde mit der Empfehlung, fie anzunehmen, vorlegte. Die Sofdaten- | hritifche Admiralität. Dies ift das | toße u a arojla „Mer: zentjat der Gefallenen ijt jebt meit Temperaturftand. | mächte bereit3 ın Sanden bat, ge 8 erich 
verſicherung wird tauſend Millionen Dollars koſten, für Dringlichkeits- zweite Mal in vier Wochen, daß bri- UN. 


geringer, als in der erſten Kriegszeit, Nachſtehend der Temperaturſtand nach heißt, daß Deutſchland ſeine eroberten Gebiete im Oſten gegen 
zwecke werden ferner ſechs Milliarden gefordert. Die Soldatenverſiche- fiſche Patrouilleboote in der Nordſee Vroteſt gegen Todesſtrafe. am höchſten auf franzöſiſcher Seite den amtlichen Angaben des Wetters | afrifaniichen Kolonien ausipielen will, fall$ England deren $erausg 
rungSvorlage dürfte vor Ende der nächfien Woche angenommen werden. auf deutjche Minenfchiffe geitoßen | St. Petersburg, 1. Sept. Der hie: |in den Sihlachten von Charleroi und | amtes: verweigern jollte. Auf dieje Weife würde es Ruhland mit den Mi 
Militaria: ein Drittel der Mımition für Meinfalibrige Waffen, meldhe find; aus der Iekteren Tätigkeit fol- |fige Urbeiter- und Soldatenrat hat|an der Marne, ala 541 von je| 3 Mir mau Sel 5 Hd ee verfeinden da fotort in Petersburg der Eindruck entitehen ii de, 
General Berfäings Truppen in Sranfreich geliefert worden ijt, ift Schad- |gert man bier auf eine neue Ausfahrt |negen die Wiedereinführung der To-110,000 Mann getötet ober vermunbet Ude Ned. 8 2 u Nitternadt 69 . - 
haft und mu durch neue erfegt werden. Weil der Unternehmer nidt. der großen deutfcen Flotte, bezjtrafe im Heere proteftirt, wurden, a a 9 OR BER | .. (Sortjegung auf.der 2, Seite) _.._. 








 Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. September 1917. 
19ilfe fordere und bejtändig von der öfterreichtichen Nordfront Truppen ‘ 
| abgezogen werden zum Erjaß der erichöpften auf den Bainfizzaplato und Geſtrige V ereinsſeſte. 
auf dem Hochland auf dem Wege nach Trieſt. An beiden Punkten hören 
öffnung der dreitägigen Luxem— 


das italieniſche Geſchützfeuer und die Angriffe der italieniſchen Sn Gr 
—— | janterie überhaupt nicht auf. | burger Scobermefie 


Durch Den 
im Deutfcher Slottenchef zuverfichtlich. 


ıtag der ehr. Schweftern am Mon 
tag, dem 3. September (Labor Dan) 
geziemend zu begehen. Sie labet alle 
früheren und jegigen Gemeinde-Mit- 
glieder, ganz bejonders aber bie ebe- 
maligen Schüler der St. Bonifatius- 
Schule ein und hofft, daß alle gern 
der Einladung Folge leiten werben. 
(3 wird eine grobe Ehre und Freude 
für euch fein, eure alten Freunde, 
eure früheren Lehrer begrüßen au 
‘önnen. Das feierliche Hohamt mi: 
Feftpretiat, Segen und Te Deum be 
ainnt um 10 Uhr. Daran flieht 
fich eine fleine Begriißungsfeier in 
der aroßen Schulhalle. 
St. Alphonius-Kircde. 

Der näcfte Sonntag ift Kommu 

nionstag derNungfrauen der bi. Ju 


| Ihen Wocenblätter in beiden Spra- 
fath. Wochenblätter in beiden Spra- 
chen eingefchloffen fein. Die Feitpre- 
| bigt bei dem feierlichen Atte hält der 
Hochw. Herr Dr. John Mebiter Me- 
lody von der katholiſchen Univerfität 


St. Klemend Keirche. — — | 
Endlich; ift, nad) langen Vorbereis Waſhington. Mit — — 
ch iſ ch langen V des Te Deum wird die Feier ihren 


| 

Le an denen fi) Kung und Alt | =, =* — E 

Imit Eifer und ebler Hingabe betei- Abihlub finden. Das ſchmucke neue 
eine Zierde der 


fir ungen deutiher Spzialiiten. 


tholiihen Gemeinden. 
(Fortfegung von der 1. Eeite.) Ans i bo den 
di Allürten e3 zur Stärfung ihrer eigenen Macht opfern wollten. 


.. 
"in 


Stellungnahme gegen jedwede Eroberung oder Zerjtüdelung von | 
Sollen bat Präfident Wilion die Wahricheinlichfeit einer Kriegs-| miterdam, 1. Zept. Das „Leipziger Tageblatt“ berichtet über | 
därung jeitens Deiterreih-UIngarns zeritört. ‚eine Unterredung, die einem jeiner Vertreter dom Befehlshaber DET | Geute Nadhmittag Strakenparade mit 
= Einer der bervorragenditen biefiaen Diplomaten jagte, das Deutid)- | deutichen Schladhtflotte, Admiral Scheer, gewährt wurde. : 


Dar 9 a w —** x ö ‚Gotteshaus, das 
fagte: „Bei allen unſeren Tauchbootkommandanten — — —— — u. gejchmüdtenßferden— lian A ee 
i . 2 ar — n a My. „x rc T OL d rer | m — * ü 
Ind Belgien, Nordiranfreich und felbit feine Kolonien für feine Grobe- | Sommerfeftlichfeit desUnterftäbungs: | 
rungen im Diten einzutauichen verjuche. Deutiche Nournaliiten hegten 


. n . $ fo} ’ + 2 J 
an dem die St. Klemens-Gemeinde rg Be Den er = em 
ganzen Marine bejteht Fein Zweifel darüber, dab der ımeingeihränfte |ben Grund und Edftein für ihr neues | Dielen Diele gezeigt wird, wird in 

> » © 5 Tee — —— A vereind „Tue Redıt m. ichene Niemand | : T 2. int & Enefii 

E S Sauchbootfrieg erfolgreich fein wird. Es würe töricht, ein beftimmtes | Bann | Gotteshaus an der Ede von Deming — — — wer 
Die Sdee, dab Frankreich und Enaland, wenn erfchöpft, bereit jeien, Rup- | Datum anzugeben, aber ich bin überzeugt, dat, falls die Verjenfungen, | Bor Yahresftift wurde zum erften | Place und Orchard Straße durch = 2 ım Bilde erfenntli- 
: £ . n > > e ne. . » {tn rn 3 ’ J 5 a ’ + ar ’ m. x ” an ‚hr F ‚0 , De ‚ >y pP} 
land und jelbit ihre Bundesgenoffen auf dem Balkan zu opfern für einen , PIE Ne gegenwärtig jtattfinden, weiter erfolgen, der Tag fommen wird, pay mit der Feier der nun jeit 14 |den hodm. Heren Erzbifchof Georg | NEN CD.NN yet mie eren, wenn IC 
i ; — : ifo? | Ar dem England einjehen muB, dab jich der Nrieg nicht bezahlt.“ Auf|z, Wilhelm Mundelein legen laſſen exit in Wirklichkeit Daftehen, ein biei- 
kieden, der ihnen die deutichen Kolonien md das von den Deutſchen y;, Frage, ivie e8 mit den netten 2. A — une IYahren in jedem Spätjommer bon | Komm ’ bendes Dentmal bilden für den fro- 
“ — = * F ge, es den V ec Tauchboo ehe, antwortete oh: | . a e BRD 2 | 
beiegte Gebiet im Weiten gebe. Deutihland vertrete den Standpunkt, | ser Mdiniral: England hatte es bisher mit aeradezır idealer Sartnädi der Seftion Nr. 3 des Luremburger Die Feier, an der fih außer den hen Eifer und den quien Geift, von | 
; ni 2 un * Bi PR Terre t, RIO geradezu TOCaIET YALMALII* | gr perbundes veranstalteten Scho: |, er 5 eo: B ı'dem die St. Klemens Pfarrei dv 

dab ein militäriicher Erfolg der Alliirten ausgeichloifen jet umd diefe feit veritanden, zu Behanpten, etwas Neues zu erfinden, um umfere | |&emeinbemitaliedern ein großer Teil dem die St. Klemens „Pfarrer um 


Grohe Sartendauausftellung. 


its 


© Baber mit mäßigen sriedensbedingungen der Berliner NRegierumg jich | Tauchboote zu vernichten; aber c8 muß fi} nad) wie vor auf feine 


|bermeile an einem Samſtag begon— 


|beg biefigen hochw. Klerus beteiligen | 


ihr rühriger Hirte, der hochwürdige | milie ſowie der Tag der gemeinſamen 


Inen, und das gejchah wegen der be> |: * En Fene kar Mſgr. F is Rempe 
ee 2. E Ze wird, wird mit einer feierlichen Generalvikar Migr. Francis Rempe 
ſchränkten Sonntagsfreiheit. Dem: | feierlich 


. 'Einholung des Herrn Erzbifchof be- |; beieelt find. 
a entihloß — ſich auch | innen. a den Örenzen Be Goldenes Jubiläaunt. ber, fängt unfere Schule wieder an. 
Halten, hie en tird den Oberhirten ein ſtattli- Um Wrbeitertage, dem 3. Septem- Es wäre zu wünſchen, daß die Kin⸗ 
beute und bu zu verlegen Her der Feſtzug unter Leitung Feſtmar- ber, werden die — — der gleich am erſten Tage 2 voll⸗ 
Del nur geitern Nachmittag na; |THal18 Heinrih Klaffen erwarten. \fchweitern, die die Schule der St. | zählig einfinden, damit Sofort Die 
türlich noch ziemlich jchmach, gegen 
Abend fanden fich aber die Gälte in, 
größerer Zahl ein, ‚und dann hielt 
Jen der Präfident der fetgebenden 
<hlub | Settion, Herr Peter Netigen, feine | 
Tauch- Brgrüßungsanſprache, die ſehr bei— 
age ſein ſällig entgegengenommen wurde. Die 
Blumen-, Gartenbau- und Obſtaus— 
ſtellung wird auch erſt heute in der 
Frühe fertiggeſtellt werden, um ſo 
friſcher wird Alles ausſehen, wenn 
ſich die Gäſte zu Tauſenden am 
geblieben. Nachmittag einſtellen werden. Zur 
Bei dem Mangel an Ordnung, Verteilung gelangte ſchon geſtern eine 
welcher in der vorgeſtrigen, vier über hundert Seiten enthaltende 
Stunden währenden Schulratsſitzung ſehr hübſch ausgeſtattete Feſtſchrift, 
herrſchte, war es unmöglich, genau und auch heute können alle Beſucher 
feſtzuſtellen, welche Ernennungen be— ſolche erhalten. | 
‚ftätigt und welche zurüdgelegt wur-! Yür heute ift das 
den. Die Folge davon war, daf ſich Programm in Ausficht genommen: 
eine beträchtliche Anzahl der in Be: | Um 1 Uhr Parade von der Vereins- 
trat fommenden Kandidaten ge- | halle, 7013 Eajt Ravenswood Bart, 
ftern in den Schulratsräumlichkeiten nach dem Feſtplatze. 3 Uhr Nachmit- 
einfand und den Sekretär um Aus- lags Beginn der Volksbeluſtigungen, 


Kommunien der Chriſtenlehr-Mäd 


eiden ſollten. Mit einem Wege nach Konſtantinopel könne Deutſch- Geſchütze, Netze und Minen verlaſſen. Ich kann auch beſtätigen, daß — * 
chen. Am Dienſtag, dem 4. Septem 


Eländ die britiie Herrſchaft im fernen Oſten bedrohen und eine äußerit —— — bis drei Taudjboote im Monat verloren haben, ımd dab 
= Marfe wirtichaftlihe Stellung aufredbt erbalten. Die alldeutiche Pe- — — ee ae, 
= wegung ſei noch ſtark, wenn auch die demokratiſche Bewegung mächtig ſagte Admiral Scheer: we * 
um ſich greife. Die peifimiitiichen unter den biefigen Diplomaten er- | 

Hören jedodh, daiz nur durch wuchtiae Schläge der Alliirten Deutſchland 
von der Fruchtloſigkeit des Kaiſertums und Militarismus überzeugt | 
= werden fünne. 


jeitens Amerikas | 
„isch unterichäbe das nicht, aber ich lege dem 
and nicht allzuviel Bedeutung bei. Die Amerikaner mögen fi ums 
durch ihre Meroplane und techniiches Material unangenehm bemerfbar 
machen, aber von militärifchen Gejihtspunft aus fünnen fie uns feinen 
ernitliden Schaden zufügen, und gefährli werden fie ung nientals 


— — a. — werden; ſie werden die Wagſchale zugunſten der Alliirten nicht mehr 
talien beſteht nach wie vor, angeſichts ſeiner G ine f Abtre- —— * Er. We — 
N ) r geſichts ſeiner Gewinne, auf Abtre⸗ heoinfkuiien, als es Italien und Rumänien getan haben.“ Zum 


tung von Südtyrol und momöglid von 9 ie Ssranfreich fordert | ;,,- e: . on og: 
F elah und England wit nits von einer deuticen Leiegung Antwer- Suhert RE der Admiral dahingehend, er fi überzeugt, ba ie 
J ee; 15, foradien fi} heute Abend wenigstens die Diplomaten je- wird, eine große Armee nad) Europa zu fenden. 

-. Rom, 1. Sept. Ter „Corriere d’Ntalia“ äußert fich in einem augen- | 
iheinlic infpirirten Artife! wie folgt: „E3 ift nicht unmöglich, aber jebr | 
 mähriheinlich, dat; der Heilige Stuhl die Einwände des Präfidenten | 

= BRilfon und Anderer nad) Empfang aller Antworten beantworten wird, | Madrid, 20. Auguft. (Boftbericht). | 

Der Präfident ijt im Sertum, wenn er meint, dab der Bapit die Wieder- | Der „Franffurtr Zeitung” wird aus 

beritellung der früheren Juftände anrät; im Gegenteil jchlägt er qründ- | Berlin berichtet: „Daß die Anſchauun⸗ 
ithe Veränderungen vor, beſonders hinſichtlich Polens, Armeniens, der gen unferer Gegner über Ehre und 
FE Balfanjtaaten niw. Wir wünſchen uns nicht über den Inhalt von Präji- | — — ſich bon den umjeren 
E dent Wilfons Antwort zu streiten, glauben jedoch, dat; hohe Xdeale id) | — 
cht durch Gewalt erreichen laſſen, ſondern ſich auf die gerechten Be- rung zahlt jedem, der an deutfches 
trebungen aller Völker ſtützen müſſen“ Unterſeeboot verſenkt oder bei einer 
om, 1. Sept. Große Ueberraſchung hat die Beſprechung von Verſenkung mithilft, eine größere 
= Bräfident Wilfons Antwort auf den 


En 


> 


Shoop8 Ernennungen. 


Krieasnachrichten. 


; Ei. El) ‚ Kine Reihe ib pi äti 
Ein tüchtiger Geſchäftsmann. von ihnen bisher unbeftätigt 


nachſtehende | 
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sriedensporihlag des PBanrites im 


Die 
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der Schlußwendung, ob denn eine Eigenſchaften mitſchickte, mit wel— 
Entlaffung des Generals nicht doh|chen der Gewünſchte ausgerüſtet 
mdalich ei, und begleitete jie dann]sein ſolle. Zie verlangte nicht mur 
iwar die rechte Hand des Kailers Ni= | höflich zur Türe. Um folgenden | bervorragendite Qiralitäten des Get 
tolaus von Rußland fein Privatfe- | Morsen leate er mit anderen Papie- ſtes und des Herzens, ſondern auch 


(Fin tenres Nommta. 


Zu Anfang der fünfziger Jahre 


an. 
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Zwei Kinder verunglüd” 


Fünfjahriger inabe ertrunfen: ‚wet 
jähriees Mäddıen fiel von Veranda. 
Beim Spiel ftürzte der fünfiahrige 
egmund Ztirgee, Nr. 1224 Welt 
; Br 32. Etraße, in der Nähe der 35. 
London, 1. Sept. Mbermals berichtete General Saig heute Abend | Straße in den Chicago Fluß und er- 
Pie Gefangennahme „zahlreicher Deuticher“, somit feit Beginn trenf, ehe ihn mehrere Männer, die 
F Dffenfive am Morgen des 31. Nuli 10,697. Heute fanden mır Geichüg- auf feine Rufe hin herbeigeeilt ina- 
Stampfe von örtlihem Umfange ımd ohne Bedeutung itatt. ten, Dilfe bringen Fonnten. Die 
. „Deitli Rntichaete”, heist e8 in dem Pericht weiter, „führt n | Teiche — pRME — u. 
„Deitlih von Antichacte ‚be ßt es in dem eri er. e nach dem Nr. 1044 W. 33. Strafe 
wir einen erfolgreichen Weberfall aus, ımd unjere Mafihinengeichüsc | pefegenen Beitattungsgeichäft über: 
- feuerten in den über das orfene Gelände tlüchtenden ‚seind binerm. Zip: führt. 
FWeitli von Saprincourt wurde ein feindlicher Meberfall aeitern Abend Ns Die zweijährige Mary Peper 
F abgewiejen. Die Fliegertätigkeit war normal; ein feindliches Flugzeug gola in ihrer elterlihen Wohnung 


1 
J 


Geldprämie. Die franzöſiſche Regie— 
Er” « et x tung tut dasfelbe. Der Hauptmann z : — 3 
ſſervatore Romano“, dem Blatt des Vatikans, hervorgerufen. Danach |Gugnemer, Srankreihe —— kunft über ihr Geſchick erſuchte. Die- Konzert und Tanz, Variete-Theater, 
— J i — * ee ıS ‚ O8 » ! es 3* * I; n S — 
iehe Präſident Wilſons Antwort im Widerſpruch mit ſeiner Note vom ſter Kampffüeger, erhält für jedes ſet ſah ſich deshalb zu der folgenden ED, —— — 
En z — an * ee en nn! Witte > ht stinder e t is⸗ 
Zanuar, in welcher er ſagt, daß ein vom Sieger dem Gegner auf- abgeſchoſſene Fluggzeug bare 1500 Mitteilung veranlaßt: — De De . * ae Wei, DOM | i 
a Sieben Sa und Biltere Erimmerungen erzeugen ‚würde | Franken. Man fieht alfo, daß das, Beter U. Mortenjon, der bisherige | wetttlaufen „für Männer, Frauen di St. Kl 9— u. 2 See ditei 
Beamte des * tif Dre * ig or ) . 6* bas für Deutſche Pflichierfüllung iſt. Vorſteher der Zwangsſchule, ueber ne en —— ie neue St. Klemenskirche, zu der heute der Grundſtein gelegt wird. 
eamte des Vatikans äußern die gleiche Anſicht, der Heilige Vater iſt 5 nz  alsızum Diftritts i teneſſen, Seilſpringen, Tellertreffen — u a : ug a ae 
© aber nad; feiner anfänglichen Enttäuf timiftiich ji u (ofonon, | fur den Hauptmann Gunnemer als |d! juperintenbenten be | Dreibeinla fe PN Nach Eintreffen des Erzbiſchofs an Bonifatius Gemeinde leiten, das 50. Klaſſen geordnet werden und ber 
glichen Enttäuſchung optimiſtiſch über die Gelegen- ein Geſchäft giit. Denn da Haupt: | fördert, Is ge Webſter und Eu t fich jährige Jubiläum ihrer fegensreichen |Nfnterricht i lrechter F be 
— — Be TER BE TREE — —F z8 — mr eo Y . . gens e 
= Heit zu weiteren Verhandlungen, zu denen die Antwort des Präſidenten mann Guynemer bisher 42 Gegner Fred E. Smith, bisher Vorfteher —— — * — We ale Barabe ee u Hi Setieteit an diefer Schule feiern omg erg ann ke Re 
Bin; —— 9 idhtiatton erkheint hen Wahlt. Jah Deukt ſchoſ bis⸗ der Von Humboldt Schule, wurde ederholt werden und dann * A en & Wr a 
F die Selegenheit bietet. ne wichtigsten eridheint dem Papſt, daß Deutich- | tg ne — — Ber ed g fommen auch die Breife für die beit- den Männer- und Sünglings-Berei- | fünnen. Vor 50 Yahren berief fie der, die zum eritenmale die Schule 
e : aaa: te — Ten Mani 25 3,0 — wverdient.“ Die V gsſchule. ung : | : 5 8 —— 
E apb panit BEER ——— En — — Frankfurter Zeitung fügt hinzu, Wm. C. Dodge, bisher Diſtrilts⸗ geſchmückten Pferde ſowohl we —*— —— en ee. oe. ed „ — — — 
F ioitems in die Wege leitet, welche die amerifaniihhe Antwort namentlich | "7, — —*z Haut. Tuperintendent wurde Moriteber her Sihaumagen der Parade zur Vertei: | !hr Männervereine der altehrwürdig— meinde, „oh. J Rarida , U werben. Vom nächjiten Sonntag ab 
Er et LE dio Unıtenart nicht für frichenBisinhli; u‘ Mr a: USE en Dam — — z P luna. Die Beamten der diesiähriaen Ten St. Michaelägemeinde, der St. Seine Parrfehule. Die Schule werden im Athenäum wieder Wan 
betont. Der Rapit halt die Antwort nicht für friedensteindlich, nament mann biejen Krieasgeminn umfo eher | Abcott Schule. u jahrig nina : 4 . 4 “nf 3% er F ham 
u. Bun 5; ur m a 2.1905 — | Mori - Schobermeife find die folgenden Her |Bonifaziusgemeinde ımd der St. war em einfaches ‚sadnvert- delbilder gezeiat werden, nachmittaas 
Eh da der Fräfident ih Keitinmt gegen jede Strafzahlung und Muf- | gönnen, als die Mehrzahl ver bon | WVerſetzt wurden folgenden von: Wir Bias Bräfident: 6 #4  Therejien - Gemeinde, fänumtliche gebäude, das auf dem Grundftüd Fir vie Schultinder und abends fr 
Heilung von Ländern, gegen einen wirticaitlichen Krieg umd gegen Be- | ihm abgejchofjenen Slieger nach wie) Schulvorfteher: Monnib M "Bolt ' Setretür: Yofenh Wi | deutfee cömifeh-fathol. Gemeinden, Rt. 922 Noble Str. fiand. IS erfte die Grwadhienen. Den Anfang wird 
3 änkung der Freiheit der Meere erklärt, was es mit den Mne| 2. r \ J — vo | nn ie frohen Anteil am Wachstum die: Lehrerinnen wirkten Mutter M. | m die Darjtellung der berühmt 
infung der Zreit u lärtf, alt rg Br munter und tatenfrohb weiter min nandy, Schabmeifter: P. Nettgen d Anteil s die⸗ Lehr wirkt Mutt ML. machen die Dari g — 
b no e — — eat. > | æ : 5 A Dan I Fa r 2 8 r Y r } Schweſ ortf nn Schneewiſ “ 
Mauungen des Papites über einen gerechten und driftliden srieden | — — — — Humboldt; James E. MeDada, von |, den werden während ber delt: | ©: F = Jahre Ken en m — zu ut u = — pe * ns 
En ang: ann Luna 6e— a DE ET EEE Er ne et te sry: 0 ni 341; Kirch . S ancis un Stanislaus. Die in T „Neeld“. Die Bilder, von bober 
F abereinjtimmt. Ginige Fürjpreder des Präiidenten int PVatifan find der Mitchell nach der Wentworth; toge behilflich ſein die Mitglieder Pe— —* nehmen — er Zug u er. 2 2 NENZE u; teels“, Die Bilder, von bi z 
en nun ei * Lokalbericht. | Edward Mitdema; Drnt ter Kinn, Fred U. Gilfon, Pierre auf dem eftplag eingetroffen. ift, | Schule ift feitdem ftattlic gemachfen | Schönheit, werben in manchen alte 
J geneigt, den Präſidenten zu loben, weil feine betonte Unterſcheidung Edwar Wildeman, von der Öteene | oob Tony Dieviscout, Kohn Zpil- | beginnt nad) dem eindrudsvolfen Ri- und bat gar viele tüchtige Männer |Yjebe Erinnerungen wachrufen aus 
wiſchen deutſchem Volk und deutſcher Regierung und ſeine Hinweiſe — nach der — Jeannette P. Re |Tens " nlon Melfon Sofeph Qy,tual der Kirche der feierliche Akt der md Frauen, dem Laien- umd geilt- den Jugendjahren, da man noch aıı 
3 2 Be . nn ar — > | y v | ad Sal: ! re —E © uni hi tie a Tor 
auf das Kriegsziel die aanze Thilofopbie der Alliirten in dem Sriege | vom Wagen gefallen. en ze —— Blume, Tony Ixes, P. Eimon, Kohn Grundſteinlegung. Nachdem der Bau- lichen Stande angehörig, herangezo- dieſen ehrwürdigen Sagen ſeine 
— > . , = * Z vis | —23 = ——— Es . t Nor Man 3 8 A ER as m mr 192 
= verändere. Hwei Giienbahnangeitellte heben jäben | y * h der M * Ambr 2 8 Heckenbach, Chas. Hengeſch, J. B. plat und der Eckſtein eingeſegnet gen. DEM Namen ihres heiligen Freude hatte. Am Mittwoch, dent 12. 
Ted gefunden [ee OR TE 09; mbroje ©. Molitor, Kofeph Elefen, Nic Plat find, wird in diejen eine SNafette ver- | Schußpatrons Reddnung tragend it! September, findet unter Zeitung eint- 
* * * — — | ü o ’ - ’ 43 . . . * I.n ® . - — — — u * 
Unbedeutende Kämpfe im Weſten. Der Bremſer Mite Laitas. Nr er 9— er vo. > ber PB. Wagner, Henry Wietor, Phit, | Tenkt, die Firhliellrfunden enthält, es immer eine deutiche Schule gewes ger Frauen ber hl. En im 
= Br u n: -/Howland; Herbert C. Hanſon, von XR. X De n die N des Erzbiſchofs, des Pfar- 1 d te deutſche Geiſt der Schulbaſ t ei roße Karten— 
oe sh 2 ae „SE 25 s : ‚ Rs Nil s die Namen bes Erzbifchofs, des Pfar= | fen und der aute deutiche Geil Schulbafement eine grobe Kar 
Berlin, 1. Sept. Anfängliche Gewinne der Franzoien im einem 7025 Princeton Ave., wurbe geftern | der Bismard nad ber Talcott; Tho- Se, = MER, SOBHE WEDER, vers der Gemeinde, des Baumetiters Frömmigkeit und Gründlichkeit in partie ftatt zum Beiten unferer Ar 
geſtern in der Nähe des Guts Hurtebiſe an der Aisnefront gemachten Abend auf der Stelle getötet, als er mas J. Plant, von der May nach der ‚sojeph Miller, Aloys Even, N ur Sirde ı m ver h wird in allem ift bis auf den heutigen Tag ı men, welche zumal jegt, eine ſchwere 
| er : —* m B— — DR en hei Ausübung ſeines Berufes an 123. Biemard Chul |Stremer, Hubert Lofch, Jofeph Ebert, | ST DE U. 1 0 Si f BE gend er rege a her 
= Angriff waren nicht von Dauer; die Franzoſen wurden zurücdkgeworfen.| Ziraz en : 2 Bismarck Schule. Nie RwNRKoob, An der Kaſette je ein Exemplar der in ihr der vorherrſchende geblieben. Zeit vor ſich haben. Wir laden alle 
Es * a a „Straße bon dem Dad) eines Güter: | Gparles H. Perrine, biöher Hüfs-) RK Rarthäufer, 3. 9. Roob, An⸗ deutichen ımd engliiben Tages- |; Die St. Bonifatius-Gemeinde riitet zur Beteiligung an dieſem Liebes— 
Rn der Nähe der belgiiden Küfte und auf beiden Seiten don Npern wagens der Jllinois Zentralbahn | porfteher der Mendell Whilling Hoch; | Dre Miller, Pe On SNEENEn er Te — 
Eu Khii FE > ; —66 De, | vorfteher der Wendell Phillips Ho) m, Embfangsausſchuß bilden die beitungen, ſowie der katholi- ſich daher, dieſen Ehren- und Jubel- werke ein. 
er der Geſchützkampf ſchwer. So berichtet heute das deutſche Große ſtürzte und unter die Räder der Lo- ſchule, wurde zu deren Vorſteher ge- Ven pgasnssausſquß bilden DIE | 
FE Sauptauariier fomotive geriet. macht Herren P. Retigen, J. P. nd 
- e ran — & A — rc John V. K Fhas. F ‚De: | 
pParis, 1. Sept. Der vollftändige Sanıstanbericht des franzöſiſchen ot beffer erging es Dem in) Micht beftätigt wurden die folgen Feel Be ha — wer | 
Eiensamts über die Kämpf nn * — me tale Ban Dieniten der Michiaan gentralbahn | pen Ernennungen und Berfegungen: ter Malget, Peter Thome, Peter 
® Samts e Kampfte an der wertlichen utet wie folat: | z N . | * Ben: Iufıom — Mi 
EBPONLS U ge Dee 3 amt e an der eſtlichen Fre nt au twie ſolgt: ſtehenden Weichenſteller Hugo Bul-⸗Samuel B. Alliſon Diſtriuefu Reinberg, Peter P. Kranß, Nicholas 
der Aisne griffen wir nach kurzer artilleriſtiſcher Vorbereitung um linget, Nr. 21Oſt 118. Straße. | perintendent, sum Hilfsfuperinten- | Wretor, Nicholas Nilles, Henth Det: 
27. Ahr die feindlichen Stellhingen nordweitlich von Surtebiie Ver- | Diefer wurde von zwei Gitteripagen | denten. | mer, Peter Phillip. lea | 
© niöge unferes fräftigen Vorftohes erreichten wir alle von uns in Musficht der genannten Bahngeſellſchaft, Orville T. Bright, Diftriftsfuper-| Tue Recht und fehene Niemand. | = * _ — = en ze — Geſuch * —— —— anſprechendes — nn 
; a — z 2 n einer & tive abae= | ;. u seien . an ron | Stlug 1 a u, fer la3 es, runzelte die Stirne und; He folle er anitändiger Zente Min 
genommenen ‚iele an einer ‚srontbreite von 4500 Sub md von De — —— über intenbent, zum Cine cn..), Cine Menge fröhliher Menicen | ng Mh einftnßreigen Bofen| (chrieb mit feinem lapibaren len — möglich aud Se Ber 
900 Fuß. Mährend der Nacht wurden drei feindliche Gegenangriffe ſtoßen waren, an 11% a er | Clarence E. DuButts, Vorſteher tummelte und erholte ſich geſtern in} on 4 6 itet 6 H ae St 2 en ntlaffung nicht ee ZONE Eee Ru bie Otelle 
— . am SHTfonn achraht Das Geichlikiner im open und jo arg zugerichtei, daß ET | der Bowen Hochſchule, nach der Yühlers Garten an Afhland und! u rg u ee ‚ ein mögen befigen, überhaupt die Stelle 
Fur unjer Teuer zum Stillitand acbradt. Das Geichütiener im wenige Minuten nach dem Unfall| Erane Techniichen Hochſchule. |Afpbifon Ave, beim Sommerfeft des | lung hatte ihn durchaus nicht über-! iteden.“ Der Sekretär nahm die in ihrem Sauje mehr der Ehre we 
E dörtigen Gelände it dauernd ſehr lebhaft. Die Zahl der von uns ge— ſtarb. Frant Stahl. Vorſteher der Gary | Interftügungsvereind Tue Recht! mütig gemacht, er war ftets zu alter=| Papiere, ging in fein Kabinet und gen, als um des Gchaltes willen 
! ’ x I Hulun 2 „= * * 3 IA— 3 4 7 J Fr * n .n 38 * u 
= fangen genommenen Dentichen belief fih auf 150, und unter ihnen be Schule, nad) der Bowen Hocichule. |umd fcheue Niemand“. Vefonders ge: | | er _. Pie feh el rar en -— —— annehmen: „bein es * en 
E : Bo = — cr net De s teber der Galu-! lach m . 4; man, daß er ſi ieſelben ſehr, ſehr eg, welches ſchloß ſie ihren Brief, „daß die edeln 
Offiziere, außerdem erbeuteten wir ſieben Maſchinen Grant Beebe, Vorſteher der Calu- gen Abend wurde die Beteiligung au— A : Sy: — EEE er 
E fanden jich einige 3 außerde e daſchi AA der Züiben Loi-|} teuer bezahlen ließe. Nun geichah es, hinter „Entlaffung“ jeßte; es hieß Eigenfchaiten des Erzieher3 das 
E geiwehre. eines Tages, daß die Polizei eine) nun: „Entlaffung, nicht einfteden”. | pefte Hilfsmittel für die Erziehung 
= "Der amerifaniihe liegerdienit wird am Montaa Saupt- | 
J Mrho 5 x + yerle 27? 
F ouartier in die Näbe der sront verlegen: 


I au |berordentlich groß, und Herten, Da: 
— niſchen Hochſchule. F * — ee ER en „“perte 9 ’ 
sein Falfhmünzerbande entdedte, Die ihr); Go aing das Geluh an den Mi- |jelbit bilden.“ Sie wartete lanae 


ule. men und Kinder verlebten höchſt un 

Albert W. Evans, Vorſteher der terhaltende Stunden. Der aus den | = - “ oe ee ea 

| | niiter und bdiefer fertigte den faifer: auf einen Beicheid, richtete die Moh 
ihen Erlaß mit einiaer Ausführz | mung des neuen Harnsgenofjen ei, 


— — F — 2 6Goeſ64664 Moöoßſtab tri 
Fartagut Schule, nach der Calumet Herren Guftan Wendt, Vorſitzer; Seſchaft * re —— 
Hochſchule. Wm. Johnſon, Schatzmeiſter; Louis und ihre Verbindungen bis in die a 

| Henn E. Cor, Vorfteher der Cal: |Neters‘ Sekretär: Sohn Bod Kohn böditen Kreife hinauf hatte. Diefen | Tichkett dahin aus, daß dem Generallaber zu ihrer Verwunderung fan 
Ye z r * + , . ’ p 2 * * 321 & > . - . 
| boun Schule, nah der Farragut. roh und Steinemann, Sowie den Verbindungen fam man auf die‘. in Anbetracht feiner bisherigen weder diejer, mod auch lieh die 
' Edward E Moffetier, biöher Di Tamm Johnſon Grabow Lang und Spur, und unter Anderen wurde der Verdienſte die Strafe durch kaiſer- Freundin etwas von ſich hören. 
— on 5 E e er |» .“ } x Ferne E 5 X X A ' in: DC eil! iche F af! fo} M I [} . nrtn 54 und » tr 
ſtriktsſuperintendent, Vorſteher der | Groß, beitehende Feftausichuf hatte | General .gefänglich ara wege Be liche Gnade erlaſſen ſei. Darob Endlich erinnerte ſie dieſelbe in 
Englewood Hochſchule. |das Zeit auf echt beutiche MWeife dor | er jih der Verbreitung des gefälſch nun große Freude in der Familie einem dringenden Briefe am die 
| Öertrud E. English, bisher Dis | pereitet, fo dab Jedem Gelegenheit | ten Geldes juldig gemacht hatte. Die | des Generals, diefer gibt ein großes | Sache md erbielt mu folgenden 
ſtriktsſuperintendentin, Vorſteherir | lem RE nk For Ark} Tatfadhen tvaren unmiderlealich, und! Bankett aus Anlab feiner Ber Meicheid: „Xch babe mir die aröhte 
irittsſuperint ntin, Vorſteherin geboten wurde, ſich auf ſeine Art zu da ber Kaifer felbit ein Veipiel fta-| freiuna und bittet de = VEIERD. u. BE 0 
da der Kaiſer ſelbſt ein Beiſpiel ſta- freiung und bittet dann den Zaren Mühe gegeben, einen ſolchen Erzie 
um eine Audienz, um ihm ſeinen tief- her, wie Du ihn für Deinen Sohn 


der Copernicus Schule. nüſi Für die Kleir — 
— ja — — tuiren wollte, wurde J. zu lebens 
— — — — a 9 2 a . | mer , 2 .. * * J 
Erſatz der Regenſchirme in früheren Großen Ianz, Preistegeln, Der: | Eee En. —— —— Dank zu Füßen zu legen. wünſcheſt, hier zu ermitteln, doch iſt 
Reiten 'iofung und allerlei andere Woltäbe- | “Dorian mache natürlich unge: | Nifolaus fährt erftaunt in die Höhe, os mir zu meinen lebhafteiten Be 


die Amerifaner im fran— 
Faöfifhen Fliegerforps werden in jenen Dienit übernommen werden. 
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+ 


m; 
ot 
> 
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der 
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I 
! 
+ 5 er : - Nr. 4825 Seelen Avenue, auf der | 
urde niedergebracht ıınd ein anderes jteuerlos zum Landen gezwungen. —— * as a 55 
> er . muy? N Q - . ey" — s = d - ——7 an — Mm - 12 - 
Fir vermifjen einen Flieger. m Anauit erBeuteten wir 38 Gehe, spielte, Hletterte fie auf die Brüftung | Noch zu Anfang des 17. 


200 Mafdhinengeihüte und 73 Mörjer.“ Cie brach das Ge: —— —* er a * 

Er; un Iregneriihen Wetter ald Schuß die 
* ey) } “ 

Durchbruch an der deutſchen Oſtfront? Gugelreine Art Kapuze Regen- | 

St. Petersburg, 1. Verſtärktes Geſchützfeuer in den Ab 7 hüte waren im 14. Jahrhundert ge⸗ 

nitten Wilna und Smorgon-Krevo, nach dem nördlichen Ende der vräuchlich; fie waren ſehr hoch und 

rufiiihen Front zu wird im heutigen amtlichen Bericht gemeldet, wie 


X ei er —X an ipiß umd der Rand bHing tief über | 

r en er 2 Bat > 1 die Ohren ımd den Naden herab. | 

au die Abweijung eines feindlihen Angriffs durch die Rumänen üher dn6 ganze Geſicht | 
Eder Gegend von Fofihani an der rumänischen ront. Der Bericht lautet € 


|Eine einem großen QTude ähnliche 
wie folgt: 


Lopfbedeckung ſandte Alcuinus, 
Abt von Tours, im Sabre 800 dem 
F- BWeitlihe Zront — Das Feuer war intenfiver in der Nichtung von Cab Ihanderhaft and. Konnte sich, Biichofe Arno don Salzbura zum 
Silna und im Abſchnitt Smorgon-Krevo. nicht raſiren. Hant ſehr rot und Geſchenk ad beſchreiht den Ruben | 
Rumäniihe Front — Im Abichnitt Fofibani griff der Feind geitern eh. Konnte mande Nächte u eg Mu — — 
ENbend mit geringen Streitfräften die rumänifche Stellung nordweitlich Thlafen wegen des Judens. —— 


und ſtürzte ab. 
nick und war auf der Stelle tot. 


a 't 
mn) 
och, 


+ 
s 


Ger! „Luod beneran 

— Ver dum caput tuum deſendat ab imbri 

FHom Sreihti an. Er wurde durch unſer Trommelfeuer zurückgeworfen. brauchte ein Stück Cuticura-Seife hus“ (welches Dein ehrwürdiges 
“ Au * eye ! 
Kaukaſusfront — Es iſt Feine bemerfenswerte Menderung in der nnd eine Schachtel Salbe und war | Saudt vor dent Plagregen jhütgen | 

Rage eingetreten. vollſtändig geheilt. mird). 

k Quftkrieg — Am Mittwoch bradte Hauptmann Kozakoff ſeinen Aus unterzeicneter Mitteilung von 

i z 5 au i * AWilliam Knieri J 

hzehnten Gegner nieder, er fiel in der Gegend von Proskurov. Die — — ee Grove, 

* * Il. I. © . 1910, 

Peutihen Flieger wurden getötet. : 


ñ— — 


| Der Konareß farbiger Baptt= | 
iten bat in Richmond, Virginien, ges 
aen die Maflenausmanderung ber 
Neger aus dem Eüden nad dem; 


J 


Die italieniſchen Erfolge mögen eine ſehr große 


—2* 


a e * Cuticura⸗Seife für Säuberung, Rei— 
Siegesbericht aus Rom. nigung und Verſchönerung, Cuticura⸗ Norden proteftirt 
+ * am a —— Salbe für Weichmachen, Linderung und ð 
Rom, 1. Sept. Die Zahl der von den Italienern ſeit Beginn — —“ 
— tan 71 r 9979 ſti e 2 e ' 1 ) 2 #ır 5 f 
ke Iften Iſongoſchlacht gemachten Gefangenen iſt auf 27,301 geitiegen, | yon ihweriten Formen bon Sautz und Mehr cls kühler Empfang. — 
"darunter 720 Sitiziere, meldet das italientjhe Kriegsamt. Ilngeheuer Kopfhautleiden aufzuweifen, aber nodı Junger Herr (um ein Gefprächsthe 
_ erbittert find die Kämpfe um dieſer jetzt ſeit zwei Wochen dauernden eu — — — — | na verlegen, nad langer Baufe): Als 
== “ 5 — x zofr ıt. \, 1 D Da in rt ie . 
\ chlacht an der Carſo und Iſonzofront ar und Heine Hautleiden an Ansdehnung ich Ihr Haus betrat, Fräulein Maub, 
 Beitere Gewinne int Vreftovozzatal und Abweifung feindlicher zu verhindern. Dies ift erreicht wor» | begann e3 ftarf zu jchneien!—-Maubd: 
egenangriffe an den nördlichen Hängen des Mont St. Gabriele und | den, indem feine andere Seife für! Da muß der Schnee jet fchon ziem- 
———— * — b ehrerer Refeiti R fe we Toilettenzwecke benutzt wurde, als 5 7 ! 
ti von Görz, jowie die Eroberung mehrerer Befeitigungswerfe wer: | ren lich hoch Liegen! 
u ebenfall3 gemeldet. j h z . m.n1 — „Warum hinten Sie denn?“ — 
era e 2 Proben von beiden frei durd) dieBoit | x —— Be Bein Ku 
’ * —— * © e S : e or 8 € . 5 mas, J — | 
g 4 auf die umfajjenden Pläne der deutichen Seeresleitung in | en Zen aut Be |müfjen Sie Jod gebrauchen.“ — 
hi einer Difenfive gegen die ruſſiſchen Stellungen um Riga haben. | „Gutienre. Dept. H.. Boften. Yu der „Nubt nichts, ich jodlle ſchon das 
beichen aus der Schweiz berichten, da Wien von Berlin entichieden 'cnnzen Welt gu haben. / ganze Jahr!" 


— 


luſtigungen. 


Jahr- mung, welche die ganze 


Sind Ibr Nu 


Greift 


fübrten Krantheiten. 


Bei der frohen Stim— 
Geſellſchaft 
beherrſchte, hielt es nicht ſchwer, eine 
Anzahl neuer Mitglieder für den 
Verein zu gewinnen. 


| d 8 ifiß 
Katarrh und Hronditis 
Erlülte Ihr 
leicht? 
Huſtet Ihr? 
Habt Ihr ein 
auf der Bruit? 
met Ahr fchwer? 


Müpt Tor Euh oft 
räuspern? 


Taubhtit 


Wird 


Sind Eure Naſenlöcher 
verſtopft? 

Tröpfelt Eure Naſe? 

Müßl Ibr viel nießen? 
t Schleim in Eure 


Mund? 


Ehlimme Ange 


gen rot? 8 
Thränen ſie? 
Sind ſie em 
pfindlich ge 
gen Licht? 
Leien 


ter? 
Klingen 
Ohren? 
& abt, Nr 
Ko pfgeräu⸗ 
ſche? 


lie an? ® AR 
pa 


Läßt EureSeh 
ſchärſe na74 

HabtJIbrs 
Schmerzen 


aus 
Ed merzen 


Eure 
% 
Weher Hals — Schlechte nnd grofe 
Halsdrätien — Aithma — Trofenyeit 
im Sale — Mropf etc. 
Ich bin ein Crezialift für alle oben aufge 
Dernadläffigt fie nicht, 
ing an State 


Ach babe eine fiebenjäbrige Griabrı 
mir Tommen 


Straße und beilte Zaufende. Zu 

Leute aus allen Zeilen der Melt, 

Zahlungen jind für Alle angemefien. 
Eure Spradhe wird gerebet. 


Franklin 0. Garter, M.D. 


Augen:, Ohren:, Naie: und 
Hals: Spczialift. 
120 @üd State Straße, nanzer zweiter Floor, 


Spredftunden: 9—7 Abends, Sonntaas DOM 
10-12 Upr, 


Euch 


Drüden | 


beures Muffehen, die aute Gefellichaft 
war außer fich, aber die Meiiten hat- 
ten doh Mitleid mit der Syamilie des 
Unglüdlichen, namentlich mit feiner 
lteben®würdigen jungen Frau. Diefe 
war wie betäubt von dem furätbaren 
Schlage und lief hilflos und verziei 
felt von einem Freunde zum anderen. 


Da riet man ihr, fie möchte fi an) 
den allmächtigen Sekretär des ARai-, 
fers wenden, ihr ftänden ja die Mittel 
und! 


zu Gebote, ihn zu befriedigen, 


‚ er würde Jicher einen Ausweg finden. 


| 


Euer | 
Gehör ſchlech⸗ 


Eure 


Nr! 
Mus flüffe! 
ven; 


bei Ihrem Bankier deponiren, 


I 


Auf diefe lebte Zuflucht bauend, läht 
fie fich bei W. melden und trägt ihm ı 
Diefer hört fie ruhig 
an und jagt dann höflih: „Es tut 
mir leid, Jhnen nicht helfen zu fiP.-) 
nen, aber die Sache gehört nicht in 


ihre Bitte bor. 


mein Reffort.“ 
„sh weiß es, 


“ 


u 


Mann zu retten. 


Er rieb fich leife das Kinn und) 


fragte blinzelnd: „ilnd wieviel fün- 
nen Eie daran wenden?“ 


) „Nennen Sie die Summe, die Sie, 
brauchen, ich zahle jeden Preis!” 
„Ich verlange 100,000 Rubel, die! Hatfers, 
Sache ift jehr verantwortlich und— Rubel der Stadt Petersburg behufs | 


„Gut, aut, ich werde die Summe 


Mann in Freiheit gefeht ift.“ 
%W. verbeugte fich tief. 


ichreiben Sie, mas ich diftire.” 


Er diftirte darauf der Generalin | sreundinnen in Paris, 
jafon ein Gnadengefuch an ven Kaifer mitlzugleid ein langes Verzeichnii der 


unterbrach) fie in; 
traf, „aber Cie müffen mir helfen, | 
ih will Alles daran wenden, meinen! 


fie, 
wird Xhnen ausgezahlt, fobald mein, 


„Bitte, 
anädige Frau, jegen Sie fih und!zigen Sohn 


als ihm der General gemeldet wird. 
„sh dente, er it Tänait Hinter, 
Schloß und Riegel?" Er läßt ihn) 
eintreten, klingelt aber zugleih nad! 
feinem Privatjefretär. Diefer 
tommt und der Zar fährt haftig auf 
ihn zu: „Warum ift dieferr Mann | 
noch hier? Wie fommt es, dak Du 


| dauern nicht aelumgen, den Ge 
wirnichten zu finden. Du Fannit 
aber verjichert jein, dab ich in mei: 
nen Bemühungen wunablajfig tort- 
fahren werde, ımd ich veriprece 
Tir feierlich, diejen jungen Mamıt, 
jobald ich ih entdect habe, auf der 
Stelle zu beiraten!“ 


— —— — 


I 


meine Befehle jo chleht ausführt?” 

MW. antwortete ruhig: „Majeſtät 
werben fich erinnern, daß der Herr; — Nicht ftolz. — Tante (zu dem 
General begnadiqt worden tit.“ fie befuchenden Neffen): Nein, iwie 

Der Zar lachte ärgerlih auf. Du gewachien biit, Karl? Du jiehit 
„Bring' mir das Gnadengefuch noch Ja ganz groß und ftolz aus. — Ef 
einmal her!“ idiofus: Stolz? Verfuche es nur ein 
Der Sekretär bringt es und Nifo-; mal, Tante, und biete mir Hundert 
(aus fieht feine eigene Schrift, jedoch Mark an! 
mit dem lUnterichiede, daß es hiek:: 
„Entlaffung, nicht einiteden.“ Er, 
| mußte laut lachen. „Wie teuer it bei 
Dir ein folge3 Komma?“ 
„100,000 Rubel, Euer Majeität.” 
„Run, das ift zwar fehr anftändig 
ı bezahlt, aber ich will doch meine 
Kominata künftig allein machen. 
Merte Dir das.“ | 
. Die Beanadiqung des Generals 
wurde bejtätigt, der GSelretär aenof | 
siwar auch ferner das Vertrauen des | 
mußte aber die 100.000 | 


[ 


nr 


RTHOPADISCHE 
SIT US 


5° 
\ IN 
Modernen Anforde- 


7 rungen entsprech- 


ende Apparate für 
lAähmung und Ver- 
krümmunngen des 
Körpers. — Bruch- 
 bünder. Gummi 
strümpfe. Leibbin- 
X (den. künstl. Beine 
u.s.w zu ınässigen 
Preiser  30jährige 
Erfahrung. Auch 
Damenbediennng — 


Offen von 8-6 
Sonntags von 9 12 


| 


| deren Verichönerung überlaffen. | 
— —— — 

Ein perfekter Hauslehrer. 
Eine in der Provinz lebende vor— 
nehme Dame ſuchte für ihren ein— 
einen Erzieher und 
wandte ſich anfragend an eine ihrer 
indem ſie 


| 
| 
| 
! 
! 
| 
| 


:O. WEGNER MGR. 
I54. N. SI! AVE. 





(Sür die „Zonniagnokt”.) 


Unjere dies 


jä 


hrige Kartoffelernte. 


| 


Die Kartoffelnot des leßten Jah- zu rechnen auf Grund des perfün- 


tes, der Mangel an guten Kartof: 
feln im Martie und der fait uner: 
ſchwinglich hohe Kartoffelpreis find 
nicht ſpurlos amerifanifchen 
Volke vorühergegangen. Vielmehr 
beſchäftigt man ſich ſchon jetzt über— 
all mit der Frage, wie eine Wieder— 
holung dieſer Dinge bezüglich der 
diesjährigen Kartoffelernte der Ver— 
einigten Staaten vermieden werden 
kann. So hat ja erſt gerade in die— 
ſen Tagen hier in Chicago der Plan 
feſtere Form angenommen, eine Mil— 
lion Buſhels Kartoffeln durch die 
ſtädtiſche Verwaltung aufkaufen, 
zweckmäßig einlagern und ſpäter zum 
Selbſtkoſtenpreiſe an die ärmere Be— 
völkerung unſeres ſiädtiſchen Ge— 
meinweſens abgeben zu laſſen. Aber 
nicht nur der Kartoffelverzehrer hat 
an einer weiſen Vermarktung der 
diesjährigen Kartoffelernte ein gro— 
ßes Intereſſe, ſondern auch der Kar— 
toffelerzeuger ſelbſt, der nach der al 
ten Erfahrung ja zu befürchten hat, 
daß ihm ſelbſt angeſichts einer rei 
chen Kartoffelernte nur ein ſehr nie— 
driger Preis beſchieden ſein mag, 
während hernach der Verzehrer den 
doch einen kaum mehr erſchwing— 
lichen Preis vielleicht und wahr— 
ſcheinlich wird bezahlen müſſen. Kein 
geringerer als Lou D. Sweet, der 
weit über die Grenzen ſeines Hei— 
matsſtaates hinaus bekannte „Kar— 
toffelkönig von Kolorado“, der als 
Kartoffelſachverſtändiger dem natio— 
nalen Nahrungsmittelverwaltungs— 
rat angegliedert worden iſt, weiſt mit 
allem Nachdruck jetzt darauf hin. Er 
betont in einer unlängſt der Oeffent 
lichkeit übergebenen Mitteilung, daß 
nicht nur die Kartoffelverzehrer, 
ſondern ebenſo ſehr auch die Kartof— 
felerzeuger darauf warteten, daß 
durch gemeinſame Arbeit der Nah— 
rungsmittelverwaltung der Bundes— 
regierung und der großen Maſſen 
unſeres Volkes, bezw. ihrer Vertre 
tungen, die hinſichtlich der diesjäh— 
rigen Kartoffelernte auftretenden 
Probleme gelöſt werden würden. 

Sweet betont, daß an erſter Stelle 
eine zuverläſſige Schätzung und 
Feſtſtellung des wirklichen Ertrages 
unſerer diesjährigen Kartoffelernte 
erfolgen müſſe. Bisher habe nicht 
am meniaften hinfihtlid der Kar 
toffelernte die Spekulation einfach 
milde Schätzungen gemacdjt und ber 
öffentliht. Man habe feinen Augen 
blid von aewiller Seite qezdaert, ge 
radezu bombaftifih mit einer Kar 
toffelernte zum Betrage ven minde 
itens 252 Millionen Bufbels um ich 
zu werfen. Wenn auch tatlächlic) 
eine felten große Fläche mit Kartof 
feln bejtellt gewefen jet — nad ben 
Schätzungen des Bundesackerbau— 
amtes 4,384,000 Acres — ſo ſeien 
doch mwidrige Faktoren verfchiedener 
Art derart zur Geltung gelommen, 
daß man zur Berechnung eines hohen 
Grtrages auf Grund der aroßen Un: 
bauflähe nicht mehr beredtiat jei. 
Mer 8. im SKartoffelbaudiitritt 
bon Wisconfin, der ficherlich zu den 
bedeutendfien im aanzen Qande ge= 
hört, und mer überhaupt bier im 
mittleren Welten in den legten Wo 
chen auf dem Lande herumaelommen 
ift, der weiß auch tatlächlich, daß die 
Ausfihten für die jogenannten Spät 
tartoffeln jih immer trüber aeitaltet 
haben, während allerdings die Früh: 
tartoffeln ein einfah glänzendes 
Ernteergebniß aufweiſen. 

Amtlich rechnet das Bundesacker— 
bauamt mit einer pro Kopf der Be 
völkerung um einen vollen Buſhel 
größeren Kartofſelernte; demnach 
müſſen wir in dieſem Jahre rund 
100 Millionen Buſhels Kartoffeln 
mehr ernten als letztes Jahr. Auf 
Grund der in diefem \ahre erfolg: 
ten riefigen Wusdehnung des Kar 
toffelbaues in den Vereinigten Staa= 
ten follte man diefe Schäßuna aud 
als richtig oder Doc zum Mindeiten 
wahrſcheinlich annehmen. Tatſächlich 
wenden ſich aber immer mehr maß— 
gebende Leute und Fachzeitſchriften 
gegen eine ſolche Schätzung, während 
vereinzelte noch immer an einer 
„Bumper Crop“ auch für Kartoffeln 
feſthalten möchten. So ſchrieb erſt 

der „Wisconſin 


vor zehn Tagen 
Agriculturiſt“: „Bei einerReiſe durch 


a) 
9 22 * 
Wisc 


ſin und bei der Unterhaltung 
mit Leuten, die die Verhältniſſe be— 
urtei 


V 

eilen können, finden wir, daß noch 
immer Ausſichten für eine rekord— 
brechende Kartoffelernte da ſind. Na— 
türlich können noch jeden Tag Fak— 
toren in Erſcheinung treten, die 
einen dicken Strich durch die Rech 
nung machen. Ein früher Froſt mag 
Tauſende von Acres Kartoffeln ver— 
nichten, und die Fäule mag vielleicht 
noch unberechenbaren Schaden an 
richten; bis zum gegenwärtigen 
Augenblicke (etwa um den 20. Auguſt 
herum) aber waren die Ausſichten 
für eine Rieſenkartoffelernte in Wis— 
conſin niemals ſo gut wie heute.“ 
Viele andere Leute wieder — und da— 


on 


mr 
Da 


* 
i 


a 
* 


ar 


’i 


‚tatjächlich die Epätlartoffelernte zum 


I 

| % 
lien Augenfcheines und - 

5 


ner direkter Ertundigungen wir uns 
auch ſelbſt — ſind jedoch jetzt EEnde 
Auguſt) ſchon, wie geſagt, durchaus 
anderer Anſicht. Die wochenlange 
Dürre, die ie 
größte Gefahr gebracht hat, ſowie 
ferner das von vielen Orten berich— 
tete Auftreten ſchädliger Inſekten, die 
über die noch verbliebenen Kartoffel: | 
laubrefte herfallen, haben eben fchon | 


Mindeiten auf den halben Ertrag 
herabgejegt. Wie dem nun aber audh | 
jein mag, Aufgabe der Kartoffelab- | 
teilung im Bundesnahrungsmittel: | 
verwaltungsamt wäre es zunächſt, 
wie Herr Sweet ſehr richtig ſagt, 
einwandfrei eine richtige Schäßung | 


‚der wirklichen Kartoffelernteausfich: | 


ten zu ermitteln, um auf einer rich- 
tigen Grundlage von vornherein alle | 
Mabnahmen treffen zu können. | 

Ferner macht Herr Sweet darauf 
aufmerkſam, daß ein großer Man— 
gel an geeigneten Lagerhäuſern für 
die gute und ſichere Aufbewahrung 
der Kartoffeln beſtehe und es dem- 
zufolge in hohem Grade erwünſcht 


ſei, daß die ſtädtiſchen Behörden 


abgehaltener Gottesdienſt im Inter: | 
eſſe 


Aus evangeliſchen Gemein⸗ 
den von Chicago und Im: 
gegend. 


Dreieinigfeitsgemeinde. W. 22. Pl. und 
Robey Str. Paſtor Julius Kircher. 


Unſere Sonntagſchule iſt eifrig 


auch den Mais in die heſchäftigt, die von der Synode ge— 
wünſchte 
zahl ins 
Anzahl neuer Schüler iſt bereits 


Vergrößerung der Schüler— 
Werk zu ſetzen. Eine ſchöne 
gewonnen. Unſer am 26. Auguſt 
der jungen Mannſchaften, die 
in die Armee eintreten, war ſehr er— 
hebend und feierlich. Bei ſchönem 
Wetter und zahlreichem Beſuch iſt 
unſer Schulfeſt erfolgreich verlau-| 
fen. Den Mitgliedern des rauen: | 
und Nähvereins, jowie des Martha- 
und Sünglingspereins ijt ein großer 
Teil dieies Erfolgs zu verdanken. 


Petersgemeinde. Cortez Str. 
Oakley Blod. Paſtoren G. J. und 
H. E. Lambrecht. | 


Die Herren Shwark und 9. 
Beilfe wurden in die Gemeinde auf: | 
genommen. Unjer Schulfeit war in! 


jeder Sinjicht ein 


vielen Jahren für unsere deutiche | 


großer Erfolg. | 
Der Ntirchenrat, weldyer bereits Seit ! 


Sonntagboft, Chicago, Sonnkag, Sen 2. Seplember 1917. 


Ein teilweifer Erfolg. 


Konvent der Friedensfrennde auf 
Befehl des Gonvernenrs anfgeloit. 


nn | 
| 

Sauptarbeit ift getan. | 

} 

Grundlage für cine dauernde nationale | 
Organifation de3 „Beoples Council 
for Democrach and Peace“ geſchaffen. 
Stedman verhaftet, aber freigelaſſen. 


| 


x * 


ſtaatliche Verteidigungsrat Schritte 
getan habe, die Verſammlung zu 
verhindern, eine Meldung, die ſich 
als unrichtig herausſtellte. 
Führer befürchten Auflöſung. 

Daß dieFührer der Bewegung ein 
Eingreifen von Seiten der Staats— 
behörden jeden Augenblick befürch— 
teten, ging aus allen ihren Hand— 
lungen hervor. Von vornherein 
wurde ein zeitweiliger Vollziehungs— 
ausſchuß ernannt, der im Namen der 
Verſammlung handeln ſollte u. falls 
ſie verboten würde, wenn nötig, zu 
gerichtlichen Schritten greifen ſollte. 
Als die Nachricht eintraf, daß der 
Gouverneur den Konvent verbieten 


Nach mannigfachen Irrfahrten kam wolle, trieben die Leiter zu größe— 
das „Peoples Council of America rer Eile, beſonders der Vorſitzende 


for Democracy and Peace”, das auf 


den Frieden hinarbeitet, geſtern in Anſprache, 


Chicago auf kurze Zeit zur Ruhe und 


Seymour Stedman. 


Die 
gehalten 


einzige 


die wurde, 


wurde von Sekretär Louis P. Loch— 


hielt hier ſeinen Konvent ab, der die | ver gehalten, der die Erlebnifje der 


Orundlage für eine nationale Orga— 
nifation legte, u. fofort, al3 dies ge- 


und | Ichehen war, von der Polizei auf Be- für 


fehl des Gouverneur aufaelöft 
murde. Mayor Ihompfon hatte er- 
flärt, er werde die Berfammlung 
nicht verbieten. „Es find gefetliebende 
Bürger“, war feine Antwort geme- 
fen, „und ich fenne fein Gefeß, das 
die Mebefreiheit beeinträchtigt.“ Ge- 
‚miffe Elemente Chicagos, e3 hieß, 


enfprängen, Kartoffelmengen ganz) Werftagichule große Opfer bewillig- | die National Security League, wand- 


im Sroßen einfauften und in quten, | 
jtädtifhen Lagerhäufern einlager- | 
ten. Stier haben wir alio von beru- 
tener Se 
direfte Empfehlung des 
Stadt Chicago acplanten, fchon cer- 
wähnten Vorgehens. Allerdings 
würde c5 mehr im Nnterefie der 
Rartoffelerzeuger, aljo der Farmer, 
liegen, wenn in den ausgeiprode: | 
nen Nartoffelbaubezirfen genojjen- 
ihaftlihe Zagerhäufer jeitens der 
Sarmer jelbit erbaut würden, jodaß | 
die Farmer ſelbſt längere Zeit bin- 
durdy noch die Kontrolle über die) 
Vermarftung der Startoffelernte be- | 
bielten. Zur Sicherung eines aleid)- | 
mähigen, weniger aroßen Schwan: 
fungen unterliegenden Sartoffel- | 
preifes it das für die Zukunft 
jiherlid auch anzuitreben. In der! 
gegenwärtigen Zeit der Not aber| 
iind radifale Mahnahmen sofort | 
notmwendia, und die fönnen im Ans 
genblit eben dody nur dur em) 
Vorgehen großer Stommunalver- 
bande im geihilderten Sinne er- 
reicht werden. 

Sanz felbitveritändlih it nattır- | 
lich, dab die Vermarftung der Kar 
toffeln in Dielen Sabre durchaus 
chriih und gawilienhaft jeitens der 
sarmer zu erfolgen hat. 
sriedenszeiten eigentlich 
jelbitveritändlich, jo it e8 in der ge 





'genmwärtigen Sriegszeit einfady dop- |thur H. Ulrich 


pelt jelbitveritandlid. Die Farnıer| 


itige Verunreinigung mit in die) 
Kartoffelfäde hHineinfülen. Denn | 


ur gutes, gefundes und reines a- | 


terial fann gut und gejund aufbe- | her lief von Amberft, N. 9., ein herz= | 


wahrt werden, während eine einzige 


te umd jeitens der Gemeinde imu 


fand, hat beichlojjen, die Schule 


ite eine volle Billigung, ja fortbeftehen zu lafien. Gerade jekt | 
bon der/iit es an der Zeit, der Schulfrage 


die ihr gebührende Beadhtung zu- 
fommen zu lajjen und den hoben 
Wert einer guten, Ddeutfchen Ge- 
meindejchule zeitig genug zu ermäa- 
gen und zur redten Würdigung 
einer jolhen Schule zu gelangen. 
Unfere Sonntagſchule, welche ſtets 
im Wachſen iſt, hat in der Perſon 
bes Herrn W. Teuber, jr. gute Hilfe 
bekommen. Die Fräulein Ella Hel— 
fers, Auguſta Pflanz und Carrie 
Schade nahmen an der Elmhurſt— 
S. S. Lehrer-Schule teil. Der Su— 
perintendent der Sonntagſchule über— 
reichte für treue Dienſte von Fräulein 
Minnie Tank, jetzt Frau H. Swan— 
ſon, im Namen der Sonntagſchule 
ein Andachtsbuch in Prachtband. 
Seit ihren Kühen Kindertagen war 
Frau Swanſon ein Glied unſerer 
Sonntagſchule geweſen. 

Bethaniagemeinde. Irving Park Blod. 
und Raulina Str. Pastor Wın. Grotefeld 


Die Gemeindefchuld konnte wieder 


um $500 verringert werben, jo daß | 


dieſelbe 
82500 


nun im Ganzen nur noch 
beträgt. 


ron $100 gegeben. 
iſt 
Der 


Die Familie Ar 
nach New ort 


übergeſiedelt. Frauenverein 


dürfen weder kranke oder ſchon an- ſchenkte dem Waiſenhaus in Benſen— 
gefaulte Kartoffeln, noch auch jon-|ville $15 aus der Geburtstagkaſſe. 


Eine Gabe an Geld u. Büchern wur— 
de an deutſche Kriegsgefangene abge— 
ſchickt. Für den Empfang der Bü— 
ein. Der 


liches Dankesſchreiben 


ner | 
das bereitwilligite Entgegentommen | 


tens der Der Jugendverein 
Iſt das in hat bereits zur Sammlung der näch- 
ſchon ſten 5500 der Gemeinde ein Geſchenk 


ſten ſich hierauf an den Gouverneur 
mit der Aufforderung, die Ver— 
ſammlung zu unterdrücken, und er 
kam der Aufforderung nach mit der 
Begründung, daß der Konvent zu 
Ruheſtörungen führen könne. Als 
aber die Polizei eintraf, hatte der 
Konvent, der ſeine Arbeiten ſo viel 


als 


| 


|mäahlt und Vorbereitungen für die 
Ernennung eines Bollziehungsaus- 
IIchuffes getroffen. Der mit der Er: 
nennung des leßteren betraute Aus: 
Ihuß trat geitern Nachmittag im 
Fort Dearborn Hotel zufammen. 

| 














franfe oder faule Kartoffel bei län- |Trauenverein hielt fein Kränzchen in | 
gerer Lagerung oft jchon ganz be-/ Harms Grove ab, der Jugendverein 


deutenden Schaden anridtet. Das 


weiß ichlielich jeder und jollte da- | im Lincoln Bart. 


ber auch dementiprechend bandeln. 

Vie endlih der Preis für die) 
diesjährigen Startoffeln jich geital- 
ten mag, dariiber fann im Augen 
bif noh Fein Menih etwas Be 
ftimmtes jagen. 


Die einen, namlich 


Stephansgemeinde. 


feine aefellichai iche 


Do 


m‘ 


Verfammlung 
1 Sunior Mäd- 
hendor verfammelt jich jebt regel- 
mäßig jeden Montag Abend um halb 
acht Uhr Abends. 

N. NRarlov und 
Paſtor B. C. Ott. 
Der Reinertrag unſeres Pikniks 


Wabanſia Aves. 


| 
| 
| 
| 


jene, die nod) immer von einer Rie- | pelief jich auf über $341, okaleich 
fenfartoffelernte reden und fabeht, wir Regenmetter hatten. Die Herren | 


führen große Reden über den kom-⸗ Vorſteher erheben die Haustollekte. 
menden niedrigen SNartoffelpreis | Der Unterricht der Konfirmanden be: 
bon 50 Cents. Wir jelbit dagegen | ginnt am erften Dienstag im Ofto- 
haben feitgeitellt, das Ichon jett|ber, Nachmittags vier Uhr. 
Kartoffelauffäufer vielfach zur S1b- | Frauenverein wurde Frau Beyer als 
ihliegung von Kontraften den Jar- | Kandidatin vorgefhlagen und Frau 


1 
tier 


mern einen Breis bon einen Dollar | 
fiir den Buſhel bieten. Die näditen | 
Wochen werden sicherlich genauere 
Tatiadhen bezüglich der Richtung der | 
Rreisbildung für Sartoffeln erge: 
ben. Wie dem nun auch jein mag, | 
eines ſteht aber ſchon jetzt ſicher, daß 
nämlich auch hinſichtlich des Preiſes 
für Kartoffeln das Nahrungsmit— 
telverwaltungsamt der Bundesre 
gierung Iharf aufpafien wird; cs | 
wird verhindern, dah Spekulanten 
allerlet Maßnahmen zur 

oder Prüfung des Preiſes ausfüh- 


Brandenburg als Mitglied einge=: 
füßrt. Der Männerchor fommt jebt 
jeden Montag und der gemifchte Chor 
jeden Freitag, Abends 8 Uhr, zufame | 
men. Der feierliche, jährliche Sam 
meltagsgottesdienit in Kirche und) 
Sonntagjdule findet am Gonntag, | 
ben 30. September, jtatt. Wir hof: | 
fen, eine fchöne Anzahl Glieder auf: | 


| zunehmen. 


Aus der Umgepgend, 
Die Baftoren Theo. Kettelhut von. 


rerbung | Minont, II., und E. Hoffmann von 
2 uh⸗ Lincoln, Ill., feierten ihr ſilbernes 
ren können und es wird aud) dafür | Ymtzjubilaum. 


Feſtredner waren 


ſorgen, daß die Kartoffelproduzen- die Herren Paſtoren Ed. E. Klimpte, | 


ten, unſere Farmer, einen 


Preis Geo. W. Goebel, L. F. Kurz und! 


erhalten, der ſie für alle Mühe und B. Bühler, ſowie die beiden Silber— 


Arbeit entſchädigt. Wie der Nah 


jubilare. 


Die beiden Jubilare wa— 


rungsmitteldiftator Soover ſelbſt ren Klaſſengenoſſen im Predigerſe- 


vor acht Tagen in Chicago geſagt, minar 


und wie auch Präſident Wilſon wie 
derholt erklärt hat, iſt 
rauf gerichtet, den Produzenten ſo 
wohl wie den Konſumenten 
ſchützen. In dieſer Politik iſt auf 
jeden Fall auch binfichtlih der Star: | 
toffelernte eine PBerubigung für 
Verzebrer und Erzeuger, zualeid) 
aber auch eine iharfe Drohung für 


I 


‚alle Spefulanten enthalten. 


—— — — —s —ñ——ú —— — ———— —— — — — — 


Für’s St. Eliſabeth Hoſpital. 


Am 27., 28. und 29. September wird 
ein großer Balar jtattfinden. 

sum ®Bejten Des Elifabeth 
Hofpitals wird am 28. und 29. 
September in deifen Garten ein aro- 
ber Bafar ftattfinden, zu meldyem 
bom Frauen-Hilfspverein der Anitalt 
Thon jekt die weitgehenditen Vorbe— 
zeitungen getroffen merben. Die 
Dberleitung liegt in den Händen 
bon Frl. YUnna Gebhardt, der al? 
Vorſteherinnen der verſchiedenen Bu— 
den die folgenden Damen zur Seite 
ſtehen: Reſtaurant, Frau Hermann 
Gaul; Materialwaaren, Frau Bar— 
bara Schomer; „Fancyh Work“, Frau 
A. F. Kramps; Schürzen, Frau Ni— 


St. 
97 


ie, 


l Häuschen iſt, 
chols Finn; Zuckerwaaren, Frau J. Weiſe benimmt. 


J. K. Golden; „Beauty“-Bude, Frau 


E. J. Heiß; „Juvenile“-Bude, Frau 
Anna Krüger; „Utility“ und Haus: | 
willenichaften, Frau X. Reis; Pur: 
pen, Frau Math. Bisdorf; Klon 
pife, Frau James Carr; Padetpoft, 


grau D. D. Burns; Coney $3land, | 


Fr. M. Zimmer; 
Frau Oskar Cleff; 
Fıl. Marie Müler. 


— - 29 ——— 


— „Da Tiest Mufite drin!“ fagte 
neulich Jemand, auf eine Pfühe deu- 
tend, in die ein befannter Mufiter 
gefollen mar. 

— (8 tft ganz begreiflich, dah fich 
eine Perfon, de außer dem 
in unbe d ach ter 


Staeunerlaaer, 
Nationalbude, 


das Predigtamt entlaffen 
die ganze , Cincinnati in die Synode aufgenom= | 
Vreispolittf der Regierung ja da- |men. 
Bloomington Bailtoralfreis überreich: | 


und murben zufammen 
und 


in 
in 
Die 


Gemeinden und ber 


zu ten den ubilaren paffende Gefchente., | x N. 
fee benadridtiate, er winide 


Faulsgemeinde. Minonf, II. 


Heute, Sonntag, den 2 


— 


Septem⸗ 


ſtatt. In den Frauenverein 


eine Anzahl neuer Glieder 
Der erzielte Reinge- 


beraeftellten Stidarbeitver: | 
findet 


C. A.König. 


für Eure alten falſchen Zähne, 


S 
B aar Gafttronen, Brüdenarbeit 


Tir Taufen biefelden in irgend einem 
Zuftend auf, bollitändine oder nebrehene 
>adngebiffe rd bezahlen Guch den wirtli« 
lidyen Bert. Pringt diefelben oder fhidt 
fie mit der Xoft, 

The Victotia Falſe Teeth Specialty, 
143.N. Wabaſh Abe. Ecke Randolvh Etr., 

zweiter Floor, Zimmer 200, Chicago. 


Kalifornien, zu warten. 


‘m! 


"Aus anderen Staaten ausgewicien. 

Der Konvent in Chicago bedeu- 
tete das Ende langer Irrfahrten 
und Enttäriddungen der Xeiter der 
Bewegung. Aus Minneapolis, wo— 
bin der Konvent urſprünglich ein 


berufen worden war, waren ſie hin 


ausgegrault worden. Wie Louis 
P. Lochner, der Sekretär der Bewe— 
gung, erklärte, hatten 
gen die Leidenſchaften dermaßen ge— 
gen die Bewegung aufgeſtaächelt, daß 
es unmöglich war, eine Halle für 
die Verſammlung zu erhalten. 
Dann hatte der Gouverneur von 
Minneſota die Abhaltung des Kon 
vents überhaupt verboten, trotzdem, 
wie Lochner behauptet, Minneſota 
der Bewegung ſehr günſtig gegen— 
überſteht. Ein Verſuch, den Kon— 
vent in dem benachtbarten Wiscon— 
ſiner Städtchen Hudſon abzuhalten, 
ſchlug ebenfalls fehl. Der Stadtrat 
vertrieb die Leiter. Der Plan, den 
Konvent in Milwaukee zu veranſtal— 
ten, ſcheiterte an dem Einſpruch 
Gouverneur Philipps von Wiscon— 
ſin, der den Sheriff von Milwau— 
die 


90⸗ 
Wis⸗ 


24 
ie 


Konvents in 
Der Vorſchlag, den 


Abhaltung des 
conſin nicht. 


3— findet unſer jährliches Miſſions- Konvent in Utah abzuhalten, ſchei 
e 
wurde 
aufgenommen. 
winn bei dem von den „Willigen Ar: | 
beitern” 
fauf betrug $260. Das Miffionäfeft 
ber Gemeinde in Greenpiemw 
Iam 30. September jtatt. 


terte an dem GCininrud des Gou 
verneurs dieles Staates. So fam 


lein Teil der Delegaten nad Chi 


cago und beidloß, den Konvent 
bier abzuhalten, ohne auf das Ein- 
treffen der Delegaten aus dem fer: 
non Weiten, darunter der frühere 
YBundesienator John D. Works von 


Salten Konvent ab. 
Der Stonvent fand im Meitiide 
Auditorium, Taylor Straße und 
Racine Ave., jtatt. Unmweiend waren 


ungefähr 300 Delegaten. Die Deie: | 


gation aus dem fernen Weiten, die 
von den FJührern auf annähernd 
100 Berjonen geihägt wurde, war 
nit eingetroffen. Die Führer der 
Bewegung erflärten Eile für ge-| 
boten, wenn man cefvas erreichen | 
wolle, che die feindlichen Elemente | 
eingriffen. Nicht wenig hatte dazu 
die Meldung beigetragen, daß der 


möglich befchleuntate, bereits Be | 
ıamte für einen Nationalverband er=| 


Beitun: | 


Menge fich zerftreute, rief Jemand: 


Führer in Minnefota und Wiscon- 
fin Ächilderte, während der Ausihuß 
Peglaubigungsichreiben und 
Organifation in Beratung tar. 
| Außerdem wurde ein Antrag geftellt 
vom Herausgeber der Monatsfchrift 
„Pearſons“; U. W. Rider, daß ber 
'Ktonvent Feine Paufe maden jolle, 
‚damit den Teilnehmern bei der 
'NRüdfehr nicht der Eintritt vermei- 
‚gert werden fönne, angenommen, 


| Schaffen Grundlage für Organilation. 


| Der DOrganifationsausihuß, dej- 
fen Vorfigende Frl. Cryſtal Eaſt— 
man ivar, empfahl Ernennung der 
dauernden Beamten der Organtia- 
| tion und eines Nominationsaus- 
ihuffes, der einen Vollziehungs— 
ausihuß ernennen jollte, der mit 
den Delegaten der veridiedenen 
Staaten den weiteren Nusbau der 
nationalen DOrganifation beraten 
| follte, Zun räjidenten wurde 
Seymour Stedman, Chicago zu 
VBizepräfidenten James H. Maurer, 
Vorſitzender des ſtaatlichen Gewerk— 
ſchaftsrats von Pennſylvanien, und 


Job Harriman von Los Angeles, 


zum Sekretär Louis P. Lochner von 
New York erwählt. Mit der Zu: 
ſammenſtellung eines Vollziehungs— 
ausſchuſſes wurde der folgende 
Ausſchuß betraut: 

Detkan Robert M. Lovett, Univer— 
pn Chicago. 

I Clore Warne, St. Louis. 


der Frauenuniberfität Wellesiey. 

Trank Stephans, Urden, Del. 

Viltor Berger, Milmautee. 

2. Maybrid, San Antonio, Ter. 

Marp Windfor, Philadelphia. 

Unterbeifen war die Nachricht ein= 
getroffen, daß der Gouverneur den 
Konvent verbieten wolle. &3 murbde 
ſchnell beſchloſſen, daß der Nomina— 
tionsausſchuß ſich mit den Delega— 
ten der einzelnen Staaten im Hotel 
beraten ſolle, falls die Verſammlung 
aufgelöſt werde. 

Polizei löſt Verſammlung auf. 

Kaum war dieſer Beſchluß gefaßt, 
ſo fand ſich Hilfspolizeichef Weſt— 
brook an der Spitze einer zahlreichen 
Abteilung Polizei ein und löſte die 
Verſammlung auf. 

Der Hilfspolizeichef hielt folgende 
Anſprache: „Auf Anordnung des 
Polizeichefs, der auf den Befehl des 
Gouverneurs handelt, ſind Sie hier— 
mit aufgefordert, ſofort auseinan— 
derzugehen. Sie können ruhig gehen 
und wir werden Freunde bleiben. 
Wenn Sie nicht gehen, werden Sie 
verhaftet werden auf die Anklage, 
eine ungeſetzliche Verſammlung abge- 


halten zu haben.“ Die Polizei verbot | 
'alfe meiteren Weußerungen, und die 
Menge begantı, fi zu 


zerftreuen. | 
Verhaftungen wurden nicht | 
nommen. Nur Seymour GStebman 


‚nahm die Polizei für eine Minute in | 


Gemwahrfam, Tieß ihn aber auf der 
Ctraße Sofort wieder frei. Als bie 
„Xuf nad Waf 
ger von Milmaufee aber rief: „Nein! 
Lieber nah Moskau!” 

Der Zwer erreicht. 

Nah einer Furzen »Konferenz, 
welche gejtern Abend im Fort Dear—⸗ 
born Hotel: von Mitgliedern bes 


bington!” Viktor Ber— | 


People’3 Eoangl of America für 


Democracy and Peace abgehalten 
wurbe, gab der Sefretär der Vereini- 
gung, Louis P. Lochner, „folgende 
Erklärung ab: 

„Wir haben ben Zmed unjeres 
Zufammentommens, nämlich) den, 
eine ftändige Vereinigung zu. grün- 
ben, erreicht. Dies gefchah, ehe die 
Polizei unfere DVerfammlung im 
Met Side Auditorium auflöfte. Wir 
gehen jet auseinander.” 

Grflärung des Gouverneurs. 

Am Mittag ‚mies Gouverneur 
Lomden den Generaladjutanten F. 
©. Didfon an, die Verfammlung des 
People Council in Jlinois zu ber= 
bieten, da er fürchtete, e8 würde zu 
Ruheſtörungen führen. Als er tele- 
phonifch benachrichtigt wurde, daß 
die VBerfammlung begonnen habe, be- 
rief er den Generaladjutanten zu ei- 
ner Konferenz, um Mittel und Wege 
zu befprechen, wie die Verfammlung 
verhindert werben fünne. Wie ver- 
lautete, hatte die National Security 
Zeaque ihn zum Einfchreiten erjucht. 
Nach der Konferenz gab Gouverneur 
Zompden die folgende Erklärung ab: 
„Der Gouverneur hat die Pflicht, 
|den Frieden im Staat aufreht zu 
erhalten. Wenn feiner Anficht nad) 
diefe fogenannte Friedensverſamm— 


lung zu Ruheitörungen zu führen ge= | 


eignet ift, ift es feine Pflicht, Die 
Berfammlung zu verhindern, und er 
hat das Recht dazu. Er ift der Un 
ficht, daß die Verfammluna, obwohl 
fie angeblich im Sintereffe des Frie— 
dens ſtattfindet, bezweckt, die Regie— 
rung an der Verfolgung des Krieges 
zu hindern, und zu Ruheſtörungen in 
Illinois zu führen geeignet iſt. Er 
wird daher nicht geſtatten, daß die 
Verſammlung in Illinois abgehalten 
wird.“ 


— 
Große Zirbeiterfeier. 


Sewerkichaften werden den Arbeitertag | 


im Foreft Barf begehen. 

Die organifirte Urbeiterichaft von 
Chicago mird den Wrbeitertag am 
morgigen Montag im Yoreft Bart 
feiern. Die Mitglieder Jämmtlicher 
Gemwertfhaften der Stadt und ihre 
Yamilien imerden fich an der Freier 
beteiligen, welche ohne Zweifel einen 
größeren Umfang annehmen 
al3 irgend eine derartige Veranital- 
tung in Chicago je aehabt hat. Die 
Bedeutung des Tages wird auf dem 
Teltplag von gewandten Rednern er- 
drtert werden, auch von dem befann= 
ten indifchen Redner und Schriftitel- 
fer Dr. N. Krifhna, den Sonntag: 
poftlefern durch feine Auffäge über 
„Das unterbrüdte Aften“ wohlbe— 
fannt. Dr. Krifhna wird im Namen 
ber Arbeiter Sindiens jprechen. Die 
anderen Rebner find der Feitpor- 
figende Sojeph PB. Armitrona, Prä- 
fident der Gemerfichaft ver Wandel 
bildermafginilten; Frant Kalten, 
Generalpräfident der Dereiniaten 
Badftein-e und TÜihonarbeiter 


Amerika, und Anton Sohanffen, Mit- 


glied des Nationalen Verteidigung 
rat3 der Arbeiter. 

Dag Unterhaltungsprogramm um: 
faßt Spiele und Wettfpiele der ver- 


Ichiedenften Art für beide Gefchled- 


ter und alle Alterstlaffeg, und eine 
feiner Hauptnummern bildet die Vor- 
führung von Wandelbildern von dem 
berühmten Bombenprozgeg Mooney 
in San Franciäco, 

Der Feltausfhuß und die Park: 
verwaltung haben meitgehende Vor— 
fehrungen zur Unterhaltung der zu 
erwartenden Menfchenmajfen und zur 
Vermeidung bon Verwirrung und 
Unzuträglichteiten getroffen. 


Männer 


Schwache, nerböfe, entmuntigte, bi 
heiratete Männer, hr folltet 
wiſſen. 


Berorſtehende Bergnügungen. 


Hente und dennädft stattfindende 
Verriusfeſtlichkeiten. 


. en der Ehre, | N 
liert nit ben Muf 
fondern 
‚u einer berirauıı 
den Unterballum 
Das wird&uh nit 
toiten. Größte 
beitaudgeftattete 
fc me Die j 

7 yandlung bon = 

ten, hronifhen und privaten Männ 3 
ten. Doltor Liebrebt wurde in Deuffhland 
geboren und ausgebildet, Komfultiet ihn Des = 
treii3 feiner erfolgreihen Anwendung bow- 
914 Neo-Ealvarian, Brof. Ehrlih® ver A 
606, don Franiiurt, Deutfchland, Achtet das ı 
rauf, dab Ihr das echte befommt, 


Doktor Emil Liebrecht, 


803 Weit Dadifon Str, Ede Halfied Er 
2, Floor, Mid⸗City PBanfgebäude, 3 vn 
211 und 212, Ghicago, 
Spredftunden: 9 Uhr Torm. bis 8 Uber 
Abends, Dienstags und Donnerstag 9 UbE 
Borm Bis 5 Nahım. Sonntags 9 bis Lo 

ag31didofon® 


rei 


Er hält heute fein Zahrespifnif ab. — 
Feite der Harngari, des Rheinischen 
Vereins, der Barbiergewerkichaft, der 
Hclien und der Schweizer, 


Die vereinigten Logen des Unab= 
bängigen Ordens der Ehre 
werden anı heutigen Sonntag 
in Georg Bogels Grove an Har— 
lem ve. und Harrifon Str., % Blod 
von der Hochbahndhalteitelle, ihr Jah— 
| respifnif abhalten, für da3 ganz bejon= 
ders umfaſſende Vorbereitungen ges 
| troffen worden find. &8 stehen Belus 
ttigungen aller Urt auf dem Bros 
gramm, jedes Nind erhält beim Eintritt 
in den Seitplab ein hübjches Gefchenf, 
und zu bungern und zu Duriten braucht 
auch feiner der Feitteilnehmer. Anfang 
2 Uhr Nachmittags, Eintritt 25 Cents 
die Perjon. Man nehme die nad) Fo— 
reit Rarf führende Hochbahnlinie big 
Harlem Menue. 

Die Großloge des Deutſchen 
Ordens Harugari und ſämmt— 
liche Logen in Chicago und Um— 
gegend werden am Arbeitertag, dem 
morgigen Montag, im Luiſenhain 
beini Deutſchen Altenheim ſich zu einem 
Piknik und Sommernachtsfeſt vereini— 
gen; die Feier erhält dadurch eine be— 
ſpudere⸗ Weihe, daß ſie das ſiebgigſte 
Ordensfeſt der Harugari iſt. Aus— 
dieſem Anlaß ſind auch von dem Anord— 
nungsausſchuß umfaſſende Vorkehrun-⸗ 
gen getroffen worden, um das Feſt recht 
würdevoll zu geſtalten, und es ſteht je— 


wer 


| au: Verfügung iteht. Anfang 2 U 
Eintritt 15 Cents. DTa2 fomite tft bes 7 
reit3 in voller Iättgfet und wird alle 
Befucher zufrieden zu flellen milten, &&% 
beitebt aus den Damen Präfidentin ” 
Maria Gutzeit, Nate Wachter, VBarbarar 
Tafierer, Nojephine Maier, Margareta 
Lupen, Victoria Naifer, Bertha Span: 
fuc) ınd Margareta Hellgoth. —* 
Sein 18. Stiftungsfeſt wird der 
Deu ſchöſterreich. Frauen— 
Unterſtützungsverein 
Samstag, dem 22. September, in FI 
ners Halle, 1635 N. Halfted Etr., feier 
ern. Gin Ball wird den Hauptteil des 
‘Feites bilden, und der Bock 
ausicyuß des beliebten Vereins ijt eifrig 
an d um den Gäjten den 


der Mrbeit, 





| denfall3 eine große Beteiligung in Aus 
ſicht. 
Der Rheiniſche Verein ladet 


Abend ſo vergnügungs⸗ und genußreich 
wie möglich zu machen. Der Beſuch des 


wird, | 


bon | reicht, ftattfinden. 


9= 


Zeſtes ir ameif 2 z 
feine Freunde ımd Gönner zu ſeinem Teſtes wird zweifellos groß erden, ‚= 
TE tr Peak Mt a er ı Der Infana tit auf 7 Uhr Abends: feit-? 
jährlichen großen Volfsfejt ein, das am) neiekt, — 
morgigen Montag, dem Arbei- Nero: * a Be 
Itertaa, im Eurela Park, 3424 Xeving | P ol. 
BG *4 Any . 3 — 3 D 
Partk Blod., Ede Bernard Str. ſtattfin- 


det. Es liegt kein Grund vor, weshalb 


De Schubplattlerverein” 

„edelmein“ hält am Samstag, dem © 
it2 grobe Familie der Nheinländer mit | 
ihren zahlreihen Anhang Sich nicht an) 


6. Oftober, in der Nordfeite Turnhalle, = 
s22 N. Clark Str., jein 4. Mündener 
Diejem Tage in gemütlichem Beifammen: | Oftoberfejt ab. Taf es bei den Edel 
fein ein paar Etunden amüfiren follte, | weißlern Iujtig zugehen mird, Dafile 
| da der Grove an und für fich ein fehöner | bürgt der allgemein beliebte Bereit, 
Aufenthalt und von allen Seiten leicht Ter Aeitausihur mird feine Mühen 
zu erreichen ijt. Wer die Feite des Vers | jehenen, für gemütliche Stimmung, für? 
| eins tennt, weiß, da; dort immer etwas | allerlei Ilnterhaltung fotwohl mie fürn 
| Ankergewöhnliches geleitet wird, und Erfriihungen, gutes Bier, echt bayriaz 
fo itehen auch beuer Volksbeluſtigungen 
aller Mrt, Epiele für die großen und 








Der 


dern, 


iche tnödel mit Gejelchtes und Sauers 
fraut, zu jorgen. Aufführung der beitere 
Heinen Feitgäjte, jowie Preistegeln auf SZ: Gubnlattlertänge, — uſw. 
ıdem Programm. Der Vergnügungs- In der großen Halle ein erſtklaſſige 
| Music bat tatjächlich alles getan, u Oreheiter, ınd in der oberen Schützen 
den Vefuchern einen recht genußreichen | balle „„D’ Pfeiferbuan” für Tanzmufik 
Tag in Musjicht zu stellen, ob Regen | Eintritt im Worberfauf 25c, an Dee 
oder Tonnenfchein. E3 findet aitch eine | Kalle 50€. Cine Dame in Herren— 
Berlofung mertvoller Holzfchnißereien | bealeitimg frei. * 
zum Veiten deutjcher Nriegsnefangenen! im Samstag Abend, dem 29. Sep⸗ 
in Kangda ſtatt. Cintrittsfarten find bei | tember, veranitaltet der Chica goe 
den Mitglie ſowie an der Kaſſe Unterſtützungsverein Eim 
zum Preiſe von 25 Cents die Perſon racht einen „Hard Time“ Ball i 
erhältlich. Anfang 2 Uhr Nachmittags. Siebens Halle, 1457 
| Tie VBarbiergewerfichaft; Der beliebte Verein ladet alle 
ı Nr. 548 hält am Irbeitertag, dem mior= | freunde ein. Das Somite bat nicht 
|gigen Montag, in Harms Barf, Wr. | verfäumt, um den Befuchern einen berg 
4201 No. Weitern Mpve., ihr zweites, qniigumgzvollen Abend zu fichern. Kan 
| jäbrlicdes Pilntt ab. Da die Zunft der | didaten von 18 bis 55 Jahren werde 
| VBarbiere ich arofer Verbreitung und: frei aufgenommen. TQTidet3 find bo 
noch größerer Beliebtheit erfreut, jo, Mitaliederu oder an der Stafie für 256 
‚wird amı Feittage jedenfalls eine Wöls | zu haben. Anfang 8 Uhr. 
| ferwanderung nach dem ?eltplaß, den ————— 
man mit der Weſtern Ave.Linie er— m; ; 
Für Unterhaltung | Riverview Bart. 
j Mt fehr reichlich geforgt, denn außer | 
Konzert, Tanz und Segeln fteben aller= | 
.r 78 tn F 92 J 4 
re ag her dem Programm, ſo⸗ lichen Mardi Gras Karnevals und beim 
oie ein Preiswalzer. In Preiſen wer-4 * A >07 
den $500 zur Verteilung fommen. Auch | — Fra — tapfere junges 
Anſprachen don Seiten guter NMedner Ritter und die [höne Prinzeffin“ Zuges 


a \ er | gen. Seitdem find Tauiend u 
Iiwerden gehalten werden. Der Eintritt N, Senden find Taufende nad) den 1; 
| fott 23 Gents | Park gejtrömt, um den Zug zu beiradi 


Pr * * ten, der von Sachkundi 
Der Heſſenverein von Chicago 


ten, gen ala deu 
u E in : ıtcbonite erflärt wird, den Riverdiew je 
balt am morgigen Montag im Maple 

Srove, 6501 Neving Park Boulevard, 


| gefeben bat. In jedem Ubend um 8 UR 
Brove, 6. | fonunt der eine Meile lange Zug au 

m Wir,’e oo ea nn anhl- | an 2er ee — 
sem Film ab und erivartet dazu zabls | dem Bantkeon hinter dem Eiffelthurm, % 
‚reiche Gäjte, befonders die Mitglieder marjchirt um den aroßen Hof bor dem 
‚anderer Vereine von Yamdsleuten. Kür) Bug Houfe, und beweat fih durch dem 
‚ Unterhaltung und gute Getränfe, für | Sauptiver, Ridley Midtvan, Riverfide 
| wege niand berechnet wird, it gerorgt. | Viod. und Tomwerh zurüd zum Pantheon. 
| Tas Pilnif beginnt um 2 Uhr Nachmitz | Spijchen den 20 großartig geihmüdten = 
a2 is Moterlrmt it 8 12 nn ‘ T 
sag?, Die Beteiligung loſtet 81. | Schautvagen marjchiren 30,000 bis 
| _ Hährlich amı Mrbeitertage hält der) 50,000 Masfen. Neberall findet ma 
I ae Det a So — —— — 
5 36 Lieder ‚tanz JM nur Frohſinn, Hunderte von Klow 
| Pitnik und Herbjtfeit in Vühlers Gar: |yon Beruf, VPantalons Harleaueen 

ß 36 ht, Hp an , . Pass 0) 
ten, 3600 Aſhland Ave., ah. Die und Kolumbinen vollführen luſtige 


Am vorigen Samstag waren 100,00 
Rerfonen bei der Eröffnung des 5. jähr 


z. 


Zänger werden fich bemühen, mit jchö- 
nem Gejang die Saite fleiyig zu unter | 
Für beute ıumd morgen ſtehen zwei halten, jo day man fich auf einem Säne | 

. . . - \.._ ıgerfeit zu befinde auben wird. Muher: 
große Demonitrationen auf dem Pro; |; SETIEN au 2 gr ng ge —* 
gramm von Foreſt Parte Heue wird dem iſt durch Spiele für Jung und Alt 
der General Llohd Wheaton Poſten der 
Veteranen ausländiſcher Kriege einen 


Foreſt Bart. 


und verlockende Preiſe werden jedenfalls | 
eine ſtarke Beteiligung am Preiskegeln 


Harlekinaden, 


für anderweitige Unterhaltung geſorgt die Feenköniginnen bedenkt, 


Emily Green Balch, Profeſſor an 


Vorausſichtlich werden 200,000 Berto= | 


vorge⸗ 


Rauchgewohnheit behandelt und angibt 


militärischen ‚‚sield Day“ zum Beiten 
feines Ambulanzfonds abbalten, mit 
| Scheingefecht und mir Vlufif der lot 
tenjchulesstapelle. _ General Lloyd 


Andere werden Anſprachen halten, viel— 
leicht auch Gouv. Lowden. Am Arbei— 
tertag werden über 100 Gewerkſchaften 
ihre Feier in Foreſt Park abhalten. 


reichende Vorkehrungen zur Vermeidung 
von Wirrwarr getroffen. Der Arbeiter— 
ſchaft werden außer den ſtändigen Att— 
| 3 Baries Wettlauf, Spiele, 





| raftionen des P 
| Tanz auf dem Pilntfplaß, Erfrifchungen 
aller Art und Reden befannter Nedner 
aeboten werden, joiwie Wandelbilder 
vom Tan Franciscoer Moonevprozeh. 
| Ballmanns Stapelle wird heute Abend 
Iu. a. Szenen aus Wagners „Yobengrin“, 
die Suite „Atlantis“ von Safranek, die 
Ouvertüre zu Roſſini 
J „Humoreske“ und manches An 
dere ſpielen, zum Vortrag kommt fer 
ner ein Baßtuba-Solo des Herrn John 
M. Kuhn, 

Rocked in the Cradle 
Das Abendprogramm 
faßt u. 
Wagner, eine Volka von Bagley als 
Kornetſolo des Herrn Wm. E. van Do— 
ren, Auswahl aus „Chin Chin“ von 
Caryll. Potpourri aus „Mda“ und 
„Eine Jagdſzene“ von Völker. 

———ñ— — — 

— Daß Peſſimiſten ſich faſt immer 
der Poeſie enthalten, iſt wohl damit 
zu begründen, daß dieſelben ſchon viel 
zu verſchloſſen ſinduum noch dich— 
ter werden zu können. 





Da 
St 


of the 
morgen 


— 


Dieſer Veteran, S. 
B. Lamphere war dem 
übermäßigen Genuß 
—E bon ZTabal während 
| — vieler Jahre ergeben. 


Er wollte 


hören, doch er brauchte 
half. 
freien Buch, 


ſchnell, leicht und ſicher überwunden werden 
lann. In einem neuerlichen Brief 
: „Ih babe fein Verlangen mehr nach 
Zabaf. „I fühle wie ein neuer Menich.” 
Neder, der ein Eremplar dieies Buches iiber 
die Tabalgewohnbeit, Nauen ımd  sSiauen, 
wittfeht, fann cs portofrei erbalten, weit er 
on Edward N, ‚Woods, U 805, Station 1, 


und erfreut fein, Ihr erbaltet rubinere Wer: 
pen, ftärfere& Ders, beffere Verdauung, 
Befierie Schfraft, erbübte Stärle, längeres 
Leben und andere Vorteile, wenn Ihr aufbört, 
Euch ſelbſt zu vergiften. 9 


Wheaton, Leutnant Sol. Jamiejon und | 


3 „Milhelm Tell“, | 


Thema ncbit Bariationen ) 
ep. 
um⸗ 
a. Erinnerungen an Richard 


luſtigen Bayerinnen, 


damit aufs | 
ciwas, Das ihn dabet | 
da r = 7} ⸗ * 5 2 or 

Er börte dom einem | N am Samiteg, dem 15. September 
das Die | 
‚wie fie | 


\ I, | | rifchen Sirapfen werden 
New Hort Eitn, Ihreibt. Ihr werdet überrafct | am 


na 
1il5aug,2fcp 


veranlaſſen. Das Feſt ſoll 
Nachmittag beginnen, der Eintritt koſtet 
25 Cents. | 
| Der Erfte GSiebenbürger 
Sachſen Kranken-Unter— 
3 
großen Herbſtvall in Counts Halle an 
Sedgwick und Blackhawk Str. bei 25 


als Veranſtalter gemütlicher und er— 
folgreicher Feſtlichk 


bei dieſer Feſtlichkeit bewähren, da de 


rt 


indem fie ficy unter Di 
Zuſchauermenge miſchen und Lachſalbe 
hervorzaubern. Zuweilen wird 
prächtige Zug von den vielfarbigen Kon— 
fettiwolken, mit denen das Publikum 
faſt ver 
dunkelt. In ſtarkem Gegenſatz zu den 
zehn Hauptwagen, welche die größten 


zeitig am Abentener des die Prinzeſſin von den 


Drachen rettenden Ritters verſinnbild 
lichen, ſtehen die komiſchen Zwiſchen 
ſpiele, welche dem Zug ſein luſtig 
karnevaliſtiſches Gepräge verleihen.“ 


ſtützungsverein,gibt morgen, um Dieſe werden mit beionderem Xubel be 

4 Uhr Nachmittags beginnend, einen grüßt. Die domiſchſten unter ihnen find 
die Blechbüchſengarde, der Rieſenfiſch 

der Yurludogel, die Murftmühle, in Mies 


nen den Bark befuchen, aber e3 find aus; | CMS Eintritt. Ter Ruf des Vereins | ein Heiner Hund jpringt, um als Wu 


berauszufommen, die Nabenfymphonie 


eiten wird fh aud die harte Nnadnu und die Gemüle 
Mutiffapelle. 


Die neue Woche ift Diez 


xeltausichuß Mlles getan bat, um Die neunte umd lebte von de Necat3 Vaudesn) 


in jeder Wetie zufrieden 


Beſucher 


ſtellen. 


zu 


veranſtaltet der Sſichi l1 r 


ce 


ville-Ballet 
e und wer klaſſiſches Tanzen zu ſchätze 
Am ſlommenden Donnerstag, Abend weiß, ſollte nicht verfehlen, ſich die Ta— 


„The Gaieties f 


zerinnen Gaby Morel und Beatrice 


|Frauenveretn em Tanzfrängcben Campbell anzuſehen. Auch Alie — 


ir der Nordſeite-Turnhalle. Der beliebte 
Verein ladet hierzu alle ſeine vielen 


mond und George O— 
* | beliebt. 
steumde ein, die Vorfehrungen werden | !{rbeitertage, 


ffermann find jehgz 
ur morgigen Montag, denk 
wird Die Sogzialiitifches 


nit gewohnter Sorgfalt getroffen umd | Kartei ihr zweites Rinif in der Caifows 


| allen Vejuchern jtehen vergnügungsvolle | abhalten, 


Stunden bevor. 

Zchr fidel dürfte c3 
Sonntag in Reichardts Grove 
in Foreſt Par, 7427 12. Str., Ecke 
Thomas Ave., zugehen, allwo der 
Schuhplattlerverein „Als 


penroſn“ ſein erſtes großesMünch— 
ner Vollsfeit abhalten wird, und zwar | = 


ob die Sonne ſcheint, oder 05 3 regnet. 
Ein erfahrenes Komite iſt ſeit längerer 
Yeit eifrig mir Den Worbereitungen bes | 


Ihaftigt getwejen, und das von ihm aufs an 


geſtellte Vergnügungsprogramm 
hält denn auch Alles, 
nem ehten, gerechten Münchner Vol 
feſt nur erwarten kann. Es 


was man von ei— 
53 
fs: 


39 ihr Sommerfeit abhalten. 


75,000 Teilnehmer merden 


dazu erwartet. Im feineren Hain moixe 
am fommenden | die 


Rlattdeutiche Gilde Belmont Mi 


is 


u 


Chicago Shübenverein. | 
Scheibenſchießen heute, Unterhaltungss” 
: programm morgen. 3 
Der Chicago Schüßenverein ver 


taltet am heutigen Sonntag auf 


ent= feinem Vefigtum in Palos Part einz 
großes Scheibenichießen, zu melchem= 
fünnen alle Mitglieder eingeladen find, Für 


den Teilnehmern deber jehr vergnügte | morgen, Urbeitertag, rechnet ber Vers 


Stunden in Musficht aeitellt werden. 
Der Anfanı tm auf 10 Uhr Vormittags 


| feitacjett, der Eintritt beträgt nur 15 


Wie er das Rauchen einſtellte 


Cents die Terfon. 


ein auf zahlreihe Ausflügler, Die ame 
Feiertag den fchönen Part beſuchen 
iwerden, und hat deshalb zur Unt 


Fröhliche Feite zu feiern verjtehen die | haltung der Vejucher ein Tanze 


das bewies d 
fürzlich abgehaltene Pifnif des Banpsı 
riid Ymerifanticden! 
srauenvereins der Züd-| 
fette. Der Verein bat 


us gnügen, Geſang- und Tanzvorfüh 
rungen und Wettläufe um begehrens=3 
werte Preiſe angeſetzt. 
beſchloſſen, muſik wird Nachmittags von 36 


Die Tan— 


ein Kirchweih- oder Herbſtfeſt abzuhal-6 Uhr und Abends ven 7 bi3 10 Ubr 


in Gebris Garten oder Halle, 71. Str. 
und Weſtern Ave. Preisfegeln bei 


.| 
=. 


fhreibt | elinjtiger Witterung ſteht auf dem Pro— 


gungen füc Jung und Alt, beſonders 
gute Tenzmuſik. Auch für gutes Eſſen 
und Triſfen wird geſorgt ſein, die bay⸗ 
nicht 


zum Schluß der Saiſon die bayriſche 


BT — 5 
Sirhmeihb mitzufeiern. Das Wetter 


'fpielen, und Frl. Cecil — Mannerẽ 
wird in den neueſten Geſängen 
> 


ne 


gramm, und noch diele andere Beluitis | fräfte werden fich 


IE 
\ 
11.2 


“ 


änzen auftreten; andere Gefangs= 
ebenfalls hören 


laſſen. Die einzelnen Wettläufe Tim 
für Kinder, 
fehlen. Mädchen, verheiratete Männer 
Alle Bayern und Boyerinnen, alle verheiratete Frauen, 


ber: | Freunde des Vereins find eingeladen, | 


junge Männer, junge 


ferner 


Sadlaufen und „dreibeiniger* 


auf ftatt. Die Lifte der Sad 


gi5t Frinen Ausihlag, da ja die Halle'ift jehr verlodend. — 
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Die Stodholmer Konferenz. 


Die Frage, ob die Stodholmer Sozialiitenkonfe- 
ren; nicht doch noch in letter Stunde wiederum ber- 
= Ahoben werden muB, wird angejichts der ablehnenden 
= Saltung der Arbeiterichaft mander Länder und der 
FE Bindernifje, weldye die Regierungen anderer der Be- 
= keiligung jeitens erwählter Delegaten in den Weg Ie- 
gen, zur Zeit vielfach erörtert. 
oen haben die belaiihen Arbeiter beichloiien, jich der 
Sujammenkunft fernzuhalten, um durd ihre Abmejen- 
beit die Aufmerfiamfeit der Welt um fo jtärfer auf die 
Belgien zugefügten Graujaimfeiten hinzımmetien, und 
durch ihre Beteiligung an einer Frtedensfonferenz nicht 


jene zu entmutigen, die für jeine Schadloshaltung |lizer nur unter der Bedingung ergeben, dab er nicht | 


fümpfen. Immerhin geben fi die Befürworter der 
Konferenz noch der Soffnung bin, daß Vertreter der 
engliſchen, ruſſiſchen, deutichen, franzöfiihen und 
wahrſcheinlich auch der italieniihen Arbeiterſchaft ſich 
in der Sauptitadt Schwedens zujammenfinden werden, 


. E * 
vermehrt durch die Vertreter kleinerer Länder, und 


vielleicht auch ſolcher der Ver. Staaten. Wohl haben 
die engliſche, franzöſiſche und amerikaniſche Regierun— 
gen ſich geweigert, den Arbeitervertretern die Reiſe 
nach Stockholm zu geſtatten, doch wird von mehreren 
Seiten erklärt, daß dieſe auf jeden Fall ſtattfinden 


wird, ſelbſt wenn die genannten drei Regierungen Juſtiz, die vom hohen Thron herab mit verbundenen 


ihren ganzen Einfluß aufbieten würden, deren Zuſtan— 
dekommen zu verhindern. Derartige Verſicherungen 
wurden von dem belgiſchen Sozialiſten Camille Huys— 
mans und dem holländiſchen Arbeiterführer Toelſtra 
abgegeben, deren antideutſche Geſinnungen zu wohl 
bekannt ſind, um ſie dem Verdachte der Deutſchfreund— 
lichkeit auszuſetzen. Huysmans, der als Schriftführer 
der im Laufe dieſes Monats zuſammentretenden 
Beratung in Ausſicht genommen iſt, äußerte 
ſich wie folgt: „Die Stockholmer Konferenz iſt 
eine Tatſache, die durch keine Entſcheidung irgend 
einer Regierung aus der Welt geſchafft werden 
* Ian. Benn gewifie Regierungen auf ihrem Entichluffe 

beharren, jo mag da3 zu einem Brud) des inneren 
Sriedens führen.” Er fügte hinzu, dat, falls die fo- 
zialiitiihen Delegaten aus den alliirten Großitaaten 
nicht eintreffen follten, die Konferenz fih auf Bera- 
tungen der neutralen Länder, Rublands und der Mit- 
telmädhte beichränfen würden. 

Nicht minder vertrauensvoll Spray fih der Re- 
präientant der holländiihen Sozialiiten aus. „Wir 
müjlien,“ faate er, „die Situation nicht zu ernit neb- 
men. Der Weg zum Frieden folgt feiner geraden 
Sinie. Er führt auf und nieder. Nichts würde der 
Sache des Friedens Dienlidher fein, als cine allgemeine 
Wahl in Enaland. Selbit wenn 2loyd Geerge den 
Sieg davontraaen jollte, würde die ganze parlamenta- 
riihe Kampagne eine atoße Friedenspropaganda fein. 
Das Ziel des Friedens wird ohne politiihe Kämpfe in 
den verihiedenen frieafübrenden Ländern nicht erreicht 
werden fünnen. Ob mit oder ohne Zujtimmung der 
Regierungen wird die internationale Konferenz in 
Stodholm ihr Rrogramm erledigen.“ Die der Slon- 
ferenz betätigte Gceanerihaft findet in England ihren 
Sauptitüspunft, und laßt ſich unſchwer aus der Abnei— 
gung der ſozialiſtiſchen Parteiführer erklären, ſich mit 
der Feſtſtellung der Verantwortlichkeit für den Welt— 
krieg zu befaſſen. Enttäuſcht in ihren diesbezüglichen 
Erwartungen, hat die britiſche Regierung verſucht, die 
Arbeiterſchaft ihres Landes zum Umſtoß ihres ur— 
ſprünaAl'chen, ihre Beteiligung begünſtigenden Be— 
ſchluſſes zu veranlaſſen, doch wurde dieſer mit geringer 
Mehrheit aufrecht erhalten. Dieſes Ergebniß war 
hauptſächlich dem Bemühen des Arbeiterführers Ar— 
thur Henderſon zuzuſchreiben, der infolge ſeines Ein— 
tretens für die Stockholmer Konferenz zum Austritt 
aus dem britiſchen Kabinett genötigt wurde. Dieſe 
Haltung Henderſons iſt um ſo bemerkenswerter, als er 
ſeinerzeit nach Rußland geſchickt wurde, um die ruſſi— 
ſchen Arbeiter zur Fortſetzung des Krieges zu ermun— 
tern. Bekannt geworden mit der unter den Maſſen 
des ruſſiſchen Volkes herrſchenden Stimmung und dem 
allgemeinen Friedensbedürfniß der Arbeiterſchaft 


Rußlands, kehrte er als überzeugter Friedensfreund 


nach London zurück, bemüht, deren Beſtrebungen nach 
Möglichkeit zu fördern. Eine Spaltung zwiſchen ihm 
und Lloyd George war die unausbleibliche Folge. Mit 
der Verweigerung von Päſſen an die franzöſiſchen De— 
legaten trat Frankreich nur in die Fußſtapfen ſeines 
britiſchen Bundesgenoſſen, während das Gleiche wohl 
ſchon in Italien geſchehen wäre, wenn die Regierung 
dort nicht mit Rückſicht auf eine jederzeit mögliche ſo— 
ziale Revolution äußerſt vorſichtig vorgehen müßte. 
Der Widerſtand dieſer Regierungen gegen eine 
Beteiligung ihrer Länder an der Konferenz erſcheint 
umſo weniger berechtigt, als deren Delegaten ja kein 
Mandat haben, Frieden zu ſchließen. Auch die For 
mulirung von Friedensbedingungen ſcheint ausge— 
ſchloſſen, obwohl die ruſſiſchen Delegaten eine dahin— 
gehende Forderung vertreten werden. In der Haupt— 
ſache wird ſich die Konferenz darauf beſchränken, das 
Friedensbedürfniß der Arbeiter aller Länder zum 
Ausdruck zu bringen, und einen Gedankenaustauſch 
diefer über die Friedensmöglichkeiten herbeizuführen. 
Darüber, da der Wunsch nad) einem baldigen Fyrie- 
densihluß ji in allen Yändern mehr und mehr gel- 
tend madıt, fann ein Zweifel nicht beitehen. Selbit in 
der engliihen und franzöjtichen Preiie haben Arbeiter: 
führer diefer Schnjudt offen NAusdrud gegeben und 
nadhgewiejen, dab ihre diesbezüglihen Anjichten jich 
= mit denen einer Mehrzahl der in Yranfreih fämpfen- 
den Truppen deden. Sollten die infrage fommenden 
Regierungen an ihrem Beichlufie feithalten, die Be- 
fhikung der Konferenz zu vereiteln, jo Fann dies nicht 
verfehlen, in Rukland einen tiefen Eindrud zu machen. 
Dort herridht ohnehin Mibtrauen und Mifbehagen ge- 
gen die Alliirten, die jeit Monaten jede Flare Stellung- 
nahme zu dem ruffiihen Nrogranım: „Keine Zandver- 


* größerung und feine Entihädigungen“ verfchleppen | 


und ſich weigern, genaue Ausfunft über ihre Sriegs- 
ziele zu geben. Der Verfuch, die Zufammenfunft der 
Arbeiter in Stodholm zu verhindern, fann nur zur 
Ermeiterung der luft zwiichen Rußland und feinen 
weitlihen Bundesgenofien beitragen, wird die Klä— 
rung der Lage in Rufland fördern und mag diefes 
beranlajien, jeine Friedensbeitrebungen jelbitändig zu 
berwirflihen. Troß ihrer Befämpfung feitens meh: 
rerer der großen friegführenden Mädıte erjcheint es 
orig id, dar die Stodholmer Konferenz der crite 
= Schritt auf dem Pfade it, der die Menjchheit vom 
= Beltkriege zum Weltfricden leitet, 


Du jellit nicht töten? 


9 In einer vor einigen Wochen an dieſer Stelle 
eeſchienenen Beſprechung der bedrohlichen Zunahme 
= der Verdrehen Sugendliher wurde auf das Parole- 
E Geiek, als einen der Gründe diefer bedenfliden Er- 


Grit vor einigen Ta- | 


Idyeinung bingewiefen. . E83 wurde gejagt,da& da3 qut- 
gemeinte Gefek, das die bedingte Verurteilung zuläßt, 
für viele dazu veranlagte junge Leute einen Anreiz 
enthält, Verbrehen zu begehen. Die Soffnung auf 
Erlaffung des Strafvollzuges bei erjtmaliger Berurtei- 
lung ift ftärfer, als die Furcht vor der Strafe. | 
| Wenige Tage fpäter äußerte fi ein junger Ein- | 
|breder, der erwiicht worden war, genau in dem glei« 
hen Sinne: „So lange man nicht bereits cine Ver- 
urteilung hinter jid) hat, iit das Stehlen in Chicago 
feine fchr gefährliche Tätigfeit.“ Hier hat ein Klajii- 
ſcher Wahrheitszeuge geſprochen. 

Vor einigen Tagen hat ſich nun in Chicago ein 
Verbrechen abgeſpielt, deſſen Begehung die allzuͤlange 
und allzuſehr auf die Probe geſtellte Geduld und 
Nachſicht unſerer Juſtiz wohl endlich einmal, trotz der 
ſalbungsvollen Idealiſten und Theoretiker, zum ener— 
giſchen Handeln führen wird. In der Legislatur 
Fer man jid) darüber herum, ob man die Todes- 
Itrafe abidaffen foll und in den Straßen der Stadt 
| fahren bi$ an die Zähne bewaffnete Mörder und 
ı Räuber in fchnellen Automobilen herum, rauben enor: | 
me Beträge, töten was fi ihnen in den Weg itellt| 
und entfliehen in den meilten Fällen. Soll das jo 
weiter achen ? 

| Diesmal allerdings hat die Schneidigfeit der 
| Polizei, hat weibliche Eiferfucht und die zunehmende 
| Sorglofigfeit der Banditen dazu geführt, da wenig- 
ſtens einige bon den mutmaßlichen Raubmördern bin- 
‚ter Schloß und Riegel gebradjt jind. nd emer diejer 
ı Deiparados hat jidy nad) langem Kampf gegen die Vo- 


| gehängt iperden wird! Soll jegt wieder die Erörte 
‚rung beginnen, ob die Todesitrafe wirklich abjchredend 
tt? Soll der Gefellichaft wieder zugemutet werden, 
ſolche Leute zu Erperimenten mit mildem Strafvoll- 
| zug und Entlaffung nad furzer Friit wegen guten 
Betragens in der Strafanftalt zu verwenden ? 

Was gegen die Todesitrafe an und für fich Ipricht, 
kaun hier nicht in Frage kommen. i 
nicht wieder gut zu machen iſt, wenn ſie aus Irrtum 
verhängt worden iſt, fällt ſchwer gegen ſie ins Ge— 
wicht. Aber hier handelt es ſich nicht mehr um die 
Augen, mit Schwert und Wage richtet. Hier ijt einer 
‚der älle eingetreten, in dent die Gejellicaft fi ein- 
| fach ihrer Haut wehren muß. Beim Ueberhandnehmen 
ſolcher Untaten tritt in andern Ländern das Stand⸗ 
recht ein. Die llcbeltäter werden furzerhand ver— 
| nichtet, e8 ijt ein Siriegszuftand im Inneren. Da fann 
| man nicht erjt lange nadı Gründen fuchen, warum der 
eine oder der andere auf Abmwege geraten ift, nicjt nad): | 
forſchen— ob nicht in ſeiner Seele noch irgendwo eine 
| gute Regung it, die Hoffnung auf Reue und Belferung 
| gibt, nicht wiſſenſchaftlich zu erfennen tradjten, ob erb- 
‚lie Belajtung vorliegt. 
|. Und nody mehr als jonit, müffen wir uns hüten 
in die Sentimentalität zu verfallen, die gerade foldhen 
sterlen gegenüber hier mit Vorlicbe zur Anvendung | 
fommt. Schon wird das Bild der gebrodhenen Mutter 
gezeigt, die nicht faffen Fan, dat ihr Sohn Faltlädhelnd | 
pflichtgetreue Angeſtellte einer Firma, und alle mög— 
lichen Poliziſten niederſchießt. Als ob an ihrem 
Schmerz etwas beſonders Senſationelles wäre. Na— 
türlich iſt es ſehr traurig für ſie, aber wenn ſie nicht 
die Gelegenheit oder die Kraft gehabt hat, die ver— 
brecheriſchen Triebe in dem Sohne zu erſticken, ſo muß 
eben ſie und nicht die Bürgerſchaft der ganzen Stadi 
die traurigen Folgen tragen. Und ſchon heute ſoll 
und muß davor gewarnt werden, daß die Geſchworenen 
ſich nicht von ihrem Jammer beeinfluſſen laſſen, wenn 
ſie wie üblich in den Gerichtsſaal gebracht werden wird, 
um bei dem verkommenen Sohn zu ſitzen und ihm ein 
milderes Geſchick zu ſichern. 

Chicago muß von dem Schandmal des derart 
überhandnehmenden Schwerverbrechertums ein für alle 
mal befreit werden. Ganz iſt das ja nie möglich. Aber 
das Gefühl vogelfrei zu ſein, muß endlich aufhören, 
ſoll die Stadt nicht ſchwer darunter leiden. Sie hat! 
eine wohlorganiſierte Polizei, deren tapfere Angehö— 
tige und deren zielbewußte Führer ihre Pflicht auch 
unter ſchwerſter Lebensgefahr zu tun wiſſen. Wir haben 


W 


nicht genug davon für die Sicherheit der Millionen— 
ſtadt. aber wir haben doch wenigſtens ſo viele, daß in! 
einzelnen Zällen die Verbrecher dingfeit gemacht wer⸗ 
den. Das iſt ſehr viel. Wenn es doch nicht geholfen 
hat wenigſtens die tollſten Auswüchſe zu beſeitigen, ſo 
müſſen andere Gründe vorliegen. Sie zu ſuchen ſei 
Aufgabe der Soziologen. Aufgabe der Gerichté iſt es 
zunächſt, ſchnelle, rückſichtsloſe und diesmal mirflid | 
abichredende Sultiz zu üben. Die Berölferung eriwar 
tet es und fie joll und darf nicht enttäufcht werden. 
— — 

An den eriten jirben Manaten diejfes Xahres mıir- 
den nicht weniger als 4268 Kinder in den Straßen der 
Stadt New York durd Unfälle, zum großen Teil durd) 
Fahrläſſigkeit oder Leichtſinn von Automobiliſten und 
Kutſchern, verwundet. Davon ſtarben 175 und eine 
große Anzahl it für das ganze Leben verfrüppelt und 
|erwerbsunfähig geworden. 

— * 

Nette Offiziere. Unter den in Frankreich ſich 
aufhaltenden engliſchen Truppen macht ſich in letzter 
Zeit eine große Unzufriedenheit mit der Behandlung | 
bemerkbar, die den Soldaten feitens ihrer Offiziere, | 
bejonders der jüngeren, Die nod feine Erfahrung 
beiigen, zuteil wird. Dieje jungen Offiziere find in 
England felbft nur fchr unvdollfommen ausgebildet | 
|worden und werden jobald als möglih an die Front! 
geſchickt. wo ſie einem furchtbaren Kanonenfieber un— 
terworfen ſind, das ſie, wie behauptet wird, durch Un- 
mengen von Whisky und Rum zu betäuben ſuchen. 
Die Folge davon ſind Ausſchreitungen gegen die! 
Mannſchaften, die ſich das wieder nicht gefallen laſſen, 
jo daß llebertretungen der Disziplin an der Tages: | 
ordnung find. Am 2. Infanterieregiment von Siid- | 
mwales bat eine ganze Kontpagnie jich gemweigert, unter 
ihren Sührern in den Kampf zu geben, und die Leute | 
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waren nicht zu bewegen, die ihnen zugewiejenen Stel: | 
lungen zu beziehen, bis ihre Offiziere durch andere, | 
erfahrene erjeßt worden waren. | 

* x * | 
| sn der befannten Zeitihrift „New Nepublic”, | 
deren Serausgeber fi) des beionderen Vertrauens! 
des Pralidenten Wilfon erfreut, wendet Willtam Sard 
fih mahnend und warnend an unfere Priegsinduitriel- 
Ien, die heute jo aoldene Ernte einbheimfen. Sard! 
bat die dur den Krieg aeichaffenen wirtichaftlichen | 
Probleme hier und drüben ftudirt, weil; aljo, wovon ! 
er jpridt. „Ein Mann“, jchreibt er, „der mit den in⸗ 


duſtriellen und politiſchen Angelegenheiten des Aus— 
landes vertraut iſt und nach dreimonatlichem Aufent- 
halt in Waſhington mit Vertretern der amerikaniſchen 
Induſtrie zuſammentrifft, die aus allen Teilen des 
Landes nach der Bundeshauptſtadt kommen, um 
Kriegsgeſchäfte zu machen, findet es ſchwierig, nicht 
zu dem Schluß zu kommen, daß dieſe Leute die regat— 
| Honärfte Klaſſe industrieller Serrider in der zivili- 
ſirten Welt daritellen. Denn für eine erftaunlich 
große Anzahl derjelben ift die ganze Arbeiterbeiwe- 
gung, die unferen Antipoden gewerfichaftliche Regie- | 
rungen gegeben und in jedem freien Lande Europas 
Sozialijten in die abinette geführt hat, eine Vewe- | 
gung überhaupt nicht, fondern weiter nicht3 als Tru- 
bel. Pie Vorgänge, die Nukland erichüttert baben | 
und die Welt erfchüttern und erneuern, zeigen mit! 
warnend erhobenem Finger in ihre Fabriken und 
Werkfitätten, aber jie fehen nichtS als Arbeitertrußel, | 
angeftiftet von Agitatoren, die nichts zu bedeuten ha- 
ben, deutfhen Maitatoren, wie man heute mit Borliche 
zu jagen pflegt.“ 


_ Sonulagioft, Chicago, 


Der Zeloten Eifern, 

Der Verläumder Geifern | 
Und der Narren Spotten | 
Sind nicht auszurotten. | 


dar a | 
En ergreifend auch dag Flehen ber 


greifen Mutter Wheeds für bdiefen 
Banbditen fein mag, follte ihn doch 
ba3 ftrengfte Urteil des Geſetzes zu— 
teil werden. Er zählt zu ben! 
„weebs“ des Großitadtlebens, deren 
Ausrottung behufs Sicherung von 
Leben und Eigentum ber Bürger | 
eine unabmweisbare Pflicht der 
menſchlichen Geſellſchaft iſt. | 


Col. Reichmann Bat fich zur Zeit in 
MWafhington auf Die Beltutkisung. | 


Art und Nitroglyzerin in foldhen 
Mengen vor, dab es eine KXeichtigfeit 
fir ihn gewefen märe, mit ihm 
jämmtliche Geldihränfe des Scylei- 
fenviertels zu jprengen. 

Herr Hohyne jagte gejtern nad) 
drei arbeitsreihen Tagen: „Wir ha- 
ben die Räuber; wir haben jold) 
ihlagende Beweije gegen fie, daß 
uns an ihrem Geitändnilfe iwe- 
nig liegt. Gott jei Danf, dab 
der Gouverneur in legter Stunde 
das Gejeg über die Abjihaffung der 
Zodesitrafe vetirt bat. Chicago 
vird nicht cher Ruhe haben, als bis 
ein Dugend oder mehr Mörder ihre 

Das Verbredherelement Chicagos | Shandtaten am Galgen büßen.“ 
öittert vor Angit und Schreden, or 
benn mit nie zuvor erlebtem Eifer 
haben Staatsanwaltihaft und Po— 
Iizet den Kampf mit ihm aufgenom: 
men. „Bardon wird nicht gegeben“, | 
lautet der von Staatsanwalt Hoyne | 
und Polizeihef Schuettler ihren | 
Mannen gegebene ausdrüdlihe Be- 
fehl. Eine Abteilung von 200 De: 
tektives, die ſämmtlich mit Büchſen 


Alle im Garn. 


Auch der vierte mutmaßliche Raub— 
mörder dingfeſt gemacht. 


Er heißt Walter Oliver. 


„Buck“ Venton, welcher den Banditen 
wertvolle Fingerzeige gegeben haben 
ſoll, in ſicherem Gewahrſam. 
Noch keiner geſtändig. 


Tragödie einer Mutter. 


der Tochter nicht überleben. 


ſtern im Hauſe ihrer Tochter, 1067 
Argyle Str., ihrem Leben durch Ein— 
atmen von Gas ein Ende. Aufklä— 
rung über die Urfache des Selbit- 


Frau David E. Lodert machte ge: | 


Kraftwagenrennen. 


Te Palma, Chevrolet und Andere fah- 
ren morgen im Speedwrd. 

Die Ausfhältungsfahrten für das 
Kraftwagentennen um den großen 
Umeritanifchen Preis, das morgen 
im Speedway Part ftattfinden fol, 
murben gejtern abgehalten. 3 betei- 
ligten fich elf Fahrer, unter ihnen fo 
viele Leuchten der Fahrkunft, daß 
| Ralph de Palma, der Liebling der 
Sportfreunde, feinen leichten Stand 
haben dürfte. Zu feinen größten Ne- 
benbuhlern zählen Louis Chevrolet. | 
Ira Bail und Dave Lewis, die fämt- | 
lich Thon Preife erobert haben. Un- 
ter den Wagen, melche fahren mer: 
den, befinden fih Tom Alleys Ban: 
American, Gaſton Chevrolets Fron— 
teriac, ein Lane-Delage, ein Ogren, 
lein Duefendberg und zmei Dlfen! 
„Specials“, | 

Das Rennen wird fih in Rei 


ES 


Henry Schoelltopf Sons 


— Importeure — 


30911d311 V. Randeolphõr. 


nahe Franklin Str. 


u Wiatjes Heringe we 
Salz-Sardellen 
Kaviar 
Appetit⸗Sild 
Sardellenbutter 
Sardellenringe 
Cervelatwurſt 
Salami 
Landjäger-Wurſt 
Düſſeldorfer Senf 
Emmenthaler Schweizerkäſe 
Limburger 
Roquefort 
Eingemachter Ingwer. 
linjer 30e Kaffee, gemifcht mit fein- 
ftem echtem Java nnd Mofa, 
> Pfund für $1.40, 10 Pfund $2.70 


22ap,fondido* 
nr — — 


Fahrten von je 20, 50 und 100 Mei— 
len gliedern. Der Sieger wird auf 


‚Grund eines Berechnungsfpftems er=| 
mittelt, in welchem alle drei Fahrten 





Sewih, dab fie | erraten. 


| beutfchfreundliche Ansichten zu begen, zu bewaffnet find, durdhauert die Stadt | 
verantworten, die von einer fanadiichen | nach allen Rid 3 Ausſ | 
| „Sadn“ genen ihn erhoben worden find. m Richtungen, um Ausſchau 


| „Welche Beſchlüſſe der Kongreßaus⸗ . Einbrechern und ſonſtigem 
ſchuß faſſen wird“, bemerkt diesbezüglich lichtſcheuen Geſindel zu halten. | 
die „Chicago Tribune“, „iteht noch nicht |Ulcberfälle auf Kaffenboten, Ein: | 
feſt. Es Me ONE — brüche bei Tag und zur Nacht, ver-⸗ 
daß einige Mitglieder „fühlen“, er “cm ni | 
|jolfte nicht mach Deutfhland ae: bunden mit Mord md Totichlag, | 
|Tandt werden.“ Wenn mir jegt nur |Daren ın der legten Zeit fo an der) 
twühren, ob die Nichtentfendung Col. | Tagesordnung, da in Verbreder 
eo a a  Sreune |Treifen des ganzen Landes, wie 
T g oder als 3 te Oltafc | e & 3 3 ae} 1 
angejehen wird, Mber wer Tann Bi 1 erben Hoyne geiieen ERDE 
„Gefühle” eines Siongrebabgeordneten Berichterſtatter der „Sonntagpoſt“ 
verſicherte, Chicago als das Dorado 
der Zunft geprieſen wurde. Das 


Verbrecherelement der weſtlichen 








Aus dem Palais des früheren Groß— 
fürſten Michael Nikolajewitſch in Petro- Rerdreche 
grad ſind Kunſtſchäße im Werte von Hemiſphäre betrachtete Chicago als 

5.000,000 Rubel geſtohlen —⸗⸗ eigenſte Domäne. 

Wurſt wider Wurſt. Auf ehrliche Weiſe atiatei 

| wird der Großfürjt auch nicht dazu * — — —** 

| tommen fein. Da fam in der vorigen Woche der 


mordes gab ein bei der Toten gefun= 
dener Zeitungsausfchnitt, enthaltend 
einen Bericht über die — 
handlung, in welcher die Tochter der |. : en si Stun: 
Frau odert, u Aulius %. John- 12 Uhr und wird ungefähr drei Stun 
jon, Gattin eines Beamten der In- 1 38 0 
ternational Harvefter Eo., ihre Be— kr $2 und 9. 
ziehungen zu Willtam Wintler, eiz | 
nem Dekorateur, enthüllt Hatte. 
Minkfer mar befchuldigt, Erpreliung | Zwei Frauen erlitten auf der Straße 
an Frau Kohnfon verübt zu haben; leichte Verletzungen. 
die Frau bezeugte, daß ſie ihm nach Vor dem Hauſe Nr.413 Beethoven 
und nach über 81000 Schweigegeld Place explodirtten geſtern Abend zwei 
gegeben, und gab ferner an, daß jie Fäffer ungelöfchten Kalts, die auf 
ihrem Mann, der bei der Verband: |dem Würgerfteige ftanden und feucht 
lung zugegen war, alles gebeichtet | geworden maren. alt aleihzeitig 
babe. 2.5. [geriet ein Faß Teer, das neben den 
Frau Zohnfon befindet fich jegt in | Heiden Fäffern Kalt ftand, in Brand. 
Nebrasta, ihr Mann tit in trüber, 'Bei diefer Gelegenheit erlitten Frau 
durch den Tod feiner Schtwiegermut: Mm. Schries, Nr. 427 Sigel Str., 


| berüdfichtigt werben. Der Sieger er: 
‚hält al3 Preis 40 Prozent der Ein 


Unverhofit fommt oft. 


|trittsgelder. Das Rennen beginnt um | 


den dauern. Die Preife der Site find | 


Todedanzeige, 


j Freunden und Lefannten die traurige Nacdıs 
richt, dab umfer licher Sohn und Bruder 
Gar! Kotiwig 

NAuauft im Miter don 18 Nabeen felig 
Derrn entichlafen iit, Die Beerdigung fins 
det ftatt am Sonntaa, den 2. Scptember, Nadıs 
mittags 1:50 Uhr bom Irauerbaufe, 3009 ©. 
Nilbare Aven mit Mıutos nah der Ev.:Luth. 
nadensfirche und bon da nach dem Concordia 
stiedbof. Um ftille Teilnahme bitten die 
tranernden Sinterblichenen: 

Garl und Minna NKottwig, Eltern, 

Schweſter, 


am 31. 
im 


Minna, 


Wenn ich in meinem Grabe 
Nun ausgeſchlafen habe, 
So werd' ich auferſtehen 
Wie Chriſtus von den Banden 
| Des Todes iſt erſſanden; 
So ſoll ich einſt auch frei ausgehen. 
ſaſon 





Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 

Marie Zwach, 
Gattin des beritorb. Charles und Mutter des 
verſtorb. Edward Twach, am 31. Auguſt im 


Wer nimmt die Wette an? 


Einzelſtaaten 


nachten geſetzlich drei Tage gefeiert. Der 


in 


Reichsſtagsabgeordneten Sabors be— 


mußte, meinte er: „Jetzt mußt du mir 
| aber noch genau fagen, wie du heißt, 


Das „Verboten!”, durch welches in 
Deutfhland por Gefegesübertretun- 
gen gewarnt wird, hat den anglo= 
amerifanifchen Zeitungen feit Kriegs- 
beginn Häufig Veranlaffung zu aller: 
let tieffinnigen und mihig fein fol- 
enden Bemerkungen gegeben. Mir 
mwiffen nicht ganz genau, melches 
MWort der enalifchen Sprache den 
Sinn der deutfhen Warnung bdedt, 
jind aber bereit, einen Dollar gegen 
einen „Dougbhnut” zu metten, daß 
heute in den Ber. Staaten mehr „ver= | 
boten” ift al3 im Deutfchen Reiche. 


„Das Schweinefleifch ift billiger geiworden,“ 
fo ftebt's in allen Zeitungen. Unfer Megger 
lieſt anſcheinend feine yeitungen. 





EN f 
y/, 
Die Mil der frommen Denfart 
Sie wurde wohl bon je 
Bei feinem Anlaß mebr gejpart 
Als bei "nem Damentaffee. 
Was nicht Jeder weih! 
‚ Der Urbeitertag ijt der einzige na- 
tionale Feiertag der Ver. Staaten, er ijt 


| der einzige, der Durch rongreßbefchluß jenboten zu 
\anerfannt wurde. Der Unabhängigfeits- | welchen W 


tag (4. Nult) ijt mie Durech Bejchluß der | 
zum Feiertag erhoben | 
worden; der Danktjfagungstag wird durch | 
Broflamation des Präfidenten beitimmt, 
jedoch nur in jenen Staaten gefeiert, | 
die entſprechende geſetzliche Verfügun-⸗ 
gen erlaſſen. Der Weihnachtstag gilt in 
allen Staaten als geſetzlicher Feiertag, 
ſjedoch nur auf Grund von Staatsge— 
ſetzen. In Süd Carolina wird Weih— 


Neujahrstag iſt ein geſetzlicher Feiertag 
allen Staaten, ausgenommen in 
Maſſachuſetts, New Hampſhire und 
Rhode JIsland. Lincolns Geburtstag | 
wird nur in Illinois gefeiert. Kurz ge— 
faßt, mit Ausnahme des Arbeitertages 
werden alle ſonſtige allgemeine Ruhe— 
und Feiertage nur durch von den Ein— 
zelſtaaten erlaſſene Geſetze vorgeſchrie— 
ben. 





Auf die Damenkleider von heut— 
zutage läßt ſich meiſtens des ſoz. 


rühmter Ausſpruch anwenden: „Das 
läßt tief blicken!“ In der Tat, es 
offenbart ſich dem Blicke der Män— 
nerwelt ſo viel, daß der geſittete 
Mann kaum noch eine Dame näher 
zu betrachten wagt, aus Furcht, ſein 
Blick möge als Beleidigung auſgefaßt 
werden. 

Die Kohlenbarone wollen gegen den 
vom Präſidenten angeſetzten Preis ir 
Kohle proteſtiren. Hoffentlich wird der 
Präſident dieſe Gelegenheit wahrneh— 
men, den Gemütsmenſchen 
gründlich einzuheizen. 


einmal | 


Gemütvoll. 


Ein Feiner Kunge batte fich mit dem | 
einquartirten Yandiwehrmann eng be= | 
freundet. Wie der Mann ins feld 


damit ich dich in der Verluftlifte finden | 
kann.“ 
— 
Wer ſich ſelbſi ein Denkmal ſetzt, 
dem braucht die Nachwelt keines zu 
errichten. Wer ein Denkmal braucht, 
verdient kein's, und wer ein Denkmal 
verdient, braucht kein's. 





sm Zeitalter des Fluges. | 
Yicht tit Deut’ mebr hell genug, 
Fuhrwerk iſt mehr ſchnell genug, 
Frohgenuß mehr toll genug, | 
Beutel it mehr voll genug, | 
Maulbeld it inchr reich genug, | 
Mädchen iſt mehr feich genug, | 
Handel iit mehr groß genug, | 
„Ballet Girl“ mehr bloß genug, 

TC herit iit mehr grimm genug, 

Nange it mehr fchlimm genug, | 
Reifen it mehr weit genug, 

Richter ijt mehr g’jhridt genug, 

Kobltopf tit mehr qrün genug, 

„Near-Peer“ ijt mehr dünn genug, | 
Vorſtand tit mehr jtreng nenug, | 
Damenjhuh mehr eng aenıa, 

Kein Sportsmann ijt mehr wild genug, 
Kein Prediger mehr mild genug — — 
Alles nit redtl DO, ohne Aiveifel, 
Bald neht die anıze Welt zum Teufel 


Stein 
Kein 
Kein 
Kein 
Kein 
Kein 
Kein 
Kein 
Kein 
Kein 
Kein 
Kein 
Kein 
Kein 
Kein 
Kein 


Igel zu haben. Es ſind Edward 
Wheed, der am Donnerſtag nach hei- Stenographin bei der International 


wecken dürften. | 


teiligt geweſen ſein ſoll. 


anwaltſchaft hochwillkommen. Ihr ‚gend 


|über viele der jüngjt verübten Raub— 


ſan ihnen vorbei, ohne daß ſie ahn— 


ſchen wollten, darin befand. 


von keinem der Genannten bis jetzt 
ein Geſtändniß beſitzt, ſo iſt ſie doch 


Raubmord, der an Barton Allen ſer noch verzweifelter gewordenen 
und Louis Oſenberg, die das für die | Stimmung zurüdgeblieben. Wie er 
Zohnzahlung der Arbeiter von fagt, hat dag Geftändniß der Tochter 
Winslow Bros. benötigte Geld auf/fchwer auf Frau Lodert gelaitet; 
einem Kraftwagen von der Bank diefe hatte ihrer Tochter Jogar den 
nad) den Büros der Firma über: |Yorfehlag gemacht, gemeinfam mit 
führen jollten, begangen wurde. ihr in den Tod zu gehen, um bet 
Vier Männer waren c8, die erwiefe- | Schande zu entrinnen, aber bieje 
nermaßen den Ueberfall verübten, | Morte wurden nicht ernft genommen. 
Dfenberg und Allen nicdershoffen] Yohnfon, der bei der Gerichtäver- 
und ihnen $8,766 abnahnıen. | 
fieberhafte Tätigfeit, die Rolizei und 
Staatsanwaltihaft nad) dem Be: 
fanntwerden diejer Tat entwidelten, |teilt und zu Haftftrafe im Arbeits⸗ 
hat gute Früchte gezeitigt. Mit un- hauſe verurteilt worden war, trennte 
umſtößlicherSicherheit behauptet die das Paar ſich. Johnſon ſagt, er habe 
Staatsanwaltſchaft, nun drei der ſeither ſeine Wohnung nicht immer 
Raubmörder hinter Schloß und Rie— benutzt. 
Frau Lockert war viele Jahre als 


de von Richter Robinſon deswegen 
belobt, aber nachdem Winkler verur— 





bem Kampfe, an dem ſich 250 Poli- Harveſier Eo. beſchäftigt und hatte 
ziſten beteiligten, verhaftet wurde, ihre Arbeit auch nach der unglüd- 
Charles Carrao und Guy A. Ascuit- | fichen Wendung im Leben ihrer Tod): 
to, Geihäftsagent der Varbierge- |ter nicht aufgegeben. Als fie aber 
werfichaft. „Bud“ DBenton, Nr. !|geftern nicht zur Arbeit tam, begab 
4042 Barf Ave. wohnhaft, der zwar | Johnſon ſich nach ſeiner Wohnung, 
nicht an dem Raubmorde beteiligt wo er die unglückliche Mutter als 
war, den Banditen aber mitge- Leiche auf dem Fußboden des Babe: 
teilt haben joll, um welde Beit | zimmers borfand. 
beftimmte große Firmen ihre Se | 
den Banken ſchickten, 
eg dieſe einſchlugen, und — 
wo ſich ein Üeberfall am Beſten ver- Stadtrat will Gouv. zur Unterdrückung 
üben laſſe, wurde geſtern ebenfalls von Friedensverſammlungen auffordern. 
verhaftet. In feinem VBefite wur-) Auf den nächlten Dienftag Bor: 
den wahre Feldzugspläne zu Raub- mittag tft eine Sonderverfammlung 
überfällen gefunden, die den Neid| des Stabtrats einberufen morben zu 
eines ergrauten Generaljtäblers er- |dvem Zmede, Gouverneur Lomden zu 
erfuchen, jeder „iloyalen“ Agitation 
&3 fehlte alfo nur noch ber bierte| in Chicago ein Ende zu machen. Die 
Mann, der bei dem Raubmorde be- | Einberufung wurde zmei Stunden 
Nah An: vor Eintreffen des Befehls des Gou- 
aabe von Staatsanwalt Soyne ift |verneurs, den Konvent des „Peoples 
diefes Walter Oliver alias „Rofie”, | Council of America for, Democracy 
der 428 S. Morgan Str. wohnt. and Peace“ zu unterbrüden, erlaf- 
Einer gegen Mitternacht im Detettiv- | fen, und zwar war es Uld. Sohn To- 
büro eingelaufenen Depefche nad ift;nan, der ben Aufruf verfaßte und 
er weftlich von Omaha in einem nicht | mehrere feiner Mitjtabtväter veran- 


Sonderfiung. 





näher bezeichneten Städtchen feftge |Taßte, ihn mit zu unterzeichnen. Acht | 


nommen worden. Er dürfte noch im Etadtratsmitgliever unterfchrieben, 
Laufe des heutigen Tages hier ein- und zur Mittagszeit wurde der Auf: 
treffen, fodaß man dann alfo alfe\ruf von Stadtfchretber Ygoe allen 
Bier hinter Schloß und Rieael hätte. | übrigen Mitgliedern zugefandt. En 

Fingerzeipe für Raubühberfälle. med ber Situng ift, wie e& in 

„Bud“ Bentons Feitnahme, die!dem Aufruf beißt, „Srant D-. Low⸗ 
übrigens ohne weitere dramatiſche den, Gouverneur des Staates Illi⸗ 
Zwiſchenfälle ablief, war derStagts nois, zu erſuchen, die Abhaltung ir— 
einer Verſammlung des 
„People's Council of America for 


wird deshalb ſolch große Bedeutung ⸗ J 
er: — Democracy and Terms of Peace 


beigemejjen, weil Bentons Finger- | J I ee 
zeige für Raubüberfälle von den oder irgend einer anderen Sa: 
Verbrecherkreiſen genau befolgt tion ober Körperichaft in der Stad 
wurden. Das bei ihm gefundene | Chteago zu gg ern * 
Belaſtungsmaterial giebt one —F ae 
es Gouverneur? den öffentlichen 
Frieden oder die öffentliche Sicher: 
beit aefährden mag oder Nlloyalität 
oder Verrat an den Dereinigten 
Staaten bedeuten mag oder im Ge— 
aenfaß ftehen mag zu den Anterefjen 
der Vereinigten Staaten in dem 
Seriege, den fie zur Zeit mit Deutich- 
land führen.” 

Die Aufforderung an den Gou— 
berneur war zwar urfprüngli nur 
gegen die vom „People's Council“ ge: 
plante Verfammlung gerichtet, ift 
aber einer viel breiteren Auslegung 


überfälle und Raubmorde. „Bud“ | 
Benton war bisher als Druder bei 
der Zogan Printing Co. angeitellt. 
Dort arbeitete auch Wheed einige 
Zeit lang und ziwar unter dem Na- 
men „Wade“. Uebrigens batte er 
den Raubüberfall auf die lleberfüh- 
rer des Geldes für Winsloww Bros. | 
bereit8 vor zwei Woden geplant, | 
fi) dabei aber in der Kizensnummer 
des Straftwagens geirrt, in dem) 
das Geld befördert werden follte. | 
heed und feine Humpane lagen | 
auf der Lauer, aber das Auto fuhr 


ten, daß ficd) das Geld, das fie erivi- dem: Gouverneur nicht gefallen, zur 


Ssolge haben. Außer Alb. Zonan 

Das Beweismaterial. von der 34. Ward unterzeichneten 
Wenn aud die Staatsanwaltichaft den Aufruf die Uld. Stanley Adam- 
fiewicz, 17. Ward; Thomas J. 
End, 35. Ward; Frant SKlans, 10. 
Ward; Kames MeNichols, 10.Ward; 
Xofepp 2. MeDonougb, 5. Ward; 
Sohn G. Horne, 13. Ward, und $o- 
ieph D. Koftner, 34. Ward. 


telienfeft davon itberzeugt, dab fie 
die Mörder von Djenberg und Allen | 
jind. Alle Anzeichen deuten darauf | 
hin. In Wheeds Wohnung wur: 
den mehrere Säde gefunden, in! 
denen fi) das Geld befand, das Wl- 
len und Dienberg abgenommen 
wurde, ferner wurde in dem von den lung von 350,000 jäyrlih an 
Banditen benugten Kraftwagen der | Dechanten; diejfes Amt jet in der 
Kevolver gefunden, den Allen im|engliihen Sodhfirde völlig über: 
Todesfampfe auf die Straße fallen | flüjiie. 

lieh. Wheed, der in feinen Kreifen) — In der Gemälbdegallerie. — 
den Namen „Ammumnition“ Wheed | Das tft aber ein fchredlicher Drudfeh- 
nicht mit Unrecht führt, befaß auf|fer im Kataloa. Hier fteht als Titel 
einem ihm ge 
an der 59. Straße und SKedvale|tirtem Kleide „Vor dem Bade“, und 
Ave. ein wahres Waffenarjenal. es muß doc heißen: „Vor dem Bal- 
Die Polizei fand dort Gewehre, Pa- |Ie.“ — Er: So, ich habe wirfich ge- 
tronen, Einbrederwerzeuge aller alaubt, ed mülle jo heißen. 


— Für VBerihiwendung erflärt 
der Bilhof von Xondon die Bezah- 


j 
f 
J 
) 


Die Handlung feiner Frau beiftand, wur= | 


fähig und fann jelbft die Unterbrüd= 
ung von Maffenverfammlungen, die 


hörenden Grundſtück dieſes Bildes einer Dame in defolle= 


Alter bon 45 Nahren entichlafen iit. Beerdi— 
aung am Montaa, um 1:30 Nadhm., bon MR. 
9. Nelles’ ftapelle, 928 Milmaıtfee Mve,, nad 
der <t, Bonifazius-stirde, von da mit Mırto: 
mobilen nah dem Ct. Nofepb3:Gottesader. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden 


Kinder: 
Fon, Charlie, George, Yoicph, 
Miltte und Marn, 


'und Frau Emma Zavia Dfzanay, 
INr. 417 Beethoven Place, die zufäls | 
ltq des Weges kamen, leichten Brand: | 
wunden. Die Verunglückten konn- 
ten, nachdem ſie in der nächſten Apo— 
theke verbunden worden waren, ſich 
ohne fremde Hilfe nach Hauſe bege— 
ben. 
In der Nähe von Park Ridge fiel 
der 19jährige Thomas Roberts aus 
St. Mary, Desplaines, Ill., von ei— 
nem Laſtkraftwagen, rollte unter deſ— 
ſen Räder und wurde überfahren und 
getötet. | 
| Im Humboldt Part murbe die| 
Leiche eines etwa 55 Jahre alten 
| Mannes gefunden. Sie harıt im|} 
'Beitattungsgeichäft Nr. 24110 W. 1— 
Norty Une. ihrer Ndentifizirung. 
| Dort wird auch der Koroner die To- 


I 


desurſache feſtzuſtellen ſuchen. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Tochter und Schwefter 
Lena Kerſch 
im Alter von 9 Jahren entſchlaſfen iſt. Die 
Veerdignung erfolgt am Montag, 1:30 Nachnı., 
| bon 2454 Moflatt Str, nah der St. Mlopfing: 
Kirhe, von da mit Autos nah dem Ct. Zo- 
ferb3-Sottesader Um itilles Weileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Mathias und Margaretha Kerih, Eltern, 
Mathias und Elisaberh, Sefchwiiter 








Letzte Gelegenheit: Die zwei letsten Tage 
in Ddiejer Saifon, heute und morgen. 
Seute Sonntag, 2. Scpt.: 


Veterans of Foreign Wars 
Maihinengewehr-Gefedt (300 Soldaten) und 
Great Tale Naval Kapelle. 

Morgen, Montag, deu 3. September: 


Arbeitertag- Piknik 


den ganzen Tag qe= | Vereinigte Arbeiter-Ernanijationen von iber 
: 100 Unions. 
$1000 in Preifen für Wettſpiele uſw. 


Ballmannz große Kapelle 


Eh in Gala-Uniform. 
Garfield Hohbabn bis zum Eingang für 5 Et3, 





| Poft am Arbeitertag. 

ı — 

| Am morgigen Montag, dem Ar— 
|beitertage, werden fämmtlichegmeig- 
| poftanftalten 
ichloffen fein. Poftfachen werden 
nicht. audgetragen, aber einmal, am 
Spätabend,  eingefammelt. ‘m | 
|Hauptpoftamt ift ein Markenſchalter 
|den ganzen Tag geöffnet, die Eil- 
‚briefbeförderung. ift mie gewöhnlich. 
Die Abholungsfchalter find von 7 
'bis 10 Uhr Morgens geöffnet. 


Taniende Mit unferem 
| tät |MARDIGRAS 
‚Kleine Kricasdepefchen. || xarn 


| Karn>-val und Umzu 
| Ter mutige Ritter und die ShönePrinzeffin, 
Freie Fahrten für Wiasfirte, 


—ñii — m 
Samstag: 1. Sept.: 


| Für die Zukunft. 
| Amjterdam, 1. Sept. Wie an ber= | 
Ifehiedenen anderen deutfchen und 
'öfterreichifchen Univerfitäten ift jetzt 
jaud; an ber in Graz ber Unterricht | — 
in Sprachen der Baltanvölfer einges | zeutiher Unter- 

führt worden, an den fi ein Stu: | eungs - Deren fr FA 
diengang völfifcher Art anjchließt. — 

Zum Nachdenken. 

Berlin, 1. Sept. Das „Tageblatt“ 
führt aus, daß die Kriegsanleihen 
aller beteiligten Länder jetzt 87 Mil— 
‚liarden Dollars, die Verluſte an To— 
ten und Verwundeten ſieben Millio- | zu — TZidets im Vordverfauf 25c, an 
‚nen Menfchen, an — fünf | der staffe Sc Die Serl.- Drüsen 
Millionen feien, bie FE 1 a 2— — 
| Geburten = Millionen J— 70. Ordens-Fest 
‚nn den legten 500 Jahren fei nicht | ———— 
ein Fünftel ſo viel Gold erzeugt wor— ⸗ eo 
—— ui der Krieg —* Die Jroßfogen. fümmtfichen Cogen . 2.2.4. 
Schulden aller europäilchen Staaten | om Monton (trdeitertag) den 3. Sept. 1917, 
feien von 25 auf 112 Milliarden her- | It Fasilendein (Seuttacs Sttenbeim), Ser 
‚ufgegangen. nglands Jahresgin: ni, S'tiee nu Yarııo. Sasılon cha 
‚Ten auf feine Kriegsſchuld ſei größer | benbahn bis Zoo-Linie-Eifenbabnireuzung, 
'al3 der Wert feiner gefammten Han: | 2 — 
delsflotte bei Ausbruch des Krieges; 

200 Jahre dauere es, bis England 
durch Erſehung des deutſchen Han— 
dels mit ſeinen Kolonien durch den 
eigenen den Verluſt eingebracht habe. 
Deutſchland hätte mit ſeinen Kriegs— 


Ediſon Co., Couſtruc⸗ 
tion Dedt., Pilnif, 
Nrbeitertag: Sozialiften-Rilnit und Piknit 
der Flattdveutimen Gilde Belmont Nr, 39c, 


— 


Böhmerwald“ 


| am 6. Iftober 
| 7 feine 

| - + 

5. Große Kirmeh 
in Nieiners Halle, 1638 Nord 
Halite» Ztr., nabe North Ave, 
Anlana 7 Ubr Abends. — Ein 
erfabrenes stomite wirb fi 
bis Ddortbin bemüben, umfais 
— ſende Vorlehrungen zu treffen, 
u um das TFeit recht würdeboll 


HESSEN-PIKNIK 
abgebalten bont 
Hessen - Verein von Chicago 
am Montag, den 3. Sept, 1917, im Maplte 
| Grove, 6501 Irpina Part Blod. Anſang 2 Übe 
Nachmittags. Kintriit $1.00. Getränte fret. 


miien 
'ausgaben die ganze Kupfer: und Del: 


‚induftrie und bie ganzen Baummoll- | Freie religiöſe Vorträge 


felder der Ver. Staaten kaufen und 
I 
Bahnnet bauen, Frank- 
diſchen Kolonien kaufen, Europa ein: finden jeden Sonntag Nadhmitiag 3 Uhr in der 


Inoh Billionen übrig haben fünnen; nternationalen Wereinignng 
jein dichtes 
|Baradies werden fönnen. — — 


— der — 


Rußland hätte mit feinen Ausgaben 
* N ” - 2 
\reie‘ alle portugiefifchen und hollän= | Grafter Hibeljorjder 
| 5252 ©. Nihland Uve., in deuts 

| ſcher Sproche ſtatt. 
Fleiſchloſe Wochen in Sachſen. | 
| Amiterdam, 1. Sept. Sn Sadjen 
mwird im September und im Dftober | 
ije eine fleifchlofe Woche eingeführt | 
werben. 


Thema für Sonntag, den 2. Schtember: 
Was bedeutet die Nüdfehr der In- 
den nad) Palajtina? 

Thema für Sonntag, den 9. September: 
Der verlorene Schlüjfel der 


Erkenntniß. 


Dampierunglitd. 
Marfeille, 1. Sept. Der Dampfer 
Natal iſt heute nach einem 3ufam: | Thema für Sonntan, den 23. September: 
520 Berfonen | Der Weltkrieg and die Geijtlichkeit. 
Es herrfchte feine | Redermann wird freundlich eingeladen, Eins» 
| tritt frei, Keine Mollelte wird erboben. fafo 


| menftoß aefunten; 


|mwurden gelandet. 
| Panik. 


Todesanzeige. 


— — — 
Bäckermeister! 
freunden ımd Pelannten die tkraurige Nach— 


* 
| richt, daß mein neliebter Gatte und Water ‚Stegmark 5 pat. Radiofen Jas Sfenmer 
Cart F. Biedenbach | für Dampf und Heißwailer; billige Heizung. 

am 1. September 1917 fanft im Serrm ent | gunperte find in Dädereien zur Zufriedenheit 
Ichlafen iit, Die Beerdigung findet ftatt am | drauch, Schreibt für Zirfufar. 2109 
Dienstan, um 1 Ubr im Gedraud, — MR 
baufe, 7615 So. Green Str., nach dem Tat: | Market Str, St. Louis, Mo. 
mwoods Friedhof. Tief betrauert don 

| Pauline Viedenbah. ach, Schrempf, 

| Helene Marie Bicdenbam, 


Nachm., dom Trauer: 


15ilfon* 


_WILLIAM B. LUCKE 
‚Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 
3838 North Hoyne Ave. 
Alle ausert werben ſchaeu, — * 


Gattin 
Tochter, nebſt 
Verwandten. ſomo 


Geſtorben: Frances M. Kolb, 74 Jahre alt:; 
geliebte Mutter ‚yon Albert Holhz Sgweſter 
von Frank zenieſchet, Frau Joſevhine Freitan 
Frau Amalie Liſchau und Frau Mathilda 
Kuhn, — Veerdinuna am Sonntag, um 12:30 
Nahm., von 1720 Humboldt Blob, nach der 
Et. Eniveftersftirde, don da mit Atos nad 
beim Gt, Bonilnsius-Glattabedise 





ee 


Leute, die alles wiflen wollen. 


—E — ** 

Wir ſind jedenfalls ſchon oft im 
Leben Leuten begegnet, dien tun, als 
ob ſie alles wüßten, die überall da— 
rein reden, ohne daß ſie nur in eine 
einzige Sache tiefer eingedrungen 
ſind. Die Welt gibt ſo unendlich viel 
Fragen auf, fie willen auf alles Be- 
fcheib. Sie haben alles aelejen; ſie 
ternen alles; fie willen alles. Unge- 
Iefene Bildung. Aber der, der näher 
forfht und fraat, der fich nicht mit 
einigen bingeworfenen Worten be 
gnügt, wird gar bald gemwahr, daß 
diefeg Wiſſen doch ſehr oberflächlicher 
Natur iſt. 

Nicht umſonſt haben wir heute auf 
auf allen Gebieten Spez ialitäten; der 
eine kann das ganze Gebiet gar nicht 
mehr überſchauen; er wendet ſich ei 
nem beſtimmten Teile zu, und doch 
gibt es Menſchen, die in allem Be: 
ſcheid wiſſen wollen. 

An und für ſich 
ſich überall zu unterrichten, 
Neues hinzuzuler gleichviel 
welchem Gebiet, nur bene wern Viele 
Menſchen begnügen ſich nur nicht da 
mit, ſie gehen gleich einen Schritt 
weiter. Was 


44368 
JeD 


iit ja der Trieb, 
immer 
nen auf 


fie heute geleſen J 
das wollen ſie gleich an den Mann 
bringen. Die anderen ſoller ſehen, 

wie ſie Beſcheid wiſſen. Häufig wirb 
iknen das auch gealaubt, nicht immer 

ift jemand ba, der in der Sade Be— 
ſcheid weiß, um den Allesmiller in 
die Enge zu treiben, und fo feiert er 
leicht Iriumphe. Dazu fommt dann 
oft no eine arofe Leberbildung. — 
„Denten Sie, der hat den Fauft no 


Alte Briefe. 


Ktoffers Tiefe 
alter Briefe, 
ſichten 


u vernichten. 


Ich fand in eines 
Unlängſt ein Bündel 
Gedachte flüchtig ſie 
Und dann durch Feuer 3 


Ali 


Do al3 die Augen d 
PBeleben fih für mich die 
Sie flüitern aebeimer 


Und zieben um mid) Zauberkreiie. 


arauf meilen 
Jeilen; 
in Weiſe 


Die Erde gibt die Toten wieder, 
Es klingen längſt verhallte Lieder; 
erzen zeigen ihre 
Jubel tönt aus frohen 


4 


Die 
Und Stunden. 
Auch zwiſchen Zeilen ganz verborgen, 
Erwachen Freude, Hoffen, Sorgen; 
Was längft vergefien, fein und nichtig, 
Erſchien einſt unermeßlich wichtig. 


Oft löſten ſich nach wenig Tagen 
Des Herzens bange Schickſalsfragen; 


Doch deutlich mancher Brief auch lehret 


Wie Jubel ſich zu Trauer kehret. 
Mir ſagten viel die alten Bri efe; 
Sie liegen in des Koffers Tiefe 

Ein Andrer mag ſie einſt verbrennen 
Ich konnte mich davon nicht trennen. 


Sie werden in dem Koffer harren 
Bis meine Hände auch erſtarren; 
Bis yema nd einitens jic wird 
der tie zu Derze 


Dem mir 


ichen, 


Iche 

n aeben. 

Ein der leichtbin fie kann Ieien, | 

Den nicht berührt ihr yaubertu.fen; 

Der einfach unter alten Saden 

No meik nicht ivann wird Ordnung | 

macen. 

Carla®ädter. 


Menich, 


Worgarten und Hinterhof 
ſollen ſchön und nützlich ſein. 


Behandlung der Spargelbeete. 


art n 
Lili 


Jetzt, da die 3 er 

vorüber iſt, darf 

beete nicht vernachläſſigen. 

ben ihren Beitrag an —9 gsmit 
teln geliefert, und man muß jetzt für 
Pfanzennahruna foraen, damit das 
Kraut jih recht üppia entmwidelt. 
Man (affe e3 daher niyyt an Dünger 
und fleißiger Bearbeitung fehlen, um 
ein kräftiges, gefundes Wachstum zu 
erzielen, welches wejentlich für einen 
reihlihen Ertrag an Spargelfleifäh| ı 
im nädften Sabre iit. 

Zeitgemäße Ratichläge in Diefer 
Beziehung erteilt das „Farmers’ 
Bulletin“ des Landmirtichaftlichen 
Departements in Waibinaton, 
ches den Titel „Spargel“ 
fih mit pargelzudt fomohl im 
Großen, als im Hausaarten befchäf 
tigt. Das Bulletin beipricht die Kul- 
tur des Spargel, feine ſchiedenen 
Krankheiten, das Treiben und das 


y 
wel 


l führt und 


* 
er S 


VL 


oT} 


r 


n 
i 


eri 

Treiber 
Einmachen, und gibt auch gute Me 
thoden zur Erzielung eines vorteilhaf⸗ 
ten Abſatzes zu. 

Wenn die Zeit des Spargelſtechens 
vorüber iſt, werden die erhöhten Beete 
niedergelegt und gründlich kultivirt. 
Dann bringt man einen hochgradigen 
künſtlichen Dünger im Verhältniß 
von 1000 bis 1500 Pfund per Acker 
auf Ein künſtlicher Dünger, 
her 2 bis 4 Prozent Stickſtoff, 6 bis 
R Prozent Kalt enthält, dürfte heute 
Refultate liefern. Chlorfalium und 
Rainit find * ſchwefelſauren Kali 
dorzuziehen. Wo der Boden bereits 
reichlich — iſt, kann der Stick— 
ſtoff aus der Miſchung von Düng— 
ſtoffen fortgelaſſen werden. Dieſe 
vird verwandt, indem man ſie breit— 
vürfig über das Beet oder die Pflan— 
zenreihen auf beiden Seiten ausſtreut 
und durch Eggen Br 
aründlih mit dem Bo vermiſcht. 
Doch wird das Rultiviren nad der, 
Srntezeit flach gehalten. In vielen! 
Gegenden jchneidet man die Spargel: 


—* 


wel⸗ 


Kultiviren 


— 
-2222 2882 


EEE 


nicht gelefen.“ Da mird dem Zubö- | 
rer Sehen bange. „Nicht möglich,“ heus | 


&elte er erſtaunt. 


im Geheimen ſich 


ängſtigend, ob das Thema wohl noch 
weiter behandelt wird. Das fällt aber 
dem andern gar nicht ein, er hat zwar 


„ſeinen Fauſt“ 


geleſen, aber behalten 


hat er auch nichts. Das iſt auch gar 


nicht nötig; 
Hörer ſchon den Gedanken 


jein Musruf hat in dem | 
erzeugt: t 


„Der fennt wohl den Fauft in- und | 


"und er hütet fi} zu fra= 


durhaus nötig, 


dur 


zu wiſſen? 


uswendig,“ 
gen. Iſt es denn 
überall Beſcheid 


wohl ka 


ırır 
auil 


af | 
Dog | 


Ein beitimmtes Map von Bildung | 


langt ja wohl jede Geſellſchafts— 
off pon ihren Angehörigen, 
iefe Bildung zeigt Tich nicht in tau= 
fen ıd angelefenen Kleinigkeiten, 
zeiat fich in der Echulung des Ber: 
itande3 und der Bereicherung 
GSemüts. Ob man da 
x ‚Srage Beicheid meih, die gera= 
de „aktuell“ oder au nicht „attuell” 
ift, das iſt vollſtändig nebenſächlich. 
Jeder Menſch, der ſelber 

weiß, wird bald herausgefunden ha— 

ul a haben, mwe3 Geiftes Kind, 
wir find. Der mird nicht wie in ei- 


An 


r 


ne 
—* 
j 


nem Examen, zehn, zwanzig Fragen 


und wenn wir ſie nicht alle 
intworten können, uns zu den Un— 
gebildeten rechnen. Er wird vielmehr 
darauf ſehen, ob Verſtand und Ge— 
müt durch unſere Ausbildung För— 
derung erfahren haben, und das läßt 
ſich ohne ein Examen feſtſtellen, dazu 
genügt oft ein Geſpräch über die all— 
täglichen Dinge. 


ſtellen, 


b Ei 


— ab, fobald | die — rot 
werden, trodnet das Kraut ſoweit, 
daß es brennt, und vernichtet 

durch Feuer, um auf ſolche Weiſe alle 
Keime von Krankheiten und die 
Schädlinge aus der Inſektenwelt zu 
ſtören. Aber in Gegenden, in wel— 
ſcharfe Fröſte zu gewärtigen 
ſind, iſt es zweifelhaft, ob das 
ſchneiden und Verbrennen des Spar— 
gelkrautes anzuraten iſt. Dieſes hält 
nämlich den Schnee feit und verhin=| 
dert dadurd, da& der Boden tief 
Durchfriert oder von ftürmijchen Win- 
den eitwa bermweht wird. Manche 
—— eggen die Beete, nach— 
| 
| 
1 


üÜ 
zer) 
chen 


dem das Kraut beſeitigt iſt, gründlich 
ab, während andere die Erde über den 
Spa 
| gel zufammenftoßen, diefe Hügel ſind 
aber nicht erforderlich, wenn nicht Die 
| Gefahr vorliegt, daß die Spargel 
| wurzeln während des 
Itarfen FFroft leiden, Wo der Boden! 
zum Verfhwenmmen neigt, it von 
| den beiden legterwähnten Maßregeln | 
im Herbft abzuraten. 
| Samengewinnung. 
Sämereien aller Art jtanden in die- 
ı Sabre fehr hoch im Pretfe, und e3 
Gefahr vorhanden, daß es ir n 
Iiten Jahre in diefer Hinficht noch 
echter beitellt fein wird, 
Gemifegärtner ſich in normalen 
en nicht mit der Samenzucht be 
en, iſt anzunehmen, 


ſem 
iſt 
näck 


J 
die 
Zein 
raten, 
dieſem 
noch höher ſteigenden Preiſe dazu ge— 
— ſein werden. Es iſt leicht, 
einen Teil der Zuckermaispflanzung 
zur Samengewinnung ſtehen zu laſ 

tamentlich in — 


kann * Bohnen, Salat, 


‚ Gurten und ver=| 


Gemüfepflanzen 
tzucht ift Telbitver- 
uf für ſich, doch ſelbſt 
ärtner kann ſich einen 
mens ſelbſt ziehen, 
zahl Der Sönften 
ür diefen Smed ftehen 
afältig pflegt. E8 ift ein 
Begangener Fehler, die 
Samer engewächſe ge ana und gar zu 
da do allgemein be- 
t ift, ah die Pflanzen aerabe 


Same nbilbun fa 


gelten. 
' tändlich eir n 
der Heine Sen mc 


Vorl Farnaz 
Tetl Jeınes 


: 9 
er eine Ar 


ae 
der 


int 


ihrer Kräfte wibmen. 
Spinat für das Spätjahr. 
epteınber aepflanzter 
por Eintritt der 


e] 


8 = N 


0) 


* en zu nehmen, 
nit einer 

: Materio [ be: 

Ge 


— Spinat 
heiten Sonen Afiens ſtar 
er eines rei feuchten Bodens. Die 
Pflanzen follten in 18 Zoll vonein 
anderftehenden Reiben in Abſtänden 
bon 6 [ gepflanzt werben. 
ie Did auffonımen, müffen 
gelichtet we wobei man ſo la 
bis die überflüſſigen für 
verwendbar find und nidt 
meageworfen zu werden brauchen. Die 
übrigen werden fih dann um fo ra 
ſcher entwickeln. Empfehlenswerte 
Sorten ſind „Norfoltk“ 
„Bloomsdale“. Ein 
Kunſtdünger iſt eine Miſck chung von 
Knochenmehl und 
Chile-Salpeter. Spinat 
auf verichtedene Art gegeſſen: 
Eſſig, hartgekochten Eiern, 
fauce und als Salat. Spinatfuppe 
foll ebenfal [13 recht Ihmadhaft fein. 
— — 


| Kejet die „AUbendpoit“ 


t aus 
mmt, bedarf 


den 


Dier 


2 

Zol 
ter 
ren, nae 
die 
Küche 


oder 


etwas | 


Ab: | 


rat [reihen zu einem Kleinen Hüs | 


Winters durch | 


Dbichon | 


daß viele in: 
—— durch die vorausſichtlich 


wo Die! 
ıge nicht defonders lebhaft ift. 


den größten Teil | Wed 


entwideln, daß er; 


Lage 


Wenn | 
ſie 


und 
praktiſcher 


Nitrate of Soda 
wird 
mit 
Rahm: 


aber | 
fie | 


des | 
in diefer ober! 


Diefes bier abgebildete Bungalow 


| bat 7 J iſt 30 Fuß breit und 
70 zuß lang, einſchließlich der Vor-⸗ 
derveranda. Es eignet ſich beſonders 
ſür eine ſtädtiſche Bauſtelle, und weiſt 
jegliche Bequemlichkeit eines moder— 
nen 2ſtöckigen Hauſes auf. Das 
Aeußete entſpricht dem Kolonialſtil, 
iſt vornehm in allen Einzelheiten, 
und wird ſich ſtets gut ausnehmen. 
Die große Vorderveranda hat korin— 
thifche Säulen mit geſchnitzten 
Kapitälern, auf denen das Giebeldach 
ruht. Das Empfangszimmer und bie| 
fogenannte „gute Stube“ haben brei- 
te, fäuleneingef 
machen aufammen einen fehr aefälli- 
gen Wohnraum aus. Das 


I: $ür die Küche. 


tiq Sc eine Euppe aus | 
ala gene nm Mobrrübengemüfe, mo: 
man hmwismehl, Eriraft, grüne 
gehackte Rete rſilie zuſetzt und dünnge 
backe ne 1, in Streifen 
| Gierfuchen al3 Einlage aibt. Ebenfo er 
| gibt Wirſingkohlgemüſe, durchgeſchlagen 
und ſämig acmacht, — gute Suppe. 
Hier iſt freilich ein etwas re ichli 
eh Haß geboten, da fie jon 
fade ſchmeckt. 
Suppe 
wurzeln. 
werden eine ha 
kocht, 
dieſe nach Geſchmack geſalzen, darin 
Reis ſehr weich gekocht und durch ein 
Sieb gerieben. Dieſe ſämige Suppe ver— 
rührt man mit 2 bis 3Brühwürfeln 
und zieht ſie mit einem ganzen Ei ab. 
—— mitHammel 
ppen. 


t 
6 
—J 


leicht 


Peterſilien— 
Peterſilienwurgeln 
be Stunde in Waſſer ge— 


aus 


| 


T t 


2 


ji 
Den 


m: 


SR 
W 


irſing wäſcht man, kocht ihn eini 
|ae mıten in Salzwafjer und I legt thn 
auf ein Sieb zum Nbtropfen. Das Ham: 
melfleifch wird in Stücke geſchnitten, mit | 
Salz und Pfeffer, auch _aeitoßenem | 
Kümmel I’*reut. Eine Ruddinaform 
| wird mit Fett beſtrichen, mit Kohlblät 
ſtern, darauf mit Fleiſch und in Schei 
ben geſchnittenen rohen Kartoffeln be 
legt und jo fortgefahren, bis die Form 
gefüllt iſt. Dann wird ſie geſchloſſen, im 
Waſſerbade angekocht, darauf in die 
Kochkiſte 

Die Kohlbrühe kann mit der Knochen 
brühe verbraucht werden. Sie wird am 


Jek 


ge 


nächſten Tage mit Tomatenbrei gewürzt 


und mit etwas Reisgries ſämig gekocht. 


eingemachte rote 
(Pickled Beets). 

Nach Anweiſung des U. 

Departements. 

Waſſerdichte Fäßchen abs 
fünnen aur Mufnahme, reip. zum 
| bewal ren der roten Rüben dienen. 

af die Behälter rüdhtig aus und 
laſſe Dampf hineinziehen. 

Behälter aus Kienholz darf man nie— 
mals dazu nehmen. 

Waſche die roten Rüben gut. 
den Behälter voll damit. 
leichtes Salzwaſſer (Brine) 
daß die Rüben damit bedeckt ſi J 
Mull (Cheeſe Cloth) darüber, 
reines Brettchen darauf. Auf das Brett 
n- chen lege einen Stein, der ſchwer genug 
iſt, 
halten. 

Kalle an warmem Orte, 
| Bläschen mebr aufiteigen, 
| leicht an den Behälter Hopft. 

Während Der Garung jich bildender 
Schaum muß jorgafältig abgeichöpft trer 
den. Dann jtellt man das Gefäß an 
einen Füblen "Ort zum 


Sn Salz 


. 


Mderbau 


Auf 


Bade 


arüber, 
Dede 


bis 
wenn 


Luft auszuſchließen. 
ffin-Ueberzug nach dem 
‚Dann muß man den 
jchinelzen und 


Mn Die 


It 


ira 


raffin, 

Sollte der 
Trodnen bre en 
ielben wieder abnebmen, 
nochmal darüber gießen. 

Das Salzwaſſer für dieſe roten Rü— 
ben macht man ſo: 

F P Eſſig. 

3 Taſſe Sal;. 

1 Gallone Waſſer 

Man rührt, bis jich 
| gelöit bat. 

Süßlorn wird genau ebenſo beban— 
delt, wie rote Rüben, wenn man „PVick— 
led Corn“ machen will. 

Man richtet es her wie zum Kochen 
und wäſcht es. Dann gießt man Tome! 
Snlawatier daran, dat das Corn damit 
bededt ift und verfährt genau jo wie 
bei Salzgurfen und bei roten Rüben. 

Für Schnittbohnen und Gurken. 

Sclöhe fünnen nady der Anleitung Des 
Aderbau- Department3 nad einer neuen 
Särmethode eingemaht werden wie 
folgt: 

Behälter: Gider- 


int 


das Salz völlig 


oder Weinfäſſer 
oder Steintöpfe, auch Kübel, ſolange 
ſelbe nicht a gelbem oder „Pitch 
Pine“ hergeſtellt ſind. 

Mafche qut aus, 
Maiier. 

Mafche da3 Gemüfe. 

Von Schnittbohnen werden die Faden 
abgezogen. 

Auf den Boden des 
eine Lane Dill und eine Handvoll ge= 
mijchtes Gerürg (Mired Spices). 

Dann pede die Yohnen binein; wenn 
| bald voll, fommt wieder Dil! und Ge- 
mürz darauf. 

Und che da3 Gefäk ganz voll: iit, 
nochmal Dill und Gewürz. 


—18 


geichnittenen, 


—55 


dann aus der Brühe genommen, | 


Die Nnochen iverden aus! 
| dem leiich aelöit und mit Suppengrün | 
vw Suppe für den näciten Tag verkocht.“ 


geitellt und zu Ende gelodt. | 


Rüben | 


Steintöpfe | » 


er genug g 
lege ein] } 
die Rüben unter dem Salzivaiter zu | 

I 


feine | 
man 
I 


Yufbewahren. | 
ect die Tbe erflãche mit heißem Pa-— 


überlaufend 


mit kochend beißem 


! 


Siſt Vu mit Deinem SOcidjal nicht 


zufrieden, 


Lern’ Dieb durch diefed Mort be- 


fcheiden: 


E3 gibt gar Viele noch hienieden, 


fi Die Dich beneiden. 
⸗ OHR 
Be U: 


—⸗ 


Bungalow im —— 


Zimmer iſt mit einem breiten Kamin für Heizanlagen uſw. Für das innere 


ausgeſtattet, während dasEmpfangs— 

zimmer ein hübſches Erkerfenſter mit 
Bant aufmeilt. Zur 
drei geräumige Schlafzimmer 


Rechten liegen | 
und | 


die Vorballe fomoh! wie das Bades | 
zimmer haben Fußböden ausfacheln, | verwendet ift. 
während die Wände mit Holzbellei-' 


bung verjehen find. 
Das Speifezgimmer und die Küche 


iur 


liegen linf3 hinter dem Hauptzimmer, | 
| beide durch eine bequeme Speifetam- 


| mer berbunden. 
fich eine dur T 


Dahinter befindet 
Drahtgeflecht geſchützte 


Veranda, ſowie die Kellertreppe. Der 
fih unter dem ganzen Ge=| 


| bäube hin, und enthält Mafchküche, | 


„gute“ Gemüſekeller, Feuerungsraum, Platz laufen fich auf $4000 bis 


* * | 
Menn gefüllt bi3 zu einem Zoll vom | 


oberen Rande, belegt man da3 
1 Zoll tief mit 
mit friſchen Rote-Rüben-Blättern. 
VPreſſe mit einem reinen Bretichen 
ganz feſt nieder und lege Ziegelſt ei ne 
| (aber feine Sand- oder Kalkſteine) da— 
rauf. 
Dann fülle mit Salztwaiter auf. 
Valle gären, an warmem Ort 5—7 
age, an fühlem Platze 354 Wochen. 
Man fett Die Mehälter an ci 
| Plas, wo nichts daran kommen kann und 
bedeckt die Oberfläche mit Paraffin,, 
das ſo heiß ſein muß, daß es die Ober— 
fläche des Salzwaſſers 
Bricht die Raraffinlage, 
ı mal gejchmolzen werden. 
| Die Salzbrübe macht man fo: 1 
| Pfund. Salz, 10 Duart Wafier. 

Yu je fünfzehn Quart Salzmaffer 1 
| Quatt Eſſig. 


| Maisfolben einzufalzen. 

_ Hergu braucht man wohl etwas 
Bere Töpfe, wenn man feine Holafah 
chen nimmt Die Kolben werden von 
Blättern und Seidenfäden 


befreit. Dann jtellt man fie 


Traubenblättern 


— 
F 
N 


fo muB es noch 


arö- 


und feit in die Gefäße. 
| einer jchivachen Salzbrühe aus 
| Eile, 4 Tafie und 1 
| Wafler. Legt Muslin oder 2 
| Eheefeclotb nebit rımdem Brett 
ı Teller mit Stem beichtwert 
Dann läht man alles erit einiae Taxe 
| im warmen Raum gäbren, nimntt auf: 
tteigenden Schaum ab und jtellt 
Behälter fühl, wenn feine Vlafen mehr 
| aufiteigen, jobald von außen daran ge= 
klopft wird. 


14 Bint 
Sallone 
3faches 


Salz 


| Erbetene Auskunft. 


Kürbis. 

rechner man 1 Bund 
Stücauder und 4 Pint 
Strronenfaft. Man jchneidet einen qu= 
ten, füsen SMürbi3 Halb Durch, 
die Samenterne heraus, und jchält die 
|Ntinde ab. Dan zerteili man ibn 
| dünne Stüde. Dieje wägt man und legt 


Eingemachter 
Zu jedem KHürbis 
| grob geſtoßenen 


ſie in ——— in ein e Schale oder tiefe! , e a 
| Kampf ums Dafein aufrecht erhält. 


ſüſſe „mit dem Yucer dazwiſchen ge 
ftreut: der Zitronenſaft wird 
gegoſſen, und ſo läßt man das Ganze 
oder 3 Tage ſtehen. Alles 


jeden 3 Pfunds Zucker, 
bis Der Mürl 
ateßt man das ana inet me Schale und 
laßt es eine Woche Itehen. 
der Sirup abgeſeiht, gekoch 
Did iſt, abgeſchäumt, 
den Kürbis geſchüttet. Etwa 13 
Ingwer und fein geſchälte Zitronenrinde 
ann in dem Sirup aur Erhöhung Des 
Mohlgeicnmades mitgelocht werden. 
Selbe GurfenmitSenf. 
Man verfährt mit den Surfen, die nicht | 
zu reif jein follten, genau Wie 
Yucergurfen, nacdden man Sie 
ſchwachem Eſſig vder verd 
Eſſig gekocht hat, bis ſie ch 
ſichtig ſind, füllt man ſie mit gan 
zen Pfefterkörnern, einigen Lorbeerblät 
tern, rohen Zwiebeln und Meerrettig 
ſcheiben in Glaskannen, 
Sellerie-Würfel und Senfſamen dazwi 
ſchen⸗ gießt gekochten, . abgefüblten | 
Efiig über Die Surfen, dafs Die — 
oll ſind, ſchließt ſie ſofort 
zu und —— die 
kühlen dunktlen Ort auf. &3 iit in der Ne 
ael wiinfchen@iwert, etwas Yuder Ban 
jin zu geben, wenn man ihn focht, Demi! 
die Surfen find jonit zu fcharf. Eine 
Schicht Senfiamen jollte den Abichluf; ı 
in der Sianne bilden. Bemerfen möchten 
wir bier noch, daß man Den Senfjamen | 
| in einem jehr feinen Sieb qut abſchwenkt 
Imit falten, flarent Waſſer. denn 
mals verurſacht der d 
tende Stub das Weichwerden und Ver— 
derben der Gurken. 
Gurkenſalat Rezept. 
(In Glasfannen aufzubewahren für den 
Rinterbedarf. ) Mittelgroße, feite grüne ! 
Surfen werden gewafchen und4 Stunden | 
oder länger in faltes Wajfer gelegt. ! 
Dann teodnet man ste 
die Gurken in febr dünne Scheiben oder | 
bobelt fieaufdem Gemütfehobel recht fein. 
Nun mengt man die Surfen aıt, ivie e3 


die man brauct, 


t bis er aanz 


in 


dur 


ui 


d cl 


oft 


nemablenem, weißem Pfeffer, feingehad- 


desQ 
Gurkenſalat eine winzige Priſe —G 
einer Erbje etwa—-Nlaun und 1 
Teelöffel aelben Senffamen, 


Ien. 


röße 


ungemah⸗ 
Die Glaslannen werden etwa gut 


einen 


aufkochen laßt. | 


ſorgfältig | 
aufrecht, | 
d. h. mit dem Stielende nach unten, dicht 
Bedeckt ſie mit 


darauf. | 


den | 


nimmt, 98 * 
ie bildete Hand haben; 
in 


Darüber | 
2] 
ivird dann | 


zuſ mmong gekocht mit 1 Pint Waſſer zu > * 
irn ® Guer Zunpflegie Hände, 


Ganze füllt und dann gießt man Eſſig, 
oder 


Holzwerk iſt weiß emaillirte Birke 
verwendet, die Türen ſind in roter 
Mahagonyimitation, und die Fuß— 
böden ſind von Eichenholz, ausge— 
nommen in der Küche, wo Linoleum 


Das Aeußere iſt mit kolonialen 
Seitenbrettern, weiß angeſtrichen, be— 
deckt. Das Dach hat grün gebeizte 
Schindeln, und die Fenſter können 
mit grünen Jalouſien verſehen wer— 
den. Der Fußboden der Vorder— 
veranda beſteht aus verſtärktem Ze— 
ment, darüber eine Lage von Kacheln. 
Die Geſammtkoſten, ausſchließlich 
Heizanlage und Plumberarbeiten be— 
$5000. 


»meidrittel mit dent Gemenafel anges 
ven 
man aufgefocht bat und ganz Falt en 
den ließ, auf den Gurkenſalat, und nieht 
obenauf in Die Manne eine }zöllige 
Schicht reines Salatöül. Man legt einen 


|neuen Gummiring ımd qutichließenden | 


"Dedel auf 
ı Im vorieilhafteiten 


! 
\ 
\ 
| 





ierfchienen in der „Sonntagpoit“ 
| 14. 
oder | 


| 
\ 
I 
} 
| 
\ 
| 
| 
id 
I 
| 





ganz weich wird, dan | 


| eben und faulende 


ı aebautes, zu 


ı Wie die Hand, fo der Menfch.— 


und de erſiegelt die Kannen. 
iſt zur Aufbe— 
wahrung des Gurkenſalats die kleinſten 
Glaskannen zu wählen. Das Oel Tann 
man abgiehen, ehe man den Salat 
Tisch bringt, fall3 man e3 nicht qerne 
iBt, e3 foll nur oben über den Gurfen= 
fcheiben jtehen und trägt zur Erhaltung 
des Salat3 bei. Dan fchüttele alfo die 
Sannen nicht, Tondern ftelle jie behut= 
ubemwabren. 


fam an ihren Ort. 
 orafältig gepflüdten 


Aepfel auf 
Man ſammle die 
Aepfel, ohne Fallflecken, und lege ſie. 
die Stengel nach unten, nebeneinander 
in eine luftige, froſtfreie Kammer, am 
beiten auf ein Lattengeſtell, ſo daß die 
Luft freien Zutritt hat. Oefters nach— 
Aepfel entfernen! 
zwiebeln aufzubewahren. 
"Man laſſe das Laub daran, und lege 
jte in ein trodenes Zimmer, jo das; jie 
qut troden bleiben. 
Nezepte für Pie-Plant Wein waren 
vom 


eo 
9, 


Dat und 17. 


— — — — 


Geſundheitspſlege. 


Handpflege der Fr 


und 27. Juni. 


22 ’ 
Ur 


1. Schöne und mohlgepflegte, aber! 
u haben, ift der! 


auch kräftige Hände ; 
mohlberechtigte Wunich 
Frau, 


giner jeden 
den 


Verrichtungen geeignetes Inſtrument. 


Fein 
gebildete Frauen werden eine fein ge— 
harte, 


4 
u 


rin, die mühlam ihren BI im 
Alte fultivirte Familien zeigen bei 
ihren einzelnen Mitgliedern fchön ge— 


baute, moGlproportionirte und ae= 


| heits- und Kulturgefühl desBefibers. 


Darauf wird) D 


und Fochend über | auf bie ° 


zerdrücdter | 


Daher ift eine große 9 
Dflege der Hände — 
tigt J— jede Frau ſollte wiſſen, wa 

ſie zu tun hat, um ihren Händen eine 
zweckmäßige Pflege angedeihen 


laſſen. 


bei 


ünntem 


2. Niemals ſoll eine Frau 


Hände in zu heißem oder zu kaltem 


Waſſer baden oder waſchen. 
3. Die reinigende Seife ſoll von 


— 


guter Qualität ſein. Sie muß milde 
und fettreich ſein. 


ſtreut reichlich 


4. Leicht ſchäumende Seifen ent— 


| halten zu wenig Yeit und find unge: 


Surfen 4J einem | 


eignet. 


5. Die Hand ſoll mehrmals am 
Tage gewaſchen werden. Wichtig iſt 


daß ſie danach gehörig getrocknet 


| wird, denn nichts tft fchädlicher, ala 


em Gemwürz anbaf: | 


ab und ichneidet | 


. für den Til gemünicht wird, mit Sala, | 
Behälters fommt | 


— | getragen merben, jedoch fo, daß 


|ten roten Pfefferihoten, ebenjolher PRe- | nuten lang in Petroleum oder 
| terfilie, ebenfolcher Stangenfellerie, eben- | ihn mit in 
ſolchen Zwiebeln und gibt auf jet 


ugart Stückchen Watte 


die Hände mit feuchter Haut der kal— 
ten Temperatur auszuſetzen. Sie wer— 
den dadurch rot, erfrieren, und wenn 
dieſes oft geſchieht, ſo bleibt die Röte 
dauernd beſtehen. 

6. Handſchuhe ſind ſchädlich, wen 
ſie zu eng und undurchläſſig 
Bei ſchwerer Arbeit ſollten ſie 


n 
ſind. 
aber 

ſie 
bequem und luftdurchläſſig ſind und 
die Fingerſpitzen frei laſſen. 


Petroleum gegen Brandwunden. 


Wenig bekannt iſt die Verwendbar— 
keit von Petroleum gegen Brandwun— 
den. Man 
Körperteil fünfzehn bis zwanzig Mi— 
halte 
getränkten 

wodurch 


Petroleum 
bedeckt, 


— das Entſtehen von Brandblaſen ver— 


hütet und der Schmerz bedeutend ge— 
lindert wird. 


Die Hand iſt ein wunderſam 
mannigfaltigſten 


abgear⸗ 
beitete Hände deuten auf eine Ardeite- 


plumpe Hände dagegen 
deuten auf einen Mangel an Schön— 


üückſichtnahme 


zu 


die 


| 2 
‚ ausgemälfert. 


tauche den verbrannten, 


120% 14-0” 


| DIMING RM 
13- LoXı#- o’ 


SIT TING.R 


14x ıG- 5” 


13-cK 14-0" 
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12-0%x 14-0” 


Die Mundiperre, 


melde fogut mie immer tötlich ver- 

| läuft, mo fie ſich einmal entwickelt 
hat, wird durch einen Bagzillus ver= | 
| urjacht, den man häufiq im Garten- 
boden, in allem Straßenftaub und in 


| gen finden fann. Damit aber diefer) 
Bazillus die Mundfperre herrufen | 
u fann, muß muß er fich in einer®unde | 
feitfeßen und dort geeignete Verhält: 
nilfe für fein Wachstum finden. 
Solche Verlegungen, bei denen Stüd- | 
Ken Zeug ober irgendwelche Fremd⸗ 
körper weit und tief in die 
gewebe hineingedrückt werden, ſind 
die allergefährlichiten: denn der Keim 
bes Stinnbadenframpfes Tann nur 
an Gtellen gedeihen, in melche 


gen fann, — gerade mie Giftpilze 
am Beften machfen, wenn fie von 
dem Sonnenlicht gefhüht find. Die 
Wunde muß alfo zunächft reingehal- 
ten oder gründlich rein gemacht wer- 
| ben, was ohne promptes Nachſehen 
nicht möglich iſt. Darum nicht gezö— 
er wo fo eine „Kleinigkeit“ paffirt 
| 


Miteſſer. 
Zur Reinigung und Entfernung | 
* erweiterten Hautdrüſen, die 
Jaut das großporige Anſehen geben, 
no abendliche fräftige Ubreibun- 


fohlenfaurem Kali in 100 Unzen 
Waffer mittelft eines FFlanell-Lap: | 
pens; dann mit laumarmem Waffer 
nachfpülen und, wenn die Haut ftart| 


| madıen, bis die Reizung nachgelaffen 
but. 
das Geficht mit Iaumarmem 


1 Zeil Gfncerin und 1 Zeil ‘ lfohol! 
oder Eau de Cologne nachgemafchen. 

Sollte die Haut dabei zu ftarf gereizt | 
werden, ſo iſt die Kali-Löſung ent— 
ſprechend zu verdünnen und ſeltener 
anzuwenden. Sind die Fettpfröpfe 
völlig entfernt, fo nimmt man zum) 
Mafchen einen Teelöffel voll Borar | 
Siauf 1 Nuart Waffer, feht aber die 
Nahmwalchhungen mit der Rofenmaf: | 
fer: Mifhung trotbem fort. 


Pfirſiche und Aprikoſen. 


wirken anregend auf die Magen-— 
| mänbe und die Qunge, vor allem aber | 
auf die Gallabfonderung der Leber. 
xhre Schalen find befonders mert=| 
oll. 





I 
8 
ib 
| Weintrauben, 

löfen und reinigen da3 Blut, Die 
ı Zunge, die Leber und den Ilnterleid. 
Die Schalen enthalten belebende 
Gerbfäure; fie werden im Magen 


—— 
— Ehrlich. — Jim: Ehrlichſein be— 
zahlt ſich immer. — Bill: Das —* 
doch früher nich! Jim: Well, 
innerſt Du Dich noch "auf den Eu 
den ih borige Woche aritohlen? 
Bill: Natürlih. — Jim: Alfo ganze 
zwei Tage bin ich "rumaelaufen und 
hab’ ' n berfaufen wollen, zules t für 
nen halben Dollar; dod) ‘ 
mollt’ ihn mir abfaufen, und fo hab’ 
ich ihn zuquterlegt der Dame, der er 
gehört, zurüdgebracht und fünf Dol- 
Tara Belohnung bon ihr befommen! | 
— Mie’s no) kommen wird. 
Frau Meyer (beim Zubettgehen): | 


Nevolver unter das Kopftiffen? So 
reich find wir doc) nicht, daß wir ung | 
= Eindregern zu fürdten braus= 

hen. — Herr Meyer: Du vergißt, 
| meine Liebe, daß wir heute Nachmit- 
|tag eine Tonne Sohlen eingelegt 


| haben. 


ber Erbe nabe irgend welchen Stalluns | 


der 
Sauerftoff der Luft nicht durdhbrin=| 


der) 


gen mit einer Zöfung von 10 Unzen! 


gereizt und gerütet ift, faltellmjchläge | 


diemand 


Warum legſt Du denn heute Deinen | 


Te — num, mm 1 


nmu ii TE; a? mm — 
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Die Kunftbildung der Fran. 


FE ** 


„Man wird nicht ſo leicht eine große 
Malerin als man denkt,“ ſchrieb 
Marie Baſhkiotſeff einmal in ihr 
Tagebuch, ſie, die vielleicht mehr als 
viele andere die Fähigkeit beſaß, es 
zu werden, aber deren Kraft zerbrach, 
deren Ehrgeiz ſie verließ, als ſie ver— 
ſuchte, ſich die Kunſt als Lebensberuf 
zu erwählen, eine große Künſtlerin 
zu werden. Nirgends gibt es wohl 
ſo viele Enttäuſchungen, ſo viele ge— 
brochene Schwingen, 
dem Gebiete des künſtleriſchen Lebens. 

Seit die Frauen, befreit von allen 
Vorurteilen, immer mehr in das Er— 
werbsleben eintreten, wenden ſich 
auch immer mehr Frauen der bilden— 
den Kunſt zu, um ſie als Beruf zu 
erfaſſen. Die Frauen haben zwa 
von jeher die Neigung gehabt, ſich 
künſtleriſch zu betätigen, aber es war 
bisher mehr ein Dilettkiren und 
lunſtgewerbliches Arbeiten; wirklch 
Nennenswertes als Malerinnen und 
Bildhauerinnen haben Frauen 
früheren? 
nur wenige Frauennamen ſtehen in 
dem an Namen ſo reichen goldenen 








J Buch der Künſtler. 


WVielfach wird dieſe Tatſache auf 


die große Gebundenheit der Frau an | 


das Haus, auf ihre Unfreiheit zurüd- 
‚geführt, und tatfächlich fieht man ja 
heute, wo die Frauen frei geworben 
find, auch) auf dem Gebiete der bil: 
ıdenden Künjte ein Vorwärts ſchreiten. 
Doch erſt die Zeit kann lehren, in- 
wieweit das künſtleriſche Verſagen 
der Frau auf Unfähigkeit oder auf 
äußeren Druck und gewaltſame Zu— 
rückdämmung der Begabung zurück— 
zuführen iſt; heute iſt noch kein ab— 
E— Urteil möglich, denn die 
Ib ierzig Jahre Frauenbewegung be— 
deuten hierfür noch keine Zeit. 

Jedenfalls malen, zeichnen, model— 
liren, radiren, äben u. |. mw .unfere 
frauen frifch drauflos, und eine 
| Runftich ule nach der andern tut ihre! 
IPforten auf, um die Kunftjüngerir: | 
nen anzulernen. 

Allo die Aus sbildungsmöglichteiten | ( 
“find da, aber nicht immer ift das, 
IT Talent groß genug zur SKünftlerin- 


| 


1 
J 


Zellen⸗ 


Willenewertes 
für Hausbefiker und Mieter, 


Saztfarbige twollene Stoffe, 
Iwie Kafchmir u. f. m., bringt 
mit Quillajarinde. Auf je 5 
Mafler rechnet man 1 Unze Rinde, | 
|die über Nacht mit dem Wafler fie: | 
ben bleiben muß. Dann rührt man | 
einige Zeit fräftig um und gießt die- 
'Flüffigkeit durch ein feine? Gieb. | 
Mit der Quillajabrübe find Die 
Stoffe jtrichweife qut abzubürften, | 
bi3 des Mafler ſchäumt und der 
Schaum wieder verfchwindet. Darauf | 





ala gerade auf 


in) 
Jeiten nicht geichaffen, und | 


man | 
Quart | 


nenlaufbahn. Ueber fünftlerifcde Be- 
gabungen täufchen fi die Menfchen 
ia täufchen fich Verwandte und 
Freunde Erzieher und Lehrer recht 
\leicht, das Talent mird entmeder ° 
über- oder unterfchägt, felten richtig ‘ 
bewertet. Beionders bei rauen wird 
ed pielfach überfchägt, weil man no 
‚feinen richtigen Mapjtab fürFrauen— 
Teiftungen hat; meift ftellt man no 
\ganz andere Unfprühe an Snaben, 
ale an Mädchen. 3 ijt aber voll» 
‚fommen falih und für die rauen 
felbft verderblich, mit zmeierlet Maß 
zu mejien, man foll Frauenarbeit 
nur um ihrer Tüchtigteit willen an= 
erkennen, nicht meil es yrauenarbeit 
it. Die falfche Bewertung der 
prauenleiitungen zeigt jih au in 
ber Ausbildungszeit; diefe fol für 
Mädchen meilt kürzer fein ala für 
Knaben, und mande angehende 
Kunftisülerin träumt dapvon, in ein 
‚big zwei Jahren bereit3 als felbit- 
jtändige Malerin ein glänzendes Le- 
ben führen zu fönnen. Doch müffen 
für das Studium mindeftens vier biß 
fechs Sahre gerechnet werben, baran 
reihen fih noch oft viele Jahre des 
Kampfes um Anerkennung. Glän= 
\zend find die Lebensausfichten für 
| eine jelbftundige Malerin oder Bild» 
bauerin in unserer Zeit der Ueberpro= 
bultion nicht, und wenn e3 fi nicht 
jum eine mirflich herborragende Be- 
gabung handelt, tut die angehende 
Künftlerin beſſer, ſich gleich von An— 
fang an nur ein beſcheidenes Ziel zu 
wählen. Die Zeichenlehrerin, die Mu— 
ſierzeichnerin, die Kunſtgewerblerin 
Gaben immer noch günſtigere Ausſich— 
‚ten; „niedlich malen zu können“ ge— 
| nigt aber für diefe Berufe nicht, und 
Iauc; dafür ift eine längere Gtubien- 
‚zeit erforderlih. Das Kunftgemerbe 
leidet freilich ebenfo an Ueberproduf- 
tion mie die Kunft jelbit, und zwar 
'an einer Ueberproduftion von Mit 
telaut; immerhin find die Zweige des 
Kunſigewerbes ſo vielgeſtaltig, daß 
auch ein großer Bedarf vorhanden iſt. 
Ein müheloſes Erringen einer geſi— 
cherten Exiſtenz gibt es jedenfalls 
ſehr ſelten in künſtleriſchen Berufen. 


— 


auf — riſch zu breiten undStrich 
um Strich mit Waſſer und Seife 
abgubürften. Schliegli tupft man 
Imit einem naffen Schwamm ober 
Tuch den GSeifenfhaum fort unb 
|reibt den Mantel nochmals mit rei- 
nem Waffer ab, damit alle Unrein= 
| heiten fortgenommen mwerden. Man 
inuß beide Seiten diefer Behandlung 
unterzichen. Der feuchte Mantel wird 
‚dann auf einen Bügel geftreift und 
zum Trodnen aufgehängt; nod et= 
‚mas feucht, wird er mit nicht zu hei=- 
hem Eifen gebügelt. Manche Stoffe 
'bertragen jedoch die Einwirkung ber 
Plãtthitze nicht, daher ſollte man erſt 
an einer wenig ſichtbaren Stelle des 
Mantels die Probe darauf machen. 


wird in reinem Waſſer nachgeſpült 


———— des Stoffes dieſer 
Trocknen aufgehängt. Das Gemebe | 
wird durch dieſes Verfahren gerei— 
nigt, ohne daß die Farbe leidet. Die 
meiſten Flecken, namentlich Fettflecke, 
verſchwinden bei dieſer Wäſche. 


Um anderem Morgen mird! 
Water | 
ohne Seife vereinigt und mit einer 
Miihuna von 8 Teilen Rofenmaffe r, ! 


Meine Wollfleider zu waidhen. 


Man entfernt erjt alle etwa bor: 
| bandenen Settflede mit Benzin und 
‚legt den Stoff dann in laumwarmes 
Waſſer, in dem man gute weißeSeife 
| cufgelöft hat . Nachdem der Stoff in 
diefer Lauge eiwa eine Viertelſtunde 
lang gelegen hat, wäſcht man 
durch, ohne viel zu reiben, und ſpült 
dann mehrmals mit klarem Waſſer 
nach. Zuletzt wird der Stoff, je nach 
dem gewünſchten Farbton, etwas ge— 
blaut oder gelblich gefärbt. Man 
drückt denStoff nur leicht aus, hängt 
ihn ſorgfältig auf und bügelt 
ehe er' völlig getrocknet iſt. 


Verſengte Wäſche 
wird wieder weiß, wenn man die be— 
treffenden Stellen mit Waſſer an— 
feuchtet, Salz darauf ſtreut und ſie 
in die Sonne legt. Natürlich hilft |. 
Dies Mittel nur, 
noch nicht gang durchgebrannt ilt. 


| Gedrückte Belsfehen zu behandeln. 


|  Belzfachen, die lange eingepadt ge- 
\legen haben, jehen häufig jehr un- 
'anfehnlih aus, wenn man fie dem 
— — entnimmt, und 
zeigen, falls ſie nicht ſehr ſorgfältig 
fortgelegt waren, ſtark gedrückte 
Stellen, die wie eingepreßt erſcheinen. 
Man nehme einen naſſen Schwamm 
und feuchte die Haare tüchtig an, 
bürſte die naſſen Haare in ihre na— 
türliche Lage, hängt das Stück auf 


| 


‚und lafje e& trodnen. Danad) aufges | 


‚jhütelt, werden die Sachen mieder 
‚tabellos fein. 


Regenmäntel 3u reinigen. 


Reaenmäntel, die oft Staub und 
Näſſe auf ſich einwirken laſſen müſ— 
ſen, ſehen leicht unſauber aus. an 
kann ſie ſehr gut ſelbſt reinigen, in— 
dem man ſie mittels weicher Bürſte 
mit lauem Waſſer und reiner weißer 
Seife wäſcht. Der zuvor vom Staub 
gereinigte Mantel iſt zu dieſem Zweck 


und nach dem Ausdrücken (nicht Aus— 
zum | 


ihn 


ihn, | 


wenn das Gemebe | 


Schimmel auf Lchber. 


Menn nah dem trodenen Abbür— 
'fien des Schimmels noch) Yleden zu— 
'rüdbleiben, fo ift der Farbftoff des 
Leders oder auch die Struktur des— 
jelben bis zu einem gemijfen Grabe 
von den Schimmelpilzen zerftört. 
Man tränte aladann die betroffenen 
Stellen mit Zeimivaffer, dem im Aus 
genblid des Gebrauchs VBodenfaß von 
Sallustinte oder — bei farbigem Les 
der — der betreffende Farbftoff zu= 
cefekt wurde, und befeuchte dann 
längere Zeit mit Ianninlöfung. 


Grasflecke aus Weißzeug zu entfernen, 

Dies geſchieht am beſten durch eine 
ſchwache Auflöſung von Zinnſalz 
(Zinnoxyd). Die Flecke verſchwinden 
‚cusenblidlih, aber die Wäfche muß 
foaleih mit vielem Wafler auäge= 
Tpült werden. 


Vom Inlett rot nefürbte Wäldhe 


Tann man ohne Chlor wieder fehnee- 
weiß hefommen, wenn man weiße 

‚Roffaftanien fchält, reibt und ben 
Brei auf die Fleden drüdt. In eini- 
gen Stunden fann die Beltwäſche 
ausgewaſchen werden. 


Fettflecken Buchdeckel 


feuchtet man mit Benzin an, ſtreut 
etwas Kartoffelmehl darüber, dann 
legt man eine Schicht weißes Fließ— 
papier darauf und fährt mit einem 
heißen Bügeleiſen über die Stelle. 


im 


— Verſchiedene Schnelligkeit. — 
Der kleine Tom: Sag' mal, Mama, 
mir kommt's ſo vor, als wenn die 
Leute immer ungeſchickter würden, je 
älter ſie werden. — Mutter: Wie 
kommſt Du denn darauf, Zommy?— 
Der tleine Tom: D, id) [nall’ meiz 
ner Schweſter Mabel bie Schlitt⸗ 
ſchuh' in zwei Minuten an, aber 
‚Herrn Alfred Smweet nimmt e3 bei« 
nah’ eine halbe Stunde. 

— Logit. — Paffagier (auf einem 
Schiff zu mitreiſendem ruſſiſch⸗jüdi⸗ 
ſchem Paſſagier): „Wo haben Sie 
denn Ihren Koffer? — Wozu ſoll ic 
haben e Koffer? — Nun, man tut 
a... east — — Gott ieber 
de üßt ich ſein meſ 
nacket herum ze laufen! RN 





Conntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. September 1917. 
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Theater — Muſik — Bildende Kunſt — Literatur — Wandelbilder 


Eulenſpiegel in Amerita. 


Ein fröhlich Gemüt zu machen 


in ſchwerer Zeit“ gab der Verfaſſer 
des Volksbuches 
Äpiegel als ſeinen Zweck kund, als 
er ſeine luſtigen Streiche dem deut— 
ſchen Volk vorlegte. 
iſt das Ziel des modernen „Eulen— 
fpiegelö“, der in New Vork er: 
ſcheinenden Monatsſchrift für Kunſt, 
Literatur und Humor. Sie bringt 
Zeichnungen Hans Stengels (Sieben 
Millionen Drückeberger — Wir füh— 
zen feinen Krieg gegen das deutſche 
Volk — Eaſt St. Louis). Das Leit— 
gedicht H. K. Tippmanns, die blutige 
Satire „Enthüllungen des chemaligen 
Botſchafters Jacobus Silyas Kno— 
little“, die Rubrit „Heramerifa- 


1 


vom Til Eulen-, 


| 
l 


Ein gleiches | 


| 


nifches“, die Yyortiehung des Romans | 


bon Hanns Heinz Emwers „Der Qam- 
Dur“, Gedichte von Emwer:, Martin 
Dreier, Erih PBoifelt und R. €. 
Rebbadh, und eine Fülle anderer Bei- 
träge, meijt zeitgemäße Satire in 


| 


a; 3; 


Bild und Wort, in Broja und Verfen, | 


füllen das Heft. 

Der bereits der eriten Nummer 
nachgerühmte künſtleriſche Karakter 
der Schrift iſt auch in dieſer zweiten 
erfolgreich gewahrt. Stengel gehört 


ſeiner ganzen Veranlagung nach in Reuer 


Die Gruppe jener metiterhaften Karri= 


faturenzeichner, die ben 
ziffimus“ berühmt gemacht , haben. 


„Simpli: | 


Daß feine Satire voll Bitterfeit ift, | 


fann nit Wunder nehmen. 

Der Inhalt ift überwiegend, aber 
Bo nicht ganz der jcharfen Satire 
gewidmet, mit der außer den Umeri 
fanern befonders die Deutichameri 
faner, die fih zu ihrem Deutihtium 
nit mutig befennen, überjchüttet 
werben. Hanns Heinz Emers iit in 
feiner Dihtung und im ergreifenden 
Roman „Der VBampyr“ doc immer 


nod in der Seele mehr Weltbürger | 


ala nur deutih. Erich Poſſelt iſt ein 
prifer, dejien Werke vom Sturm 
bed. Iages unberührt bleiben, 
nicht minder iit es Rudolph Edmonth 
Nehbadh. Eine kräftige Radierung 
pon Ralph Bearjon, die Asphalt 

arbeiten auf der Wabaih Wpenue | 
. zeigt, wird hier in Chicago auch) aus 
drtlichen Gründen fehr aefallen. 

E3 ift eine Fülle von Anrequnaen, | 
bie va5 Heft bietet. Es nennt Ti 
ein Dokument ver Zeit. Ea tft ficher | 
eine fühne Tat, die auch dann An 
erfennung als Solche finden muß, 
wenn man der Meinung tft, daß der 
Zufunft des deutichen Stammes in 
Amerifa bejier gedient wäre, wenn 
die beitehende 


I 


nicht immer mehr zur hellen Slam: | werben. 


me geihürt würde, und dab daher | 
dem rein Künitleriihen an Stelle! 
des Satiriihen der überiviegende | 
Raum gegeben werden follte. 
Dr. 3. 


— —— 
Deutſches Schauſpielhaus. 


In Central Muſic Hall wird es am 6. 
Oktober eröffnet. 


Am Sonnabend, dem 6. Oktober, 


abends 8 Uhr, wird die feierliche Er 
Öffnung der’©pielzeit des Deutichen 
Schaufpielhaufes jtattfinden. Es 
fteht unter Herrn Haupts tünitle 
rifcher Leitung und jeine aediegene, 
forgfam zufammenaeitellte Ausitat 
tung wird von der „Eilanay“-Gelell 
Ichaft beigefellt. Echeaorans ziemlich 
unbefanntes, aber padendites Wert 
„Wahnfinn oder Heiliafeit“ wird an 
diefem Abend zum eritenmal in Chi 
cago aufgeführt. Gutloms „Uriel 
Acofta“, Hauptmanns „Elga“, 
Strindberas „Der Baier“, Nbiens 
„Boltsfeind“ und „Die neue Zeit” 
bon Vo werden im Laufe der Spiel 
zeit gegeben werden. Toljtoi? „Das 
Licht leuchtet in der Finiternig“, 
Schalom Alhs „Gott der Rache“ 
und „Die Juden“ von Torgenjew 
find in Ausficht genommen, wenn es 
möglich jein wird, die für diele Vor 
ftellungen notmwendiaen bejonderen 
Arrangements zu machen. Für No 
bember, Dezember und Januar hai 
Ulric Haupt drei Operetten in Yus 
fiht genommen, bon denen er id 
benfelben Erfola veripricht, wie fie 
bor Hahren Aufführungen von 
„Walzertraum“, „Luftiae Wittwe“ 
und „Junafernftift“ unter feiner Zei- 
tung gehabt haben. 

Der Eröffnungsvoritellung von 
„Wahnfinn oder Heiltakeit“ wird am 
13. Dftober der befannte, immer gern 
gejehene Schhwant „Charlens Tante“ 
in ganz neuer, eleganter Bearbeituna 
folgen. Die erfte Klaffiterauffüh: 
tung wird Schillers „Kabale und 
Liebe” fein. — Ausfunft irgend mel 
der Art erteilt der Gefchäftsleiter 
Herr W. von Wolffranisporif (Tel. 
Armitage 4899). Die Dffice des 
Theaters mird anfanas diefer 
Mode eröffnet. Beitellungen für 
Abonnement?, 1 Dutend Barqueti 
$11, 1 Dutend Loge $22, werden 
bereit3 entgegengenommen. 

Das nächite Ueberdrettel, bei dem 
auch bie Iujtige Skizze „Cine Theater- 
probe” zur Aufführung fommt, fin- 
bet am 14. September im „Roten 
Eiern“ ftatt. 

„ui 
Freikonzert. 

An Iommenden Tienstag Wbend 
mwirb Die Kapelle des Chicago Hebrem 
Snjtitute unter Leitung von Herrn 
Edelmann ein fsreifonzert im Stan- 
ford Park, Union Avenue und 14, 
Place, geben. 


cefſet die „Abendyoſt 


und | 


regt und mird bon den Zeitungen | Juiwelen, die, nach der bei 


ıu1D 


andere Ereianijje erhalten, und zwar 
ſoll das immenſe Eroton-Rejerpoir 
tiefe Verbitterung im Central Park dazu umgeſchaffen 


=. 
> 


| 
Anzahl Symphonie 


toplay Art Magazine“ 


ſchaft für echte Kunſtgenüſſe bietet. 


Gaſtſpiele der Milwauteer. 


Allerlei Wandelbilder. 
Sie werden am 29. September im Buſh Selina M pe , 

Teriple ihren Anfang nehmen. We ee — 

Mrz — og: ' ( höpflichen Schätzen 
— — — — eſpeiſt 
u 0. —— erwähnt id die W. Selig in Jahren milß- 
auch in der bevorftehenden Cailon | ’ — — zur 
* — ſamer, koſtſpieliger und oft gefährli— 
un —— ſh —A | rer Arbeit aufgehäuft — 
artiftifchen ae —2 Be | diefe Woche die intereffanten Inſtru⸗ 
Seidemann ſtehenden Künſtler vom — nr 2 — 
Pabfttheater in Milmwaufee zu ſehen. * Sahr. ’ Gef er bon ber m 
Das Bufh Temple Theater ift bereits | — RER jo befonders wichtigen 
für die Gaifon belegt worden, und Weizenernte ber Staaten, bon ber 
am Gamjtag, dem 29. September, 
jollen die Gajtipiele ihren Anfang 
nehmen. Sie jtehen vom vergangenen 
srübjabr ber noch in beitem Anden: eür bie 
ten beim Publitum, meldem ver ur DI 
Umſtand, daß * zn ee en we — rg —— 
Seider q . Ne un: 3 B r ⸗ rn ud „*“ — x — 

— ern ae Fe of Marpland“ arbeitet, träat auf dem 


den Zucht der Silberfüchfe und von 
Jonftigen, meift Tandmwirtfchaftlichen, 
| Szenen. 

| Ebna Goodrich, die jekt 


Einzelheiten betreffs des Gpiel- 
planes werden bald befannt gegeben | 
werben. Auskunft über Abonnement | 
im. erteilt auf Wunjch der Ge: | 
ihäftsführer des Unternehmens, 
Rudolf Boael, 2924 Lincoln Ape.; | 
Iel. Wellington 8283. | 
I 
Für Muſikfreunde. 


| 
| 
italieniſcher | 


Opern 


| 
| 


Operntomponiſt 
der Columbia Univerſität. 
Por. 
m saushebung ſchädigt Orcheſter 
Ein neuer italienifcher Opern 
Komponijt mit Namen Renzo Biandhi | 
hat in Rom mit einer Dper „Gig: | 


monda“ beträchtliches Auffehen er: nebenstehenden Bilde ihre 


Stadium 


für Nav 


Vu 


ein neuer „Stern“ am Stompo- ten „Advance Megnts“ üblichen Weife 
niftenhimmel ‘talieng gepriefen. Iihon fo oft geitohlen wurden, aber 
* * immer wieder den Weg zu 
0 Petri, Manaaer der Lüdlichen Beſitzerin zurückfanden. 
aiſon der Columbia Uni-Sie werden auf den genannten Wan— 
verfität, hat eine Ginladung er-|belbildern, die der Künftlerin ein fo 
halten, in Wafhington die Serie großes Honorar einbringen, daß fie 
der Dpern, melde er in der Uni- |fürzlich den Heiratsantrag eines Flei- 
verfität gegeben, zu wiederholen. |nen'Potentaten ablehnte—man fpricht 
Diefe DOpern-Saifon in der Uni: |von $3000 per Woche—hervorragend 
verfität war, mie berichtet, derart er- | mitwirfen. 
folgreih, daß Herrn Petri eine An: | v r 
zahl Offerten zugeganaen find, diefe| race Valentine mwird in diefer 
DOpernporftellungen auh in anderen |Wocde in Berfon im ort Theater 
Städten zu veranftalten. Ebenfo ift |zu jehen fein, wo fie in „Up Gtair3 
er gedrängt worden, weitere Opern= 
boritellungen an der Columbia Unis 
verfität zu geben. 
* 


* 


Edoardo 
Dpern-S 


nL 


x 

Nem York fol nun ein großes | 
ftadtilhes Stadium für Opern: | 
aufführungen, Feſtlichkeiten und 


* 


Es wird eine Bühne er— 
halten und Sitze werden für viele 
tauſend Zuſchauer geſchaffen werden. 
Die Umgebung ſoll zu einem tief— 





liegenden Garten umgeſtaltet werden 
mit 


Terraſſen, Blumenanlagen, 
mit einem ſchönen Springbrunnen 


und einem Muſikpavillon. Der ganze 


Rab 


jol 800 Fuß breit und 1800 | 
zuß lang fein, gieich fieben Quadrat | 
Sity Blods. | 

* * * | 
Die Konitription hat einer großen | 
Orcheſter und 
anderer muſikaliſcher Organiſatio- 
nen Amerikas arg mitgeſpielt. Von 
allen Seiten hört man klagen, daß 
gerade die beſten Muſiker eingezogen 
worden ſind, und die Exiſtenz man— 
cher Orcheſterbereinigungen iſt da⸗ 
durch in Frage geſtellt. Am meiſten 
ſcheint das „American Symphony 
Orcheſtra“ in Chicago gelitten zu 
haben; von den fünfzig Muſikern 
ſind nicht weniger als zwanzig in 
der erſten Ziehung gerufen. Von den 
New Morker Orcheftervereinen liegen | 
noh feine beitimmten Nachrichten 


‚immer mehr in Aufnahme fommen: | 


ihrer | 


bor, es unterliegt jevoc feinem Zwei— 


tel, daß auch bei diefen Lüden in 
ten 


wichtigſten ent— 
ſtehen werden. 


Orcheſter verliert 


Inſtrumenten 
Das St. 


ungefähr 


in San Franzisko ſind bereits Ver— 
treter wichtiger Inſtrumente ein 
berufen worden. Auch 


* 
U. a. 


ing, Albert Hodjtein, Francig Mac: 


millan, den Piantften Rudolph Reu= 


ter vom „Chicago Mufical College“ 
und viele weitere Qehrer der ver 


ſchiedenſten Muſikſchulen aller Städte. 
Wenn dies ſo weiter gehen ſollte, 


unſere 

einer 
organiſation ausgeſetzt ſein. 

— — — — — — 

Was die Filmſpieler treiben. 

Mary Miles Minter hat den zwei 
ten Preis in dem Konteſt allgemeiner 
Beliebtheit gewonnen, den das „Pho— 


werden muſikaliſchen In— 


hat. 
* * 
Die ganze Bewohnerſchaft des 
Dorfes Carpinteria, Cal., iſt in dem 
neuen Bilde „Her Countries Call“ 


ul 


* 


beſchäftigt, das die „American Film 


Menſch haben.“ 


Co.“ mit Mary Miles Minter für 


den Herbit vorbereitet. 
* * * 
Was Edna Goodrich nicht treibt: 
Zigaretten rauchen, Wein trinken, 


Schnepfen eſſen, Pferde rennen laſſen 
oder wetten. Sie bleibt auch nicht ger- 
Auf Grund 
dieſer Dinge nennt ſie ſich eine der 


ne Abends lange aus. 


exzentriſchſten Schauſpielerinnen. 


— „Sie haben alſo Feuer in Ihrer 
Iſt Ihnen etwas 
verbrannt? — „Nur meine lehten Ge— 


0 583* 46* 
Wohnung gehabt. 


Dichte!” — 


Louis 
ein 
Dutend der beiten Mujiter, und aud) 


namhafte 
Kinitler hat das 2o3 getroffen, fo 
die Wioliniften Albert Spald- 


betenklichen Des: 


eranftaltet 


and Domn“ mitwirft und qleichzei- 
tig auf dem Wanbdelbilde „Babbling 
Tongues“, welches im Siegfeld Then- 
ter gezeigt wird. 

%* * * 


In dem letzten Bilde der „Rail— 
road Raiders“ gleitet Helen Holmes 
auf einem 210 Fuß langen Seil von 
der Höhe einer Brücke in einen Fluß, 
in dem ſie ein Canoe zu ihrer Ret 
tung erwartet. Bei der Aufnahme 
verfehlte ſie das Canoe um ein paar 
Fuß, wurde aber ſchnell gerettet. 


„When the Call came“ iſt ein dem 
Geiſte der Zeit entſprechendes Wan— 
delbild, das mit Joſephine Huddle— 
ſtone und Royal Douglas in den 
‚Hauptrollen in allernächfter Zeit zur 
‚Aufführung fommt. E3 ift von Jad 
‚Lait unter Mitwirfung von W. €. 
IXomes von der Baltimore & Ohio 
Bahn entworfen und unter des Iehte- 
‚ren Leitung photographirt morden. 
Die dee dazu entjtand, ala Gen. 
Soffre in Chicago mar und es fol 
eine Verbindung von Chicago, New 
York und Wafhington mit Frant- 
‚reich darftellen. Der mwefentlichite Teil 
des Bildes fpielt auf 
zwiſchen New York und Wafhington, 
wohin die kürzlich verheirateten Jack 
Holden und,feine Gattin Elfie rei: 
fen. Er, um gegen feine Befreiung 
‚pom Dienft als junger Ehemann zu 


tojtbaren | proteftiren, fie, in der irrigen Vor: 
geihid- |ausfegung, daß er hinfährt, um biefe 
‚Befreiung zu ermwirfen. Die Kompli- 


fationen auf dem Zuge, damit die 


beiden Jich nicht treffen, werben von f 


einem gemeinfamen Freund Chaun- 
cey Blafe, den Bud Murray fpielt, 
immer tmieder qlüdlich gelöit. Das 
junge Paar geht fchließlich zufammen 
nah Frankreich, er als Flieger, fie 
als Pflegerin. Eine Fülle patrioti- 
fer Szenen ift in das Bild einge- 
| flochten. 
Unter den Neuanfündiqungen der 
„Selig Bolyfcope“ ift ein Wanbdelbild 
„The Still Alarm“, in dem Thomas 


Santſchi die Hauptrolle ſpielt. 
ein Feuerwehrmann in vielfach ſehr 
gefährlichen Situationen vollzieht er 
einige kühne Rettungen in beträcht— 
licher Höhe. Das Bild iſt erfüllt von 
den Aufregungen, aber auch von der 


Anziehung, die der gefährliche Beruf 


der Feuerwehr mit ſich bringt. 
» >” * 
William Ruſſel arbeitet an ſeinem 


neueſten Bild unter dem Namen 
„Lucky Jim“. 


ER 


Baudevilles und Bnrlesfen. 


Man erinnert fi noch der hüb: 
Tchen Beatrice Mecftenzie, mwelche in 
dem oft aufgeführten Ginafpiel 
„Babes in Tonpland“ die Hauptrolle 
ipielte. Sie wird in der fommenden 
Woche den Hauptaftt im „Eolonial“ 

. „Sallies Vitit“ tt der Name 
der Miniaturoperette, melde eimen 
weiteren weſentlichen Akt des Pro— 
gramms bildet. Das Wandelbild die— 
ſer Woche im „Colonial“ iſt der lu— 
ſtigen Poſſe „Baby mine“ nachgebil— 
det. Madge Kennedy ſpielt dieHaupt— 
rolle. 


* * 


Bei McVickers kommt eine Skizze 
von Chauncey Monroe & Co. zur 
Aufführung. Bell Oliver ſingt ſyn— 
kopirte Lieder. Außerdem mehrere 
der üblichen ſorgfältig gewählten 
Vaudevilleakte. 

* 

Die Sängerinnen, deren 
ſame Leiſtung als 
des „Rialto“ in dieſer Woche ange— 
tündigt wird, nennen ſich 
Five Girls“. Welch, Wheely & Mon— 
roſe geben einen luſtigen Att und auch 


ſonſt ſtehen amüſante Darbietungen lieben, wenn Du mich nicht gekriegt farbenwirkſam. 
„Ja, ja, Glück muß der auf dem Programm. — Auch das und ich einen anderen Mann geheira— 


„Rialto“ wird diefe Woche ein großes 


gemein= 
Hauptnummer | 


„Thoſe 


Wandelbild haben, „Balloonatics“ 
mit Alice Howell in der Hauptrolle. 
* * 

Das „Columbia Theater“ bringt 
dieſe Woche eine Burleske unter dem 
vielverfprechenden Titel „Ihe Coriet 
Shop“, die in ihrem Aufbau von der 
üblichen Form der Burlesfen ver: 
ſchieden, Arthur Peterfeng „Step 


* 


Lively“ Mädchen und einigen guten 


Komikern Gelegenheit gibt, dem 
Publikum eine höchſt erheiternde Ko— 
mödie vorzuführen. 

* * 
„Star and Garter“ haben 


* 


der als einer der gewandteſten Bur— 
lesken-Arrangeure gilt. Frank Weſ— 
ſon und Frank Hunter ſind die bei— 
den führenden Komiker. Die Koſtü— 
me des Stückes ſind beſonders prunk— 
voll hergeſtellt. 

—— 

— Frühreif. — Mutter: Xch möchte 
nur milfen, woran es lieat, daß Du 
To unartig’bilt? — Göhnden: Sch 
alaube, da% Iient an der Erziehung. 

— Noch viel mehr. — „Sag’ lie: 
bes Männchen, würdeit Du mich auch 


"tet Hätte?" — „D, nod; mehr!“ 


einem Zuge | 


Als ı 


. „Ihe! 
Beit Show in Tomn“ von Blund | 
Cooper geleitet auf dem Programm, | 


| Neue Stüde, 


| 
Eröffnung der Herbitiaiion 

| „Olympic“ und im „Garrick“. | Non Franz Herczeg. 
| Das „Olympic“ Theater hat mit, 
feiner erften Aufführung jeit Abe 
Jacobs das Management des Klam 
'& Grlanger Haufes übernommen 


I 


‚Bie rätfelhafte Wiltwe. 


im | 


L, | 
Dobozy und Anayal faßen beim | 
Srheine der rotfchirmigen Qampe auf 
dein Dimon des Kauczimmerd und | 
| ‚ 4 unterhielten jich über eine blonde | 
| A Fe rau. Die nächtliche Stille, die felt 
en ſame Peleuchtung, welhe auf Die| 
| Schilde und Streitärte an der Wand | 
\einen prrpurnen MWiderfchein marf, | 
a |dann der ftarfe fyrifche Tabal, dei: | 
8 fen Qualm Das Zimmer erfüllte, üb- | 
ten auf beide eine folhe Wirkung, | 
p Se du Jich ihre Phantalie nach geheim 
| — \ 53 ll) nißvollen Regionen zu ſehnen be— 
a gan. | 
Angyal beſaß bierzu cin Recht, 
fein Freund Dobozy, der Grundbe: | 
fiber, fehon weniger. Gie unterhiei 
ten ich von recht abftrattew reen, | 
wiewohl von einer blonden Frau die, 
Rede war, die mit ihren hiübichen 
Füßchen gar ficher auf dem Boden 
des Realen ftand. | 
„sch mill dir etwas jagen,“ Tagte 
Dobozy nah einer langen Pauie. 
„Du wirft mich nicht für indistret | 
halten und fie deshalb nicht geringer | 
Michägen; fie ift ja eine tugendhafte | 
J Frau—“ | 
„Zugendhaft! Sonſt nichts? Was | 
ift Tugend, was it Sünde? Ein] 
Mort, eine Vorftellung — Anfichts= | 
ja Eee 
„Schon gut. Du meißt, daß th 
ihr hofiere. Das heikt, fo weit man | 
einer jolh unzuverläfiigen, undere- 
henbaren Frau hofieren kann. NK 
liebe jie zum Verrüdtmerden, beob- 
achte jedoch ihr gegenüber eine zu— 
mwartende Haltung. In dem Augen 
|blide, da fie es mill, werfe ich mid) 
ihr zu Füßen, aber nur, wenn fie es 
will. Blamieren mag ich mich nicht.“ 
„Richtig. Und dann?“ 


$ ER Or „Vorgeitern fchien es mir, daß fie 
hat, ‚einen jegr glüdlichen Griff I [es = = kan Mir ns 
* Die Pole Erw, Debroom | ‚inen Ausflug zur türkifchen Ruine, 
and Bath * C. W. Bell und und als wir zurückkehrten, war es 
Dort Zr = * EN dunfel geworden. Wir beide gingen 
> —* a. — — der Geſellſchaft voraus und machten 

s 3 yen VBau=:| . Dr "2 

devillebühne, die ja diefe Art Stüde auf der Steinbrüde Halt, um bie 


| geichaffen hat. Die Grundidee ift übrigen zu erwarten. Es war jchon 


— ' 
| 











| Abendmahl beiſammen. 


auffallend ſtill. Eine 


nagte ſie an ihren Lippen. Ich wagte die blonde Frau die Empfindung 


mir: „Ich ſehe Ihnen jetzt in die „Sie fommen gerade zurecht, Herr 
Seele hinein, lieber Freund, al3 ob Meifter; wenn Sie fi) noch um eine 
fie aus Glas wäre. Und auch Sie halbe Stunde verſpäteten, hätte ich 
leſen in der meinigen, nicht wahr? in den Strümpfen nach dem Bockstal 
Sprechen Sie nicht — es iſt alles jfahren tönnen; der Budapeſter Ha— 
gut!“ lunte hat mir die Schuhe nicht ge— 
„Eine ſonderbare Rede, nicht ſchickt, mein letztes Paar aber iſt ge— 
wahr? Sch ermiderte nichts. Die an- | ftern zu Grunde gigangen, als ich in 
deren hatten uns indeifen eingeholt. |den Wach hineinpatjchte. Laſſen Sie 
Später jaßen wir im Kurhotel beim | mich das Meifterwert jehen!“ 
‚Die Frau) Für Provinzfchuhe maren fie 
nahm faum etwas zu fich und mar | hübfch genug. Die Frau 30g fie an 
au end „Eine Art jüßer und ſpazierte mit geräuſchvollen 
Schlaffheit bemächtigte ſich ihrer Schritien im Zimmer auf und ab. 
ſonſt ſo lebhaften Schelmenlaune. „Na, fie find niet einmal fo 
Sie lächelte zumetlen und blidte mich | fchleht! OH fie aber nicht zu kurz 
berftchlen an. Aus all dem durfte! fein werden?“ 
ich wohl mit Recht folagern, dab fie, Der 


. u * Ei Meifter drehte fih den 
nun fchon wolle, nicht wahr? Shnurrbart und fagte: „Sie paffen 
„Bas oelhah meiter?“ fragte Der 


‚shnen fo gut, anädige Frau, als ob 
Shriftiteller. ſie Ihnen auf den Fuß gegofſen wä— 
„Für geſtern verabredeten wir ren. Ein gut zugeſchnittener Schuh 
einen neuen Ausflug und zwar ins kann die Zehen auch ſpäter nicht 
Bockstal. Die Geſellſchaft machte ſich klemmen, denn der Fuß ſteht darin 
in ſechs Wagen auf den Weg. In feſt und gleitet nicht nach vorne.“ 
einem derjelben faß ich mit der jhö-| Dann molte er der gnädigen Frau 
nen Frau. ie mar unterwegs ent inch ein Kompliment zu ihrem Fuße 
zückend lieb. Auch draußen war fie maden und noch ein paar Bilfigfei- 
bis zur Kaufe in der präctigiten ten auf die hıuptftädtifchen Schuiter 
Yaune. Da begannen die Zigeuner jagen, die blende Frau eilte indes 
ein dummes effiaes Lied zu jptelen: Thon zu ihrem Wagen, der unter 
„Deine Mutter ift an alem|dem TFeniter bereit jtand, 
ſchuld —“ Bis zur Jauſe ging alles gut, 
Die Frau laufchte lange träume- dann aber — nun ja, dann fühlte 
riſch dem Liede. Sie lauſchte und die blonde Frau auf einmal, daß ſie 
gab auf meine Fragen nur kurze ſich kaum auf den Füßen zu erhalten 
traurige Untivorten. vermag, jo jehr Drüdten fie bie neuen 
„Fehlt Ahnen etwas?“ fragte ich, Schuhe. Der linie begann ihre Ze: 
teilnehmen». ı ben auf einmal araufam zu prefjen, 
„Nichts!“ |ber andere aber wollte hinter feinem 
hr Gefiht war bieich, nervös | Öenoffen nicht zurüdftehen, fo da 
fie nicht mehr anzureden, denn ich | hatte, als fähe fie am offenen Krater 
fühlte, daß fich ihre Seele allmähtlic; |eines Yultans, ihre armen Yüßchen 
mit unendlicher Bitterfeit füllte. Ez |in der alühenden Lava badend. Gie 
Iverleßt fie meine Stimme, jede mei- |bermechte dor Schmerz faum Atem 
Iner Bewegungen; fie findet mich un- |öu holen und es fehlte nicht viel, Jo 
ausftehlich, albern und hafienswert. |wäre fie in Iränen aufgebrochen. 
|—- Sie erhob jih, verlieh die Gefell Sie hätte den elenden Bfulher, der 
haft und fehte fish allein auf einer fih den Schuftertitel  beizulegen 
entfernten Bant nieder. ch folgte magte, ermorden mögen — am lieb- 
ihr und fah betroffen, daß ihr Irä-| "en aber hätte fie die Schuhe fofort 
nen in den Augen ftanden und ihr von den Füßen gezogen. 
Geſicht in namenloſem Schmerze Die Leute mochten ihrem Geſicht 
zuckte. | etwas angejehen haben, denn man 
„Irma, um Himmels willen, was |begann fie alsbald mit ragen zu 
ift Ihnen?“ quälen. Bor allen Dobozy. Ob Sie 





: En : initer, die Fichten am Ufer 
| immer, daß Situationen eintreten, ganz finfter, a 2 
die ungeheuer verfänalih zu fein | perhüllten den Ba En Zune ee 
ı fcheinen und ungeheuer harmlos erglängte nur zeitmetlig — 

— * 18 8. 
| find. Dieſer Kontraſt erzielt Re = 
beiterfte Wirkung. Kommen dazu] ".p, > m. da Mühle ih auf 
flott gezeichnete Figuren, [uftiger | he — N — a 
Dialog und tadellofe einmal, wie die Frau ihre Hand au 


9 — 
ſo iſt der Erfolg — — meinen Arm legt. Leiſe ſagte ſie zu 


Tiefe und Probleme werden ja nicht 
verlangt, nur friſcher Humor und 
Vermeidung alles Geſchmackloſen. 
Dieſe Vorzüge hat das Stück reichlich 
und noch den weiteren, daß ſeine 
Luſtigkeit in der Löſung der ver— 
midelten Situation fFicht geringer ift, 
als in ihrem Aufbau und in ihrem 
Höhepuntt. fpielt im Garrid Theater das Melo- 
Der Gedanke, dat eine reiche junge | drama „Ihe 13th Chair“. Es ift 
Yrau Stolz auf die Abenteuer ihres!vom Verfaffer des befannten Luft: 
Mannes ilt, Die diefer gar nicht er=| fpiels „Within the Law“, Bayard 
lebt, ijt die Grundlaae. Die Vermwir= | Veiller, und feine Hauptrolle fpielt, 
rung entjteht, als er ihr auch ven | nachdem fie einige Jahre der Bühne 
Beweis feiner Lebemanntätigteit | fern geblieben ijt, Annie Ruſſel, die 
liefern muß und als ihm ein| Xahre lang das Entzüden ver New; 
Hreund dazu als Partnerin eine| Morker Iheatermelt war. Das find 
glänzend erdachte und noch qlänzen=| jedenfalls ehr günftige Worbedin: | 
der bon Trlorence Moore geipielte) qungen für einen Erfola. 
Zeitungs-Reporterin ausfucht, wäh: | 
rend er aus DVerfehen die Frau eines 
anderen Freundes mitnimmt, bie 
ihrem Manne, der fie immer ber: 
ınadläfligt, eine Leition erteilen! 
will. Ein 009 %. U. Curtis töftlich Yayard Veiller, „Der 13. Stuhl“, | 
aeipielter „Bell Boy“ ift neben der|mwird in der Inſzenirung von Wil- 
‚ luftigen Reporterin die bejte Figur | liam Harris jr. bier aufgeführt. | 
des Stüdes. lottes Zufammenfpiel! Beiller ift der Verfaffer des Melo= | 
ift ja bei allen diefen Stüden eine | dramas „Within the Yam“, das fo; 
ebenfo jelbftverftändliche mie ftets er-| große Senfation erregte. „Der Dreis | 
füllte Vorausfeßung. Izehnte Stuhl“ ift nicht minder er=| 
Noch ein Wort der YAusitattung. | Folgreidh gewefen, das Stüd ift in 
Die Theater leiften auf diefem &e- | Nem York ein volles Jahr lang 
biete von Kahr zu Jahr Schöneres. geageben worden. Es bat feinen | 
Sowohl das Zimmer im reichen| Namen davon, daß der \nhaber des | 
Landhaufe des erjien Attes mit fei- 13. Stuhles bei einer Tpiritiftifchen | 
nen entzüdenden altenglifhen Chip- | Citung ermordet wird, genau in 
pendale-Möbeln, als die überaus | derfelben Weife, mie das Opfer eines | 
reizeolle Euite der beiden anderen  unaufaeflärten Mordes, der den Ge— 
Alte, die dem Stüd feinen Namen |genftand der Sibung bildet. 
gegeben, gehören zu dem Schönften,| Pr ince$. — Die Geſangspoſſe 
was man ſeit Langem auf der Bühne „Good-Bye, Boys“ eröffnet die Sai— 
geſehen hat. Mam beneidet ordent- ſon dieſer Bühne. Das Stück iſt eine 
lich die Schauſpieler, die ſich in ſol-Umarbeitung der vor ein paar Jah— 
chen Räumen bewegen dürfen und ren ſo volkstümlichen Geſangspoſſe 
der Neid wird wohl bei den Frauen „Billyg“. Die Muſik wird als ein-— 
nicht geringer ſein, wenn ſie die ſchmeichelnd gerühmt. 
Meiſterwerke der fäglichen und) Olympic. — „Parlor, Bed 
nächtlichen Bekleidung erblicken, in room and Bath“ mit Florence Moore 
denen die anmutigen Künſtlerinnen und John Cumberland in denHaupt- 
ſich zeigen können. rollen, bleibt hier auf dem Spiel— 
In „HYou're in Love“, der Ope-| plan. 
rette, die im Garrid Theater deri La Salle — „Ob, Boy!” zieht 
Schuberts von Arthur Hammerftein ausverfaufte Häufer, und die Auf- 
geboten wird, find Ausftattung, Ko-| Führungen werben bis auf Weiteres 
| ftüme und die hübfhen Mädchen na- | Jortgefeßt. 
türlich weit wichtiger als der Inhatt| ort. — „Upftairs and Domn“ 
des Stüdes. Es wird von einer jehr wird meiter gegeben; morgen, Mitt- 
einfhmeichelnden Melodie, die dem;moh und Samſtag auch am Nach: 
| Stüde den Namen gegeben hat und mittag. | 
die fich durch feine beiden Atte als; Cohbans Grand. — „Zum 
Leitmotiv hinzieht, getragen. Au=|to tbe Right“ ift in die lete Woche 
| dolph rim! hat fie fomponiert,Dtto|der Aufführungen aetreten. Für mor— 
ı Harbady und Edward Glart haben een ift eine Matinee angejekt. 
| den verbindenden Iert zu dem Ge-| Sllimois.—Pals Firft“, bon 
fang und Ianznummern gejchrie- | einer jehr guten Truppe aufgeführt, | 
ben. Koftüme ılnd die, die fie tra-, behauptet fich in der Gunft des Pus | 
' gen, laffen nichts zu wünſchen übrig. blikums. | 
ı Mit dem Starfyftem ift in dem| Smperial. — Eine neue Kos | 
ı Stüd ganz gebrochen. Die Jugend | mödie, „Going Straight”, von John 
der meiften Darfteller ifi fehr er: !%. Vernero, fommt hier zur Auffüh- | 
' freulih. Die Ausftattung des erften |rung. | 
|Uftes ift trefflich, großzügig und) National — Ein hamatifches | 
| Das Verded eines |Stüd, „A Daughter of the Sun“, 
Schiffes im zweiten ift mit großer|ftebt bier auf bem Gpielplan. ber | 
| Naturtreue wiedergegeben. Die be=i Woche. ‘ 








megliche Nae, auf deren äußerjtem 
Ende jtehend, mährend fie fi) lana- 
fam über den Zufchauerraum dreht, 
Marie Flyn Schlafmandelnd ein Lied 
fingt, ift ein neuer und überrafchen» 
der Bühnen-Effett. 

Vom 2. September angefangen, 


Dr. 2. 
| 
— — — 


Die engliſche Bühne. | 





Garrid—Ein Melodrama von | 





„Saffen Sie mich!” zifchte fie er: |Tih ummohl fühle? Ob ihr etwas 
reat. fehle? O, die blonde Frau fühlte, 
Sie ftand auf und brad) zu meiner | daB man fie mit dieſen entſetzlich 
großen Weberrafhung in Weinen albernen Fragen töten werde, menn 
aus. ch nahm fie bei der Hand, fie | Diele mörderiſchen Schuhe dieſes 
ſtieß mich zurück. Nun gewann der traurige Werk nicht ſchon früher 
männliche Stolz in mir die Ober- vollbringen. a 
band und ich näherte mich ihr nicht | Sie vermochte dieje teilnahmspol- 
mehr —“ fen Gefichter nicht länger anzufehen. 
„Und dann?“ forfchte der Schrift: | Sie jtand auf und jchleppte ih zu 
ſteller. einer entfernten Bank hin. Unter— 
„Eine halbe Stunde ſpäter beſtieg wegs kam ihr ein Bild in den Sinn, 
ſie auf einmal ihren Wagen und das ſie im Saale des Budapeſter 
fuhr, ohne von jemand recht Abſchied Schwurgerichts geſehen hatte: man 
zu nehmen, allein nach Hauſe. — läßt eine barfüßige Dame über glü— 
Aber das ift noch nicht alles. Als hende Eiſenplatten ſpazieren. — Das 
wir Abends zurückkehrten, fuhren mag auch nicht ſehr angenehm ge— 
f gr 
wir an ihrer Billa vorbei. Die Frau | melen je. 5 
war mit ihrer Schweiter auf dem Mit Tchmerzpollem Neide ſah ſie 
Balkon und lachte uns fröhlich ent- den jungen Leuten zu, wie ſie ſich in 
gegen. Als ſie meines Wagens an: ihrem bequemen Schuhwerk auf dem 
fichtig wurde, warf ſie mir eine Raſen herumtummelten. Dann malte 
Handvoll Rofen nach und rief mir ſie ſich, wiewohl ſie ſonſt ein Herz 
heiter zu: „Gute Nacht, Dobozy!“ — voll Erbarmen hatte, mit grauſamer 
HNun, Freund, was ſagſt du dazu? Wonne die Strafe aus, die ſie dem 
Was ſoll ich von dieſer plötzlichen niederträchtigen Schuſter angedeihen 
Veranderung halten, was verurſachte laſſen würde, wenn es in ihrer Macht 
diefelbe? Sie dürfie ein Geheimniß ſtünde. Eiſerne Schraubenſtiefel 
haben, das fish mir vielleicht niemals ließe ſie ihm anlegen und ſelber aufs 
enthüllen wird. Ihre Mutter iſt an engſte zuſammenziehen. * 
allem fhuld. Woran mag fie [huld| Und wieder kam ihr Dobozy auf 
fein?“ ‚den Hals. Die Frau brad) in ner> 
|vöfes Weinen aus, beitieg dann raſch 


Srreat fprang Dobozy von- dem eg . 
einen Divan auf, um fi auf dem entichloffen ihren Wagen und fuhr 
9 nach Hauſe. 


anderen niederzulaſſen. Angyal be— Nach Haufe! Als ſie ſich da bie 
— 412 u) L 





— 


F 


J 


als die Eindrücke der äußeren Welt 


auch ihr Antlitz müde und traurig 


wieder friſch und 


blau. 
bisweilen winzige Goldreptilien hin, 
ein andermal iſt ſie wieder glanzlos 


Was iſt 


ſeinen Freund auf. 


verſtehen wir ſie nicht. 


Schuſter. 
auch, und die blonde Frau fiel ihm men. — 
vor Freude faſt um den Hals. 


wahrte indeſſen ſeine Gelaſſenheit. 
Nachdenklich ſagte er: „Jedenfalls iſt 
ſie eine ſehr intereſſante Individua— 
lität. Ein Einblick in ihre Seele 
würde ſich lohnen. In dieſer Seele 


ſind geheimnißvolle Kräfte tätig, die 
der Frau ſelbſt unbekannt ſind. Dieſe 


ſeeliſchen Strömungen leiten ſie und 
ſind auf ſie von größerem Einfluß, 


und ihre natürlichen Inſtinkte. Sie 
haben mehr Einfluß auf ſie als Hun-⸗ 


tiebe, Kälte und Hite. Halt du |. 7. Ser 
er re Dige. Dal ſtädtiſchen Künſtlers 
woefen 
aber dennoch ſo bequem, daß 


noch nicht bemerkt, daß zeitweilig 
iſt wie ein Herbſtabend, ein andermal 
jungfräulich wie 
ein Frühlingsmorgen? Auch ihr 
Haar iſt einmal goldgelb, dann wie— 
der ganz fahl. Und erſt ihre Augen? 


fand fie bald oülig und rein, 
Augen find übrigens einmal grün: 


lih-gelb, dann mieder grau ober 
Auf der Kris Schlangeln ich 


und falt mie ein Glasauge. 


\d.5? Weshalb tft das jo?“ 


Verjtimmt unterbrach ihn Dobozn. 

„Ste hat Zaunen, das ift alles.“ 

„Nur das alaube nicht,“ Jaate 
Anayal. „Wie in allem, fo herricht 
auch in diefer Frauenfeele Logik, nur 
Miürde ich 


Iiwie immer, im arte. 
ſteckten in hübſchen, beſchnallten Lack— 


beiden Folterinſtrumente durch das 
Stubenmädchen von den Füßen zie— 
hen ließ, breitete die blonde Frau die 
Arme aus und rief in wonnigem 
Rauſche: „Aaah!“ 

Drei Tage ſpäter promenirte die 
blonde Frau, lächelnd und reizend 
Ihre Füße 


D 


ihuben; auf den eriten Blid fonnte 
man,datan das Wert des Haupt: 
erfennen. &3 
Schmale, anliegende Schuhe, 
man 
darin mit den Zehen hätte Klavier 


Ifpielen fünnen. 


Bor dem Mufitpavillon traf Die 


blonde Frau mit Dobozn zufammen. 


Sch babe ihre Augen beobahiet und | 
bald 


yieder bösartiq und gefährlich. Dieſe 
toveber 1 9 gefäh Nnen gewohnten Mut. 


fie näher fennen, fo fände ich viel= | 
leiht den Schlüffel ihrer Seele und 


fönnte dir das Problem löfen.“ 
” 


Hier ijt die Löfung des Problem®. 
Als die Gejellichrtt am Tage vor 
ber fth zum Ausfluge nach dem) 
Bodstal vorbereitete, wartete Die) 
blonde Frau voll Ungeduld auf ihren | 
Der Scäufter erichien | 


» | ferteur. 


Der junge Dann waate frh ängitlich 
in ihre Nähe, das fonnige Lächeln 
der Frau verlieh ihm aber bald ſei— 


Sie gingen eine gute Stunde mit— 
einander ſpazieren. Danach ſuchte 
Dobozy, mit einer Roſe im Knopf— 
loche, die des Morgens an dem Bu— 
ſen der blonden Frau geduftet hatte, 
Geraume Zeit 
Sprachen ſie über gleichgültige Dinge; 


'endlich aber rückte Dobozy mit ſei— 


nem Geheimniß heraus: „Wir ſind 
ſchen in Ordnung, ich und Irma. 
Sie hat eingewilligt, meine Frau zu 
werden.“ 

„Ich gratuliere.” 

Das Problem der jungen Wiitie 
aber hatte dennod; feiner gelöft. 

— — — — — 


— Neues Wort. — Herr Cohn (bei 


einem großen Diner, zu ſeinem Ge— 
genüber): 


Nanu, Sie eſſen ja gar 
nichts, Herr Meyer? — Herr Meyer: 
Ich mach' mir nicht viel 
Fleiſchagerichte. Ich wart' lieber, bis 
die Mehlſpeis und das Deſſert kom— 
Herr Cohn: Der reine Deſ⸗ 


aus die 


* 
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vo pro Pfund in die Höhe gegan- 

gen, Schweinefleifch noch mehr. Von LK f &Co 
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Roggen -11.00 


> - ‚ Burbel . 
trriche r Sirichen, faure, 
Pfirſiche, nid 

do0., GEiberta 
Birnen, Michigan, 2 

do. Bufbelforb 

“do. Kartlett, ®ı 

$ Körbe 
* Korb. 


er Ob ſt. 
Aepfel. 


Motirungen von Al. Biron C Co., 
South Wat ter Straße.) 

Golden Sweet, das 

Wolf Rivers, das J 

34 

Naiden Bluſh das Kalt... 5 

inserieren 

Grabe, Mid... Fab 


Beeren 


Gaie 


Es it Dd ‚tell 
Der vom Felſen „r rin ‚at 
E3 it der Tranf, der 
— Fe 

Dir ım Glate ö 
Doh dem Redner, wenn er zu leiie 
Zprad, erflingt’s aus Der ! 


Der 


bel 


3. Rätiel. 
umfaßt Alles, 


trägt 


>> 
Z 


eine Nrone, 
Ichmeid’ 


nur cın 


> — — 
Auflöſungen zu den Preisrät—⸗ 


ſelu in voriger Nummer: 


BR (6018). 
h—erbe 
Richtig gelöit bon 61 


Bilitenfarten = Nätiel 


En nr. 


Einſendern. 


(6019). 


Hörer Kreiſe. 


Kle eid, 
doch kein Be 


Chicago, 


Weinſifeir 


———._——— 


Borlennoitrungen. 


den 1. Zeptem 


ver 


1 


1917. 


Neßitebend die heutigen Netirungen 
an der Sbetreidchörie: 


O och 


Mais — 
ai { 
Hafer — 


81.1234 


gan 4 
Niedria 


$1.11':% 
1.078 
1.0755 


Schluß 


Gate 


Nfkul 


177 


Blaube 
Himheeren, rote, 24 
Brombeeren, 16 0— art 
Sobennizbeeren, 1 Ö 


Welonen. 


“art: 


NE : 


m eizen 
Kteriamen, 
Timstäpjamen, . 

September 
Has 

| Duluty 


Cafb vots —— 
‚Eouniry Lois” 


Schlachtvi 

Ninder (ver 100 Pfund — 
Gute bi3 auzgel 
Mittlere 


| bis 
Jähelinge 
Fette Kübe u 
Bullen 
Kälber, gute bis ausgei.. 
Enveine „ver 100 Plans) 
sm Durdidnitt.. 
Schwere ar eifherwaare 
Leichte Fleiſcherwaare 
Leichte Speckwaare 
Schwrre Padmwoare 
100 Pfund) 
emiſchte, 
zfund 


Ferkel, mindere bis 


1260 


13.00 
6.00 


eb. 


Odien..15.25 


‚11.00 


-+13.50 
‚18.50 
..18.35 
..17.00 


17.15 


———— 
beite.. 1 


12.15 


-10.00 
-9.50 
20.00 
—3,00 
9.25 


9.47 


-16.50 
-15.15 
-16.15 
13.00 
10.25 
16.00 
IS8,05 
15.15 
13.75 
18.75 
17.75 
17.70 


18.75 


College-Jahren. 
täten würden ſelbſtverſtändlich auf 
Eintrittsgeſuche hin gleiche Privi 
legien gewähren. 

Der Seminarkurſus 
Jahre berechnet. Zutritt zu ihm er 
halten alle, die einen vierjährigen 
Kurſus einer autſtehenden 
School mit Erfolg abſolvirt haben 
und eine gute Vorbildung im Deut 
ſchen beſitzen. 

Der Unterricht iſt koſtenfrei. 
Schülern, die mittellos ſind, kann 


entdeckten Wiſſenſchaften“ 
Menſch, weißt Du denn 


iſt auf zwei ler 
Kriegsſpiel ſtattfindet? 


High 
herrlichſten Früchte bringen. — 


hofft, geboren werden. 


aus einem Fonds, der der Anitalt 


ein 
Zebensunter 


Izur Verfiigung liebt, 
zur Beitreitung ihres | 
balts aewäahrt werden. 


Vorſchuß 


ben derErſchlagenen, die die Schlacht⸗— 


\jere Slock Yards jewagt, 
Fleiſchbarone und Schmalzgrafen 
nicht, zu wejen der unverſchämten Preiſe for 
welchem Zmed diefes furchtbare Rin- die Produkte aus die höhere un' nie— 
gen aller Völker in dem grauſigen dere Viehzucht an die Wimpern zu 
Die blutige plimpern! 

Ausſaagt, die jetzt über die ganze Erde Grieshuber: Leider mit me 
verſtreut wird, ſoll aufgehen und die nig Erfolg. Wer den Stier an den 
Der Hörnern packt, muß auch die Kräfte 
Friede, der ewige Friede ſoll in die- in ſich fühlen, das Untier auf ſeine 
ſem, dem lezten Kriege, wie man Knie zu zwingen; —und wer dem 
Um dieſes Fleiſchmonopol zu Leibe gehen will 
hehren Zieles willen ſetzt die Gegen- muß die Macht beſihen, die Stod- 
wart ihre legten Kräfte ein; — Sfie!Mars Warone nad) feiner ‘ zfeiſe tan 
achtet nicht der Greuel der Verwü- zen zu laſſen! — Trotz des Sher— 
ftuna und fchreitet über die Hefatom- man’ fhen Nntitruft - Gefebes und 
der ihm verlichenen außerorbent! lichen 


Stammtiſch“ und „Profeſſor der un— 


Grieshubert: 
frauen in unſerm Block haben ſol— 
chen Zweifel ſchon lange nicht mehr 
gehegt; in einer neulich abgehaltenen 
Verſammlung haben ſie die Anſicht 
einer Geſchlechtsgenoſſin, die Fleiſch— 
barone ſeien die „pſychologiſchen“ 
Nachkommen ver mittelalterlichen 
Raubritter, zum Beihluß erhoben! 

Eharlie: Wenn meine rau 
mir ausnahmsmeife an Sonn= und 
geiertagen einmal ein Beeflteal, das 
im toben Zujtande 35 Cents gefoftet 
hat, auf den Tifch bringt, dreht fie 
jedesmal dabei die efeftriiche Wind- 
fahre an. 


‘felder bebeden; hat fie da nicht das |Vollmachten als Nahrungsmitteldit 
'NRecht von der Zufunft, ber bet, nit befibt er offenbar diefe Kraft 

11.35 -1 Iüsiter des Seminars, Direktor May  Thönfte Erbe für die Menjchheit, nicht, denn er erflärte vor dem ber- 
5 Betteid. 00 [sriebieh. 58-568 ae den ewigen Frieden hinterlaſſen will, ſammelten Großſchlächtervolke ſehr 
teens 1.00 |Milwaufer, Wis, zu richten. Opfer zu verlangen? Rein materielle | fleinlaut, daß er für fich nicht das 
—* er ar E.. wife Eur, | ea Erz ‚Opfer, die zu dem ererbten Gute | Recht in Anipruch nehme, Höchit- und 
1 | * BAR = ‚ |wertlih in gar feinem Verbältniß | Nieprigftpreife für Fleiich feftzufegen, 
weiß, 1; ; ut — Vorſicht. — Gaſt: Brinaen Sie ſtehen? daß er aber ein großes Intereſſe da 

mir gebratenen Fiſch. Kellner: Grieshuber: Ja, der' Friede ran habe, daß die Preiſe nicht zu hoch 
0.00% | \Verzeihen Gie, mein Herr, dann wird fommen, muß fommen! Aber! gehen. 

= ı möchte id Sie um Vorbezahlung et= warn? Das ift eine Frage, an die fih| Charlie: 
150 ‚fuchen. — Gaft: Was Fällt \hnen nad den Offenbarungen, die die leh-!in der Theorie 
24 denn ein? — Kellner: Sie dürfen ten Iage gebracht haben, auch der rung3-Dittators 

mir bas nicht Übel nehmen, mein poffnungsfreubigfte Menfh nicht als der Louife Millerin bekannte 
| Herr, aber heute vor acht Tagen blieb Heranmagen wird! |bünne Limonade. Diefe Erklärung, 
‚einem Gaft, dem ich vum aebratene gehmann: Un er dut, meben- nicht die Cimonade, wird nicht ver- | 
| Datrele gebracht hatte, 'ne Gräte im | ge; pemorfen, jut daran, wenn er!fehlt haben, bei den Schladhthaus- 
| Halfe fteden, jo daß er, ohne zu be= | feine Finger von alle Friedenshoff- Magnaten ein homeriſches Gelächter 
zahlen, erjtidte, und der „Bob“ war nunjen in Ariensende- Spetulationen | auszulöfen, und die Fleiſchtonſu⸗ — 
dann jo gemein und bat mir den pegiäßt. Janz defonders wenn er n menten werden jetzt nicht meht zwei Gigerl: Aeh — Kellner! Kön— 

Nachſtehend die geſtrigen Preiſe Preis der Mahlzeit von meinem Lohn Deutſch⸗Ameritaner is un nich' in feln, daß ſie nunmehr den Großmo⸗ nen Sie mir Rezept zu Ochſenmaul⸗ 
an der hiejigen Wftierbörie: | abgezogen! dem Verdacht von Qanbesverräterei, | guln der Schlahthaus-\jnduftrie auf Salat geben? — Kellner: Gemiß — 
iz Die Afıienbörfe ift heute und am nädjiten | pro deutiche Propajanberei (Quabbe: Gnade und Unanade ausgeliefert | Sie brauchen nur einfachen Kopffalat 

Montas geſchlolſen.) geſet die „Abeundpoſte Hört, hört!) un von andere jroße un⸗ ſind! in den Mund zu nehmen! 


Caſabas, 

Cantalvupes 
Golorado .... 
do. flache Kiſte — 

Gems, Crate .. * DIE 1.75 ISeibers 
Tr 0 EEREEPEETETERE a 235 0,50 | ge 

Tin! Maats { 2.25 Böcke 

Tiaae 


>00 
bite 1.00 


ı Ediase (wer 100 Hfuno)— 
Sammer, gew. bis befte 
do., geringere Zorten.. 
Sährtin ac ä 


Yeidenbejtatter. _ 
Nidhtiq gelöft von 51 Emiendern. 
Ziweiiilbige Ghbarade * (6020). 
Blauſtrumpif 
Ridrtiq celött bon 


Grieshuber: Warum? 
Charlie: Weil fie befürchtet, 
dab die SFliegen, wenn fie diefelben 
nicht mit der — verſcheucht, 
mit dem Beefſteak losziehen könnten! 
Lehmann: Die Befürchtung 
is jar nich ſo unbejründet! Wenn 
100 Pfund von ein „barfüßiges“ 
Schwein (Sie meinen „auf dem 
Huf”) 18 bis 20 Dahler toftet, fanr 
det Beeiftät, wo man ihn aus bent 
Leibe Tcmeid't, von einer Fräftigen 
Fliene ohne befonderer Anjtrenjung 
wegjeſchleift werden. 
Charlie: Ein 
einem Schwein! 
ſind die Karten! — 


1500 175 |  Wmeldungen werden jegt ent 
1250 -14.50 | gegengenommen,. Ste Imd an den 


tandard Krate 2.51 


> ... 3.00 
gerin ae bi 
geringe bis 
51 ö : 
Hafer 
Die 


8 Dis * 


a 


Fin De - : L 
Einſendern. um > 


Mais ſchloß 
um 38bis 5 
Meldungen über den Stand des 
Maiſes lauteten heute sänpiger. 
Baarmais ſtieg hier heute um 16 bis 
2, Baarhafer um 14 Cent. Die wö— 
— Wetteranſage ſtellt in den 
äußerſten nördlichen Teilen der Nord— 
ſtaaten leichte Fröſte gegen Ende der 
tommenden Woche in Ausſicht. 


Rind .. .50 


Srifdes Gemüle 

(Die folgenden Preife gelten mur beim Eins | 
fauf größerer Mengen.) 
Biumenfobl, die Küite......... 0,50 


(Preiſe a; 
Standard, 
Kapyiba . 
| Ned Trown 
Machinen 
| Srinteröl, 
Sommeröl, Do. ; 
Leinfamenöl, tob, Sab. 
do., gereinigt, ; 
Terpentin, im Faß, Sallone. 
Reines Bleiweiß, in 300 ır. 100 
Piund Fäſſern, das Fab.. 
Ertra Quar. Gilders’ Mbiting, 
in Fäliern, 100, Rfumd..... 
New Vorler Gups, 1 bis 4 
Fäfſer, das 
Schellack, orangeſarben 
do. weißz 
Denatur. Allohel, 180rad. .. 
Holzalkobol, 95gradiger .. . . 
Sipes Japan Tel, Gallone... 


Nftienbörie. | 


Zweiteilig 6021). 2 
3aunfönidg. 


Richtig gelöft von 11 Einjendern 


Duadraträtfel (6022). 
ROSE 
OPER 
SEIL 
ERLE 

aelött von 61 

Biorfilbiges Nätiel (6023) | 

Schorniteinfeger. | 

Richtig gelöit von 55 Einiendern. | 


Satolin... — 
Gaſolin 
ſchwarz 


0. 75 


Wichtig für Männer. 


Menn Nerzte od. Arzreien Euch nicht belfen, 
verfuct unfere erprobten Heilmittel, die felten 
feblihlagen, bei folgenden gebeimen Arankhets | 

‚ten: yormulare ir. 1 und 2 beilen die metiten 
FE — — noch ſo en z— v * gebeimenKtrant» 

KR) be — n und Urinleiden, atarrh⸗Auswürfe 
Produkten⸗Roͤrſe. ind Sab im ürin. reis si. 00 die Flafıhe.-- 
ch Zuders PBlut-Spezific für Blutvergife ' 
tung im allen Stadien. Preis $2.00 die Flafche. | 

-Rrof. Dr.Bois Stärlunas-Baftillen für Mäns | 

nerfchrväche, f&laflofe Nädte, Nervofität, Mer 
landolie und nicht — 
Kreis 31.00 die Schachtel, 3 für 82.50. Die 
obigen Heilmittel ſind nur bei uns au haben. | 


Benhlfes Deutjche Apotheke, 
Chicogo, Ill. | * 
filonun 


Diefe Erllärung des 
allmädtigen Nab- 
war noch ſchwächer 


im 
do.. 

13,50 
—3.00 


3.50 
* 1.25 


Richtig Giniendern. 


2.00 
Beefitent von 
Das tut’8! Hier 
.00 
Wochenbericht. 
Es iſt faſt ſchwer, ein Marktpro— 
dukt zu nennen, das in der vergan— 
‚genen Woche nicht geiliegen wäre; die | 
\fyleifchlorten find ce, mit Aus:|_. 
1 Ss Ct 
Inahme von Kalbfleifch um einen | *“ 9 08 te. Ponte 


Auflöfungen zu den Nebenrät-, 
jeln in voriger Nummer: 
, Nittel Hunger. 


2, Rätfel — Strauk, 
3. Rätil— Ur—lauk 





| Doktor für 


Ehronifche, nervöfe, Blutz, 
Yaut- und private Männer- 
Krankheiten danernd geheilt 


Ich gebraude die nemefte Behandlung für akute und dire. 
niiße private Kranfheiten. Die Impfr und Balterienein» 
‚ Nprigungs-Methode. Cie heilt fhnell. A138 Spezificnm für 
Blntvergiftung und Hautkrankheiten gebraude ih Prof. 
Ebrlih’s „214 Nco-Solvarien, bad verbeilerte „606“, 
bas echte deutiche Amportirte Mittel, eine Einfprikung, wird 
% gut tun. Ih gebraude animaliihes Serum für 
fhwede Männer. Cs wird Eure Lebensfraft und Männ- BR 
lichleit wiederbringen. Seninitation und Usteriugung ne 
frei. Dr. 2. T. Bargeh 
sch behandle nur Männer 


Sellang nd Zufriedenheit für Lebenszeit, welche Jeuen i 

J — ir ‚ geworben ift, die durch 
—— Methede non anten angeführten Krankheiten wieder herge ſtellt worden find, 
olten allen, welce Behandiung iuhen, ein lenenber Stern fein. 


Meine wunderbare psmptijche Behandlung heilt 


Osmotiſche Mraft ift eine der älteften umd doch am wenigſ ſ 

c d n wenigſten verſtandene 

—— der Kranken⸗Behandlung. Ueder fie Baben fi die Gelehrten feit Menfenaltern 
en Be —— Io gebeimnißboll mie Leben und Xod 
‚underuolle Behandlung wirkt inie Banberfrait in Fällen wie: Meriie 

Shwäar, Biuiörungen, Krampfadern, Waiierbrüden, Wunden, Geidmwüren, ar- 
fhtnsllene Trüfen, alle Harufrantyeiten und Gridhlaftungen, Bigien-, Mieren- Seser- MM 
und Wagenieiscn, Hämorrhoiden, Rheumatiimus und Actarrh, x 


Blntvergiitung nnd Hantkranf- | Kommt! Lernt die Wahrheit über B 


n . 2 
beiten Eurirt. Euren Znitand Fennen. 

gebraude neueite It Bezug auf die erfolarcihe Behand» 
deutſche Einfprigungsmittel: e lung ireend einer Sranfbeit ap Ibr 
— 14. Nes⸗Salvarſau. das herbel- über die Amsdehnung und den Parafter 
erte „606 oder Salsarian, für fpezifi- der Araufbeit unterritet jein ihren Star 
ie Blnt- und Hautkrankheiten für än.- en umd ibre Watır und den Nerlaui, 
ner und Franen. Tiefe ijt die beite und den fie nimmt, fennen. Ich hebandle 
wunderbolliie Pebandlung bei ſolchen nicht die Sumptome allein. ich Mmende 
Rranfbeiten Sie bat aebellt, wenn an- | wiifenfSaitlihe Iaberatorifhe Methoden 
dere Miltei berjagten. z ar, wie 3. 9. die Prüfung des Blutdruds, 
Benn Sautaus ſchlãge. Vimrels, milcoflopiibe un» demifhe inter 
stunden, Geißivüre an Eurem Hörer, | de& Blutes, Urin:, Speihels ır. |. in 
Ent;ünm ungen im i an der Dumee | und auf diefe Art frelle ich die nenaue 
oder Gurael babt, eder wern die Yaare | Uriehe Cures Seidens fett. Kür Unter 
ausfallen, unteriabt nit, diefe Behand fugung und Sonfultation bereone ich 
lung anzutorirdeit. Eine Behandlung wird | niats, und Ahr feid zu midts meiterem 
su Eurem Beiten fein, berpfiichtet. 

Shhneile Erholung, jichere Nur, neringe Koften. Kommt fofort au mir, wen 
die Behandlung nötig hast. Aufiub ilt gefübrlic. n 


1 
Mes 


Ih 


* 2 
das 


imbortirte 
2rof Ebr- ; 


Sf 
us 


nm 
hama 


ho 
— 
tl 


Merıte Mrantheit jchlaft e 


Erperimentirf nichl, vergeudet nicht Zeit und Heſd. Befacit mich heufe. 
Untersuchung frei! 
Abends ron 


“> Dr. BURGESS 


Sprechſtunden: 
9 Ubr Vorm. bis 
4 Ubr Nachm 


Zonntags 
Feiertags von 
10 Ubr Bor: 
bis 2 Ubr Nach- 


n 
mittags 


J ſeltſame Gebahren 


über die Verhältniſſe 
vollkommen 


der Mann das ſieche Zerrbild ſei· zu gründen, 


nes Ichs. 
lichkeit niemals für möglich gehal— 
ten. Ein Schauder durchfröſtelte 
ihn bei dem flüchtigen Gedanken, 
Haar gleihen‘ würde, falls das 
Elend ihn dahin brädıte, fei:re 
gante Kleidung mit ſolchen Lumpen 
zu vertauſchen und ſeinen wohlge— 
pflegten ſchwarzen Vollbart abzule— 
|gen, wenn vielleihbt Strantheit, 
Sorge und Hunger ihn padten. 


| = : 
| Der Man zog jeine alte, ſchmu⸗ 


‘ | ige Lammfellmüge vor dem noblen 


| Serrn, der ihn 


‘ jo auffallend an- 
'jtarrte. Wenn 


er denjelben eben- 


‚es nur aus VBerwunderung iiber das 
eltſame des Fremden. 
Daß er ihm ſelbſt ſo täuſchend ähn— 


6 lic) jah, das jchien der arme Teufel 
gar nidıt zu bemerfen. Wie wäre 
|| es ihm aud) eingefallen, jid) mit die- 
A jem Elegant 


| zu vergleiden; als 


# stranfer hatte er ji längit daran 


| 


gewöhnt, die Gefunden mie Men- 
‚ichen aus ihn fremden Regionen zu 


J betrachten, und wer weiß, ob er zu 
| Haufe einen Spiegel hatte. 

; Mirjescu lie den Mann an fich 
A vorbei, aber che derielbe noch zehn: 
Alexander 


Schritte getan, wandte er ſich um 


md holte ihn ein und ſprach ihn an. 


ſpäter war er 
des 
unterrichtet. Der 


WMan hieß Nikiphor Bjelowatz und 


— 


Zehn Minuten 


% | var jeines Zeichens Schneider, Sein 


Lungenleiden batte ibn nabezu ar 


beitsunfäbig gemadt ımd er lebte | 


ton den armfeligen Broden der 
 Dorfinfasien, denen er aus Erkennt 
lichkeit die Nleider flickte, jo gut er 


eben konnte. 


Ichs. fen Entſchluß als 
Mirſescu hätte eine ſolche Aehn⸗ nünftigen. Sechsunddreißig Stun— 
den ſpäter verließ 


ele⸗ 


der arme ſchwindſüchtige Flickſchnei- ihren Begleiter 


Dame in ſeine Hütte trat. Sie er⸗ Franzöſiſch konnte, daß es alſo Innerſte, 
A falls eine Weile begudte, jo geichad . | 
‚und menjcenfrcandlichen Anteil an |zu verjtändigen. Aber feine hochge- | 
ibm zu nehmen. 


Pflege zu itbergeben. 
zeugt, daß er geheilt werden könne, chung zwiſchen ihm und Doktor 


elegant wie nur je zuvor, ſein Aeu— 
Armen 
rung erlitten: 
mehr den Vollbart, auf deſſenPflege pfindſamen Ribaut mit der höchſten 
‚er einit jo jorgjam bedadpt geivelen | Ehrerbietung vor ibren Gemütsei ſie erhob ſich, nahm den ſtützenden 
war. 


‚dentlich darıım bejorgt zu jein, daß |verjtehen, aber Madame Miriescus 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. September 1917. 


ko * 


— — 


Er m beſten Falle noch ein halbes Yabı | 
eilte den Beiden entgegen umd ge-!zu leben habe, aber er wollte dod) 


und man begrüßte die- |dium zugeführt werden follte. 
einen fehr ver- 


er auch wirklich | lichkeit des Sranzofen und dem Ei- |geitehen. 


Dufareit. Seine Frau ließ er zu-|fer des geldbedürftigen Menjhen,) „Nun,“ fagte er zögernd, „wenn 


htig ei ‚rüd unter dem Vorwande, dai; fie jder eine fette Kundichaft wittert, in id — woran Sie hoffentlich nicht 
| daß dr diefem Unglüdlichen bis auf's 


den Verkauf ſeiner Sachen beſorgen ſein Sprechzimmer. zweifeln werden, teuerſte gnädige 
ſolle. Die Dame, die dem Arzt ſofort Frau — wenn ich alle Kräfte ein— 
Frau Febronia fuhr noch am ſel- durch ihre pikante Schönheit auf's ſetze, alle Mittel, die dem Arzt nur 
ben Nachmittag in einer Mietkutſche Angenehmſte auffiel und die Manie- irgendwie zu Gebote ſtehen, ſo kön— 
nach dem Dorf hinaus, in welchem ren einer Ariſtokratin zeigte, ſtellte nen wir die Kataſtrophe denn doch 
als ihren Gatten, vielleicht noch auf ein Jahr —“ 

Alexander 


leitete ſie mit der angeborenen Höf- nicht die ganze grauſame Wahrheit 


der lebte. Sie hatte jehr elegante ! Herrn Spiridion Mir-) Febronia zuckte zuſammen und 


| — gemacht und ſah höchſt vor- ſescu vor, deſſen Pflege ſie den be⸗ biß ſich erbleichend auf die ſchwel— 
nehm 


aus. Nikiphor VBjelowat |währten Händen des jungen Arztes lende Unterlippe. Ein jäher Blitz 
konnte ſich vor Staunen und Verle- anvertrauen wolle. Leider erwies ſchoß aus ihren großen, nachtdunk 
genheit nicht faſſen, als die feine es ſich, daß der Rumäne kein Wört len Augen und traf den Arzt bis ins 
ſo daß er unwillkürlich 
gehört zu haben ſchwer werden würde, ſich mit ihm einen Schritt zurückwich. 

Was war das geweſen? 
hm Dem armen Kerl|bildete Gemahlin erklärte, er werde | „Wie traurig,“ Teufzte sie, fidh 
liefen die Tränen über die hohlen |fih allen ärztlichen Anordnungen | janımelnd und wijichte ih die Au 

Backen, als Madame Febronia ihm auf's Willigſte fügen, und überdies gen. „So raſch — o, mein Gott! 
Hoffnung auf Wiedererlangung ſei- würde ſie ja ſelbſt nicht ermangeln, Und wirklich keine Hilfe, wenigſtens 
ner Geſundheit einflößte, ja ihm jeden Tag vorzuſprechen, um nach über dieſe entſetzlich kurze Zeit hin 

verſprach, ihn ſorgſamer arztlicher ſeinem Befinden zu ſehen und eine 


ihm 


| 
tlärte, von | 
I 


| 
aus.“ | 
Sie jet ütber- etwa durdhans notwendige Beipre-| Nibaut drehte an jenem Schnurr-— 
| Ri- ‚bart und jah fie Tange an, die jeßt | 
jbaut zu vermitteln, Der Lebtere den Blick nicht mehr zu ihm zu er⸗ 
ver ungemein entzitdt iiber die gc- | heben wagte. 

toinnende Art der Dame, um jo mehr, „Gnädige Frau,” fagte er lang 
als jie die Kojten für Verpflegung |jant, „ich firrchte fogar, ich täuſche 
eriter Klafje jofort auf einen Monat | mic) — ımd es wird nicht einmal fo | 
im voraus entrichtete. Außerdem lange dauern. Vergeben Sie mir 
erfüllte das zärtliche, ungemein meine grauſame Offenheit!“ 
fürforgliche Benehmen, das die rei-| Der Ton des Mitleids, den er in 
zende Rumänin ihrem Gatten ge— die letzten Worte legte, war u 
genüber an den Tag legte, den em |jett nur noch ein gentadıter. 

rau Mirfesen erwiderte nichts; | 


und ſchließlich glaubte er es auch 
ſelbſt; Kranke ſeiner Art ſind ja 
überhaupt den trügeriſcheſten Hoff— 
nungen zugänglich. — 

Eine Woche ſpäter befand ſich 
Mirſescu in London. 
Sein Auftreten war ſo weltmänniſch 


ßeres hatte nur eine kleine Verände— 
er trug jetzt nicht 


von ihrem Arm des Doktors an und ließ ſich, 
keine Silbe einem ſtummen Schmerz nachhän— 
gend, nad) ihrem Wagen geleiten. | 

Als der Doftor wieder in ein! 
immer zuriidfehrte, lag ein eigen- | 
artiges Lächeln auf Seinen Lippen. | 


Er fonnte von ihrent 
freilich 


a. genſchaften. 
Der Mann ſchien jeht außeror- Zwiegeſpräch 


ſeine Frau nicht mittellos daſtände, Ton war ſo weich und zart, daß es 
wenn ihm etwas Menſchliches zuſto- wahrlich nicht erſt einer Ueberſetzung 
ben jollte, denn mehrere Tage bin- ibedurfte. Ihr Manı war aud | 
Zeine Gedanken 
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ganz twie e3 dem zum Schlufie aus- Zeit zu der MWittwe in nähere Be- 
geiprodenen Wirnjch des Abjenders ziehungen getreten fei. 

entiprad). Aber jie dachte nicht da „Nun, allerdings,“ entgegnete 
ran, 08 zu beantworten. m Zaufe Ribant mit jelbitgefälligem Rächeln 
der nächſten vierzehn Tage lief ein und zugleich ein wenig verdutt fiber 
äiveiter, nod) dringenderer Brief ein, das veritörte Meien des Fremden, 
den gebronia ebenfalls dem Kamin- | „ich habe die Ehre, die vermittivete 
feuer überantivortete und — ; 
mals ohne Ermwiederung lieh. | zu dürfen.“ 

Vielleicht fand fie feine Zeit da-| Wie von einen Donnerichlag ge- 
zu, nad) Kanada zu Ichreiben. Sie |troffen prallte der Fremde zurück. 
war jetzt allerdings nicht wenig in „Was ſagen Sie da, Herr?“ rief er 
Anſpruch genommen durch die dann und machte Miene, den Arzt 
an der Bruſt zu faſſen. 

„Oho, mein Herr!“ ſchrie dieſer. 
„Was ſoll das bedeuten?“ 

Der Andere ſuchte ſich zu ſam— 
meln und ſprudelte eine Erklärung 
heraus, daß er Madame Febronia 
ſchon ſeit Jahren kenne, in vertrau— 


Chicago 


I 
ſchwierigen Verlaſſenſchaftsverhand— 
lungen nach dem Tode ihres Gatten. 
Die acht Lebensverſicherungsgeſell | 
Ichaften in Yondon waren nämlid) ! 
nicht obne Weiteres bereit, die Ver- 
liherungsiummen, die in ihrer Ge— 


aber- | rau Mirjescu meine Braut — R 
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einem der ſogenaunten 
durd; welche jih Bufa 

reſt einen großſtädtiſchen Anſtrich 
gibt, wandelte einem trüben 
Märzmorgen ein elegant gekleideter, 
noch junger Mann, den Blick zu 
Boden gerichtet. Es war noch ſo 
früh am Tage, daß er Niemand be 

gegnete, der ihn gekannt hätte. 
Wenn die vaar Bauern, die zu 
Markt gingen, ſich auch hier und da 
nach dem offenbar ſehr trüben Ge- 
danken Nachhängenden umſchauten,“ 
ſo geſchah es nur, weil ſie einen ver— 
ſpäteten Nachtſchwärmer in ihm 
ſahen, einen Vertreter jener zügel— 
loſen „guten Geſellſchaft“, die der 


Auf 
„Squares“, 


an 


a a a a a a a a 
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Mirſescu gewann an dem Men— durch beriet er in ſeinem Gaſthofe überaus erkenntlich für die engels— 
ſchen ein beſonderes Intereſſe, das mit den Vertretern der angefehen- | gleiche Güte, die fi) in ihrer fanf- | 
Ti) mod) jteigerte, als er erfuhr, daß \iten engliihen Lebensverjiherungs- |ten, melodijhen Stimme offenbarte; |derbaren Bewegung, mit welder ten, aunszuzahlen. Der Saubt 
‚Djelowag aud) fait im gleichen Alter iaelellihaften, um fein Leben zu ihn itanden die Augen voll Trä-|Hie Frau die Nachricht aufgenont- |arumd des Zögerns beitand in der 
mit ihm ſtand. Er begleitete ihn in ;Öunften Febronias verſichern zu nen, md er wurde nicht müde, ihr men hatte, da ihr Mann angeblich | Behauptung, dah der in Doktor Ri- den. Aber Doktor Ribaut ließ ſich 
die elende Hütte, in welcher der laſſen. Erſt, nachdem er mit nicht | jchmales, jchneeweies Händchen in- noch ein Kahr zu Ieden haben fönnte, |bauts Heilanitalt an der Schwind- nicht einihüchtern. Er erwiderte 
Torfichneider, der ein Findelfind |weniger als acht derartigen Inititu- |brünitig an die Lippen zu drüden. |Nibaut war nicht mehr im 3meifel, |judht geitorbene Rumäne Alerander!dem Hitzkopf mit vornehmer Ruh 

umd aus der Waladei eingewandert ten Verträge abgeichlojien hatte,| „Ein göttlihes Weib!” Flüfterte dal; e3 eine ummillfürliche Vewe- | Spiridion Miriesen noch) vor acht daß er höflich genug fein wolle, dei 
Ejiwar, ganz allein haujte. Dort be- fühlte er fidh foweit beruhigt, um | Doktor Ribaut, nachdem er die/gung der Enttänfchung geweien | Monaten vor den Nerzten unterfucht ion Angaben nicht zu bezweifeln, 
Iichenfte er ibn mit einem Dufaten | ſich in der Weltſtadt ein wenig um: ! Scheidende zu ihrem Wagen geführt war. und vollkommen geſund befunden gab ihm aber kurzweg zu verſtehen, 
und verſprach ihm, ſich bei Gelegen- zuſehen. hatte. „Der Mann wäre zu benei Freilich, ſollte worden ſei. daß Frau Mirſescu wohl das Recht 


beſchäftigten ſich ſammtheit ein Kapital von zwanzig 
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begenüber Siegel Cooper von jebt ab unabläffig mit der jon- jtaujend Pfund Sterling ausmad- lien Beziehungen zu ihr geftanden 
babe und jevt allein das Recht be- 


ige, ihr zufünftiger Gatie zu iwer- 
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freilich — was 


ſehen. Erſt, als er ſich zum Weg— 


heit wieder einmal nach ihm umzu— 


Wenige Tage darnach tauchte er | 
in Paris auf, munter und ungebun— | Fub im Grabe jtünde.“ 


den, ivenn er nicht Ion mit einem diefes reizende Weib an dem Men— 
ſchen auch lieben? Er war roh und ſchaften gingen ſchließlich ſo weit, ben zu treffen, 


Die vorfihtigen engliichen Gefell- „babe, eine Wahl nach ihrem Belie— 
Zum Schluß äu— 
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ee ee ee here ee * 8 ⸗⸗ * 


gehen anſchickte, fiel ihm ein, daß er den, wie es nur ein Vergnügungs- Er gab ſich in der Tat keiner ungebildet und ſtond tief unter ihr. Agenten nach Paris abzuordnen, Ferte er, daß er ſich augenblickli 
den Mann jeinen Namen nicht ge- jreiiender jein fann. Die Bufareiter | Tanfchung dariiber bin, daß das Le | Sie hatte ibn gewiß; nur jeines Gel: en ih die genaueite Unterfuchung dariiber unterrichten würde und, 
nannt hatte. Er wollte es tum, aber | Gejellfchaft glaubte ihn auf der|ben feines neuen Patienten günftig des wegen geheiratet. Aber wie des Falles angelegen ei lichen |Tall3 die Tame Herrn Hawlys äl— 
er bejann jich noch im: legten Mugen- |Suche nad geichäftlichen Verbin ſten Zalls mr nocd nad Monaten | meiiterhaft jie die hingebende Sat | her es — alles iu Ordnung — tere Aniprüche gelten zu Iaffen ge— 
blicke anders und ſchwieg. Was dungen und würde ſehr erſtaunt ge- zählte. Aber er war entſchloſſen, tin zu ſpielen verſtand. Indeſſen, Sense Syirkbion — neigt ſei, ohne Weiteres zuriteftreten 
fonnte- dem armen Burjchen auc) ;welen jein, wenn fie beobachtet |jeine Pflicht auf’s Neuferite zu er- es freute ihn fait, da fie den fran wirklich — F ge- wolle, 

daran liegen, den Namen eines vor- hätte, das Mirjescus Geichäfte ei- füllen, ſeine ganze Kunſt und Wiſ- ken Gatten ſchon recht bald los —I Der Engländer mußte 
übergehenden Wohltäters zu wiſſen! gentlich nur darin beſtanden, jeden ſenſchaft aufzubieten, um den un— ſein wünſchte. I. kt Ribanıt i ei dieſem Beſcheid begnügen. 

Als Mirſeseu ſich nach der Stadt Tag zweimal die Tagesblätter zu vermeidlichen Ausgang wenigſtens Modame Mirſescu gewöhnte ſich R hie = —* — > 2 pe Am selben Abend drang er, tra 
zurüdiwandte, war er noch nadıdenf- | lejen. io lang als möglih binauszusichie jallmälig an den furchtbaren Ge: |, emen —. en WUNDE | er Abwehr des Sotelperfonets, bis 
liher als zuvor. Seine Finger) Endlid empfing zrauı Sebronia ben. Und zu feiner Ehre jei eS gc- |danfen, ihren Gemahl verlieren zu |<, en ung zut zum Zimmer Febronias vor. An 
wirhlten nervös in jenem Bart, und von ihren Gatten einen Brief aus jagt, bei diejem Vorhaben leitete müſſen. Ribaut tat auch alles | ne: —— er rd 5 der Schwelle trat ihm Doktor Ri- 
der Blic feiner dunklen, leidenihaft- Paris, den eriten, jeitdem er te ver- ihm nicht etwa bloß die Aussicht, | Mögliche, fie durch Zufpruch zu trö un Hal 5 en an baut entgegen mit den Worten: 
lichen Augen hatte etwas Unbeimli- lafjen batte, und der war jehr furz |möglicit Iauge die Benfionsfumme sten. Sie berieten jegt täglich mit Bee Yo a en gounken, | “ÖeRt, paden Sie ji) augenblidlich! 
des. md bielt jich wenig mit Zärtlichkei- | für jeinen Pilegling einzuitreihen, |einander, und der gewandte Doftor * on Gele on 3 | Meine Braut Fennt Sie ja gar nid. 

sebronia empfing ihren Gatten ten auf. obſchon ihm dieſelbe bei ſeinen et- verſtand es, die ſchöne Frau jogar |; * * doch ker den uhr — Sie noch einmal den Verjuh 
in großer Aufregung. Sie hatte „Meine teure Zebronia! Sn Lon- was ungeordneten®erhältniffen jehr |jomweit zu ftärken, dab fie, ohne in * 6 * Ymitönden durchaus aus | Machen, ım$ zu beläjtigen, fo rufen 
'ichon erfahren, dah alle feine Hoff- don bereits alles in Ordnung. Stier willfommen war. in eriter Linie Rerzweiflung zu verfallen, die trau- 2 = 0. pie die Silfe der Rolizei an!“ 
nungen zerichmeitert waren. fiel mir dorgeitern eine Anzeige in war e8 das Pflichtgefühl des gewii- |rige Rrophezeiung vernehmen fonn 


ſichtsloſen Prozeß ankommen laſſen un was 
u ewi | Droge | Damit jchlug er ihm die Tür vor 
„Ich glaubte fon, Du Fantit |die Hände, durd welche ein junger |jenhaften Arztes, das ihi dabei lei- fe, Mlerander Spiridion werde den 
!“ rief ie ihm gereichte cS | 


fonnten, der möglicherwetje deu Ruf | 
nicht mehr nach Hauſe! 


ne 
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Taſche, und berechnete ſchon die ge 

heimen Einnahmen, die er ſich, 
gleich ſo manchen ſeiner gewiſſenlo 

ſen Kollegen, aus ſeiner einflußrei 

chen Stellung zu verſchaffen ge 

dachte, da ſollte er, ſchon beinahe im 
Hafen, Schiffbruch erleiden. Das 
ſchwindelhafte Aktienunternehmen, 
bei welchem er beteiligt geweſen, 
war vor der Zeit zuſammengekracht, 
und er ſelbſt ſo arg bloßgeſtellt, daß 
ſich ſeine Förderer ſchon aus Rück 

ſicht auf die öffentliche Meinung ge— 
zwungen ſahen, ihn faöllen zu laſſen. 
In der vergangenen Nacht — im 
Klubhauſe ſeiner Partei — hatte 
man ſeine Kandidatur begraben. 


ſich mit 


mit 


ſie vertretenen Verſiche- 


das Lachen einer 


Wut und Verzweiflung im Her 


Arzt eine Hypothek auf eine ihm ge— 


zen, wankte Mirſesen in den anbre 
chenden Tag hinaus. Er hatte ſich 
vergebens im Wein zu betäuben ge 
ſucht, 

1 


und jetzt erwog er allen Ern 
tes, 


rumäniſchen Hauptſtadt einen ſo er— 
ſtaunlich ſchlechten Ruf verleiht. 
Alexander Mirſescu ſtand zur 
Stunde am Ende einer Laufbahn, 
die für ihn ſehr vielverſprechend be 
gonnen hatte. Von Hauſe aus mit— 
tellos, ohne verwandtſchaftliche För— 
derung, hatte er ſich mit ſo auffal 
lenden Talenten durch das Studium 
geſchlagen, daß es ihm nicht ſchwer 
wurde, in den offiziellen Kreiſen ———— WERNE. SER r 
Boden zu gewinnen. Aber die an terzug. Rem ein Egoismus hätte 
faaliche Beamenftellung genügte ih nicht inr ſten darum be 
ihm bald nicht mehr; er war nicht ummert. was aus Febronia gewor 
nur ehrgeizig, ſondern auch genuß, den wäre, wenn er ſie nicht BEER 
jühtig md verichwendertic. Er Sense. zen Er 
benügte jeine geiellihaftlihen Bar SO die rem —* Zeiden 
züge, Verbindungen mit der Ciite WAT, vie ihn an das Leben knüpfte. 
der Kaufmannswelt anzuknüpfen Iebronzc vatte es immer verſtan— 
und beteiligte ſich on Spetulatio den, feine Leidenſchaft wach zu er 
nen, die ihm für c Zeit auch balten. Sofetterie und Berechnung 
wirklich die Mittel iener aus batte daran den Sauptanteil. DU 
ichweifenden Zcebensmweite boten, die kluge, trotz ihrer ungezügelten 
in ſeinem Vaterlande faſt aus Phantaſie recht materielle Frau 
nahmslos unter ſeinen Standesge- Wußte ja daß ihn bedingungsloſe 
noſſen herrſcht. Seine Ausgoben Hingebung blafirt gemacht hätte, 
iüberftiegen indeß immer die Ein- daß es gerade das den meiſten gehil 
nahmen. Schon zwei Jahre nach deten Ruſſinnen eigene Gemiſch 
ſeinem Eintreten in die glanzvolle, von kalter, berechnender Energie, 
tonangebende Sphäre drohte die ſarmatiſcher Teidenſchaft und golli— 
fnanzelie Bedrngmiß ſeine Lauf, ſcher Flatterhaftigkeit war was das 
bahn zu vernichten. Da bot ſich ihm bewegliche, ters emotionsbedürftige 
das, was in ſeinem Kalle und in fer Gemüt ihres Gattener izte. 
ner ſoziallen Klaſſe jo oft als will Miriescu fühlte ſchließlich ledig 
kommenes Auskunftsmittel ge- lich das Bedürfniß nach Ruhe. Cs 
braucht wird: eine ſogenannte gute bangte ihm davor, in ſeiner nervö 
ſen Gereiztheit jetzt Febronia gegen 


Partie. e 

Febronia Ravelin, eine junge überzutreten; er ledyzte nad) for 
Ruffin, die von ibrem Vater, einem |perlier Abipannung. Lr ama an 
iewer Kaufmann, ein beträchtliches Teinem Haufe vorbei, immer wetter, 
Bermögen aeerbt hatte, tauchte da- |dem Ende der Stadt zu. Die falte 
mals in Bufareit als Rorfämpferin Morgenluft tat ibm wohl. ln 
für die Srauenemanzipation auf, ‚fer der Dimbowiga entlang Itret 
aber e3 aing ihr wie den meiiten ih. ‚Fond, Fam er endlich an die Grenze 
rer Genoifinnen, die, fobald mit der der ärmlichen Dörfer. welche die 
Jebe die wahre Beſtimmung des Stadt umſäumen. Vielleicht war 
Weibes an fie herantritt, der mit ſo es das Elend, das aus all' den Hüt 
diel Eifer aufgeſteckten Fahne un-|ten lugte, was ihn anzog Einer 
treu werden. Der ſtattliche Alexan- ſelbſtſüchtigen Natur, wie die ſeine. 
der Miriescı Fam in ihr Haus, fah |tit e& ja ſtets eine grauſame Befrie 
und ſiegte. Die Teidenichaftliche | digung, die Race für das eigene am 
iunge Dame bing ihre Reformbe- | fremden, nod) 
trebungen an den Nagel und jic ‚zu Tattıgen. 
jelbit an den intereſſanten Rumä— 
nen. ein Mann, der gleich ihm 

Sie liebten Sich wirflich, aber ihre | Saupt auf die Brust gelenkt hielt 
Raturen zeigten leider audy darin und nur langjam vorwärts ſchritt. 
eine verhängnißvolle Sympathie, Aber es ſchienen phyſiſche Urſachen 
daß Eins ebenſo wenig wie das An- zu ſein, die den Dörfler zu ſeiner 
dere ſich auf Haushalten und Maß- geknickten Haltung veranlaßten. Er 
halten Wieder waren ſtützte ſich auf einen Stock, blieb von 
zwei Jährchen ind Mirtescen | Zeit zu Zeit ſtehen, und dann er— 
fand jekt ienim:t feiner Frau vor ichütterte ein furchtbarer Suiten den 
dem Bauferatt. Er hatte ſich in ſchmächtigen, in ſchäbigen Kleidern 
waghalſige, nicht immer ganz lau—⸗ ſteckenden Körper. Mirſescu faßte 
iere Geſchäfte ceingelaſſen und war den Näherkommenden 
zugleich eifrig beſtrebt geweſen, ſich Auge und erſtaunte. Er glaubte ſei— 
eine politiige Stellung zu ſchaffen. nem eigenen Geſpenſt zu begegnen. 
Er hatte dn5 Mandot eines Abge- | Dieje Stirn, die Mugen, der Mund, 
srhneten jhon jo gui wie in der das Haar — Alles in Allem war 


ob es midt am beiten wäre, 
jetinem Veben em getveldlantes Ende 
zu ſetzen. Es war 
Gedanke an ſeine Frau, der ihn von 
der unmittelbaren Ausführung die 
ſes Vorhabens abhielt. Und das 
war nicht chen ein edlerer Charaf 
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das 


verſtand. 


im 
um, 


elleicht nur der 


ärgeren Mißgeſchick 


Auf der Dorfſtraße begegnete ihm 


ſchärfer in's 


der durch der Naſe zu, und drinnen hörte man 
er nd Frauenſtimme. 
hr runasanitalten gefährdet hätte, ber . —— 
entgegen und umflammerte zitternd a nee J— Sondon aus en) Ta ftieh der Fremde einen Wutfchrei 
Barijer Notar zum Generalbevolt- | UF, dab die Stellner, die ihn ſchon 
mäctiaten ernannt, bei welchen | rareifen wollten, jhen zurückwichen⸗ 
” b * F | In * a In, 1,5} + nr 
Frau Febronia nad) Ablauf ne —— 
legten Furzen Seiit die ihe nidt| 7.5) ⏑— 
mehr  vorzuenthaltenden” Verjiche: | NA Berechnung doch getäuſcht ha— 
* a Ion! Em, > a at — — 
rungsſummen beheben ſollte. ben!“ keuchte er mit verzerrtem Ge 
Aenige Tage vor diejem Termin ſicht. „Du meinſt, ich müſſe einfach 
W — x AR ( S nd Ö 1 1X Ter 1 
wurde Frau Mirſescu in ihrem Ho— 


ſeinen Arm. „Ich fürchtete, Du 
würdeſt mich verlaſſen.“ 

„Wozu?“ ſagte er mit einer ſelt 
ſamen Zerſtreutheit. 

„Nun, bin ich Dir denn jetzt nicht 
eine Laſt? Wir ſind ruinirt. Wenn 
Du allein wärſt, würdeſt Du Dich 
wohl leichter durch's Leben ſchla 
gen.“ 


Er lachte grimmig auf. „Meinſt 
mache mich noch heute reiſefertig — kein eben intelligent 


Du, es könnte mich gelüſten, etwa 
im Taglohn um's liebe Brod zu ar 
beiten? 
nicht geſchaffen. Wenn wir 
Leben nicht auf unſere Weiſe führen 
können, dann iſt's wohl beſſer, wir 
gehen zuſammen aus 
Aber vorerſt wollen wir in Ruhe er 
wägen, ob ſich uns nicht doch noch 
ein Ausweg öffnet.“ 

Sie ſah ihn forſchend an. 
Stimme klang außergewöhnlich hart 
und rauh. Sein Lachen flößte ihr 
ein eigentümliches Unbehagen ein. 

„Du willſt von vorne beginnen? 
Alexander, wir haben höchſtens noch 
ſo viel, um ein Jahr etwa zu leben. 
Willſt Du damit neue Unterneh 
mungen wagen? Und hier, wo man 
Dir alle Wege abgeſchnitten hat? 
Ich fürchte, Du weißt noch 
nicht, zu welcher Feindſeligkeit die 
Stimmung gegen Dich umgeſchla 
gen iſt.“ 

Er unterbrach ſie mit einer ver 
ächtlichen Geberde. dürfen 
nur auf die eigene Kraft rechnen!“ 


re 
„Wir 


Er machte dann eine lange Pauſe 
Febronia 


und endlich berichtete er 
ſeine Begegnung mit dem Schneider 
Bjelowatz, als erinnere er ſich ganz 
zufällig daran. 

„Denke Dir, ein Menſch, in dem 
ich mein blaſſes Spiegelbild, mein 
anderes Ich zu ſehen glauben 
könnte! Er müßte ſogar meine 
Größe haben, hätte ihn die Schwind— 
ſucht nicht geknickt. Trüge er mei— 
nen Vollbart, der ſeine eingeſunke— 
nen Wangen verdecken 


der halten.“ 


mit einem langen Blick an. 
„Woran 
verwundert. 
Er zog ſie neben ſich auf's 
pha, legte ſeinen Arm um 
Schultern und 
dringlich mit 


So— 


ihr. 


Seine 
zu haben. 


Am anderen Tag leitete Mirſescu 


Alles ein, um ſeinen Hausrat, ſeine 


ganze Habe zu verkaufen. In der 
Stadt hieß es, er wolle fort, nach 
Frankreich, ſich da ein neues Leben 


über den Herrn Erkundigungen ein— 
ziehen laſſen — 
Doktor 


Es ſcheint 
naiver Junge 


Nett, dazu ſind wir Beide 
das 


Mirſescu wieder zu Bjelowatz hin- niemals, ihre Lippen zu berühren. 


+ IA | > 
der Welt. | mus. 


zarten Wohltäterin fündigte jie ihm benbeit denn dod) zu, Selbitlos be 
eine Mnitalt ausfindig zu machen, in 


Zeine | 
könne. 


geſehen zu werden. 
aarı 


‚feine Frage gab ste ihm Ausfunft, 


'ichwer auszufpreden fein. 
anders beißen, ich werde Dich um: |Ffünnen, 


fünnte — 
man würde uns für Smillingsbri:- | 


Gr brad plößlid ab und jah ſie 


denfit Du?” fragte sie) 
Name Mirſescu?“ | 


ihre | 
flüjterte ichr ein-| 
Sie hörte ih | 
‚rubig an und lächelte ab und zu.| 
Worte fchienen ihren Beifall 


— — — | CEmile Ribaut in Neuilly bei Paris das Eine — wie lange glauben Sie, 


ıtete, und andererfeits 
‚feinem Herzen zu Tebbafter Befric- 
|digung, täglich die ichöne rau bei 'paut aber auch für ein liebenswür 
3 it ein gewiiler |fich zu empfangen und die rührend- |diger Freund und Berater! Stun 
Ribaut. Seine genaue ſten Beweiſe von Dankbarkeit für denlang ſaß er oft der angehenden 
Adreſſe lege ich Dir auf einem be- ſeine Bemühungen aus ihrem hol- Wittwe gegenüber, ihre Hände in 
ſonderen Zettel bei, da Du dieſen den Munde entgegenzunehmen. den ſeinen haltend, den milden, 
Brief natürlich verbrennen wirſt. Das zärtliche Verhältniß zwiſchen ſanften Blick in ihre berückenden 
ein ganz gemittlicher, | dein Ehepaar blieb ſtets dasſelbe. Augen verſenkt, während ihm die 
ſein, der in der Ribaut hätte ſeine ſchöne Klientin ſüßeſten Worte von den Lippen floſ— 
Das iſt unſer ſchon deshalb bewundern müſſen, ſen. Ja, das waren angenehme 
Ich weil ihr Gatte — ſonſt offenbar Stunden, und nur ihnen war es zu 
oder zartfüh- danken, daß Frau Febronia aufrecht 
lend veranlagter Menſch, wie er be— blieb, als dem armen Schwindſüch-— 
A. M.“ reits erkannt hatte — die Frau ge- tigen endlich das Sterbeſtündiein 

nach Empfang radezu anzubeten ſchien; er küßte ſchlug. 
wanderte Frau ihr ſtets die Hände und wagte es In einer rauhen Novembernacht, 
der erſten, mit welcher ſich der Wins 
ter anfimdigte, entichlief Mlerander | 
Mirſeseu janft in den Armeıit feines | 
Arztes und jener Gattin, die jich 
‚an dem Stranfenbette zufanmenge- | 
'funden hatten, ihm gemeinfant Die | 


börige Seilanftalt jucdht. Ich habe 


| 
I 
| 
| 
I 


zu 
Geldklemme ſteckt. 
Mann! Lebe wohl indeſſen. 





nach Britiſch-Amerika. 


Einige Stunden 
dieſes Schreibens 





Mit der Engelsſtimme der Dem Franzoſen mochte dieſe Erge 
an, daß es ihr endlich gelungen ſei, dünken. 
Ribaut ehrte die Scheu Frau 
welcher ar auf ſeine Heilung rechnen Mirſescus, die ſie bisher noch keine | 
Sie nahm ihn sogar gleich |direfte Frage nad) den Ausjichten ‚Augen zuzudrücken und dann mit 
mit in ihren Wagen ımd nadı Haufe bezüglich einer Seilung ihres Man- |weihevoller Trauer — das Vermö— 
es war ja bereits dunkel, ſo daß nes hatte tun laſſen. Das momen- gen zu berechnen, das der Wittwe 
ſie nicht zu befürchten brauchte, in tane Befinden ſeines Patienten aus den auf ſehr bedeutende Sum— 
dieſer unangenehmen Geſellſchaft hatte er in der diplomatiſchen Aus- men lautenden Policen der Lebens- 
Unterwegs ver- drucksweiſe der Aerzte bisher im- verſicherungen zufallen mußte. 
abredete ſie mit ihm, daß ſie ihn mer als ein verhältnißmäßig befrie— — 
beſſer kleiden laſſen wolle, daß er digendes bezeichnen können. 3. 
überbaupt auf ichweiterliche Prlege| Eines Tages aber bat fie ibn doh, Ungefähr eine Woche nach dem 
ihrerjeit3 rechnen dürfe, und dat Tte;in das Nebenzimmer und wagte! Begräbnig Mirjeseus empfing die 
nit ihm in der nächiten Nacht abrei- nach fichtlih fehmerzhaftem Kampfe trauernde Wittive folgenden iiber 
jen werde, um ihn an den Ort fei- die Frage, bis warn der Herr Dof- feeifhen Brief: . 
ner Beltimmung zu bringen. Nuf;tor denn glaube, ihren teuren Mle-| „Teurer Schatz! Warum ſchreibſt 
‚rander heritellen zu können, Ribaut Du mir denn micht mehr? Du 
dal; ranfreich diejes Ziel sei. räuſperte ſich, jeufzte, biete zu Bo- weihzt doch, wie ich nad) Nachrichten 
„Mein Gott!“ rief der arme den, danıı zur Deefe und ergriff Ichze. Meine Mittel geben bereits 
Menjc entiegt. „esranfreih? Das endlich beichwichtigend das wie zur start auf die Neige, Lebt B. dem 
it wohl fehr weit? Da mürffen wir ;Beichwörung ausgeitredte Händchen noch immer? Vor cemem Monat 
etwa eine Woche oder Fänger reifen; | sebronias, ichriebitt Du mir dodb, er Würde 
vielleicht üiber’s Meer, wie?“ | „Madame,“ rang cs jich aus fei- ‚zweifellos no) vor Ende des Serb- | 
Febronia lächelte, „Nein, mein ner mitfüihlenden Brust, „ich darf'ites abfahren. Sch bin mun endlich, 
Freund, ſo ſchlimm iſt es nicht. |NXhnen nicht Hoffnungen eriweden, 'naturalifirt und zwar als Staats- | 
Aber höre, mir fällt da ein — Dein ‚die — furz, Madame, Sie ahnen  bürger von Kanada, und führe als. 
Name wird dem franzöliihen Arzte|gar nicht, wie weh e3 mir tut, Sh- ‚folder den Namen Sames Sawly. 
Du follit nen den Schmerz nicht erjparen zur Unter diefem fannit Du mir von 
aber — lebermenihliches ;mın ab nad Montreal jchreiben; | 
vermag aud) der beite Arzt nicht.“ Stand:  Privatingenieur. — Die: 
„Mein Gott!” jtöhnte fie aual- |acht Policen halt Du wohl richtig | 
voll auf und ſank in einen Stuhl, empfangen? Ich bitte Dich noch-— 
Geſicht preſ- mals dringend um baldige Mittei- | 


Was meinit Du dazu?“ 
Du millt, Mittterchen,“ 
entgegnete der Stranfe; ihm war’3 
ja glei, wie fie ihn nannten. „Aber |da8 Tafhentud) vor's | dige Mi 
wie joll ich denn heißen ?“ ſend. ‚Tungen. Ic) vermag Dir die Schn- | 
„Nun, warte 'mal!” Tachte fie! Ribaut überließ fie eine Weile |Tucht nicht zu ſchildern, mit welcher 
md dachte einen Nugenblid nad. ihrem mr zu gerechten Schmerz. Id dem Augenblid unjerer Wieder- 
„Wie gefällt Dir zum Veifpiel der Er wagte es nicht, fie zu jtören. vereinigung entgegenſehe, dem 
| „Wir müffen uns dem Ratjcplufie Tage, an welden cs dem munmeh- 
der Vorſehung demütig unterord- rigen Engländer Hawly vergönnt 
nen,“ liſpelte ſie endlich reſignirt. ein wird. die verwittwete Frau 
1,D, id) habe e8 zuweilen fon ge- Febronia Mirſescu als ihr zweiter 
‚ahnt, obgleich ich e8 nicht wagte, ‚Hatte zum Altar zu führen. Hoffen | 
diefen fürdterlihen Gedanken aus- wir, daß dies bald gejchehe, und jei 
2 zudenken! Doktor, ich beſchwöre inzwiſchen im Geiſte umarmt von 
Vor der Heilanſtalt des Doktors Sie, ſagen Sie mir jetzt nur mehr Deinem zärtlichen 


taufen. 
„Wie 


Der Schneider nickte. 

„Ich nenne Dich alſo jetzt Mir— 
ſescu.“ 

Er war es zufrieden. 


2 


James Hawly. 
fuhr ein Fiaker vor, dem eine ſehr denn, daß noch —“ St tät 
elegante Dame und ein gebrechlicher, Ribaut hätte viel darum gegeben, (brennt Du diefen Brief wie die, 
Herr entitiegen. Der Arzt erfannte die völlig Gebrodhene durd ein | früheren.“ 

ſchon vom Fenſter aus, daß ihın hier | Troftiwort aufrichten zu fönnen. Er 


Serbit nicht überleben. | 


ı Was mar dieier fleine Entile Ri- | 


’rau Mirfescu warf dies Schrei- um jchliehlich zu der Frage zu Fom- | richt beimohnt): D 
ein. Sungenfranfer im legten Sta-!war überzeugt, daß Herr Mirjescu !ben in die Slammen: des Kamin, men, ob der Arzt nicht im Laufe der | Zeit vergeht! 


| 
So 


weichen — im Intereſſe meiner 


<ofhitorf 2 __ Kl er 
tel der Befuch eines gewiſſen | ung! Wir erden 
Same Sawln aus Sanada gemel- Er ftürmie die Treppe hinunter 
det. Sie wollie denſelben abweiſen mip einer Salt, Bis: dem Perſonale 
laſſen, ließ ſich aber am Ende doch die volle Gewißheit einflößte, deß 
herbei, ihn zu empfangen. Es war man es hier mit einem Verrückten 
ein ſchlanker, eleganter Mann von}, tun habe 
etwan fünfunddreißig Jahren, der * — 
unſtreitig ſehr hübſch hätte genannt 
werden können, hätten nicht Haare 
und Bart jenes grelle, unnatürliche 
Blond gezeigt, welches wir an man-— Spiridion Miriesen, jett James 
chen fofetten Damen beobachten Fön Samwln“ unterzeichnet — Der 
nen, welche ihr dunkles Haar durch Srie — ganz ablonderlide pt 
chemische Mittel beil zu machen Tre teiftungen enthalten, dern der in 
ben, |Rezug auf jeltiame Verbrechen wohl 
Der Mann war leihenblai, als |jchr abgebärtete Beamte zeiate die 
er der Wittwe gegenübertrat, die | Miene vollfonmener Verblüffung. 
ihn mit falter Miene md eritaum-| Zur jelben Stunde, als ein Po 
tem Blick begrüßte, lizeikommiſſär bei Frau Febroni 
„In welcher Angelegenheit wün- Mirſescu vorſprach, um die Ver 
ſchen Sie dieſe Unterredung, mein haftung dieſer Dame vorzunehmen, 
Herr?“ fragte ſie dann ruhig, flüch- erſchoß ſich in einem anderen Gaſt— 
tig die Viſitenkarte beſehend. hofe der Ingenieur James Hawly 
„In welcher Angelegenheit?“ ‚aus Kanada mit einen Revolver. 
itotterte der Sremde. „sch bitte — J = 
Dich, Febronia, fennit Du mich denn! Es war a emenm trüben se 
ıicht mehr?“ bruarmorgen, da verließ Doktor 
Hier verſagte ihm die Stimme, Emile Ribaut ganz niedergeſchmet— 
Febronia maß ihn mit einem Blick, tert das Gerichtsgebäude. Die 
als zweifle ſie an ſeinem geſunden Schlußverhandlung in dem Frogeb 
Veritande. „Was soll denn das; Mirjescu war joeben zu Ende. ‘ 
beißen, mein Herr? Mir: icheint, |Nröt, der als Zeuge fungirt hatte, 
Sie irren Fich in der Berion!“ 


'war begreiflierweiie in böchiter 
Po 2 —— — «Io fr 
Hawly ſtieß einen heiſeren Schrei Aufregung. 


Am nächſten Morgen empfing der 
Polizeipräfekt von Paris ein langes 
Schreiben, das mit „Alexander 


Unabläſſig ſchwebte 
* .. . . 4 8 666 Intn 1 7 pP 
aus ınd wollte jich ihr mit ansge- {hm das Geſicht ſeiner — 
ſtreckten Händen nähern, aber ſie ſchönen Febronia, vor, mit wei * 
wich zurück und griff nach dem Klin- ſie das Urteil auf vier Jahre Ge— 
gelzug fängniß vernommen hatte, das der 
} 6* * „f & r .. ap 34 1J En I 1 
63 fielen noch einige Reden und Gerichtsbof über fie Talltı ſich de 
Gegenreden, bis Frau Mirſescu Er trat in ein, Cafe, um ſich den 
il, S 9 ! ; * rn n 
endlich den Zinmerfellner herbei-; Blicken und zudringlichen Fragen 
: sr — —* ar. Ider Neugierigen zu entziehen umd 
rief und ihn den beitimmten Nutz! "an Noiom rg 
trag aab, diefen Serrit, der entiwe feine Nerven bei einem late Ab- 
3 nz ſynth zu beruhigen. 
der ein Narr, ein Trunkener oder! „u. um — 8 ſchöne Geld!“ 
in frecher Schwindler ſei, die reppe 7” * — Bee 
a indler jet, DieTrept Innmmelte er aedanfenvoll, während 
En länder machte eine Verwe- | iich das Getränf milchte. „Nun, 
Ser . de ac ee , Be : : —5 ä er . 2 
auna, als Eu er jich auf — vielleicht verhilft mir die Geſchichte 
ee r se rre enigitens zu einer wohltätigen Re- 
ſtürzen, begnügte ſich jedoch ſchließ— Hiame!“ 
3 rn In N x 5 J. 8 
—* eg A nr he Der Fleine Ribaut war eben ein 
gen jte zu ſchü md ENT | on — ee 
wirtenden Fluch das Zimmer zu ver: | Mann don modernen, praftifchen 
laffen ? Anſchauungen. 
aſen. | a 
Eine Stunde darauf jtand er tr) 


— Allerdings! — Goupernante: 


| * 
SE Neuilly dem Doktor Ribaut gegen-| Vor wie viel Jahren wurde Rom ge- 
N. B. — Selbſtverſtändlich ver- über. 


Nach einigen einleitenden gründet, Fanny? — Fanny: Rot. 
Worten erfundigte er fich eingebend | wurde vor 2848 Jahren gegründet, 


Ina) dem Tode des Herrn Miriescu, — Großmutter (welche dem Unter: 


Gott, wie doch die 


th 


J 


a 





Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 2, — — 


* eteteteeieeieieieiennieen — — Was moanſt, wanns d' halt! sieht und der Iuftige Arzt *— — 
| %% R ſo n ganz'n Hoisbauern kriag eſt zu dem Nebe nherſchreitenden pricht. 
8 ! ahmtoch. 23 ſammt ſein Hof und Grund, wia's wird das breite Bauerngeſicht immer; © 
“steht und liegt?“ heller und heller, und wie er ji) zur 5 
h Von Hans Fraungruber. x Die Agerl ift eine Feine — pie | Heimfehr nendet, tann der Hois-' 
Bee | Tre halt alie find. Wenn der Bauer | bauer jujt mit Mühe einen Jauchzes 
meint, er habe fich erft Heute verra- | zurüdhalten. „U fafrifha Rampl, 7 
ten, ift er groß im Irrtum. Sie fennt | der Dotta, fe is er jchon,“ lacht er im| 2 


feine Herzfehwäche gar wohl und in | fidy hir ein und ſetzt fich ſchmunzelnd 
ihrem Sinne hat ſie längſt ein ſaube- auf ſeine Bank. 


—— Bald nach Gründung des Vereins 


Veen) A *** ee 


2 — wahrſcheinlich auch ſchon ein gan— 


Der widerrechtlich Sd eher Thraugie det durſ 
_ £ e5 5 802 


59 


* 


+ 


* 
* 


++, 


* 


& : e Duodezftaates, in dem er lebte, 
: r . & Geld, und, um diefes aus jeinen ges 
* losgeeiſte Kekrut! x treuen Untertanen herauszufchinden, 
En a i ließ Cereniffimus von den Regie: 
: N, ——— z tungspertreiern im Landtage eine 
ee | Dorlaae einbringen, die eine Veiteue- 
Wenn der trojanifhe Krieg ftatt tung aller Funggefellen über 23] ännlei ib 2 
por mehreren taujend Jahren, * der Jahre vorfah,. a — =. — — dem ‚ves Luftichloß gebaut, das tem Hsid-| indes fährt der Arzt weiter undi 
Seßtzeit ausgebrochen wäre, fo hätte Die geplante meue Befteuerung, | 1. Sn = | — RS 8] |zaffeinden Schlüffelbun un unge bauerngut ähnlich fieht, wie ein Ci| begegnet am YUusgange bes Dorfes 
Andromache wahrfeheinlich nicht per. | Fon der man fich nod) nie etwas hatte) |, No — J N | — —* gedröngt, das nem andern. Mh ja, fie zittert dem | der Bäuerin, die eben mit dem Groß: 
fucht, mit Bitten und leben ihren  'Taumen lajfen, rief in bem zn Pr 3 ; a 795 — —— ra m. 2 u Dev tigen Süd entgegen, aber fie it gar Hug inet und dem übrigen Geſinde vom 
Hettor von der Erfüllung feiner mifi- Gen einen Sturm ber end Wie ur R —E hr» ‘ —* gr tnirt| in Abwehr unb Sodung -— wie || Selle is äht bi 
färifchen Pflicht zurüdzuhalten. Cie mad). „sm Parlament, auf dee Red — ei x n RR: Wi Schri —* * > == =” x n Galt alle find. ne | „96“ Tagt der Yrzt und läßt bie 
le 56 stänigs |Merbühie, auf der Bierbanf, wurde — — —J er —— — — mehrere * nn he „Wi je,“ lacht fie mutmillia, „der | Zügel fallen, „al uͤweil ſäubriger wird 
Priamus gel aufen und hätte Seftors gegen bieje Sunggefelieniteuer ge: ei — ie 2 9, a = * — * Hoisbauer und die Agerl! M ach’ dp’! die Hoträbüuerin. Mann alle Zeut’ fo‘ 
Aurüdfiellung auf Grund ihres Seje  tämpft. Als Näciter dazu war na= { En 2 & * u ——* ver Sa, ugen zua, naher fiaaft alles, was | ansjchauten, mücaht der Dokta bei 
atsfcheines aeforbert. Ob fie mit jol= | u. 10 weg us ‚Kraufe gegründete ER Se J BEER t ei u ben ſonnbeglänzten I mein g’hört, Miünpt frei toia der Bet- | Fin 5 Tcafl —— he; a; 
chen Bemühungen den Eheliebten von | S . ber Borfämpfer in biejem a ih er % ; a ' Miarrhofe 3 * gr, elmann auf mein 31 tidt's © wand] Hoisbauer — ja —— ba Hab TaMEig 
Kampf, und in dieſem wieder tat ſſh ww we © Raſenhang dem Pfarrhofe zu. Dü EL; ufchen und ſagen: Der Fleck g'hört Alt wird er halt, da gibt's Tom; 
Krauſe beſonders hervor. Er ruhte ent — MER ——— S | je Hoisbauer bemerkt, micdt er ZUM] „ein und der Fled g’hört mein, | Kräutl dageg'n. Daftwegen braucht's 


Der Segen ift aus und die Gläu 
bigen verlaſſen die Kirche. Es dau— 
ert geraume Weile, bis die letzten 


— — 
KR) 
*7* 


der Teilnahme am männermordenden 
2 t { 7 | J— 
—— u. m ginge —* nicht, a „bon der ‚Regierung ges | vertraulich zu und —— = = ſunſt nir. toa Angft - — nut ja foane fetten Sa: 
heutzutage das aleihe Mittel zu dem Er Vorlage im Wort und I“ ER : os * i berg ‚N nn — ——— — | Was verfälagest Der led chen nit eifen, funft wa’3 g’fahlt! 
aleichen Zwed verfucht, muß dahinges —— ee und lächerlich au | ER x” ug u. 7 ER Fr) a’hört dein!” dränat der Bauer und) Und der Arzt fehnalgt mit der Peit- 
itelft bleiben. Damals noch wohl me: —— und ftelite bie — allerdings | — — RR SE Ar Ri u A deie rüdt unbeholfen ſchlägt mit der flachen Hand aufs | ſche; einmal noch wendet er ſich * 
niger als beute, wird der Prieiter, Page ‚geivagte — Behauptung auf, | RR 3 \ Sei la e A a = bebäch- Herz. „rali, abat'n hoaßt's ſchon in | „Nut toane fetten GSaden mit! 
oder wer fonit das Kopulitungs-Ge — _. —— —— — en — we ta "ihr 5 Tel Diet gut on Bauernhof, denn jo hoch bin init! Dann jagt der Wagen davon, Die 
ichäft beforate, die Liebenden Pärchen en wo Ausland verkauften | LEI 2 Ä ® * —55 af. Woaf m. & 5 ld — ſtudiert, daß '3 eppa ohne Arbat ah!‘ Agerl wird ba ald bleich und bald rot, 
io feſt zuſamm ıen geſchmiedet haben, er” en bedeutend beſſer daran ge⸗ ie) * * Bü \ al & z 3, ehr 8 —* duma sand Laß guat ſein, Agerl, mir einen raſchen Blick wendet ſie gegen 
— bilenbrrt, wen weſen wären. als ſie es ſein würden, ,B — — — in — aus is 9 En Bauer | T® erd'n ſchen gleich werdin mit- das —* nde, das müde und ieil— 
er die unpatriotiiche Abſicht der —— Vorlage angenommen iner-| Keen : an ni g° — — a prücken über! anand!“ — eine Strecke hinterdrein 
Uebung merkte, die Ehekeiten für die => Me Kommando ſich totſchießen REES x ER en De —J— ’ | Und fie find „gleich“ geworden. tabpp Daheim ang gelangt, ſtreichelt 
Dauer eines Krieges nicht löſen 33 . Eu zer u Br — — — — — — se bleibt jtehen. „Das — ‚Die Hochzeit des alten 97 isbauern ſie ben berblüfften Gatten bas ups 
fönnte. Odnfieus war ein Ehemann See u a. BR ‚Immerhin | — es z  „(Gopveiobt Underwood & Undertoood.) | Kyäne Nachred’ für fein Weit mit feiner jungen Dirn wurde mit ige Sinn und fragte mit — 
— —— rer on Ein Tanzvergnügen im „Camp Mills”, nahe Mineola, 2. X, wo das 165. (New Yorker) Infanterie: | © Jjehauer. Bin one i8 3 bias, ba ‚der übliche n Pracht, gefeiert;  achtaig | eg Sieffel, war = —J — —* 
nichts; weil er als „Slacker“ eriannt ne as * nit vegiment antergebradjt it, Gin Phonograph liefert die Tanzmufik, fie g’ftorben 19" 4 un —— —— an nn gar 1 mi 
wurde, mußte er mit in den Krieg, den Sauer verdienten Srofchen lt — —— „Neun Monat, Herr Pfarrer. ig "1 lin I Bräutigam — hinter | Bauern bailt fich die Yauft im Sad, 
um» Ing Dann gehn ‚sahre lang in den zu faufen für die als Sünde betrad- | Nachbarin hatte die Verpflichtung jeßt im Lande Die Werbetrommel , de intereffante Szene in der Refru- | Martini haben mr |" in Friebhor 'riies mit all’ feinen hraven Haus |aber der Arzt hat ihn zu eindringlich 
„Sähügengräben” vor Troja? uUnd iete Eheloſigteit. übernommen, das Zimmer etwaigen für das Erpeditiongheer, das nach, tirungs-Officie gb. Die als tauglich tragn. zu tieren anmutig verglichen. Er aber | belehrt. So fapt er fich und ermibert 
Ber we — Dulder vird Solche läſterliche Reden, die ſtatt Reflektanten zu zeigen. Es war den Philippinen gehen ſollte, ge rührt. |Befundenen ſtehen zur Vereidigung „Brab, brab,“ nickt der — — und hörte nur eins: NWaerl!|tänlich: „Ja, mein Agerl, mir fehlt 
— — —— nach Aufruhr rochen, verſchnupften zwar nur recht klein, aber hell und ſo Ihn ſchauderte davor, ſtatt des Zeich aufmarſchirt nachdenklich mit ſeinem breiten, ro „Juche, lachte er, „a alta Baur! halt "Ss Junafein. So viel Teh is mt 
nn Pr wor jene Pe natürlich höheren und höchiten Orts. |Jauber wie em Schmuckchäſtchen. Es nerbleiftift3 in die Hand, den Kuh-| „Lubtig Kraufe!” ten Sefichte. „ALTO 3 Martini? ITuat! iann ch nob a junger Ehmann z'mugat. Mi ziemt, i dermach's neama 
— d ſeinem kleinen Telemach- Krauſe erhielt den bekannien landes- gefiel ihm ausnehmend. Er wurde fuß des Soldaten in den Arm neh: | Krauſe tritt vor. mrileid, daß er ſo alloan is in ſein perd'n“ lang.“ 
chen mit Jammer im Herzen Abſchied väterlichen Rat, al3 vaterlands- und mit der Stell —— ſeiner zu- men zu müſſen. Er hatte in Erwar-„Sie ſind verheiratet?“ Hof, der Hoisbauer.“ Mach der S—aeu tamen die F „Wa' net aus, Steffel; na, wart 
nehmen müllen, um in den „Iren= chel ofer Gefelie den deutlichen Staub fünftigen Zimmer: und Speifemwirtin tung diefes fchlimmften Falls fchon „Nein, Kapitän” | „prall,“ meint BURN „15 halt all an —J— ais gedacht wur, was t dir heunt für a Kraft» 
ne Wranlveihs oder Belgiens jeine n ſeinen Füßen zu ſchütteln, wi- über den mäßigen reis einig. Dann Erfundigungen auf dem MWerbebüro „Ich habe Ihren Heiratsſchein ge⸗ weil ſo auf der Welt: Was can amt, wollen hie Sie Bonn Die jupper! mad’. Was moanft eppa zu 
Bilicht für das Boterland zu erfüllen. drigenfalls und fo weiter. Kraufe empfahl er fi, um feinen Koffer eingezogen, und man hatte ihm, ob:  lefen, Sie fügen Straufe!* | liabjt'n is, dös muah am ehnteſren Riſierwocen . ge * an fetten Rahmkoch? J woaß ja, 
C'eit la Guerre! m Kriege wird ver Ad dieſen Wink mit dem Zaun- vom Depot herüber zu ſchicken und ſchon er die Altersgrenze ein wenig | „Mit Verlaub, ich Lüge nich t. der Teurl hol'n.“ nn 2 md fe die liesti. dös haft jo viel gern.“ 
Keiner verſchont, ganz beſonders kein pfahl, legte ſeine Stelle in der Mö- einen in Chicago roh Lands- überſchritten, ſeine Annahme zuge- Ich bin nicht verheiratet.“ we „Dh“ — wehrt «der Pfarrer er Zn a 2 über oa — Und nun beginnt für den Heis— 
„Drückeberger“! Anders und beſſer — belfabrik nieder und wanderte nach mann, deſſen Adreſſe er ausbaldo- ſichert. Seiner Wirtin gegenüber „Mrs. Krauſe!“ ſchreit der Kapi ſchrocken ab und ſtreckt das Brevier 8 na un — er van Dauer ein üppiges Leben. Yrühmor- 
wenn wir von der Ausübung des Amerika aus. Wohl ging ihm die wert haite, aufzufud hen. Raum batts , batte er fich, wie erses für feine mo- ‚tän in feine Privatofficie hinein, eg den yrebler — „mas hat ex für Gere Bänerin lieh fich nichts amfech- | Sen? ein Nadmtach und Mittags und 
2 Vaffenh andwerks im Dienſte des Gemeinheit, wegen des berechtigten Krauſe das Haus — als die raliſche Pflicht hielt, ſehr neutral Die Frau erſcheint. ein Läſtermaul!“ — Sie lachte J——— mit Abends ein Rahmkoch! Das währt 
zaterlandes als einer Ehre abſehen Kampfes für ſeine perſönliche Frei Frau bon ihrer längeren Einkaufs- verhalten und glaubte, alle Annähe „Iſt das Ihre Frau?“ Nir für übel nehma, Herr pſar Be ſie * aß z y —J ni uno 0 eine Woche. Der Bauer läßt ſich's 
war es für unſere Jungmannſchaft heit aus dem Lande ſeiner Geburt ſo tour zurückkehrte. Ein Mann müßte |rungsperfuche der Tiebenswürbiget Krauſe ſchaut auf. Ihr Blick rer, is guat g'moant; 8 kimt unſer 66 u * Sm: Kal — * ſchmecken und freut ſich, daß er ſei— 
beim Ausbruch des ſpaniſchen Krie- unzermoniell herausfomplimentirt fechs Hände haben, um all die Hei- Frau erfolgreich abgewiefen zu ha- trifft ihn. Der Blid jagt: „Ich liebe | van halt ung jchidt aupa, Aber weil Markie 2 fein. Ci nem Weibe einen Poffen fpielen 
ges und fpäter bei den Rüftungen zur |zu werden, über die Hutfehnur feiner |nen Padetchen zu tragen, die eine |ben. (Diefes mar allerdings ein | Dich wie nur ein Weib einen Mann |! grad’ die Ehr' han, a Frag’ hätt’ | —* —“ 3 — > Sie fonnte. Und als die Agerl eines Ta- 
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Bejitergreifung und dauernden Be- | deutfchen Gemütlichkeit, «er tröftete | Frau in ihre vei Hä 1 | ber \ Co 2 Deinetw fere ich i —“ und der Hoisbauer läßt einen —— x { 
€ ( | ſch ichteit, “er tröjtete | Fri ren zivei Händen, auf | Aberglauben). Sie war eine fehr lieben fann! Deinetwegen opfere Id |! pt j vas am liebiten mit ihrem Mann: ges fraat: „Gelt, tuat bie wohl 


ieh Philippinen-Inſ Nie. !fich aber ; 9 M ‚in iihr ) y fon lausäinn Ge 000g Mi u 5 “ — e ans! ! ı 
jegung der Philippinen-Xnfeln. Nie Ti aber in dem Bewußtfein, da, in | ihren zwei Armen, und wo fonit noch |tüchtige Frau, num ja, fie tat, was Alles, ich jchwöre hier fall, um v ajelftod von einer Hand in die an- aber Die Ritterwochen. Der % -uer | Quat, dein Rahmkoch?“ — da ant- 


mand wurde gezwungen, Daran Ieil|der neuen Heimat, dem Lande der an und um fich unterzubringen weih. |fie ihm an den Mugen abfehen konnte; | Dich zu retten! Will Du mich zer- ere baumeln. 

zu nehmen. Nur wer ben Drang in | Freiheit, jebe t nach feiner Facon le | Uber troß ihrer vielfältigen und viel: |gewiß, fie war ein Juwel von einer treten?“ „A Frag' is frei, was will der 
ſich fühlte, freiwillig in das Kriegs- ben, und daß nur Hunde, ee aber duirhans nicht fon- | Simmer- und Speifewirtin, unftrei: | Kraufe fenkt feinen Blid. Hoisbauer?“ 

heer einzutreten, und allerVerpflich- Martke. nicht aber Männer, d gruenten Belaſtung eilte die kleine, ig, aber was ktümmerte ihn das? Die „Zum Donnerwetter!“ brüfft ber Rückt der Bauer den Kopf in den 
tungen gegen etivaige Angehörige le  Irauring herumliefn, zur steue- lebhafte Frau die Treppe hinauf. Die Frauen als folhe hatten nur in; Kapitän, „it das Nhre Frau eder| Naden und fragt fchlanfmea: „Wann 
dig ivat, wurde in die Urmee einge- | tung herangezogen werden Nachbarin nahm ihr einen Teil der der Zufammenfebuna als Speife,- nicht?“ ıtärf i wieder heirat'n?“ 
Kell. Bevor feine Annahme erfolgte, | FL iherbem teilte er die Anſ —5 der Laflt ab und erzühlte ihr mit pohlbe | Scheuer- und MWafchfrauen etc. Be „Ja! Ein unmutvoller Blick ſticht durch 
mußte alſo jeder der ſich Meldenden meiſten Einwanderer, daß Amerika rechtigtem Selbſtbewußtſein, daß ſie deutung für ihn, als Hageſtolz. Wie „Scheeren Sie ſice zum Teu- die Augengläſer des Seelenhirten. | nie Die ünbe ber Wi liebt big! fann, „da i3 lei ’3 Alter fchuld 
eine diesbezügliche Erklärung abge: | das Dorado ſei, in dem die lohnende das Zimmer vermietet habe. Natür- wir ſchon angedeutet, hatte er doch fell. ..... „Was hör! i? Hiaz bentt's ſchen AN jiken or 2 u = —2* muaßt no mehra Rahmkoch effen 
ben, und dabei noch ausdrücklich ver- Arbeit den Mann, nicht der Mann lch unterließ ſie es nicht, auch den wohl feine Stärte überjchätt. Wenn ® * — ſo was — brab, brav! Laßt's do y Fe — Kama uf das ’s beifer ausgibt!” 
ſichern, daß er nicht verheiratet jei; die lohnende Arbeit Tucdhe. sich, der ihr ins Neb aegangen war, | die Kleine Wittib ihn in ihrer teilned- Den jelbflverftändlihen Schluß Eenka Weib erſt kalt werd'n!“ Be DE EEE SO F —* Und es hat ausgegeben. Je mehr 
ſtellte es fich dann Später heraus, Dieſer Star wurde aber unſerem zu beſchreiben. Er ſei ein äußerſt mender Weiſe nach Dieſem und Je— dieſer wahren Geſchichte ſchenken wir Der Bauer rüſtet ſich zum Kampfe, ltmdötie Heilen fih Conı Die Tage ver Hoisbauer nach dem fchlauen 


da ae >a a . 
|ber Ergebung ein. Gleihinütig Taf!" Rate 05 Urztes zu erblinden bor= 


|fonnte zwar gegen das Gefinde her- Gere tet — „Wohl, gut 3 ’3 
'rifeh und raub auftreten, dor feiner 09; aber t weaB nit, was dös is — 

I%aerl aber fehmolz das Selbi „fe it i dös Rahmkoch iß, ſiach i alle 
wuhtfein wie Bunet m der Sonme Läg' ſchlechter, 's Augenliacht verlaßt 
und die Ra cher iaaten mit Mech mt mehr allı veil ärger 

|der Heoisbauer jet ein Simandt. Ein ei Narr,“ Fällt die Agerl ein. 
Simaͤndl, kennt ihr's? Butterweich die ihre Freude kaum verhehlen 
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aß er gelogen hatte — gewöhnlich | Kreunde 2... nad) feiner Landung | feiner Mann, über er jede aus feinen nem fragte, da war ihm ab und zu uns. Wir bemerfen nur noch, dab | Bauernhaut it dide Haut, und fo 
es die Im Stich gelaſſenen „oa af nÜ, d derzeitigen Don großen ZONE gar traurig ‚ein berräterifches Wörtchen enifal- Herr Ludwig Krauſe, als ‚er nad) bald thın etwas nicht aus dem Sinn | yer Hoizbauer im Winter auf * gab, deſto mehr * ihm die Au— 
durch di Wahrheit ans —“ orte ‚u Dielen aelobten | in DI Welt, obaleich er durch ein be= ‚len, und wenn fie ihn dann jo innig, Jahren in Deutſchland auf Beſuch Ben betehrt ihn niemand, auch der Ofenbank, im Sommer vor —— SEN cuf über dag Verhältnis feiner 
er Sonne fam — jo wurde | ande, qeitocgen. (uf dem fchwar- | 1tänd iges, freundliches Lächeln diefen wie bis in die Seele hinein, an: |weilte, nicht das geringſte Intereſſe Pfarrer nicht. tür, und luzeite an feinem Pfeiflein Agerl zu dem Großknechte Allein die 
e s In »+ „ır2 ‘ 2 4 4 un J vn J (RR, £ x — U 3 — so 3 ⸗ F J AL \ e VÖ ° 
Betreffen De en aus der Armee sen St Es beitsnachweisbüros Eindruck nicht aufkommen laſſen ſchaute, ſo klang dieſes Wörtchen daran zeigte, ob die von ihm be „Wann der Himmel nimmt, kann während fein Fhneidiaes 2. in! Liebesalut war in ein Afchenhäuflein 
1 10 Ir par 1 zatn F 1 Bi m Ile zerade >. oy 7 J *4 41 * 3 54 *81 alfansta ay 7» vw „ u in * — vs . “ 
A famen aud Fälle — — — Modell wolle. „Gerade wie mein Seliger,“ doch ein „Bischen“ anders, alg der tämpfte Junggeſellenſteuer-Vorlage der Menſch a nehma!“ brummt er Haus und Hof das Zepier ſchwang zuſammengeſunken und er begnügte 
n Meibsperfonen unter ‚zeichner ausgefchrieben. Gnttäufcht ;Jeurzte Wirs. Mraufe „Er lieg audı trocne Ton, mit dem er ihr eigentlich : Öeleg geivorden war oder nicht. und zudt die Uchieln. Wohl hätte ſie — Kate ihre Macht | NÖ mit der Habenfreundlichkeit jet 
n Flagge der verlaſſenen barüber, tolaote er notgebrungen dem nur ungern Jemanden merklen, wenn hatte antworten wollen. Aus ſol (Ende) „Schandmaul,“ bricht der Pfarrer asteilt E a —* bilbfauberen Ines Hausfreuzes. Nur wenn er an 
Pnpon ua. oo 4 Aa tele ) 5 a — eh B erh u — * N s | ’ ’ 5 r > ar nit der x en. | . 
rau einen Soldaten zu Unrecht — Moſis, zu dem der und wo ihn der Schuh drückte! chen hingeworfenen Worten und dem — — los, „na auf an groben Klotz g'hört ſtämmigen Großknecht ſie pi Pen Nusipruc des Pfarrers dachte, 
loserlien, oder ibm fchbon vor feiner |tticht fommen mollte. Er aina 3ı Mittlerweile bracte der Erpreh: 'sedrükten Welen Rraufss bitte di . u i i a Ban en a ee — — —— —* 
Einfteliung in diefer oder äh anlichen den Arbeitgebern in a = Be den —* — ge _ preß * i J Weſen EN uſes h atte die Rangfragen als Friedenshinderniß. an grober Keil — ſo ſag' i eahm ſüßen Augen maächte, nach denen ihr rieb er ſich zerknirſcht die Stirn. 
Zeile ben Meg in Die — —— pre = ri me - —* — Re vr in he —— luge Frau erraten wo ihn der TH halt: Bald mr van Kreuz lo3 13, | Gatte fang veraebens geſchaut. Ob es Geſtorben iſt er bis heute nicht, 
Dr Li D > 9 2 rn aber np ir Men? ieh» um Ita Dar ci © ztemlich — J 1m7 ” ‘ ae r En x * an — en 3 x e = \,8 114 ih 2 1 er 2 * 
en En told a“ * * rmee — . er = end 5 Ze = und Es war eine ziem! ur oße Kiſte und zur drüdte. Ws er ihr heute Das ls nah dem aroten Kriege, den muaß mr nit glei a neuc;3 beaehr'n ;der Bauer bemerfte? Der Großknecht | | trogdem er ın Rahmkoch ſchwimmt, 
N er 2 lag einer tler: |tHapperi® ım Laufe von zwei enu ber und über in Staub bededt He i ın 97 Kor ter Water — 2 ’z — 34 exe — — * 
nen No elle zuarund die = ” . ten bein * hs un. Di * En: ne ah ife im En — — —— — — sei Dei terreich von 1680 an gegen Die | NRe— at 8 ſchah eahnm aber, ivann er’s fühlte es wo hl und er hatte e ein Beben! in — goldgelb fchimmern= 
A Aboelle« zugtunde e wir zur + nahe immtlie —— al uler lanaen UV nbahnrene Tann wollte, war ſi er, daß es ſei 5333 u wu . 2 } .n amt 
Se, als Die Refrufit ung für die ten und andere in Betracht fommende | das dem bon Geburt —— — e Monete "m ee - | ee era Un — mit EG e ‚wie Herrgott in Frankreich“. Menig | | oem: „sage ala 
N — — J die jefhäf n = ein Betrac ommende am daft l eburt nn nen Iconeien Matthäi am Letzten garn zu kämpfen hatte, und der 1683 Und mit fliegendem Talar haſtet Irbe it und viel Eſſen und bei allem en 
Phili ı Oflupationsarmee hier Geſchafte vergeblich ab ſſiren. Frau Krauſe macht ar. Sie b — Malrina Manz A'der (Sraiiente Sei Gi a | 
in Ghica * ſtattf — ee Mir, die a kei | a I Ball, ich ion en — ſe machte war. Cie bat ihn, das Geld getroft | fogar zur Belagerung Wiens durch der Erzürnte feinem Heim zu, ohne die beſten Biſſen. Türkiſche Philoſophie 
in Ehica wallTiilld, tier eriei ur, Die wir in ü erer Zeit en ta) N 1 rori der On 2 ph, 2 er N s s 538 — pr . £ . . " ” 
Veferinnen eine: — ar wg — — * * i en ‘ hy Lich ori Daran, den Hof | zu behalten, bis er Arbeit gefunden. | die Türken führte, Pring Eugen, der den hart Ingeloffenen weiter eines Das war's, was den Bauern om! * 
Le nnen 8 Sonnte auf den gewandert ind, 1b at aus: fe ibzu S unterbrach E atte zu die n n- J Ay h Die Cr n 03  Mliefes ürdige in Side | ann zer ' : : : ——“ an — 
Frühſtückstiſch legten er rs * wer Ki 9} m ” — ie unterbrack t hatte zu diefem Freumblichen An: edle Ritter, Dur die Schladt bei Blickes zu würdigen. Der lacht in ſich meiſten wurmie: die Lieblingsſpeiſen Der Paſcha von Syrien, Achmed, 
— legten. ar über find * — die Bitterte it ſolcher ver- aber ‚Diele Ne mit einem Auf= \erbieten fein danlendes Wort aejaat, : Yenta endlih 1699 den Frieden bif hinein: „Haha, P’ Fafienfpeil’ warft!des Anechtes lanen ſtets auf der dem man wegen feiner Graufantfeit 
DIE J ergangen Da ru geblicher rbeitsſuche an igenen ſchrei, als as fa tenagelte Bla a GI inf, a Mr Ei RT - — RENT * — ——— N | z s J 
— fit — —* nz -Teifche — 2 = ge — a — en ke da& Geld einfach auf den Tifch | tiren fonnte, — * ſich die mr willig, gelt ja? Aber um a Bratl Schüſſel, aber das fette Rahmkoch den Beinamen der Schlächter gegeben 
Affe Augenbitd ang Su — men —— Heute liegen lat: „udn Kaufe u bemerkte. |gelegt und war fjchweigend fortge: Unterbändfer zu Karlowik in Kroa-' bilt ma neidi!” Der Gegenftand fer: | tms fchön aeichmalzene goldgelb hatte, ſtarb im Jahre 1804. Als er 
an Allem, was mit der Aus- die Arbeitsgelegenheiten wohl günſti- Nachdem ſie ſich e Min v1 ange Sie einte — nos 6 Se | a ; E yo a ———— * 
bon Sold 2 — a: - ner. ipir find ber nicht töbei —* * erh er ihrer Ueberrafhuna J Er Fe J einte — noch acht tien. Wochenlang aber kamen w ner Vorfiellung muß, nad) dem breit- |, fchimmernde, „reglige” Mus, das der, auf dem Iotenbette faq, ließ er einen 
g vol Soldoten, i Dienſi- get, Wir jind art tsdeſtowent rer Uebe g erholt hatt ag⸗7 e n wür nicht zu den ⸗ n&n ſchmunmelnde /3 — lm — * 
befreiung, und anderen militäriiehen |Tred, nid — ufs Grempel te fie mehr zu fich aß; zu ihrer Nach: eu —— — fort ı nit zu ben eigentlichen Friedensv t- | |ömungelnden Gefichte des Bauern, | Hoisbauer für fein Leben gern aß, — — Namens Selim, 
Mar « nn z Auen Verberdiungs, ® u en = —— Kai Q = LEI il Ah Ar tfiche ni —— ud. ne auf ee... * nach pen handlungen, weil ſie ich iiber Die | em ſehr ge allſamer sem. Der Hois⸗ kam nie auf den Tiſch ch. Das var fein! den früh yeren Paſch a bon Serujalem, 
ſt —* n zum firiege a befonders |_ A nit u Hork feine Arbeit vi nn — * —— „Lud- lippinen (auch das hatte ſie aus ihm Rangordnung bei den Sitzungen nicht bauer hat ein Auge auf feine Klein- Herzeleid. „Eh nix hab'n auf der der ein Mann von Talent und aus— 
— u il ıe Arbei vng RKrau ’R wie Selt raus Ipr — un ürbder tn 7 —AI tr an mt . 4 ‚ + =. . 
rn —— 8 * onde —— teine Arbeit —* erade wie mein Seli herausgelodt) und bort würden einigen fonnten. Dab der Gefandte| dirn, bie Ichwarzäugige Aaerl, ae- We ft Zahn’ wia a abörennt’3 Rau; | gezeichneten Eigenfchaften war, holen. 
1 tes L en I { wi i Dam Es cht Rrar 1P ich ei CL . ı1E 1 t ſchi H r - . rn tier 8 I * For 111 N an A > ey c: i 0 . er . ö — — - 22* “4 f 2 34 9 
wir au Sebächtnikber n — — —* * Aug m — —* 22 _ Br a $ ſie ihn totſchießen oder er wird Kaiſer Leopolds als Vertreter der worfen und der Hoisbauer will die! crndorf, mit d5 mr nir beiden kann | „Slim“, jagte er, „1 iterbe, Dich 
unferen ichtnißvermögen einen jı daß Die aanze Ein „Ludwig Krauſe, gerade wie Ihr am Fieber ſterben, ach Gott, der arme ſiegreichen Partei den Vorteil * Agerl heiraten. Sein verſtorbenes — und nit amol Rahmlochl· aber beſtimme ich zu meinem Nach— 


su 


träftigen Stoß acben u us der wand A er ſtrömte d Selige chote die Andere æ — N Könnt : Wei 5 TORE : 
raptıyen Siop geben und aus Der! ing nach hierher firömte, und | Seltger echote Die Andere. Mann, nein, das darf nicht fein — | war felbftverftändlich; allein die) Weib bat ihn, den pormaligen Senccht So ſaß er eines Tages ı ‚g| folger, weil du der einzige bift, der 


Erinnerung 
werten Leſerir men noch einmal erzäh Nort kleben blieben Jede cein Wink des Schickſals? MR \ Sie Yr ofa Im : Ga s 36 £ ; * And : 
2. i * a) einmal er ‚ab lebe lieben. Jeder⸗ ceiin Wink des Schickals? er wie liebte die ſen Ludwig Ku auſe Türken, Ruſſen, Enol änder, Hollän- war alt und die Schönheit tat ihr Pfeifchen aus, als der I iſtige Arz t dat du nıcht gleich im Anfang ſchon 


ien. Here ptete, daß es im Weſt te ein Ludwig £ * ei, a y — * 226 i = —* — — 
behauptete, daß es im eſten kreuzte ein Ludwig Krauſe zum zwei- 1I1 wie vor Jahren den udwig der, Polen, Venezianer — ſie bean- nicht weh; nun gedenkt der Wittwer auf ſeinem Steirerwäglein baberraf Findernilfe findeit, will ich. borher 
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die Geſchichte unſeren ch meiften Immigranten al {eich in Bar bas ı ein Zufall? War das | dag würde fie nicht zugeben. übrigen Teilnehmer am fir En die zum Grtoßbauern gemadt, aber fir! der Hansbanf und flopfte le fein Kraft und Gefhid dazu hat. Doc 
7 he go 
⸗* * x :, ri inaeivand * — no 2 . r ArY . . . i er ’ . 

a ae i —— u er ct ren Sees Be Leit, bie Bun r 2 Be Sie einer — Ipruchten alle b ben zweiten, mindeitens BURN ern —— zu erhe⸗ ſelle. Vor dem Alten hiel! er an und u es Tiſch — Deine 
weit zurück — hat mit de zrſchaft mit friſchem Mut weiter nach Chi- nur ein Boarder Be el uie ms * — ——————— — —X — a Sn El en Zee ger! ift bildfauber. | fragte: „Na, Herr Beta, win aeht's Diitgefangenen find ohme Ausnahme 
fung von Eheleuten ein böi os rn Bundebure — würdig it ed Doc —— ze _n. nn Me Zee Dad * > RS nn „Tant man einen — er cine Vergeltung nach bei- ‚altweit?“ — und Hetzer ſowie Ruheſtörer. 
gemacht. Der Mann follte proc * inem Schuttha inieber uuf- barin ebentli ichem ı * feich — * — ———— — — Böle en ger | = * ot en e * armenstnech. Der Heisbauer txrot ſexwerfällig A⸗ Zweifel haſt he einigen —* 
mäßig des Weibes Herr fein, aber en und in un: ublich — * zeitig —— em Kopfnid F Nud reiht bie Mitlive b En —— u... 2 _ en net 2 ren en — Sn en ben Wagen, jchüttelte die darge: m. —— ge/UBEE be = 
ichon der erjie Mann war der Sklave Zeit eine e Mei tropol a = 2 man fann nicht will a "|herumter, Einer With e bi — — Auen En eg 2 = — —— * häplichen Al«| botene Hand und übte den Ellbo⸗ . —— — ſchenten j04 
ſeines Weibes Um ſeinen Kehl a ee "in " nr ! ei — — Wittwe, e zum | Jehen, vie Unterhänd er zugegen wa— ten wäre dem Bauer die friſche Su: gen auf: „Na mein, wia geht's! Huf! bold du men Nachfolger geworben 
r : Er n ehier 1 Al n er Schutzgeiſt unſeres zweiten Ma— le liebt, iſt — unmög- ren. Im Innern waren ebenſoviele gend ein ſauer verdienter Lohn. | alt’ ei ımd in >er. bift, mwürdeft fie an deine Geite ftel- 
Bm zu mc adhen, erſchuf der Herr eine dam, ging ſein reits eunde3 bei diefer Unterrebung der ih; fie fann das Eid des Nord- und, Stühle, alle ganz gleihmäßia um! Unter ähnlichen Betrachtungen | Mitte mir put. —— EN und bald die traurigen Folgen 
Art ehelichen Reutrums, ben idealen bedentl lich auf die —R)ſ rauen zugegen geweſen wäre, und Südpols ſchmelzen und die Feuer einen kreisrunden Tiſch geordnet. Die ſtapft der Hoisbauer durch Wiefen dös is nacher nit er dabon erleben. Das darf nicht 
„yunggete — ſ —— er Bes im —— rniemals ir ine Schuldigtei it getan hätte, fi ‚tes Meina damit föfchen, Bevollmächtiaten ſtellten ſich nun und Stoppelfelder den Hang hinauf tra. * t's ban Schtet® — ſein.“ Damit winkte er einem ſeiner 
— — * a Core a — 2 — — Se v⸗ al — m n —— — war in Frau ganz won ._—. bor ftgenb| mess Anweſen. Wie ſchmuck es „Se ta t's Das ginge an), da irrt | Beamten, —* * —— ug 
an ihm Toll der Bore a2 der wild- billiges Unterfommen en Ba Er 2 ; — Roc — — F —— | I ne ſäu nt? —— Leg => “ Lu = N ) ww. —— —A Laube mi die ganz "Nacht nir. Mber der Ma: Juſtiz TE ‚war, und befahl 
menden Leidenfihaft nicht minder las alio bie Zeitungen d * "Unter bi in die 3 a8 öble ein Pan en Sie 1 — 6 ur — — | zu. (ir gi Fr Y en - —* Abelcdenen Jöjtbäume! Und | gen i3 a Lotter ‚ihm, allen : üitgefangenen Gelims 
ep! by bes füßen tiehese- ben vielen —— — fie Mr N Ref Meife . n Br Sie ſchritt — *— entſchloſſenen en = Is üren  gleichaeitig, am a... teht mit bligenden Augen a Rahınfoch, ziemt mi, wa’ eahm| bie Stöpfe abzuſchlagen, indem er zus 
ben Tiebesg I RA NEDR. WE NED DEE NG. WIEN: SNROR: SEERER be- |ten: SEhetz ge W elle r3 Marnung: | Schritten auf die Wand zu, nahm; um gleidzeiitz von allenTeiinehmern | in tirem roten Kittel und dem! recht!“ | aleih vor den verfammelten Mini- 

er3 auf: „Ein fleines Zimmer „Deiware of Widders!“ ‚ihren Heiratsſchein mit Ludwig an der Konferen, durchſchritten zu ſchwarzſeidenen Kopftuche die Agerl. Meh laßt er ſih aft koans ſtern, Geſandten und der Dienerſchaft 

Uni —— Betoſtigung, abe am; Ak Bemühungen Krauſes, in Krauſe I aus dem Rahmen und fuhr | werben, . eder ſtellte ſich hinter den „Grüaß Gott, Herr Votd,“ kichert ſchmeck'n?“ »Ans Selim als ſeinen Nachfolger er— 

Union Depot, Straße Mo — — o Arbeit zu finden, hatten damit zum Werbebürs. Dort hatte Siuhle auf, der „ſeiner“ Tür zunächſt ſie und zwiſchen den Kirſchenlippen „Weil er koans kriagt. Sie kocht nannte. Sobald man ihm melbele, 


en\e Mo! ] Srlite Ip ne „ 44 nn rer anntına Woefssftnt te 2 fi, al Y.n haua * y fa. + F 2 Da} MR f 4 = 
* 0 idealer Sun — dillig bei der verwittweten Frau dasſelhe negative KFeſultat, wie in ſie eine lange Unterredung mit dem ſtand, und auf ein nochmaliges Zei- blinken die weißen Zähnlein, „Kir- koans, moant allweil, z tragt's nit“ daß ſein Befehl vollzogen ſei, lächelle 
er ſeinem Nachfolger noch einmal 


Stande, alle weiblichen Anftürme Ludwig Kraufe.“ Me Hort, Nach einem Monat war  Kaptiän, dem bie Entfcheidung über | den nahnıen ſie ſämmtlich gleichzei- chen gwen, fleißi bet’?“ | Der Arzt, d 
ſein, dreifach mit Erz umrüſtetes „Ludwig Krauſe,“ murmelte unſer ſeine Baarſchaft ſo zuſammenge- die Annahme oder icweiſuug hund tig Plad, Sept erft fonnten die Se wohl, Wgerl,“ inkert er = sie! — dlich d ſagte: „N t 
mil Biönleit nhaufchlnnen. 1% 5 ae ie u. — 22 re a * — — — ,Agerl,“ zwinkert der weiß längſt, wieviel es auf jede freundlich zu - agte: „Num erf 
mit ——— abzuſchlagen, Mann, „das iſt ein merkwürdiger ſchmolzen, daß er nur noch für acht ſich Meldenden zuſtand. „Alſo D Friedensberhandlungen vor ſich ge: verliebte Bauer, indem er ihre vollen | Bauernaut je f Le dem | fterbe ich ruhig.‘ 
t ihm geitellten Ehefal- | Zufall! Do was iit in einem Na: | Tage die Board feiner Wirtin bezah: | nerätag,” fagte er zu ihr, „ſeien Sie ben, und fie führten am 26. Januar! Wangen tätfcheit: gehft heut h fein Wi v — agen ha —2* Licht-⸗ re 
Si üpfte, giatt wie ein Aal, men? Name it Schall und Raud. en tonnte. Diele acht Tage betrad) aber beitimmt — bier, 63 fommt | 1699 zum Frieden von Karlomik. aufn Tanz? Manni bet an Stabı arauen dus = . Fhelthaften —  ‚Roloffals Schwein!“ 

‚die engmafchigjten Liebesnete. Und wenn aud: Anfehen will ich mir tete er ald eine Urt Galgenfrift. vor, daß Männer in Straufes Lage — nerbeifema wa, hätt’ i dir an Rirta Bebrängte en "die: Sau Her fi —— 1 Fra Du fa * t fies 
mit nicht genug, gründete er, um | bas von meiner Namenävetterin aus- Wenn er nad Ablauf biefer yrift leugnen!“ Und zum Gergeanten Glaubt an die Meisheit der Na= tafft.“ „Ui je,“ zweifelt daS Dirndl, er: So mwerd'n alt — * gr * beim Bierbere — 
Be mw 0 wächeren Bräbern im gefchriebene a Simmer fbaheshußber ua Immer ohne Arbeit war, fo Heummie er: „Wieder Eine! Diefe tur. — Klärchen: Sch möchte u „mir an Kirta? H reiba Bauer anı en a Rahmkoch — —— Schwein gehabt — 
Zölibat das Rückgrat zu ſtärken, einen doch einmal. ——— mußte der Entſchluß, zu dem ihn die verheirateten Weiber ſind, ein wahres wiſſen, warum bei alken Leuten die armen Dirndl an Kirta kaff'n?“ wird eahm aft leichter. Aber zu dera Freund (ihn freudig unterbredhend): 


Iruß- und Schub-Xunggefellenver: Er machte ſich jofort auf die | Verzweiflung trieb, ausgeführt mwer= | Kreuz und Leid : | 
19 nd , | un uns! Gie jagen |Nafe fo ſchredlich dünn wird? —| "Der Hoisbauer tritt näher und | Medizin a’bört a e e | Öratuliere! t ! 
—— den ef rem —J Al: Eur 2 M ie | ne — * —* * —* uns die beſten Kerls wieber ab!“ Karlchen (noch einigem Nachdenken): legt feine Rechte um bie oe de | geht 2 2 a he ad Du bern gemonnent —— CE 
ie ie. = —— rs. Krauſe zwiſchen unger und dem Ein— EN denfe, damit bie Mädchens. „Me 
lic die: ‚mar ausgegangen, ‚aber eine gefällige [tritt in die Armee. Ueberall tourbe | Um D — ſpielte ſich folgen— hen bleibt, — * beſer dir mehr ae nie ala — * ln mährenb bag Gefährte weiter — —*— — ne 
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Roman eines Deutſchen 


in Amerika 
von Charles Ed. Kollmann. 
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(13. Fortjegung.) 


Harry Wornal hatte ein Schul 
haus ala Ort feiner Tätigkeit 
mäblt. in einem mäßig großen Zim- 
mer fand er einen aroben Tiich vor, 
welcher bi2 jeht dem Schulvorftand 
ol8 Shhreibtiih aedient hatte; jebt 
mußte er ala Operationstifch dienen. 
Bald waren einige Männer bereit, 
ibm zu helfen, indem fie ihm das 
Nötige reichten, Vermundete auf den 
Zieh hoben, fie bei fchmerzhbaften 
Dperationen feithielten, das Blut 
cuftupften und Verbände anlenten. 
Wenn einer dann verbunden ivar, 
wurde er in einem anderen Zimmer 
auf eine wollene Dede auf den Fuh- 


* t 


boden gelegt. Die ſchwer Verwunde- 


ten trug man zuſammen in ein Zim— 
mer, dieſelben wurden von Frauen 
gepflegt. 

Harry Wornal tat ſeine Pflicht, 
ohne aufzublicken oder auszuruhen. 
Sein geübtes Auge ließ ihn ſicher er 
kennen, was in den verſchiedenen 
Fällen zu tun war. Zum Zaudern 
war keine Zeit; zum Beraten keine 
Gelegenheit; 
lonnte nützen. Unverdroſſen ſtand er 
am Tiſche; und während er in Eile 
das Nötige tat, ſprach er den Leiden 
den Mut ein. 

Spät Abends machte bei ihm die 
Natur ihr Recht aeltend; er mar 
hungrig. Er ordnete an, daß das 
Blut aufgewaſchen und der Tiſch ge 
reinigt wurde, warf ſeine blutdurch 
tränkte Schürze auf die Seite, und 
ging hinaus. Die friſche Luft tat ihm 
wohl. Bei einem Brunnen fand er ei 
nen Kübel voll Waifer, darin badeie 
er jih Kopf, Geficht und Hände und 
fühlte fich wie neu belebt. Nun jpäbte 
er fuchend umber, two er wohl zu ei 
fen finden könnte. Nicht weit entfernt 
bemerkte er ein Kleines Häuschen, 
welches hell erleuchtet war, und er 
ging bahin. An der Tiir trat ihm ein 
Mann entgegen, der jich eben noch 
den Mund abwiſchte. Harry teilte 
ihm mit, ı nötig erſchien, und 
frug, ob er ihm fogen könnte, wo er 
zu elien finden würde. „Geben Sie 
rur bier hinern,“ faate jener, „bier iit 
für die Wundärzte aededt und auf 
getragen.” 

Ym Haufe fand er Viele, die gleich 
ibm den ganzen Iag operirt und veı 
bunden hatten. Geiprochen wurde gar 
nicht. Haftiq tranf er einige Glas 
Mein hintereinander, ab etwas, und 
ging wieder an die Arbeit. 

Gegen Mitternaht brachte man 
ibm einen Veriwundeten, der in eine 
Leutnantsuniform gekleidet und 
gänzlich bewußtlos war. Als er auf 
dem Tiſche lag, ſah ihn Harry 
ind fuhr dann haſtig zurück. 
ihm lag ſein beſter liebſter Freund 
Henry La Rue. 

Feſt preßte Harry die Lippen auf 
einander, um feinen Schmerz zu be 
meifterr Nur jebt feine Mehmut, 
nur'jey: ein Zittern in der Hand. 
Die Tränen weamwilchend, die feinen 
Blid verfchleierten, juchte er zu er 
fennen, wo die Wunde war. Un meh 
reren Stellen war Die Kleiduna 
durhlöchert und blutia, Die 
eine auf der Bruit entichied. Raid) 
durdhfchnitt er die Kleidung und leate 
die Munde bloß, die Kugel war in 
die Bruft gedrungen. Die Sonde fuhr 
borfichtiq in die Wunde, den Lauf 
der Kugel juchend. Sie ftieh endlich 
auf etwas Hartes, aber, was war es 
nur, was ihn überfam? Zum eriten 
Male war er unfiher und ument 
ſchloſſen. Er ſtarrte verſtört auf die 
blauen Lippen, die geſchloſſenen Au 
gen und das totenbleiche Geſicht vor 
ihm. Ein tiefer Seufzer hob ſeine 
Bruſt, und er blickte wie hilfeſuchend 
umher. 

„Kann ich bier heifen?” börte er 
hinter fih fragen. Sich Ichnell um 
prebend, fah er einen fleinen Herrn 
mit freundlichem, rundem Geficht 
und jchneeweißem Haar und Bart vor 
ſich. 

„Sind Sie Wundarzt?“ 
Gegenfrage. 

Jawohl!“ ſagte jener, indem er 
ſeine Inſtrumententaſche vom Rücken 
nach vorn zog, ſie losmachte 
öffnete. Währenddem hatte ſein Blick 
ſchon die Geſtalt des Daliegenden 
überflogen und die Wunde in der 
Bruſt geſehen. 

„Mein Jugendfreund! Retten Sie 
ihn!“ flüſterte Harry dem Kleinen zu. 

Dieſer nickte nur mit dem Kopfe 
und ſchob ihn auf die andere Seite 
des Tiſches. 

Nach einer geraumen Weile legte 
er eine verdrückte Kugel vor Harry 
auf den Tiſch und ſagte dabei: „Zum 
Andenken“. 

Die anderen Wunden waren nicht 
ſo gefährlich, und nachdem der Ver 
band mit ſolcher Hilfe ſchnell und gut 
angelegt, wurde Henry. der wohl 
Höhnte, aber nicht zu jih gefommen 
mar, in die Abteilung „Gefährlich“ 
getragen. 

Almöblih fam Spitem zu Star 
te. ©o diel wie möalih wurden alle 
Verwundeten, nachdem fie verbunden, 
weiter in andere Städte befördert. 
Diejenigen, die noch auf einige Tage 
der Aube beduriten, wurden in Zelte 
untergebradt; nur die gefährlich 
Bermundeten blieben in den Häufern. 

Zagelang noch famen leicht DVer- 
munbdete an, die unterwegs noch Auf: 
nahme gefunden, bis fie fich in die 
‚ Stabi Ileppen fonnten. Xebt war 
aber ausreichend Hilfe da; fie wur: 
den Schnell verbunden und weiter be- 
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raſches Handeln allein 


Harry 


Harry Wornal hatte, 


ſobald es Rogers kannte ihn von Anſehen ſehr 
Zeit und Umftände erlaubten, die gut, er trat gleich auf ihn zu und er. 


Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 2. September 1917. 


„Mut, lieber Nachbar, Mut!” fagte | „Mein Vündel und -Verbandazeug ift 
„Roh ift nichts verloren. Wir in fejönfter Ordnung. Wenn Gie 


Aunbe durd die Hofpitäler gemacht |jagte: „General, ich bin Dottor Ro- |müffen Näheres erfahren, ehe hir | mirklich feft entfchloffen find, zu ge— 


und die Lilten ber 
durchaefeben. Zu feinem Schreden 
fand er da auch den Namen „Louis 
‚La Rue — gefährlich.” 

„Wo war er? Wo fonnte er ihn 


finen? Alle feine Nachfragen blieben 


Verwundeten gers von Montgomery, 


und jener 
Herrn iſt Doktor Wornal von Mem— 
phis. Es freut uns ungemein, Sie 
gerade jetzt hier zu treffen; denn wir 
möchten Sie um Erlaubniß bitten, 
eine Depeſche von vielleicht ſechs 


erfolglos; Niemand konnte ihm Be- Worten abſenden zu dürfen.“ 


ſcheid eben. Das Herz wurde ihm ſo 


ſchwer, daß er kaum bemerkte, wohin 
ihn ſeine Schritte 
"Mater, 
\Tieben alten Herrn! 


Nachdenklih alitt des 


| Nad: Generals 
ıBlid über die beiden Herre 


n; endlich 


zu biefer 


| Sollte er ver- | Heit faum ermefjen, aber ich fann e3 
‚juchen, ihm Nachricht zu geben, oder ;‘yhnen nicht abichlagen, denn 
\follte er warten, bis er die Namen in weiß, was Sie für meine Kameraden Ine Schlabt, — oder 
der Zertung gelefen? Vielleicht ent- bier getan haben.“ Dabei nidte er meiner Söhne. So 
Ifchied es fich bis dahin, ob er Henry den Beamten, der alles gehört hatte, |in einem hin.“ 


dem Leben erhalten konnte oder nicht. |zu, und entfernte fich. 


Er laq jett im heftigen Wunpfieber, | 
‚aber die Wunden Bheilten normal. |nebit Mdreffe aufgejchrieben, 


Ine befinden, werde ich jogleich zu ih- 
‚nen eilen und ihnen zur Geite ftehen. |die er Friegen fann, in GCorinth zu 


ich |mich am meiften betrübt. Die verlore- Wenn Sie die nftrenaung 


genau lauf! 


urteilen und belfen können. So bald 


ben, gehe ich alfo mit. Wann mwollen 
ich erfahren kann, wo fich Ihre Söh-| 


mir fort?“ 
„Beauregard zieht alle Truppen, 
‚Alle Wunden fehen gefährlich aus, |jammen,“ fagte Herr La Rue fin: 
jund in diefer erften Aufregung ift ed nend. „Wan Dorn tommt mit 40,000 
ſehr leicht möglich, daß der Bericht Mann vonArkanfas; Taufende mehr 
zu ſchwarz ſchildert.“ kommen von allen Seiten, ſo daß an— 


Was Sie mir da ſagen, lieber zunehmen iſt, daß die Eiſenbahnen 


ritt trugen. Armer ſagte er: „Doktor, Sie können den Nachbar, das habe ich mir ſchon wie- überladen ſind mit Truppen und 
welch' ein Schlag für den Wert von fünf Minuten 


derholt ſelbſt geſagt, und ich habe Kriegsbedürfniſſen. Dennoch will ich 
verſucht, mir klar zu machen, was den Verſuch machen, durchzukommen. 
nicht 
der Verluſt ſcheuen und mich begleiten wollen, 
geht der Schmerz dann können wir morgen ſchon auf— 
| | brechen.“ 

| „Richt fo, lieber Fyreund, nicht jo!"; „Um das Durchfommen 


ift mir 


Harry hatte jchnell die Depefche jeiferte der Doktor. „Richten Sie fich nicht bange!” verficyerte der Doktor, 


Mas au fommen mag, nod), 


In 


denn dafür find wir Doktoren; die 


‚Dann die Schwäche! Konnte er bieltwie Doktor Rogers ihm angeraten, |ift Hoffnung da! Denn wir dürfen |tommen überall dur, ivo ed ein Un- 


überftehen? — — — 


| „So, fo; alfo fo tief in Geban- | Beft 


‚ten, da Sie Ihren Gebilfen gar 
nicht bemerfen? Na, fann mir den 


‚ten, daß das ein harter Schlag für Jıften auf beiden Seiten war mit! 
‚Bltgesichnelle über das aanze Land 
'geeilt. Mit unfagbarer Anaft harrten | 
 Taufende und QTaufende auf Nach: | 


Ste war. Aber nur immer den Kopf 
hoch, Jonft ift der Mann nichts wert. 
|Da fallt mir aber ein, dab mir uns 
|einander noch aar nicht vorichrifte- 
‚mäßig borgeftellt haben. Alfo, ich bin 
Doktor Rogers, in Montgomery in 
‚Nlabama zu Haufe, bin verheiratet 
‚und habe zmei verheiratete Töchter, 
jontt würde ich Sie einladen, Jich eine 
Dabon zur Frau zu holen.“ 
lachte er berzlich. 

„sh Ein Doktor Wornal 
Memphis; meine Heimat ift in Zoui 
iana, und Xhre Munahme ijt richtig, 
noch ledig und zu haben,” ftellte Ttch 
aleihtalls lachend vor. 

Ihön! Alfo abgemacht. Aber 
Bater tenne ich recht qut, 
wird doch ihr Water fein, dent’ ich. 
Zange ber ift e3; aber ich habe ein 
ganz enormes Gedächtniß. Alſo in 
Louiſianaga noch! Ja, 
in Baton Rouge als luſtigen, fleißi— 
gen und auch fähigen Jünger Aesku 
labs; doch plötzlich war er verſchwun 
den und ich hatte ihn beinah' vergeſ 
ıen. 


M 
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genauen Angaben machen, denn das 
Schlachtfeld blieb in den Händen der 


es wrundeten zu bergen. 
wurden nur gezählt und begraben, 
nach deren Namen hatte man feine | 
| 10 waren | 
ıh fannte ihn | 


iregard zu Hilfe gelommen, die auf! 


‚auf feiner Militärlifte jtanden, und 


„Das wird wohl mein Water ge- | 


weien jein. Er wurde zufällia an da3 
Sterbebett eines reihen Pflanzers 
gerufen, Später heiratete er deſſen 
Tochter, meine liebe Mutter, und da= 
mit ipvurde er auf einmal ein reicher 
Menn. Er ift heute noch jo jovial 
und Iuitiq mie wohl damals und Se 
dermanns Freund; jeder bat ibn 
gern. Doch der Krieg beunruhigt ibn 
gewaltia und jtört Seine Gemüte 
ruhe.” 

‚xa, ja, der Strieg! Da find wir 
ja alüidfich wieder angelangt. Ich aina 
sur Stedbt hinaus, um nur, 

auch blos auf kurze Zeit, nichts da 
ben zu hören; aber man ftolpert im 
mer ipieber darüber. Mas ich jagen 
wollte, Ihr Freund jcheint fich ta 


überftebt. Cinige Tage 
viel. Ich bin im Stande gemwelen, 
ihm eine aute Matrage zu verichaffen 
und die habe ich ihm foeben hinge 
Ihiet und ihn darauf legen Tafien. 
Niften Sie, der Körper ruht beijer.“ 

Die beiden Herren ivaren neben 
einander eine qute Sirede in das 
Freie gewandert. Jetzt blieb Harry 
ſtehen und drückte Doktor Rogers' 
Hände. 

„sah dante Ihnen berzlich für die 
inniae Teilnahme, die Ste meinem 
Freunde, und damit mir, erwiejen,“ 
faqte er beiweat. „Kommt er mit dem 
Leben davon, dann haben wir es Ih 
sen allein zu verbanfen.” 

„Schon recht! ich weiß. Das ver 
ttebht fich ja ven felbit. Das tft ja un 
ſer Geihäft. Na, darüber wollen wir 
cuch nicht weiter reden, das müllen 
Sie mir verfprechen. Doc, Tagen Sie 
mal, wer tit junge Mann?“ 

„Er it der jünafte Sohn von un 
jerem Nachbar La Rue, mein\|ugend 
freund und Cpielfamerad. Der al 
tere Bruder ilt Kapitän in derielben 
Kompaanie, und auch der tit fchmwer 
verwundet, inte ich aus den Liiten er 
fahre. Net bin ich in Ymeifel, ob ich 
dieje trauriaen Iatfachen dem Vater 
melden joll, oder ob ich damit warte, 
bis ich etwas Beitimmtes berichten 
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„Das tann ich mir denfen; das ift 
auch eine heifle Sache. Er wird die 
Namen natürlich in der Zeitung fin 
den, aber das fann einige Tage 
dauern. Mönnen Sie feinen Water 
mit dem Telearapben erreichen?“ 

„Bis auf zmölf Meilen; von da 
aus mühte die Depefche dur einen 
Reiter meiter befördert werden.“ 

„Hm, ja, wie ich fage. Tun Sie es, 
ann rauben Sie dem alten Herrn 
ie Ruhe hoffentlih aanz unnötig, 
be dat; an der Tatiache etwas ver 
ändert wird. Iun Sie es nicht, dann 
fann der Fall eintreten, daß er Ih 
nen ſpäter Vorwürfe macht; wenn 
auch nur im Stillen. Wenn ich in 
Ihrer Lage wäre, dann würde ich 
telegraphiren. Sie verſtehen ſchon, 
man läßt die Tür offen; dafür iſt ja 
der Telegraph da. Sie ſagen z. B.: 
„So und ſo verwundet, ich bin hier, 
Brief folgt“ oder jo etwas. Nicht 
wahr? Dann haben Sie Ihre Schul 
digkeit getan und doch nicht aus der 
Schule geſchwaht. Dann können die 
Angehörigen denken, was ſie wollen. 
Ihre Gegenwart hier wird ſie beru— 
higen. Schaffen Sie ſich das gleich 
vom Halfe, dann fühlen Sie jich be 
rubigt. Ich begleite Sie zum Tele- 
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und in fünf Minuten batte fie ihren 


immungsort erreiht. — — 
Die Nachricht von der zweitägigen 
;Schladt und den ungebeuren Ber: 


‚richt von denen, die am Kampfe teil- 
‚genommen hatten. Die Liften 
Toten und Berwundeten wurden fo 
bald ale möglich den Zeitungen über- 
‘geben und veröffentlicht. Jede Stun 
‚de brachte Ertra-Ausgaben mit neuen 


Dabei! 
Dabei ‚Namen und ftorretturen. Tot gejagte 
' mieber | 
von aufgetaucht; Vermwundete waren tot. 


Iimaren gefund und munter 


Beauregard konnte überhaupt keine 


\Bundestruppen. Denen fiel es zu, 
pie Ioten zu begraben, und die Ver 


Die Feinde 


Zeit zu fragen. Außerdem 
zaujende aus der IImgeaend Beau: 


eigene Yauft nach Andianerart mit 
getochten hatten, und deren Namen 


die folglich nicht vermißt wurden. 
‚E83 bauerte immer geraume Zeit, 
bis bie 


‚laßliche Austunft über das Schidjal 
‚der thrigen erhielten, und mit Hof- 


ı $ohnfton 


‚Grant 
ivenn ! 


‚7. Zouiltana Regiment darin 
vertreten, 


fie 


araphenamt, menn Sie wollen, und | 


ann befuchen wir SJhren Freund zu 
ımmen.” 

G3 mar jeßt nicht leicht, eine De- 
peiche befördern zu laffen, denn 
Tämmtliche Drähte waren Tag und 
Naht im Gebrauce der Behörden, 
um bdienftlihe Nachrichten zu beför 
bern. 

General Beauregard war 


D 
j 


anwe⸗ 


fen und Bangen wurden alle Liſten 
und Berichte ſtudirt. 

Seitdem Herr La Rue die Nach— 
richt erhalten, daß ſeine Söhne nach 
Tenneſſee beordert waren, wandte 
ſich ſein Blick und ſeine Aufmertſam— 
keit gleichfalls nach jener Richtung. 
Man erwartete ganz beſtimmt, 

verhindern würde, 
den Tenneſſee 
Johnſton hatte doch jetzt 
Mann und es war bekannt, 
Grant höchſtens 30,000 hatte. Des 
halb hatte man im Süden keine Be 


daß 


40,000 


\ 1 'forgniß um den Ausaana. 
pfer zu halten; ich alaube, daß er es| u 


bermögen ! 


Als Grant dennoch den Tennejiee 
überfchritt und fich bei Bittsburglan 
duna feitiegle, erwartete man jeden 
Augenblid zu hören, daß Kohniton 
jeine Armee vernichtet hätte. Endlich 
fam die Nachricht von der Schlacht 
bei Shilob am 6. Mpril, worin 
zohniton einen großen Sieg erfoch 
ten baden follte.e Dem aber folgte 
gleich der Bericht von der Schlacht 
am 7. April, in der Beauregard in 
die Flucht geichlaagen wurde. 

Nah einigen Tagen erjchienen 
dann die eriten Verzeichnifie der To 
ten und Vermundeten. Wohl war da3 

ſtark 
aber der Name La Rue 
war nicht darunter. Am dritten oder 
vierten Tage wurde jedoch noch man 
che Hoffnung gründlich zerſtört. Da 
ſtand auch klar und deutlich zu leſen: 
„L. La Rue, Kapitän, Co. „A“, T. 
Louiſiana; und „Henry La Rue, 
Leutnant, Co. „A“, 7. Louiſiana, 
beide ſchwer verwundet.“ 

Die Nachbarn eilten tief ergriffen 
berbei, um den alten Herrn zu trölten 
und ihr Beileid zu bezeigen. 

Herr La Rue aber fah aeiiterbleich 
auf der Veranda und Itarrte ins 
Leere. Hein Wort, feine Klage fam 
über jeine Lippen und feine Irane 
teuchtete die brennenden Auaen. Ba 
terherz und Patriotismus kämpften 
einen ſchweren Kampf in ſeinerBruſt, 
und der mußte austoben. 

Aline lehnte an ſeine Schulter 
mechaniſch ſtreichelte ihre Hand die 
eingefallenen bleichen Wangen. Sie 
wußte es wohl ſelbſt nicht, daß ihr 
die Tränen unaufhaltſam über das 
Geſicht liefen. 

Etwas zur Seite ſaßen Bella und 
Florence. Sie verſuchten gar nicht, 
ihren Schmerz zu verbergen. Sie 
hielten ſich mit einem Arm um 
ſchlungen, mit der freien Hand drück— 
ten ſie das Taſchentuch quf die Au 
gen, um ihre Tränen zu trocknen. Sie 
hatten zu derſelben Zeit die Namen 
entdeckt wie der Vater. Zum Tode 
erichroden, waren ſie in wildes 
Schluchzen ausgebrochen. Schwer 
verwundet ſei ſo gut wie tot, tlagten 
ſie, und ſo ganz Unrecht hatten ſie 
wohl nicht. 

Dann hatten ſie ſich ermannt, be— 
ſtellten den Wagen und ließen ſich zu 
La Rue's fahren. Sie fühlten ſich 
wie zu der Familie gehörend; ſie 
wollten mit dem alten Herrn weinen, 
denn tröſten konnten ſie nicht, weil 
ſelbſt des Troſtes bedurften. 
Dann hofften ſie auch, dort genauere 
und beſſere Nachrichten zu hören. 


Auch die Kutſche mit Doktor Wor 


und 


nal und Thea fuhr vor. Langſamer 
als ſonſt und mit müden Schritten 


Doktor Wornal trat auf Herrn La 
Rue zu, erfaßte deſſen beide Hände wartet, wo ſie ſind. Jetzt, da ich es 


kamen ſie die Treppe hinauf. Thea 
nahm Aline in die Arme und drückte 
ſie an ihre Bruſt. Mit Gewalt bemei— 
ſterte ſie ihr Schluchzen; den Lauf 
der Tränen konnte ſie nicht hemmen. 


den Mut nicht ſinken laſſen, ſo lange glück gibt. Alſo rechnen Sie auf mic). 

noch Leben da iſt. Ihre Söhne ſind Morgen früh ſtehe ich zu Ihrer Ver— 

‚im beiten Alter, waren immer geſund fügung.“ 

und kräftig und können einen gewal- — 

tigen Streich verwinden.“ Wie nach den Siegen von Heiman, 
Geräuſchlos war Arthur Schrei- Henry und Donelſon, ſo wurdeGrant 

ner auf die Veranda getreten und auch jetzt wieder in Unterſuchung ge— 


rin, un 


EEEREEREEREERSSETTCHTHFRE ſtüten un föt weder von friſchen nah leiwe Fru be Verwandiſchafi äwer 
— 2von Mittelſtädtſch ehr Dirn un de dat teihnte und elfte Bauk Moſe up⸗ 
Wer hett recht gdermentſchen Jungs un Rentjeh verkloren dad, un wat dat tau bedü— 

Pagel ſinen Beinbruch. Un ehr hädd den hadd, wenn einer von hell Für 

—— ãwer Nacht drömt, dat ſei en Schoſ⸗ drömen dad, un dat'n den Arwſlätel 

In Tribſees ſtünn vör nu föftig 


ſehſtein as Nät upknackt hädd, un fragen müßt, wenn einer einen wat 
be — ——— un = ſtahlen hädd, un dat de Sülter Bal- 
ämlich ü J ———— ehr Dirn, dat wir doch hierer ehr de Kuſ' mit de Wörtel ut— 
ee er 4 negen-unnegentigmal tau dull. un de jreckt hadd, un dat ſei em am leiwſten 
bi Bur Knubbs; de Schimmel wir all Dirn, dat wir jo ein von dei Ort dorför eins achter de Uhren ſlahn 
anſträngt un ſnöw forſch nah de Luft Minſchen — hiädd, ſtats em vier Schilling tau ge— 
i binnen in de Stuw bantirten | In Tribſees giwwt dat blot tivei- | men, un borbi brünten jei Kaffee, un 
nubbs un fin Kru un matten fig, erlei Ort Minfchen,“ fü Anubbs, „de | naniten ward dat jo wedder Tid, an- 
fari tau be Reif’ nah Sült, wat —92 weiten alls, wat ehr nicks an⸗ taufpannen un fid ſo eben up'n Weg 
befanntfid) in’t Medelbörgifche Tigat. geiht. un de aunern gahn nich ihrer on maten 
Fru Knubbs 5* ſick J— wegen ehe fau Debb, bet jei ruttlamüftert fregen In dor führten fei af. 
Tähnmweihda behandeln Iaten, denn Pviven, wat bei irften weiten! Nu Sin Fru was idel vergnäugt un ef 
T Beh Me: a dö de Iribfeer lat mi taufreden mit Mittelftädtich| .pren Mann hellichen Yuftig an; ehr 
Säbnenfünftiers an de Wörtel nids. ed, Din! Bi uns ginmt dat naug Add alle in Eült gor tau fchön ge- 
Vörlöpig föcht fei num ämerft irpt' Dit Cüb, beit mit ehr Smuggeln of zoiten. Na, em of, wenn’t of feinen 
ebren 30 | ‚Ticht an'n Kragen gahn kann, blot ſei zufendjöhrigen Win bi Lüthken ge— 
— pp. = |verlaten fid dorup, dat de ol Grenz= | men badd. de iung Win was em of 
„Ic bevw em doch giſtern Abend pfeiher Kaddatz up't Tollhus EN | recht alatt an’t Hart vörbi lapen. 
up'n Staubl leggt,“ jautert fei, „un | sachten un gaudmäubigen Mann i8 Be: ai Serhettt Kol aa Sa 
— * de mm um feinen anzeigen mag: wat fei all in Sült an Rigtidingen 
r nid. iger & ‚| — n Nigtit 
—— is all't Minſchenelend gen Tähn- zein Unrecht! Smuggein dauhn ſei — — 
weihdag! Un wenn mi ben Königs⸗ all, de Kanter un de Ratsdeiner —2 Hof dreiunhalf Poor Strümp 
ader nich in Pacht Eriegen, dat 18] „18, wat fie beten wat dünft, un den. en 2 u 
för'n Proppen, wenn id man fein! Sefretär trüg id ot nich!“ men, 1 ern 


„Ach wat,“ fäd fei, „Imuggeln i3 


| 


” de anner Nadt 


der | 


Ungebörigen halbwegs ver: | 


überſchritt. 
daß zieſenen Poſten muß 
Pflicht tun. Selbſt in der Armee kön 
nen Sie nicht wählen. Sie müſſen 


ſtand in kurzer Entfernung an einen 
Pfeiler gelehnt. Der Doktor ſah ihn 
und fuhr fort: 


zogen, und der Departementsbefehls— 
haber Halleck kam von St. Louis 
und nahm ſelbſt das Kommando über 


Tähnweihdag hädd! Ick mag nicks 
hüren un ſeihn, un reden mag ick irſt 
recht nich! De Zopp ward doch nich 


„Sehen Sie Arthur an! Als Sie die Armee im Felde. Halleck war ein unnert Bedd liggen — Jochen, du 


ihn zuerſt ſahen, hielten Sie es für 
möglich, daß wir ihn dem Leben er— 


ſehr vorſichtiger Mann. Anſtatt mit 
der Uebermacht, die er hatte, den 


lümmerſt di üm gor nicks! Künnſt du 
nich ot mal eins nahſeihn? Aewer ne, 


halten fünnten? Nein, gewiß nicht! Feind in Corinth anzugreifen, ehe ick möt mi up mi ganz allein verlaten! 
Auch ich hatte Zweifel. Seine gute dieſer ſich vollſtändig verſchanzen Heſt du dat all hürt, dat Miitel 


gehen; und ebenſo wenig werden Ihre 
Söhne unterliegen.“ 

Währenddem war auch Felix an— 
Tiefgefühlte Teilnahme 
drückt ſich nicht durch Aeußerlichkei— 
ten aus und findet ſelten Worte. Er 
verbeugte ſich ſtumm vor den Da 
men, und drückte dann den Herren die 
Hände. 

„Sie haben es erfahren?“ frug ihn 
der Doktor. 

„Ja! Ich las es ſoeben in der Zei— 
tung. Oh, es iſt hart, daheim bleiben 
zu müſſen, wenn alle Andern in den 
Kampf für's Vaterland ziehen kön— 
nen!“ 

„Seien Sie nicht ungerecht gegen 


gekommen. 


lich jelbit.“ ſagte der Doktor ſehr wohl 120,000 Mann., Jeder General 


ernſt. „Das Schwert allein tut es 
nicht. Die Streiter müſſen Nahrung 


und Kleidung, Pulver und Blei ha 


ben, und dazu tragen Sie Ihr Teil 
bei.“ 
„Das überließe ich gern Andern, 
wenn ich nur mitgehen könnte!“ 
„Ich kann mir denken, wie Sie 
das empfinden,“ fuhr 


teilen: jeder trägt das ihm zufallen— 
de Päckchen; und auf dem uns ange 
jeder ſeine 


ausführen, was Andere Ihnen zu 
teilen; und das iſt nicht immer das, 
was Sie ſich ſelbſt wünſchen.“ 


Eiliges Pferdegetrappel ließ alle die Eiſcabahnverbindung ſo lange 


aufblicken. Es war ein Reiter, der es 
augenſcheinlich ſehr eilig hatte und 
ſich des Weges nicht ganz ſicher war. 
Tor der Einfahrt hielt er an und 
ef: 

„Wo finde ih La Rue: Plan 
tage?” 

„Kommen Sie nur näher! Was 
dringen Sie?" antwortete der Dot 
tor. 

Kımn fan der NMeiter bis dicht an 
die Verands, und bielt ein aelbes 
KRoupert in die Höhe. 

„Wenn Herr Ya Nue bier ilt, 
habe ich eine Depeiche fiir ihn.“ 

Herr Ya Ne mar aufaeitanden 
und empfing die Depeiche. Nachtem 
er eine Quittung darüber aeqeben, 
mußte ein Sklave das Pferd des Bo- 
ten in den Stall führen und füttern, 
während der Bote fich in der Küche 
erfriſchen durfte. 

Der alte Herr war now  bleicher 
geworden: er fank auf feinen Stuhl, 
und feine Hände zitterten. Zaudernd 
zerſchnitt er das Kouvert und ſuchte 
noch der Unterſchrift. „Harry Wor 
nal!“ rief er, „das war das Werk 
des Himmels!“ 

Dann las er die Depeſche mehrere 
Male für ſich und ſchien ganz vergeſ 
ſen zu haben, daß er nicht allein war. 
Die kleine Geſellſchaft hatte einen 
Kreis um ihn gebildet, ohne daß er 
es bemerkte, und erſt das Räuſpern 
des Dottors brachte ihn zu ſich. 

„Ja ſo!“ ſagte er, und endlich las 
er den Inhalt vor: „Louis und Hen 
ry verwundet, ich bin bier, Brief 
ſolgt. Harry Wornal.“ 

„Himmel, ich danke dir, daß du es 
ſo gefügt haſt!“ rief Thea mit In 
brunſt. „Nun ſage auch ich: Mut, 
Herr Nachbar, Mut! Harry verläßt 
ſeine Jugendfreunde nie und nim 
mermehr. Wir können getroſt ſagen: 
Sie ſind in guten Händen!“ 

Aline umarmte Thea und ſchaute 
hofſfnungsvoll zu ihr auf; dann trat 
ſie zwiſchen Bella und Florence und 
umarmte auch dieſe; alle drei weinten 
vor Schmerz und vor Freude. 

„Was denlken Sie davon, 
tor?“ frug Herr La Rue. 

Dieſer kratzte ſich bedentlich den 
Kopf; dann ſagte er: „Was ich davon 
denke? Da ſteht es ja ganz deutlich!“ 


ſo 


8 


Dot: 


„Dann will ich Ahnen fagen, maß | 
(55 | 


ich dabon denke,” faate jener. „E 
jteht fchlimm mit meinen Söhnen!“ 

„Na ja, das wollen wir denn zu 
geben. Dafür aber willen wir, daß 
mein Sohn fie in Obhut bat, 
das ift gewiß Schon etwas!“ 
„Ja, das iſt ein aroher Troft für 
mid und Alle, die fie lieb haben! — 
Gorinth! Alfo in Gorintd find fie; 
da twerbe ich mich wohl auf die Reife 
macen müffen, um fie 
roch einmal zu fehen und zu Sprechen, 


wenn es nicht zu fpät wird.” 


„sch babe ja nur auf Nachricht ae= | 


fend, als die beiden Doktoren da | mit feitem Drud und jchaute ihm mit | weiß, bin ich jeve Minute bereit, Sie 


SIelegraphenamt betraten. Doftor tiefer Wehmut in die Augen. zu begleiten,“ ſagte der Doktor. 


und: 


menigitens 


Konftitution Tieß ihn nicht unter= und Verftärtung heranziehen konnte, | Häntfe) ehr 


fing er an, fich felbit zu verfchanzen 
und noch mehr Truppen an fich zu 
| ziehen. 

| Der Uniongeneral Pope hatte New 
Madrid und die „Injel Nr. 10” ges 
nommen; daburd) var der Miffilfip- 
ıpi bis nad) Memphis in den Händen 
‚der Union. Much diefe Armee von 
30,%00 Dann ließ Halled no fom- 
|men, und wartete ganz geduldig bis 
zum 21. April, an welchem Tage fie 


I 
ankam. 


Halleck rückte dann ſehr langſam 
|bor, und verfchanzte ſich jedesmal. 
|®en. H. Thomas fommandirte ben 
rechten Flügel, Buell die Mitte und 


|Bope den linten Flügel, im Ganzen 


|wurbe gewarnt, ein Gefecht zu veran- 
'laffen und fich lieber zurüdzuzieben, 
'al3 zu fechten. Am 30. April war 
'Halled ‘zwölf Meilen vorgerüdt und 
‚ftand bei Monterey. 

' -Bope, auf dem linfen Flügel, jah 
wenig von Halleck, denn diejer blieb 
gewöhnlich bei dem rechten Flügel. 


Ben =. der Doktor Das gab Pope öftersGelegenheit, un= | 
w ‘fort. „Selir, wir fönnen nicht alle ae- 
„eben! Wir müflen uns in die Arbeit 


iverhofft vorzugehen. Dreimal trieb 
jer den Feind bor fich in feine Ver 
ſchanzungen zurück und jedesmal kam 
gleich Befehl, ſich in die Linie zu— 
rückzuziehen, ſtatt daß die ganze 
Linie vorgeſchoben wurde. 
Beruregarb hatte etwa 70--80, 
000 Mann auf dem Papier; aber 
Imohl faum über 50,000 Waffenfäht- 
ge. Er hielt in Corinth nur aus, um 
mie möglich offen zu halten. Zu fei- 
'ner Reit mar er Stark genug, fich mit 
ter Bundesarmee zu meilen. Am 26. 
‚Mai gab er dann im Geheimen den 
| Befehl, alles, was Wert hatte, aus 
‚ter Stadt zu Ichaffen, und daf bie 
ıirmee die Stadt an 29, verlaffen 
‚sollte, 
' Mn 25. Mat war Pope abermals 
vorgegangen und hatte fich unmitiel- 
‚bar vor den feindlichen Feſtungs— 
manern verfanzgt; nur ein fleiner 
Fluß und Sumpf trennte die Feinde. 
Yun endlich, am 28. Mei, rüdte aud) 
der rechte Flügel nach einem heftigen 
Kampfe vor. \ 
Am 50. Mat glaubte Halled, dat 
ſein linker Flügel ernſtlich bedroht 


* 


ſei und ſtellte ſeine ganze Armee in 


Schlachtordnung auf. Einige Regi— 
menter vom linken Flügel drangen 
vor, fanden feinen Feind und mar 
fchirten ungehindert nach Gorinth 
hinein. 

Dept erit fand Halled heraus, was 
‚der Iinfe Flügel, Mann für Mann 
fchon lange wußte: da; Beauregard 
mit allem, was er hatte, davongezo 
gen war. Da war nicht ein Kranter 
oder Periwundeter zurückgelaſſen, 
ebenfs wenig Vorräte irgendwelcher 
Art. 


Herr La Aue und der Doktor hat 
ten ihre Meile wie verabredet ange 
treten. Frühmorgens beitiegen fie 
eine leichte Kutiche, und nad) vielem 
"Händedrücen, Küffen und Weinen 
fuhren fie Davon. 

Ihr Plan war, auer Durd; Das 
Land zu fahren und die Ohio & 
Mobile Eiienbahn zu erreichen. Nac) 
einigen Tagen gelang ihnen bas, 
aleih wie fte Durch ein Machtmwort des 
Gouverneurs von Miffiftippi, wel 
chen fie zufällig trafen, Plähe in ei 
nem Eifenbahnmagen erhielten. 

Nun ging es nörblih nach Jackſon 
zu. \ 
Anfangs hatten die Reitenden 
nicht jehr viel vom friege bemerkt, 
aber jegt mehrten jich mit 
Stunde die Anzeichen; und als fie in 


Sadfen anfamen, befanden fie id, 


Ihon mitten im Kriegsgewühl. Die 
Straßen waren voll Soldaten, Die 
Hatel voll Offiziere. Batterien ral 
jelten durch die Straßen, NReiterei 
jagte vorbei. Faft alle öffentlichen 
Gebäude trugen die gelbe Fahne, das 
Lazarettzeichen. 

Man iprady nur von rieg; bon 
den Siegen, die noch) zu erringen iva 
Iren, und bon den NHefdentaten, bie 
jeder vollbringen wollte! Niemand 
alaubte, daß der Süden böfe Schlap- 


pen erlitten. Johnftons Tod mar das 


Einzige, mas fchlimm war, und auch 


ben. 
Die Nachrichten 


feinen Pers darauf machen konnte, 
aber der Enthufiagmus war um fo 
größer, 


jeber 


dat 


Poſtpaket?“ 


frög hei. 

Wat? Ick ward mi doch noch mi— 
nen Zopp ſäuken dörfen! Mittel— 
ſtädtſch hadd de Dirn nah de Poſt 
ſchickt mit en Paket, un dat is nich an— 


kamen. O du Herrjemine, deſe Tähn— 


| weihbag, un dat an'n hellen, lichten 
I Dag! De Hauptfaf is doch, dat’n fei 
nachts bett! Neder Minjch weit en 
Mittel gegen Tähniveihdao, blot hel- 
|pen daubn fe all nich; dat ligat nich 
Jan de Mittel, dat liggt allein an de 


| Tähnmweihdag! Dunn hett de Dirn up 
de Poſt ſeggt, ſei hadd dat Paket up 
de Poſt afgewen, un nahſten hett ſei 
ſweren müßt, dat dat wohr wir, un 
nu, nah en halw Johr, hett Mittel— 
ſtädtſch dat Paket in'n Keller funnen, 
meldt, un nu kümmt de Dirn wegen 
en wiſſenſchaftlichen Meineid vör 
Gericht!“ 

Dat's ehr ganz geſund! 
möt einer ok —“ 

AAch, ſnack doch nich ſo vel! 


den wi all twei Pund Rindfleiſch för 
hewwen künnt, äwer wat ſei hier up 


de Apteik einen verköpen, dat ſäut't 


nich un dat ſurt nich! Rentjeh Pagel 
hett ſick jo en Faut braken, awer wat 


is dat all gegen Tähnweihdag! Wer 
dei einmal hatt hett, dei rn mike ;bon worden. Blot inwennig grunfen 
— ded hei ſich, dat ſin Fru ok ümmer un 
'n fie dormit, dor Fümmt in 'ne ra, | ummer alles beier meiten müßt, un 
. “ E z Imat 141 J — ners 
jende Wut un rönnt un danzt un dat ſei ümmert gonz anners 


den! Sin beſten Fründinnen vertürnt 


heit borbi lifer fein Freud an Muſik! 
— Ne, unner’t Bebb un acter't 
Schapp liggt bei of nich! Wenn de 
‚Sören dor man nich mit aftort (ge 


zerrt) ſünd! Unſ' Balbierers verſtahn 


ok rein nich de Spier von Tähnen!“ 

„Dinen Zopp ſeih ick eben dor bu 
ten!“ ſeggt Knubbs. „De Jungs ſpe 
len Pird dormit, und Oerche hett em 
ſick achter as Pirdſwanz anbunnen!“ 

„De infamten Bengels! Na täuw, 
kamen wi trügg ut Sült, denn giwwt 
dat Kalaſch! Oerche! Oerche!“ 


De Jung kem rin un liefert den 


Pirdſwanz af, un nu durt dat nich Dröae 


lang, dunn mas fei uplappt, um fei 
fteg na’'n Wagen rup, un Nochen 
‚tlarpt achter ehr her. 

Dat nübt den Wagen nu nich vel, 
‚bat bei lud döcch de Strat rummelt, 


Fru Anubbs let fich in ehr Reden nic 


Vergebens verfuchten vie beiden 
Herren auf einem nördlich ashenden 
Zug Pläke zu erhalten. Sie mußten 
ſich entſchließen, irgendwo 
lunft zu finden und am folgenden 
Morgen ihr Glück auf das Neue ver 
ſuchen. Nach einigen Tagen gelang 
es dann, und nun ging es aufCorinth 
zu. 

In dem gleichen Zuge waren ſechs 
hundert Rekruten für Corinth be 
ſtimmt, die kaum die Zeit erwarten 
tonnten, der Armee einverleibt zu 
twerben. Bi? auf eine Stunde Enifer 
nung ben Gorintd waren fie ohne 
Hinderniß aelommen; da, bei Boon 
bilfe, hielt der Zuq an, um Waſſer 
für die Lofomotive einzunehmen. 
Kaum fand der Aug fill. da 
iprengte eine Abteilung Meiterei auf 
‚beiden Seiten des Zuges entlang und 
bielt dann an. Einige Reiter ftiegen 
von ihren Pferden und Mlettertn auf 
tie Lofomotive. Dann ritt ein Offi 
zier dor und befahl fämmtlichen Baf 
Togieren, auszufteigen und fich auf 
ver einen Seite längs des Zuges auf 
| zuftellen. 

Der Befehl wurde prompt auzsge- 
führt. 

Der nächſte Befehl rief die Offi 
ziere in die Front und nachdem dieſe 
ihren Platz eingenommen hatten, 
wurde ihnen angekündigt, daß ſie alle 
Kriegsgefangene wären und entweder 
einen Eid zu leiſten hätten, während 
dieſes Krieges keine Waffen mehr 
tragen zu wollen, bis ſie regelrecht 


Kriegsgefangene mit in das Lager 
der Uniontruppen gehen müßten.— 
Die Ueberraſchung der Rekruten 
war groß, aber zu langem Beſinnen 


ſahen zum erſten Male ein Regiment 


Waffen waren in einen Güterwagen 
verpackt und nicht erreichbar. 


(Fortſetzung folgt.) 


‚taufällig, um bett dat bi de Poft an- 


| 
| 
| 


| 
| 


Dirn kündigt bett wegen penn findt fein Minfch wat!“ 


| 


I 
I 
' 
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„Dat geibt jo lanq gaud, a3 dat 
gaut geiht, blot jet fünen einen bor- 


ı mit eflig beluren, dat einen de Haden | doch Tich 


frieren warden!” 

„Dor is gor nids bi!” repp fei, „de 
Frugenslüd fmuggeln cl, jei binnen 
fid dat Tüg up'n Lim, un denn war 
den de Röck wedder äwerſtröpt, ur 


Denn känen ſei ok mal fir in de 


⸗ 


‚Büſt bu noch nich bald jo wid?“ Matfch tau ſitlen lamen!“ 


„Sb, wat du banabüdfig büit! Id 
mwull dat drijt riöfiren, wat üter de 
Grenz tau tunterbandiren, de oll 
ten?” 

„Hei nich, ämwer fin ru!” 
„Dat wir jo noch hübfcher 
oll Fru? Dat i3 tau'n Lachen!“ 

„Du millit doh woll nich ſmug— 


Dei 


paßt habd, un in 
hädd de unglücklich Minſch deStrümp 
wedder heimlich trügabröcht, wil dor 
ilich un abenborlich de Düwel 
ſin Haand mit in't Spill hatt hadd. 
An bi Slachter Adler hädden f’ ne 


grote Maſſe Fleiſch ſtahlen un den 
annern Dag hädd in de Sülter Dan— 
in nen en Sock in en Bom hangen, un 


dor wir all't Fleiſch in weſt; denn dat 
hadd ſick woll rundſnickt, dat Adler 
jeden Spitz 


en Arwſlätel hädd un 


bauwen dormit tau faten kreg. Un bi 


all deſe un noch anner ſchönen Ge 


u, de oll ſchichten kemen ſei bi Kaddatzen up't 
Kaddatz würd mi doch nich fiſſenti- Tollhus an, un as de Oll nah ſtür 


bore Saken frög, kreiht Fru Knubbs 
un ſäd: „Ne, mitbröcht hewwen wi 
nicks, wi hewwen blot wat dor laten!“ 
„Was denn?“ frög de oll Mann 


un fmött ut fin lang Pip ’ne Wolt 


geln? frög Knubbs langſam un kek yull Damp ruter. 


! 


| 
| 
| 


i 
| 
| 


| 


Ihrlich 


För 
vier Groſchen Kampher heww ick all; 


—— ————— Kunubbs let ſich nich wider in Stri— 


deri in, ſin Fru wir em mit de Red 
wuſſen, ſin Fru künn mit ehr Reden de Drömklas hadd em hellſchen in de 


wenn Knubbs kein 


ſin Fru wiß an. 

„Ne, dat nich!“ rep ſei un lacht. 
„Aewwer wenn ick dat wull, ded ick 
dat! Un denn wull ick mal ſeihn, ob 
ſick einer trugt, mi an'n Liw tau ka— 
men! Un denn noch, wenn ick dat 
wull, denn lett ick mi von noch 
lang nich kumdieren! Ne, kumdieren 
lat ick mi von keinen einen! Un wat 
ick ſeggt heww, dat'n ganz driſt wat 
ſmuggeln kann, dor bliw ick bi, un 
dor heww ick recht in!“ 

„Ick heww recht!“ ſäd hei. 

„Ne, ick heww recht!“ ſäd ſei. 
Sei dacht in deſen munteren 
gor nich an ehr Tähnweihdag. 


di 


den leiwen Gott nervös malen, 


Bur weſt 
denn wir hei ok woll deipſinnig dor— 


danzen 
wull, as hei upſpelt. 


un Uhren drähnt. „Da, fat de Lin an! 
wir, | 


„Min beite AUchterfui’ hemm td mi 
uttrecken laten!“ ſäd ſei. 

„Das hat mit Zoll nichts zu tun!“ 
murrt hei. 

In fei führten wiber. 

As jei mwollan tmwintig Schritt 
von't Tollhus weg wiren, rep Fru 
Knubbs mit eins: „Nu heſt du oller 
Drömklas richtig wedder vergeten, 
wegen de Farken tau fragen! Ick 
beww doran dacht, äwer ick dacht: Je, 
dacht ick, ſüll hei dor woll an den 
fen?” 

„PBerr!“ rep Anubbs den Schimmel 


Strid tau. 


„Du willſt doch 
frög ſei. 
„Dat will ick!“ ſäd hei falſch, denn 


nich afſtigen?“ 


4 


Sei nahm de Lin, un hei ſteg af. 

Täuf, dacht hei, min klauk Fru möt 
ick mal eins en Dämper uppſetten; 
dat ward mi tau un tau mulwählig 
un lett mi gornich an't Wurd! 

„Herr Kaddat“ füng hei in de 


Tollſtuw an, as de Oll em ſeggt 


So jackelt dat Fuhrwark langſam hadd, dat hei kein Farken brukt, in 
de Schoſſeh enthang, un ſei kemen an't dem dat hei all weck hädd, „Herr Kad— 
Tollhus an de Trewel. Kaddagt kennt datz ick will dat grad nicht beſweren, 


den Buren un nickköppt em tau. 


Prahmgraben führt, 
„Süh, ick hädd den 


äwer'n 
Knubbs: 


äwer mi dünkt bald, de dick Fru up 


As ſei bi de Toggabrügg wiren, dei minen Wagen hett ſmuggelt, ſei ſüht 
ſäd mi bald fetter ut, as vörher up'n Hen 
ollen 
Kaddatz furtſt fragen künnt, ob bei 


ru 


weg! 
„War das nicht Ihre eigene Frau?“ 


nich Farken bruken kann; hei künn jo frög Kaddatz äwerglöwſch. 


en poor von unſ' Söswochensfarken 
kriegen!“ 


„Ja! — De gauden Gedanken ka 


men ümmer beten lat up de Welt! Du 


Unter⸗ 


ſittſt mit din Klaukheit ümmer up't 
127] 

„Wot'n Snad!“ gem her falich tau 
Aniwurd. 

So güng dat nu dörch den Meckel 
börger Paß, un na 'ne gaud halw 
Stun'nkemen ſei in Sült an. 


Fru Knupps lep denn furtſt nah, 


den berühmten Balbierer Pinkert, dei 


en groten Nam wid un ſid hadd, un 


hei, Knubbs, bröcht dat Fuhrwaork irſt 
nah ſinen Swager un künnigt tau all 
Lüd ehr grote Freud den Beſäuk von 
Fru Knubbs an. 

Un nu güng hei, as ſick dat gehürt, 
nah Lüthten. Wer nab Sült güng 
oder führt, Eihrt bi Lütbten in um 


‚ drünf dor Win, un de lütt dit Laden— 


deiner Böhmer vertelit jtch bald hier, 
bald dor pör'n Yadendilch en Stremel 
fründlichen Snad mit de Kundfchsft. 

„Ka, denn langen ©’ mal en Glas 
Win her, Böhner — von den aelen, 
dei jtärft mt immer fo, wenn id anae 
grepen bin! Dei aitmmt Kraft!“ 

„Dat's ok 'ne Anſicht!“ ſäd Böh— 
mer, as hei en Glas inſchentt. „Sünſt 
mein ick, wenn de Win ſtärken ded un 
Kraft gew, denn müßt ick den Kirch— 
torm ümriten känen!“ 

De Bur lacht un meint: „Na, wenn 
dat ok nich is — hei ſmeckt doch gaud, 
un am beſten ſmeckt ümmer dat, wat 
einer ſülwſt ett un drinkt, dat lat ick 
mi nich utreden!“ 

Hei drünk nehrig (gierig) von dat 
ſchöne, ſäuie Gedränk, un de oll Böh 
mer danzt as en dicken Ball bi de 
anner Kundſchaft rüm, kem nahſten 
wedder bi den Buren an un ſchenkt 
von friſchen in. 

„Vel ſchönern Win kann dat woll 


up de Welt nich gewen!“ ſäd Knubbs; 


„ſünſt is mi all ſeggt worden, dat dat 
Win gewen ſall, dei all dreihunnert 


Johr un noch öller is! Un de ſall jo 
en ei a3 Del aliden!“ 
Iauögemechfelt wären, oder daf; fie als 


„Dat i3 noch nicks, antwurdt Böh— 


mer. „In unfern Keller unnen hewiv 


'id 'ne Buddel funnen, dor ftünn de 
: Yohrtall 870 up — dat wir alfo bald 


der konnte leicht genug erfegt imer- wurde iänen feine Zeit gelafien. Sie, 


| 


duſend Johr ber!“ 
„Ro — un moans jmedt de Win?“ 
„Dor was fein mihr in! jad Böh— 


bon der Front | voller Kriegsrüftung, die Säbel|mer und hippt mebbder in de Reih| 
waren fo verworren, daß man fich | sm Einhauen bereit, Jbre eigenen | rüm un vertellt de Lüd Iuftige Läus, 


fchen un mas unverbraten fibel. 


Nah 'ne Stunn güng Anubbs nah | „Smuggel” Hürt Bett, 
finen Smwager un hürt tau, wo fin |glifft ſacht Pahl treckt. 


Ne, fer Kett äwer Aehnlichkeit mit 
ehr!” 

„Ra, wenn mir Jemand foldhe An 
zeige macht, bin ich verpflichtet, nach 
zuforfchen!” 

' Un bei güna ruter 
ru rin. 
| „Wotau?” Fröa jei fort. 

„Sie follen fommen, hören Sie?“ 
‚rep hei nu ebenfo fantia. — „Na, nu 
| mward’t jo wol! frieren!” jäd fei. 

‚ Ra, fei Hlaitert von’'n Wagen um 
ftangelt dinner em drin. 

Het fad tau ehr, jei jüll nah de 
Slapitum gahn, wo fin ru wir. Sei 
füll filfentirt warden, indem dat fei 
em verdächtig vörkem. 

De Burfru ſchöt tauſam in'n Kla 
dutt, dat Licht in de Slapſtuw füng 
in ehr Ogen an tau danzen, dat ehr 
dat as 'ne Illuminatſchon vörkem. 
Un dorbi bünzelt ſei ſick ut von de 
Kapp an bet up de Strümp; äwer ſei 
was noch lang nich ganz utpöllt, as 
all de Fracht äwer Burd flög, dei ſei 
an Sidentüg varſtaut hadd, un wo 
von de gaude, brave Ehemann jo na 
türlich kein Ahnung hadd. So'n 
ſcharpe Nurdoſt weihte in Fru Kad 
datz ehr Slapſiuw. Un as ſei all ehr 
Parnunſchen uttreckt un Fru Kad 
dahen alls unnerſöcht hadd, künn ſei 
nah e Inwrümmelatſchen wedder 
rinnertrecken. 

Oh, wo hadd ſei ehren Jochen tau 
Hus wegen fin Bangbüdfigteit utlu 
chen ivullt, wenn fei em be twintia 
Ellen Sidentüg unner de Näf hollen 
wull. 

Un wer wull woll Jochen Knubbs 
ſin geiſtreich Geſicht beſchriwen, as ſei 
em dat Geld aftnüppten. Hei rort, un 
fei hülp em dorbi, ruterleigen mir 
nid. Raddat Inappt em de fchönen 
'preußiichen Dalers iveg, fo as hei fin 
Fru en Deil Fett von'n Liw weg 
ſnappt hadd. 

Blot, as Fru Knubbs dat rut 
horcht badd, dat ehr Haut Mann mi: 
fin Mailiateiten jid fülmft defen Tee 
fatt hadd, dunn, mine Herren, was't 
doch man aaud, dat Set nich in So 
‚chen Anubba fin Fell fteden deden. 
Sei beivmen of all wat belesot mit 
Ehre leimen rugens; ämer je ia, je 
ja, wat is dat all gegen Knubbfen fin 
zerjtörtes Familienglück. Hei hett in 
def’ Nacht fein witt Hoor fregen, te 
— dat nich; ämer hei bett fit dei’ 
‚Naht ümmer hoffnungslos dämlia 
\utfeibn, un wenn Hei bat Wurd 
beit hei ümıner 


un rep fid de 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 2. September 1917. 


Herr Braaſch—Junggeſelle! 


Von Arthur Roehl. 


aus dem einen Grunde, weil die ver⸗ 
wittwete Maharani keinen anderen 
als einen Gaekwad zum Thronfolger 
— * Baroda erwählen wollte. 


den Tag über im Spiegel. Und hun— 
dertmal hintereinander lonnte er fra⸗ 
gen: „Liegt hier die Milz und liegt 
da die Leber?“ 
Dabei ward er grämlich, mürriſch 
und zänkiſch und verſcheuchte ſich mit 
ſeinem unleidlichen Weſen auch die 
paar Freunde noch, die es der Mühe | 
Herr Braafch hatte fein Leben lang |aus den befferen Streifen, in melden en. | 
für. die freie ungebundene Junggefel: | er einft verfehrte. ' 
venberrlichteit geihmärmt. Die Jlü-| Mit der Zeit hatte jo Hert Braaſch van —— — — 
gel unverſtutzt, umherfliegen zu kön- jeden Familienanſchluß verloren, ſch — Verkehr nit "ne e . rue 
inen und nicht wie ein Zaftpferd jein und um offen zu fein, er jehnte fi) Wirtfeafterin angeiviefen war |. „, Ist auch dein Slüter in der Nacht. 
Welt, deshalb zu Stadt, von Dorf zu Dorf, von |Staatemeisheit ein. Vor 35 Jahren | Familienwägeldhen hinter id) — m“ rg er — Der Aermften blühte übrigens an | alas 
wird es aud) fer- Ort zu Ort und hielten Umfehan machte der junge Maharaja “feinen | BER au braucen, bas mar bas Jpealfin Reftaurants, raucte im Kaffee: feiner Seite aud) fein beneidensiwer= x ee 2 
nerhin Männer |nad) einem Gactwad. Und end: Verften offiziellen Staatsbefuc in |gervefen, zu bem er [id einbringlichlt ru A = — — tes Los. Sie war eine recht nette, an— 
und Frauen \lih wurden ihre Bemühungen mit England. Königin Viktoria und ihr | dU betennen pflegte. Dabei mar Herr! we 1 -.. ftändige Perfon aus guter Familie, 
— deren |Erfolg gefrönt. Xu einem der|großer Premierminifter Giadſtone Bragſch teinesmegs ein en Zr er ——— Wittwe eines Poitbeamten, ber 
Sebensgeihichten |ärmiten Dörfer Indiens, viele hun- | nahmen tiefes Jntereffe an ihm und —— DE nen galt — en ee ihren | fie mittellos mit zivei Hinderchen, bie 
1a wie Romane BE ren vom vn. —“ | Kufentbitt in at ängſtlich um das Standesamt herums Garktüchen, Cafes und Kneipen. —— — —— Saite bie ganze Breite des Belteh reicht, iſt alles in Schattirungen von blau. 
u. je en Zand TE IT | gehen, hatten Frauen in feinem Le-) Co lange Herr Braafch noch tat; |*T30gen MUTDen, aurucge: rn vielleicht eimas Neues. Die Ranten) Das Mufter Nr. 642, 34 bei 70 
Die" Vereinig- bittere Armut fampfenden, euarset be jo angenehm mie möglich zu ben vielleicht eine größere Rolle als | fächliche Chancen bei den Frauen be⸗ * Köſter blieb es — — werden mit Stilſtich ausgearbeitet, Zoll groß, iſt auf feinem, weißen 
—— LE 
von derartigen hatte zwei Söhne und einen kleinen ihm die Maharani, die bis zu dieſen Doch das waren „tempi paſſati .| geira sthema auf das Tape CM, | yerbiente. Erft Hatte e3 fie, als Herr! 
|Braaf no geiund mar, fait üver- | 
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Das unterdrückte Aſien. 


Von Dr. N. Kriſhna. 


XXXI. Ein großer demokratiſcher 
Orients. 


| 


Sofort wurden nun die beiten 
literariſchen Größen, Hiſtoriker von 
Weltruf und die beſten Oekonomen 
als Erzieher des jungen Maharajas 
auserleſen. Indier und Franzoſen 
wurden als ſolche bevorzugt. Zwei 
der tüchtigſten liberalen engliſchen 
dachforſchungen nahmen mehrere Verwaltungsbeamten weihten den 
iſt noch nicht aus · Monate in Anſpruch. Hunderte der jungen Maharaja in die Geheim— 
geſtorben in der Beamten Barodas reiſten von Stadt niſfe der Regierungswiſſenſchaft und 


zn 
7 
a 


« 
+a.ı% 
r 


ZA} 


0000000000094 % 


IE, 
* 


Cott. der dich bei Tag bewacht, " 


Herricher des 


VO HHHHHHHHHHHY 


+, 
er 


Die Romantik | 
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Ein Doppeltiffenüberzug, der über| und die Buchjftaben mit Kreuzftic, 


Romanen: eine/Adoptivjohn, der fein verwaiiter |Zeitpunfte die Regentin geblieben Heute, wo er mit IR Süßen nl ectlärk — 28 — — 
Stenographin heiratet einen Millio- Neffe war. Der Waiſenknabe ſtand war, die Vollmacht über alle Staats— | ben Fünfzigern ſtand, allerhand | beit - nd un wg Kl * in pie | menfchliche Mühe getoftet, den altern: | 
när; ein einfaher Holzhauer wird | ungefähr im Alter von 12 Nahren |angelegenheiten und 309g fi ins Sunggzfellenunartigfeiten anger.om= zu beanfpiuchen. i |den Sebemann zu überzeugen, dat er, 
zu einem großen Nußholzfönig; 


| Privatleben zurüd. Fortan war er men hatte, fein Weußeres bedenklich ! Vierziger hineingeiteuert, hörte man 
ein fleiner Landwirt bringt es der alleinige Herrfcher von Baroda, |zu vernadläffigen 
bi8 zu einem Vichkönig; ein 
fleiner Zaufjunge wird in jeinen 
jpäteren Jahren cin Sandels- 
prinz; ein einfaher Schreiber 
bringt es bis zum größten Eiien- 
bahnfönig; ein einfacher Schiffs— 
arbeiter bringt es zur Meiſterſchaft 
im Humor — wie es der Fall war 
mit Mark Twain, — und ſo webt 
die Romantik ihre glitzernden Fäden 
durch viele Laufbahnen und Leben 
in dieſem oft mit Unrecht als ſo 
materialiſtiſch verſchrieenen Lande. 
Aber auch im alten, ehrwürdigen 
Indien hat ſich die Romantik noch 
lange nicht überlebt. Wir hören 
und wiſſen von romanhaften Xebens- 
geihichten von Männern und Frauen 
in der ganzen Welt, aber — die 
romantiihite von allen it jicher 
die padende und reizende Xebens- 
geihichte eines Waiienfnaben, des 
Neffen eines ganz Fleinen, bejcheide- 
nen und jchwer arbeitenden indiichen 
Landwirtes. Die Schidialsgöttin 
diefes Knaben wollte e8 — oder 
jollen wir 68 die Laune jeiner 
«Slüudsgöttin nennen? — daß er im 
Sabre 1675 der Serricdher des erit- 
flaiitichen indischen Staates Baroda 
wurde. 


Shivaji war der Zohn eines ein- 
iahen Soldaten. Zangiam itieg er 
im Nange empor, bis er & endlich 
zum General bradte. Won heißem 
Ratriotismus beieelt, entpuppte er 
jich mehr und mehr als ein großes 
militäriiches Genie. Mit unbeichreib- 
lihem Mute und Feuer jtürzte er 
das mohammedaniiche Kaiferreich, 
und baute an feiner Statt das chr- 
mürdige Hindu Kaiſerreich wieder 
auf. Er ſtarb im Jahre 1680 als 
der erſte Hindu-Kaiſer von ganz 
Indien. Jeder militäriſche Führer 


| 


unter Shivaji itieg, wie er jelbit, | 


x 


durch eigene Verdienite bom cein- 
tahıen Soldaten zu feinem Range 
empor: denn unter Shivafi aab cs 
feine Günſtlinge. 

Giner der beiten, furdtlofeiten 
unter jeinen Generälen war ein 
Mann Namens Gaefwad. (Die 
Engländer jchreiben den Namen 
Sackwar.) Die Ueberiekung feines 
Namens märe „Sirte.“ Naiier 
Shivaji erhob General Gaekwad 


‚und ivar ein bübjcher, intelligenter 
Sunge mit offenem, geavinnendem 
|Wejen. Sofort, als die Beamten 
Imit Genugtuung aus den Beweijen Der 
feſtgeſtellt hatten, daß hier eine Baroda heiratet 
wahre Gaekwad-Familie gefunden Mahatajas eines machtvollen, wenn— 
worden ſei, wurde dem ahnungs⸗ gleich kleinen indiſchen Staates. Die t 
loſen und überraſchten Landwirt Maharani, ſeine Gattin, ſtarb ſehr mehr etwas von ihm wiſſen. 
eine hohe Summe Geldes von den iung, ihm einen kleinen Sohn hinter⸗ In der Glanzzeit ſeiner Jugend 
Beamten ausgezahlt, und nachdem laſſend. Darauf heiratete der Maha- hane Herr Braafch, der von Hauſe 
ſie einen Palaſt für ihn in einer der ja ein zweites Mal. ‚Seine zweite '«uß an einen gewiffen befcheidenen 
Inabeliegenden Städthen aefauft Gettin gebar ihm drei Söhne und | gurus gewöhnt war, fich nicht felfeln 
hatten, wurde er und feine Familie eine Tochter. ſtatb jonnen, weil feiner Yr 
dorthin umgeficdelt. | Der Kronprinz von Baroda ftard | Gintünfte für einen Hausftand nicht 
| Der arme Landwirt Tieh das und hinterließ einen Heinen Sohn, | qusreichten, und er nach Art moder- 
\alfesg wie einen Traum über jich Per vorausfichtlich eines Tages DET) ner, junger Männer zu egoittifch war, 
‚ergeben. Als aber der Premier- ıSerrfcher von Baroda werben wird. ‚feine Vebürfniffe einzufchränten und 
\minifter und der Armeeoberbefehls. |, Die anderen drei Söhne bes Ma: \fich trüdende Pflichten aufzuerlegen. 
\haber von Baroda mit ihnen Gala- | MTAjas bon Baroda ze. —* Und als ſeine Einkünfte ſich mit der 
Elefanten, Gala-Stameelen, Gala- | Delle = 2 — —— | 
Pferden und einer großen Schaar |, — BO REN I 
bon Sofbeamten, Generälen, prunf- | m —— 2. 725 = 
ibollen Edelmännern und allem Die Tochter des Herrſcherpaares 
möglihen föniglihen Pomp und von Baroda war die erſte, einer Köe zit rde 
Gepränge vor der neuen Reſidenz nigsfamilie angehörende, Studentin Auch bemächtigte ſich des Dreißig— 
des vor wenigen Tagen noch armen, an der Bombay Univerſität. Sie iſt jährigen jetzt plötllich der Wunſch 
ungekannten Bauern ankamen, um mit dem Maharaja von Cpoch⸗Behar das Leben der Großſtadt von der 
den Gaekwads die Honneurs u verheiratet, der in Orford in Eng- verführeriſchen Seite kennen zu ler— 
machen. da war es um die Faſſung land, und in Cornell, der Staats- nen; er jtürzte ſich in den Strudel 
des armen Teufels geſchehen. Er pniverſität von New Yort. ſtudirt und fing nach ſeiner Art ben Heimen 
war zu Tode erichroden — und hat. Der Maharaja von Cooch- Lebemann zu ſpielen an; knüpfte als 
dachte in ſeiner Einfalt nicht anders, Behar iſt Offizier der britiſchen At. Dreißiger mit Verkäuferinnen und 
als dah alle diefe hohen Würden. | Mee in England; in dieſem Kriege iſt Putzmacherinnen Liebſchaften wie ein 
träger gekommen jeien, weil fein, © aber niht an die „ıpront” ge: 
ITegtes Stümdlein geichlagen habe. SEHEN. 6 g,, | Jeinem ef 
Deshalb bat er: man möge ihm ja!, CS it erfreulich, zu Eonftativen, |jih die Hörner ahzulaufen, von felbft 
gerne alles wieder fortnehmen, doch | Dab, der Moharaja und bie Maha⸗ 
bitte er, nur wenigitens das eben |Tant von Baroda ein glüdliches, har- az 
feines geliebten Weibes seiner  monifches Baar find, das ein ideales mochten fie den Liberalismus des 
Sähn Seine — 2 “— Eheleben führt. Die Maharani iſt Maharajas nicht einzuſchüchtern. 
Er hätte * nichts. 2. emoltt, | ie ihr Gatte, liberal gelinnt und | Jm Gegenteil! Er erfannte die Not- 
als für Eu —— a0 u und |ebenfo qutherzig twie fie liebenswür- mendigteit von Reformen flarer denn 
|mit re in "Frieden leben zu dür- ig je zubor. Durch bie dort angejtellten 
7 F * 

fen. Der Premierminister und| _ Während ber jegige Maharaja bon englifhen Beamten wurden Tauſen— 

ö b :  |Barod inderiähri übte de für Aufklärung eintretende politi- 
Oberbefehlshaber verzogen feine | Yaroda no minberjährig war, übte Ihe lüchtli pi on 
Miene, fondern twie in einem wah-|Pie europäifche Regierung Indiens de Flüchtlinge, Die nad) Baroda ent- 
* — mn - lei tarken Drud f die 30 |fommen waren, wieder ihren zuftän- 
ren Märchen verneigten fie fich drei. |einen ftarten Drud aus auf bie 30 ; : 

rg er. ffeinen Staaten. di Baroda Tri: |Pigen Provinzen ausgeliefert und 
mal tief und ehrfürdtig vor der |!!ınen Siaaten, Die an Saroba Tri ; Ze 

: — nr 2 but zu zahlen pflegten, und veranlaß- | dort ins Gefänaniß geworfen, ohne 
großen Gaekwad-Familie. Alsdann —— q PP We . 
2 en 0 ee Iten Diele unter einem oder anderen DaB der Maharaja je Kenntniß da= 
iprad) der Premierminiiter feierlichit | . ' and —— * 
* Vorwand fortan ihr ſelbſt dieſen von gehabthätte. Die britiſche Re— 
folgendermaßen: „O großer, edler 8 er 44 © 
bus- : Das mar ein gierung hat fajt alle im Staate Ba- 


und erlaudter Gacfwad, uns wurde | Zribut zu zahlen. j | a FR 
*— 2 Mabarani Gaekwad bon | harter Schlag und ein fehwerer Ver- |toba herausgegebenen Zeitungen un- 
o Mah Doch wußte terdrückt. Gegenwärtig gibt es kaum 


IBaroda anbefohlen, Cah und Eure luſt für den Maharaja. & eine bort, bie Bebeutung Bat 


en 5 mer fih zu helfen. Sobald er feine | NO E 
samilie zu bitten, Eurer erlaudten mn, jerung antrat, feßte er die erb- Baroda umfaßt mehr als 8000 


R > nn 2 z a s * 
— a Sn Er | lichen PBenfionen der Edelleute feines — — — 
beſuch zu machen Die erhabene Staates um ein Viertel herab. Da- en ge iftirt Eee. 
‚Königin wünfcht einen Gackwad als | durch erfparte er eine hohe Summe, je \ enſyſtem —— — 
die er für Volksſchulen für Unbemit? Barrda. Auch gibt es abſolute re— 
SH | tefte und Arme verwendete. Auch ligiöſe Freiheit in dieſem Staate. 


Maharaja Gaekwad 


Lippen kam, mehr oder weniger eine 


le |trif, deren Berliner Vertreter er war, 
hoben, war ihm das Wirt3hausleben, 
\bas Anfanas nur ein Notbehelf ge: 
|mwejen, zur zmeiten Natur geworden. 





ihren Sobn und Thronfolger 
adoptiren, damit das edle Geichlecht | 


|tönnen, weil feiner Anficht nad) fein: | 


| 





| 


Ausdehnung der Neufilbermaarenfa=|. 





| wieder 


anfing, das Ge: von einem zum anderen Dial for 
in Wirflichfeit fowohl wie im Namen. | ficht voller Krähenfiiße hatte und wo | befcheidenere Summen aus jeinem 
von |infolge des dreißigjährigen Kneipen- | Mund, und alö er mohl felbit mit 
heiratete die Iochter des | lebens faft jedes Wort, das über feine | Ti einig geworden war, dab et we: 


der auf große noch auf fleine Mit: 


'Zote war, wollte eigentlich niemand |giften mehr zu rechnen habe, fing er 


an, das Inititut der Ehe ganz u. gar 
zu verbammen. Sie wiberjpradh voll: 
tommen allen Sabungen der Natur. 
Und er hatte, jo viele Ehen er fannte, 
noch nie eine einzige alücliche aefe- 
ben. Ueberall, wo er hinblidte, Strieq 
und gegenfeitiger Hab, im beften Fall 
Maftenftillitand! Wie ruhig ftand er 
dagegen auf, mie ruhig ging er 
Abends zu Bette! Und menn er fo 
Iprad), mußte man ihn reden lafjen, 
er war bon feiner Ueberzeugung doc) 
nicht abzubringen. Er hatte Augen 
im Kopf und fah, mas er jah! 
Die einzige Klage, die er hin und 
über feinen Sunagefellen- 
hausitand verlauten ließ, betraf ftet3 
feine Wirtfhafterinnen. Er hatte 
auch gar fein Glüd mit den Perfo- 
nen. Die eine mar dumm, die andere 
nafemweis, die dritte neugierig und die 
bierte wollte ihm fogar — war e$ 
zu glauben? — Vorfchriften madıen, 
wie er zu leben, und ihm galante Be- 
Juche verbieten! 
Und wenn dann einer, der ihn über 


— 
— 


imenn er eine anftändige PBerfon an 
ter Spite feines Haushaltes ſehen 
wollte, fein Haus auch von allen uns | 
fauberen Clementen rein halten 
mußte. Und nun, mo der Grund zu 
\ibrer anfänglichen Klage von jelber 
ımegfiel, hatte fie die Kranfenwärte- 
rin Tag und Nacht bei ihm zu fpie- 
len, ein undantbarer Dienit, der ihr 
au) mehr unfreundliche als freund- 
lich? Worte einbracte. Allein Frau 
Köjter war eine Kleine, kluge Perſon 
und vor allem darauf bedacht, fich zu 
Iperforgen. Sie wußte, was es hieß, 
nichts zusejfen zu haben, und darum 
bielt fie Herrn Braalch troß feiner 
Gicht für eine fehr annehmbare Par: | 
tie. Ya, gegen feine Gicht Tieh fich | 
überhaupt von ihrem GStandpuntte | 
aus gar nichts reden. Ohne fie, da? Gin 
wußte fie felbft, mar Herr Braaſch das mit 
für fie ein unerreihbares Ziel ge: ————— 
——* 1 * nn ſig und Uermelband des Mädchens mit 
ihm mit der Zeit unentbehrlich ma⸗ — — — 
ſchen. Und bei Männern in ſeinem Kreuzſtich in blau; Haube, Bluſe und 
Alter war alles nur noch Gewohn- Schürze mit Stilſtich in weiß. Die 
heit. Herr Braaſch wäte nicht der Blumen auf der Schürze hellblau mit 
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holländiſches Kinderkiſſen, 
verſchiedenartigen Stichen 





sich 
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' furzem oder Füllftih. DieBuchftaben 
blau mit Stilftich. 

Das Mufter Nr. 1175 ift auf weis 
bem Albion Crafh vorgedrudt und 
foftet mit Rüdjeite und dem erforder 
lihen Slanzgarn 60 Gent3, 


Man befommt das Stifmufter in der 


\erfte gemwefen, ter einfab, um nicht | 
aus feiner "Gewohnheit zu fomnen, | 
feine MWirtfchafterin zu feiner Frau 
gemacht hätte! | 

Uedrigens hatte fih Freu Köſter 
dem halb verlahmten Mann in der 


Student an und verbannte fich ein] „an Puntt flagen hörte und der | Fat icon fait aanz unentbehrlic, ge- 
jeinem etwas verjpäteten Drange, |Teine Anfihten noch nicht genau macht. Sie führte feine Bücher und 


|fannte, die Gelegenheit veim Schopfe | jeine Kaffe, verwaltete fein Vermö: 


faßte und zu ihm meinte: „Aber Iteb: 
fer Herr Braafh, warum heiraten 
Sie nidt? Sie haben es doch am 
Ende dazu? Gie follten wirklich ein 


armes Mädchen alüdlich machen. | 


Und Xhre Wirtfchafterinnen haben 
eigentlich auch volltommen recht. Die 
Frauenzimmerzuchten ſchicken ſich für 
einen Mann in Ihren Jahren nicht 
mehr. Heiraten Sie alſo!“ 

Dann machte er ein verzweifelt 
unglückliches Geſicht. 


„Aber was bin ich da gebeſſert, neuenVerband angelegt hatte. „Wenn |fingend und lärmend des lieben On: | 


mein Lieber! Gerate ich da nicht von 
dem Regen in die Traufe? Nein, 
Schlimmer! Wie, wenn man fich ein- 
ander nicht veriteht — hat man nicht 


fein Zebenlang an dem Mißperftänd: 


nis zu tragen? Wenn fie nun feine 
Suppe zu fochen vermag — brr, brr 
— der bloße Gedante madht mid 
fhaudern — His an mein jeliges 
Ende verfalzene Speifen efjen zu 
müffen, meil fie feine feine Zunge 
beſitzt.“ 


gen und erledigte wie ſeine Prokuri— 
‚Min feine Geichäfte. Das lange, 
| Tchmerzhafte Leiden hatte den miß: | 
Itrauif den Mann gezwungen, ihr 


nifje zu gemähren und ihr mohl oder 
\übel# fein ganzes Vertrauen zu 
ſchenken. 

„Und was wird für dies alles 
eines Tages mein Dank ſein?“ 
meinte ſie eines Abends, wie ſie 
Herrn Braaſch gerade wieder einen 


Ihre böſe Laune Sie packt und Sie 
wieder geſund ſind, zeigen Sie mir 
einfach die Tür.“ 

Braaſch lachte mit aufeinander ge— 
preßten Zähnen. 

Wvollen Sie vielleicht deshalb 
auch nach geheiratet werden?“ ſtieß 
ler hervor. 

„Da3 wäre der dümmite Gtreid) 
Ihres Lebens lange noch nicht,“ er: 
fläre Frau Köfter mit Selbitbemußt- 
[fein auf die ironifche Frage. 


Cinblid in feine pefuniären Verhält- | 


2 M ja übe 3 Gebiet, L : 
zum Maharaja über da et et, | Ser groben Gaehvabs ben Baroba 
das er von dem mobammedanticent ı 


anife »bert halte. Bis heute Mt ausiterbe.“ 
PRNEN CRBWELE UNE. m '  Derfelbe Mann, der vor wenigen 
trägt Ddiefer Staat 


> en | e 2 x 

Raroda. Mit der nt ner |Xagen mod) ein bejcheidener, arıner 
Sedeiben des Hindu-Kaiſerreichs Landwirt — — langte aud) 
pergröherte fi and Der Staat | Wirth in Baroba, der Hauptitadt 
— mehr und mehr Dann des Staates Baroda, dieſer borneb- 
stahl kin En länder ah der men Stadt — io reid) an Palöiten 
FREUEN - TORE a. en — der und Elefanten — mit königlichem 
ihnen eigenen Methode das Hindu⸗ Gefolge, Ehren und Bomb an. Am 
Natjerreid); ern —. nicht Bahnhof wurde die ganze Gackwad- 
im Stande, mächtige Staaten wie Familie mit großer Zeremonie und 
Baroda zu annektiren. So kam es, 

daß der Staat Baroda ein un— 


geziemender Feierlichkeit von den 
Eee E - höchſten Hofbeamten und den älteiten 
abhangiges stonigreid) wurde lieber | en Adelsfamilien 
dreißig — —— — empfangen, und ein Salut von 31 
sein — Sc un |Kanonenihüffen wurde zu_ ihren 
x AN 2 ... ‚Ehren abgefeuert. Yunfzig Staats- 
Ter Name des größten und weiſe- Elefanten bildeten den jtattlichen 
iten modernen Serrihers vonBaroda | Aa, 10,000 Soldaten bildeten die 
war Khanderam. Diefer Monard) | Fsforte auf dem Wege vom Bahn- 
war ein eifriger Förderer umdnof zum berühmten Föniglichen Zaf- 
Scusberr aller Kıumit, Literatur | ipimi 
und Seimimduitrien. Troß Auf- heißt wie 
bietung aller ihnen zu Gebote ſums.“ 
ſtehenden Mittel gelang es den Eng: 


„Balait des großen Reid): 
Die Maharani fahb von die- 


verminderte er fofort die Anzahl fei- 
ner Hofbeamten und Dienitboten um 
ungefähr 1500 Mann, und mit den 
dadurch erfparten Mitteln baute und 
Iunterhielt er zahlreiche Krantenhäus | 
ſer. Seit den letzten 30 Jahren 
ſendet dieſes demokratiſche Herrſcher- 
paar auf eigene Koſten jährlich meh: | 
rere Hundert 

Geſchlechts behufs Studiums nach 
den verſchiedenſten Ländern. Die 
drei großen amerikaniſchen Univer— 
ſitäten: Harvard, Yale und Colum- 
bia verzeichnen regelmäßig jedes Jahr 
eine Anzahl Baroda Regierungsſtu 
denten. Eine der erſten Reformen, 
‚die der Maharaja in ſeinem Staate 
einführte, war die koſtenfreie allge— 
meine Schulpflicht. Die Kinder der 
Armen werden während der Schul 
ſtunden außerdem noch geſpeiſt. 
Ebenſo hat Baroda heute ein öffent— 


liches freies Biblioihekſyſtem und 





Waſana Palaſt, was ſoviel freie Krankenhäuſer. Außerdem find Viele andere ohe Geldſummen wur— 


einige Heiminduſtrien Staatseigen- 


ſtum. Die Hauptſtadt Baroda hat 


Alle Relegionen werden gleichmäßig 
geachtet. 
roda zahlt von den Bewohnern aller 
indiſchen 


junge Leute beiderlei 
ſchwerſten mit Steuern belaſtet wor— 


Der Maharaja 
England einen großen Dampfer, ein 
Hoſpitalſchiff, zum Geſchenk zu ma— 
chen. 
dia“, deren ? au ihm fat zwei Mil- 
lionen Dollars koſtete. 


Bau 


Und wenn der andere dann lä- Eines Vormittags hörte Herr 
chelnd meinte: „Aber werter Herr Braaſch auf dem Sofa im Vorder⸗ 
Braaſch, es leben ſo viele Leute zu- zimmer, wo er lag, Kinderſtimmen 
ſammen, die ſich verſtehen. Dazu und Kindergetrappel im Flur. 
prüft man ſich vor dem Binden. Und Er rief Frau Köſter herein. 
ſchließlich, denken Sie nicht an Ihr „Was Hatte der Lärm auf dem 
Alter? Wer wird Sie, wenn Gie!FFlur zu bedeuten? Was waren ba3 | 
trant und müde werben, pflegen?“ für Kinder? Er bäte fich Ruhe aus. | 

„Wer jagt Khnen,“ rief er dann, | Die Göhren follten auf der Stelle 
„dab die Frau Sie pflegen wird, die | hinausgebradjt werden.“ 

Sie nehmen. Und felbft, wenn fie es, Xllein Frau Köfier hatte bereits | 
möchte — iwie, wenn fie felber jahr: |in feinem Haufe fo feiten Boden ge- 
ein und jahraus Fräntelt?“ wonnen, daß fie es fich herausneh: | 

„Belfimift!“ rief der andere. |men durfte, ihm zu miderfprechen. 
„Schon um das Leben mit anderen | Die Kinder würden alfo nicht hin- 
Augen anzufeben, müflen Sie fich | ausgebradht werden, erklärte fie. 
perheiraten. Schauen Sie her! Ha-| Denn die Kinder waren ihre. Die 
ben Eie denn gar feine Sehnfuht, | Großmutter hatte fie für eine Weile | 
Ferner wur- |ein treues Herz für fich fchlagen zu zur Mutter zum Befuch nefchidt. Es | 
de er von England gezwungen, zum |fühlen und nicht immer nur für fic, | waren zwei allerliebfte Kinder, ein 
von Kriegsflusmafchinen eine | such einmal für andere, für Frau Knabe von fünf und ein Mäbeten | 
Beifteuer von $4,500,09 zu leiften. |und Kinder zu forgen, die ‘ihnen im | don bier „Schren. Und wenn fie hin- 
| Xlter Ihre Sorge danken follen“ aus müßten, oinge fie aud. Und 
den dan den Enaländern unter tem | „Nein,“ lautete Braafch'S’entjchie- | dann könnte Herr Braafch ja fehen, 
inen oder anden Vorwand aus dm |dene Antivort. „Danad; habe ich feine | wer ihm weiter die yüße verbinde. | 


Die Bevölkerung von Ba: 


Statten die niebriafien 
Steuern. Die Staatseintünfte bezif- 
fern fih auf nahezu fehs Millionen 
Dollars. 


Während Diefes Arieges ift der 
Herricher von Baroda von allen indi- 
Ichen Fürften verhältnikmäßig am 


den. Der aanze Staatsfhat Baro- 


das fand feinen Weg nad England. 
wurde gezimungen, 


Es war bie „Empreh of |n- 





ei 


‚fie nicht fortlaffen. Sie follten nur 
ınod eine Weile bleiben dürfen, Tc;rieb | 


franzöfifhen Knoten in der Mitte. 
Der Knabe dunfelblau mit Stilftich. | 
Die Blumen in dem Boulett rofa mit 
grünen Blättern mit Gtil-, 


225 ®. Wafhington Str. Bei Roftbe- 
ftellungen wolle man 5 Gent3 für Borta 
Leifügen. CHeF3 und Money Orbers 
follten an „The Abendpoft Go.“ aud« 
lang=! geftellt weroen. 
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nen, halb melancholiſchen, halb fröh- Straße hinunter. „Bitte, einen Au— 
lichen Blick zu. Wer weiß, an was er genblick nur! Kommen Sie herauf, 
dabei alles dachte. Vielleicht, daß er ich habe Ihnen noch etwas zu ſagen.“ 
gedacht, daß er doch gern jetzt Kleidet Frau Köſter bedeutete den Kleinen, 
Schuhe und Schulgeld bezahlen und ſtille zu ſitzen, und kehrte widerſtre— 
weiß Gott, was opfern würde, wenn bend noch einmal zurück. So ver— 
die jungen Blondköpfe ſein eigen ſäumten ſie am Ende noch gar den 
Fleiſch und ſein eigen Blut wären. Zug! 
Herr Braaſch befreundete ſich gar Herr Braaſch hinkte an die Korri— 
ſchnell mit den Kindern. So ſehr er dortür. 
ſtets in ſeinem Leben auf den Gro—⸗ ‚Liebe Köſtern,“ ergriff er die 
ſchen zu ſehen gewohnt war, den er | Hand feiner Wirtichafterin, als dieſe 
nicht für fi) felber ausgab —— gegen | über die Schwelle trat — und Frau 
‚fie geizte er einmal nicht. Er über-| Köfter bünfte ihm, mie fie in dem 
|chüittete fie mit Gefchenten, daß fie | Augenblid erregt und errötet in ben 
Ylur fam, eine wirklich hü 
|tels Güte priefen und Frau Köfter | Perfon, die fie auch ne 
ordentlich mit Tränen der Rührung | Köftern, müffen die Kleinen durd 
‚im Yuge ihren Weizen aufblüben jah. |aus heute fort? Können Sie nicht 
| est konnte, fagte fie fi, Herrinur noch ein Weilhen bei ung 
Sraald; genefen. Sie brauchte jeine | pleihen ?“ 
ı Gicht nicht mehr, ihr Ziel zu errei- tou Köiter, die es ni t 
gen. Sie hatte in ihren Kindern neus | F nahe fe dem Ziel = ei 
und beſſere Bundesgenoſſen. nimmer aus den Augen gelaſſen, er— 
Der große Kinderfreund war au-⸗ innerte den Hausherrn an ben ihm 
Ber ſich, als es nad) Verlauf der für bekannten Brief der Großeltern. 
den Beſuch der Kinder beſtimmten „Ja, ja!“ meinte Herr Braaſch 
Zeit hieß, daß ſie wieder nach Erkner 
zu den Eltern ihres ſeligen Vaters 
zurüd mußten. Herr Braafch wollte 





„ganz recht; ich weiß fchon, aber ich 
vente — mie, wenn hre Stellung 
eine unabhängigere mürde?“ 

Hrau Köfter fah ihn groß an. 

„5a, ja! ch meine, mas ich meine, 
Sshre Stellung in meinem Haufe 
5 de 0 tönnte dech aut, wenn mir beide 
Die Kinder wären lange genug fort: | wollten, fo werden, da die Kinder 
geblieben, fie müßten endlich wieder für immer hierher gehören. Sie wif- 
in ihre Ordnung und fie würden in fen, was Sie mir einft von dem 
Berlin offenbar nur umnötig ver=| Dante für alle Ihre Bil —— 

x . en * | e as! e Pr ege geſagt 
wöhnt. Auf die Dauer könnten ſie „Aber Herr Braaſch — Sie woll⸗ 
aber doch bei der Mutter nicht blei- ten Sie könnten 
ben, die in abhängiger Stellung leble „Ja, ja,“ nickte er. Warum denn 


und heute wohl für ſie ſorgen, mor⸗ auch nicht? Allerdings nicht gleich 


man nach Erkner. Doch der Beſcheid 
aus dem Vorort lautete ablehnend. 





gen aber vielleicht nicht für fie ſorgen heule. Eiſt müfſen Sie mich ganz ges _ 


fönnte. fund pflegen. Einen Krüppel, wie i 
Herr Broafch, der in der Gejellz| jet bin, follen Sie — 
ſchaft der Kleinen zuſehends Lebens- Indes es wird Semmer, und es pieb 
zuberficht und Lebensträfte gemon= | «les werden, und wenn meine Füße 
nen, ber ich gleihfam zwifchen dem | mich erft fo weit tragen, foll unfer 
Kindern jelbjt wiedergefunden hatte, |erfier Gang nah dem Standesamt 
fah ein, aß die Großeltern in Ertz fein.“ i 
ner nicht untecht Batten. Er mußte) Die qute Frau Köfter fonnte vor 
ih in das Unvermeidlihe fügen. Nührung faum ein Wort hervor⸗ 
Nur graute es ihm in der Tat fchon | jtammeln. Sie tühte Herrn Braafeh 


ländern nicht, ihn zu ibrem Vaſallen 
zu mahen. Der Mabaraja Nhande- 
ram itarb als völlig freier, un- 
abhängiger Serrider. Xeider war 
er finderlos geblieben. Daber folate 
ihm sein einziger Bruder auf den 
Ihron. Diefer, der Maharaja Mal: 
barraw, wurde bald von den Eng- 
ländern umgarnt. Eines Tages 
verſchwand er. Er war von den 
Engländern entführt worden. Kurze 

eit darauf wurde er offiziell ent— 
turont, und im Nahre 1875 erlag 
er den folgen einer Vergiftung. Da 
er ebenfalls finderlos aeblieben war, 
folgte ihm jeine Rittme, die Maho- 
rani, auf den Thron don Baroda.- 


‚em Ralaite aus den Zug fi eine moderne, großartige Univerfität [armen i 
nähern, und fie beobachtete gefpannt | und viele fchöne Gärten und Part: |der Hoffnung, dadurd) biefen unbe- 
\die drei Nmaben: die zwei Söhne | anlagen. Baroda ift in jeder Hinficht | guemen, zu idealen und zu menfcd- 
‚und den Watjenneffen des Gack- ein abfolut fortichrittlicher Staat. | liberalen Herrjher zum Abban- 
wads. Dies war eine große Ähid- m mander Beziehung fogar noch ken zu zwingen. Aber mit freubigem 
ſalsſchmere Stunde, in der fie dic | fortgefchrittener als Japan. \Opfermut und Charafterftärte hai 
göttliche Führung zur rechten Wahl! Ceit den Iekten zehn Sahren tft der der Meharaja all diefes und nod 
eines Thronfolgers erbat. Sie ging | Maharaja von Baroda das Opfer |piel anderes Ungemad und alle Ver- 
‚der Gacfwad- Familie bis zur inne- |glühenden Haffes von feiten der gan- | folgungen ertragen, bon Liebe umb 
ren Palaitpforte entgegen, — und zen englifhen Regierung Jndienz | barmberzigem Mitleid für fein ge: 
‚als der Galazug dieje Pforte er- |und Englande. Sein fortichrittlicher, quältes Bolt befeelt, defien Los zu 
reichte, öffnete fie ihre Arme und wahrhaft demofratifcher Geift hat erleichtern er fi, zu feiner Heiligen 
|30g den ichüchternen Waifenfnaben |das Mifallen der Enländer im höc- Lebensaufgabe gemacht hat. Wohl 
an ihre Bruit, fühte ihn und nannte! fien Grade ermedt. Er hatte gehofft, mird aud diefer edle Monard) 
ihn ihren Sohn.... feinem Bolte ein freies Parlament eines Iages ſterben, deſſen Schickſal 
Die Würfel waren gefallen! Im zu geben, ſtieß aber in der engliſchen es war, als kleine Waiſe Armut und 
ſelben Augenblick verbeugte ſich der Regierung auf ſolch hartnäckigen 


23* = . 2 & In ? ä 2 
‚aanze Sofitaat vor dem Anaben und |Widerftand, dak er es, um feiner nen, und bem das feltfame Loos zu: 


harte Lebenstämpfe fennen zu ler: | 


\ 
! 


I 


Maharaja Herausmprekt, in | Sehmfucht. Kinter waren mir von je- 


ber ein Greuel. Das bloße Wort 
„Kind“ madt mich nervös. 
menn ich denfe, was foldhe Kinder 
eifen und mas fie foften. Schube, 
Kleider, Hüte und Schulgeld! Lind 
dann der Xerger, den fie bringen! 


Sn der Schule wird nichts gelernt! 
machen jie! 
große 


Wenn Sie flein find, 
tleine, wenn fie groß find, 
Dummkiten! Und was den Dant 
im Alter betrifft, feien Sie ruhig! 
‘m Alter jteht man ihnen, wenn man 
fünf Groſchen im Vermögen befibt, 


Inur im Wege! Und damit bajta! Ge= | 


heiratet wird nimmer und niemals!” 


Als Herr Braafch diefe Lebensan= | 
fchauungen zum beiten gab, war er| 


Und 


Herr Braafh beugte vor dem |Ordentlic vor dem Tage, an dem er| pie Känd d ? im ein ü 
energifchen Befcheide das Haupt. Er | wieder allein ohne Das Geplapper und | pas — Mal — — 
ſollte in ſeinem Zuſtand ſich an neue Gekicher der Kleinen in feinem ein= | ten der Menften, dem fie unb ihre 
Geſichter nur gewöhnen. Das konnte ſamen Zimmer ſitzen ſollte. Es war Kinder es in alier Ewigkeit nicht ver⸗ 
er nicht. — Er ſah es ein, ſelbſt wenn ihm, als müßte nun auch ſein lörper- geffen würden, was fie ihm ſchuldig 
er Br —* * ſein Tod ge— | licher Zuftand fi wieder verfehlim= | 1paren und Dantten. 

mwelen, und er jehnte fich doch fo fehr | mern. „Zatata!” jtieß Her 

nad) der Genefung. Darum fmieg|. An dem Tage ihrer Abreije war | poll —J— ne En 
er. — Das beißt, er brummte etwas ihm meh und bange zu Mute Er | ging ihm zum Weinen nahe; er war 
in feinen Bart. Und die Kinder biie- | Ihärfte ihrer Mutter, die die Kinder | auch nicht von Stein! — „Zatata 
ben, und er ieh fogar feine Alage|auf den Bahnhof bringen follte, ein, | iehe Köftern, reden Sie davon nicht 
‚mehr über fie verlauten, feldft, wenn | 11t auch) ja in das Koups eines recht | meiter. Xch habe Ahnen zu banten 
‚fie mirflih in dem Hinterzimmer | derftändigen Schaffners zu feben, | Sie aber nicht mir. Und nun holen 
\einmal lauter maren, als nötig. und er verfprach ihnen, fobald er wies | Sie die Kinder wieder herauf und 
| 93a, am ziweiten Tage — einem | der fo weit wäre, ins Freie gehen zu | machen Sie fchnell!” ’ 

hellen, freundlichen Frühlinastag, an — — 

dem der warme Sonnenſchein in die | lag er jchon feit — fie bei den Grop- | = . 

Stube hineinlachte, lich er felbft, mag | eltern in Erkner aufzufuchen. Und| — Erlanni. — Weis — 








önnen — den ganzen Winter lang | 


Sie beherrichte während. CIMGET  Hegrüßte in ihm den Maharaja von eigenen Sicherkeit twillen, unterlaffen 
sahre den Staat alleın. Doc) bald Naroda. Der Onkel des jungen mußte. Der Maharaja hat auf hun- 
saben Königin Vitoria, der Bize- | Maharajas wurde zu einem Edel |dert Arten für feinen Liberalismus 


fönig von Indien und einige andere) anne eriten Ranges erhoben, feine |zu leiden. 3. B.: Ein Engländer, 


Enaländer der Maharani den drin- 





teil wurde, wie ein bermunfchener | teinestwegs, wie man hätte annehmen 
Prinz aus dem Märchenlande die | können, ein Mann, den man als mit | 
berrlichite Romanze felbft zu erleben. | ft felbft und aller Welt zerfallen be- 
Aber fein Wirken wird im Herzen |fchreiben tonnte. Im Gegenteil, er 


Yrau Köfter gar nicht wunder nahm | 
denn fie hatte von Anfang an ge: | 
mußt, daß es fo fam — die Kinder | 
'zu fich berufen. 
des indifchen Voltes dankbar erin-= 


als fie Adieu fagen famen, füßte er nambuliftifhen Schlaf): Sch fehe eine 
fie herzlichit, gab einem jeden ein‘ Perfon, die jeder der hier anmwefenden 
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wanzigmarkftüd mit auf die Reife, Herren fennt. ie tit ftet3 in ber 2 


fieß die Großmutter grüßen und be- größten Eile und fommt immer zu ° 


genden Rat, einen gepiljen bon 
ihnen erwählten Edelmang als den 
Ihronfolger des Maharaja Mal- 


beiden Söhne erhielten den Prinzen- Namens €. N. Sedbon, wurde zum 
‚titel „von königlichem Geblüt.“ |Bremierminifter von Baroda er: 
| Einige Tage fpäter fand eine groß- | nannt. Sebbon ermwieh fi als ein 
'artige, offizielle Krönungsfeier ftatt, | jolcher Narr, daß er faft den ganzen 


I 


| 


barram zu adoptiren. Da die Maba- | der ungefähr fünftaufend indifche | Staat an den Rand bez Banterott3 | 
rant die Engländer und ihre Schlidhe | Herrfcher und Fürften, der englifche |bradite. Glüdlicherweife ift der ge- 


zur Senüge durdichaut hatte, hütete | Vizekönia von Andien und eine große genmärtige Premierminifter mieber | UN 


fie jih, dem Rate ?yolge zu men. 


Ihr fam ein rettender Gedanke: jte 


das ganze Land auszufenden, um zu 
ermitteln, ob etwa irgendivo m | 
Indien noch Anverwandte des gro— 


den Gaelwade am Zeben feien. Die! 


|Portugiefen be en j F 
forderte ihren Premierminiiter auf, |große Ereignik fand im Jahre 1875 von Baroda ijt ein Engländer. Der | weil er ber 
eine große Anzahl Sofbeamte über |ftatt, ald ter Maharaja von Baroda Maharaja murde bon Engländbern | ‘\ndier, ein geborener Demokrat und 


Anzahl Enaländer, Tranzofen und ein Hinbu. | 
beimohnten. Diefes) Der Oberbefehlähaber der Armee | 


noch nicht ganz zwölf Xahre alt war. | umgeben. YFalt Huntert von ihnen | 
©o begab e3 fi, dak eine befcheidene wurden bon der europäifchen Regie: | 
Gaekwad-⸗Waiſe den Thron de mädh- |rung Sndiens in hervorragende Stel- 
tigften der Gaelmabs beftieg; nur [ungen eingefegt. Und troßdem ver- 


mar ein fogenannter luftiger Bruder, 
nert werben, folange ein Indien be |der in der Kneipe und con dem 
ſteht. 

Aus der Arbeiterklaſſe war er ſaales, in dem er verkehrte, mit ſei— 

entſproſſen, und den Arbeitern blieb nen verwitterten Zügen das große 
er zu allen Zeiten ein treuer Freund Wort führte. 
d Beſchützer. Und ſo lange er dies noch konnte, 
Iſt der Maharaja von Baroda ging es mit Herrn Braaſch. Als er 
nur deshalb ein Opfer John Bulls, aber plötzlich, weil er zu kränkeln an— 
freigebigfte, Liberalfie | fing, fein altgeiwohntes Leben ändern 
mußte, da verlor er fchier den Boden 
unter den Füßen. 

Er fing an, ein Hypochonder aller— 
fhlimmfter Sorte zu merben. Seine 
Zunge bejah er’ fi ein Dupend Mal 


ein mahrer PVerteibiger des Fort— 
ſchritts und der Volkshebung iſt? 
Der Leſer möge dieſe Frage ſich ſelbſt 
beantworten. 


Stammtiſch des öffentlichen Ball: | 


Und die beiden bübfchen, freund- | gleitete fie bis an die Treppe. Dann |Tpät. Sie läuft fich zwei „Bode“ 
‚lien, lebhaften Blondköpfe aefielen |; binkte er jo fchnell er konnte durch | außer Atem, um einen auf fie warten⸗ 
dem Rranfen. Er ſchenkte ihnen einen den Flur in die Stube zurück, an das den Straßenbahnwagen zu erreichen, 
Taler. Sie ſollten ſich dafür etwas Fenſſer, öffnete es, und eine Träne, und bleibt dann jteen und mardet 
taufen. Und als die Kinder am Nach- ja eine richtige Träne ſtand ihm in AUT ze. 
mittag mit bem Cpielzeun, das fie| den Augen, wie er fah, wie feine Lieb- Nie Ti natürlich auf die faljche Gtra= 
'fich mit ihrer Mutter gelauft, vor linge von der Mutter in bie por der | Benfeite. Kennt Jemand biefe Per: 
ihm erfchienen und der Ainabe mit | 
‚feinen Soldaten und das Mädchen den, bir ihm feinen Gonnenfcein 
mit ihrer Puppe zu hantiren und zu | fortführen follte. Da beugte er fi und lebi! 
jubeln begannen und Leben in feine plöglich vor und zum Yenfter hinaus; 
Stute brachten, wie darin, fo fange |er fehien mit fich über einen wichtigen 
er benfen konnte, noch nicht geherrjcht, | Punkt, über den er- fo lange unent- 
mehrte er ihnen mit feinem Worte. | fchloffen gemefen, einig zu werben. 

Er fah ihnen ftumm.mit einem eige-l „rau Köfter!“ 





Haufe geben, Mary. — Ma 
benfe aud; das Abendblatt 


1H: 
rief er auf. die' würde morgen früh. * 


— Ein Wink mit dem Zaunpfahl i 


> 


% 
Ye 


— Bob: Sch denke, ich muß jept na 


"Tür haltende Drofchte gehoben wur: | Ton? — Alle Herten (unifono): Himz 3 
mel, das ift meine rau mie fie leibE 


den nädhjften Wagen. Dabei ftellt 4 3 





we ; 


3 

— 
——— 

⁊* a 


.„.r 


Die Freier, 


E3 mollte Abend werden. Die 
Sonne rüjtete fich zu Untergange 
und jendete ihre goldenen Strahlen 
weit binauf an's Himmelögemölbe, 
wo jie jih an langgezogenen, viel: 
fach zerritjenen Wolten brachen und 
purpurn zurüdiirahlten; die Schut- 
ten der Waldbäume wurden länger 


EXAS» 
Eu, ® 


* * 
Ye anal a 
See 


72,3 


einzigen Schaufelftuhl im Haufe hat- | 
te Diarie, die Schmeiter, eingenom- | 


men. Gejprochen murde nicht viel: 
worüber follten fi die vier Men- 
Ichen, die hier ihre Tage ziemlich ein- 
jam zwifdyen Wald und Feld zu: 
‚braten, auc) groß unterhalten. 

Dtarie brach endlig nah einer 
längeren Paufe das Schweigen. 
|... „sm September heirate icy,“ faate 
‚fie mit einer Beftimmtheit, die keinen 
Zweifel auffommen ließ. 

Die interejfante Neuigkeit, von 
der man hätte meinen fönnen, daß 
fie durch die Art und Meije, in der 
jie mitgeteilt wurde, das größte 
Auffehen erregen würde, fchien den 
Brüdern aber Do nur etwas All: 
betanntes zu jein, wenigjtens wurde 


Jawohl,“ entgegneie Marie, „aber ft aber, daß Ahr Beiden Euh mor=- 


ohne — Frau wiedergekommen, zum 
Geſpött der ganzen Gegend. 
ſeid eben zu ungeſchickt und zu ſcheu, 
feine Schneid’ drin, wie unfer Vater 
immer jagte. Groß und ftark feid 


\ 


Ihr nadh dem Wagentrain reitet und die abgeſattelt und angepflöckt und die 
Madchen ganz ſchlankweg fragt, 
ſie Euch heiraten wollen. Sagen ſie 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 2. September 1917. 


gen früh mitZagesanbrud; aufmadt, 
ob 


ja, dann habt hr ein paar qute 


aber fein einziged gefunden habe, äus 
Berft plaufibel. Das Pferd murde 


beiden begaben fich nach dem Lager: 
'plaß. 


| Sngwifchen war die Sonne unter- 


Shr mie die Riefen, au hübfh— | Frauen und friegt Xhr ’nen Korb, | gegangen und die Dämmerung brei= 


nun, fo fterbt $hr auch nicht dran. 


tete jich über die weite Ebene aus. 


der Natur oft dem Umftand, daß 


Bie Beradtetfle der Beradteten. 


Zlus dem Buche eines Maturforfchers. 


die Schildkröte beim Kopf zu paden. 
IH fand es geraten, das Tierchen zu 
entfernen. Cine Blindfchleiche fuchte 
fie zu zerreißen, indem fie biefelbe 
mit den Füßen am Boden feithielt 
und mit dem Maule tüchtig an ihr 
zerrte. Gegen ihresgleichen war fie 


Wir begegnen in dem Haushalte agepadte Sröte lei i llen 
er 9 Er Togleidh wieber fallen Im na" griebfertig. Die Blinbfcleice 


lagen, —aber eben jo jhüchtern und So, und jegt mwißt Ihr Alles. “— Am Himmel erjshien Stern auf 
|veriegen, wie hr lang und breit | Das linte Bein wurde wieder über Stern, bi die ungeheure MWölbung 
en. Ra, mir fann’s ja fshließlid den Sattel geworfen und der Reiter |von den flimmernden Lichtern über- 
ı gleich fein, wenn hr hier jo fort= |fete fih aufrecht und feft hinein— |fät war. Sein Laut ließ jich hö— 
‚mirtichaften wollt, aber das jag’ ich | „jeßt, bye Pye, fonft komm’ ich Be gelegentlich das Wiehern 
Euch, ich heirate im September.“ Jin Dunkler Nacht zu Haufe an.“ eines Pferdes und das halblaute 
Damit ftand fie auf und ber= | Mit diefen Worten fehlug er jeis |Brüllen eines der meidenden Ochien; 
| Ihwand in ihrem Schlafzimmer. Die nem Pferd die Sporen in die Seite der Güdwind ftrich über die Ebene 
— klopften ſeufzend ihre Pfei- und ritt im Galopp davon, ehe die daher und flüſterte in dem Laud der 
fen aus und kletterten die ſteile Trep- drei Brüder ihrem Staunen Aus- paar alten Eichbäume, welche, viel— 
pe hinauf nad dem‘ Boden, um druck geben konnten. leicht die Ueberreſte eines Waldes, die 
gleich darauf mit Decken und A Als ſie nach dem Abendeſſen in kleine Anhöhe krönten. 
kets wieder herunter zu kommen, um der Küche um den großen Tiſch ſa- Als die Beiden bei dem Lager— 
— auf derGallerie ihr Lager auf— Ben — Fritz flickte ſeine Beintleider platz ankamen, war das Abendbrot 
zuſchlagen. und die andern Beiden ſchauten ihm ſchon fertig, der Kaffee dampfte in 
* * * aufmerkſam zu — wurde die Sache den kleinen Zinnbechern und alle hat— 
Mehrere Monate waren ſeit jenem natürlich ausgibig beſprochen. Ru— ten ſich um das einfache Mahl gela— 
Abend vergangen und Marie hatte dolf und Philipp ſchienen nicht ab⸗ gert. Fritz wurde mit lautem Zu⸗ 
ihten Entſchluß ausgeführt; ſeit En- geneigt, nur Fritz verhielt ſich dem ruf begrüßt, man rückte zuſammen, 
de September war ſie mit ihrem Unternehmen gegenüber kühl. ihm Platz zu machen und dann ging 
| Bräutigam, einem jungen Manne| „Sch will ja nichts dagegen jagen,“ |die Unterhaltung, die fih faft ganz 
jnamens Remmert, verheiratet und 
‚feit eben dieſer Zeit mirtjchafteten das Lixht hielt, um fie einzufadeln, 
‚die brei Brüder allein auf dergarm. | „wenn hr gerne heiraten wollt, aber 
ı €&s mar jet Anfang November ji) jeh’ eigentlich gar nicht ein, wa- 
‚und troß ber vorgerüdten Jahreszeit rum das jo notwendig ift und was ihm als „Nichten des alten Kraemer 
gab's noch herrliche Tage. Den gan⸗ rum abſolut eine Frau in's Haus in Frelsburg“ bezeichnet waren, ge— 
‚gen Herbit über war's troden gemes muß. Wir haben uns jomweit recht inau beobachten. Sie faßen ihm ge: 
‚Ten, tein Itopfen des jonit fo heiß gut beholfen.“ genüber, gerade unter einem der al— 
‚erjehnten Regens war gefallen und] „Oh Lord,“ unterbrah ihn Phi: |ten Eichbäume und die Flamme des 
‚daher mar aud; die ganze Begetati= | Tipp. Camp=7zeuers ließ ihre Gefichter 
‚on erjtorben und vertrodnet. Dann! „Na,“ machte Frit und fehaute deutlich erkennen. 
‚aber hatte es, vor ungefähr drei Wo- feinen Bruder fharf an. E53 waren ein paar hübjche, frifche 


im alsSchweſter kann Euch) das [hen 


niffe der Reife drehte, wieder meiter. 
Yrig konnte von dem Plab, auf 
dem er jaß, die beiden Mädchen, bie 


‚chen, 


‚meinte er, indem er die Nadel gegen um die kleinen oder großen Ereig: 


‚Notmwendiges und Nükliches mit un— 
‚Theindarem Gemwande bekleidet find. 
Wo der Nuten folder Gefchöpfe in 
Ines Kleid, aber Verachtung und Haß 
wird ihnen zu Teil, wenn fie neben 
‚ihrem mißlichen Anfehen noch das 
\Unglüd bejigen, ihre Stelle im Ver— 
|borgenen ausfüllen zu müffen. 
Unter ihnen wird mich ftet3 Das 
Gejchlecht der Kröten, und vor Allem 
|die gemeine Erbtröte zum beionderen 
|Bejchüßer haben. 
| Mer hat nicht Schon nad) Sonnen= 
‚umergang die erfrifchende Waldluft 
genießen tollen und auf feinem 
Wege eine Kröte jchmwerfällig 
|den Weg humpeln jehen? Wer aber 
\Bat fein Vorurteil und feinen Ab- 
Iheu gegen fie fo weit überwunden, 
daß er das Tier in feinem Treiben 
|belaufcht, oder mwenigjtens genau an= 
\gejehen hätte? Dies Lektere gewiß 
ein verfchwindend Hleiner Zeil der 
Spaziergänger, eher werben fie ji 
|beeilt haben, das häßliche Geichöpf 
ınit dem Spazierftod zu erfchlagen. 








Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf 
das allgekannte und allverkannte 
Geſchöpf zu lenken. 
Wie ſehr das Vorurteil gegen 
meine Schutzbefohlene in unſerem 


‚läßt. Mir gegenüber hat fich feine 
\aller eingefangenen Erbfröten diefes 


Mittels bedient, wa$ ich ihrer forg= 


|bdie Augen fpringt, überfehen mir je: | 
‚einem Käfig weiße Yäufe und Syrö- 


‚einer Firöte u. * 
ling. Zuerſt ſuchte ſie zu enttom- durch, daß ſie ſich bis zu ſo hohem 


‚war, 


iiber | 


ſichislos aus dem ziemlich kleinen 


Es dürfte vielleicht erlaubt ſein, die 


konnte ſie für einen Wurm gehalten 
haben; mit der Schildkröte kann eine 
fältigen Behandlung zuchreibe. ähnliche Verwechslung nicht vorge⸗ 

Ich hatte —“ as in |Tommen jein. Sollte vielleicht die 
&iferfuht in einem SKrötengehirn 
|Plaß finden? — Immerhin dürfen 
wir die geiftigen Fähigkeiten der 
Ströte nicht unterfchägen. Schon da— 


Ihe gemeinfchaftlich gefangen gehal- 
ten. Eines Abends bradte ih in! 
einen neuen Antömm- 


und als ihr dies unmöglich , Grabe zähmen läßt, daß fie ihrem 
verkroch fie fi} unter einen | Pfleger vertraut, fich aljo guter Be- 
Grasbufch, den fie auch künftig zu handlung erinnert, bemeijt fie, daß 


men, 


ihrer Wohnung erwählte und unter uch fie dentt. Die Kröte häutet jich 


welchen fie regelmäßig zurücktehrte, eva jehsmal im Jahre. Gie [heint 
wenn man fie beunrubigte. In me- Unmittelbar vorher traurig zu fein 
nigen Tagen hatte fie ihre Furcht ab- |Und nimmt feine Nahrung zu ſich. 
gelegt, ließ ſich geduldig von mir er— Ziſchen der alten und neuen Haut 
faſſen und badeie täglich zum großen ſchwitzt ſie einen ſchlüpfrigen Schleim 
Aerger der Fröfche, welche fie rüd- |QuS, der das Abgiehen der erſteren er— 
leichtert. Diefe |pringt in der Regel 
|Maffergefäh verdrängte. Die Mäufe, ‚genau über dem Rüdgrat auf, die 
‚deren Zeitvertreib darin beftand, ihre Nöte fabt fie an den Zehen, zieht fie 
|leichtfertigen Hausgenoffen, die Zrö- aus, mie man em Kleidungsftüd 
\fche, fortwährend zu neden, wagten ‚auszieht und verfehlt nicht, das ab- 
6 abs am Die. Delle | getragene Gewand mit dem größten 
| Entweder hatte fich diefe durch ihr Appetit zu berfchlingen. : 
lernftes, würbevolles Benehmen eine! Nachdem bdiefes Gefchäft beendigt 
folhe Achtung erworben, oder der ‚fit, prangt fie im viel Tebhafteren 
Iftark ausgebildete Schönheitsfinn der | Harben und ein unerfättlicher Hunger 
Maufe neß folchen Verkehr nicht zu. hat ſich eingeſtellt. Die Kröte wird 
Die Kröte wurde immer zutraulicher, erſt im fünftenLebensjahre fortpflan— 
fraß mir aus der Hand uͤnd ließ fich zungsfähig und ſcheint ein ſehr hohes 
cuf jede MWeife ftreicheln. Mlter zu erreichen. ES wird bon einer 


angefangen zu regnen, ſchöne „Gut beholfen!“ fuhr Philipp ſort, 


| x i# mar erzählt, melche 36 Jahre in Gefan- 
auf|,id bante. Meiner Meinung nad roß aller Aufmerffamfeit mar; 


| Gejichter; befonders die Küngere mit Volke murzelt, bemweift fchon Geßner, | : 
e& mir felten möglic, die Art, mie |genjchaft lebte und dann durch einen 


und legten fit, weit über die £leine i " 
} ‚ihrem fraufen braunen Yuar und ih: lein Zeitgenoffe Luthers, ein äußerſt 


jie mit tiefem Schweigen aufgenom= | dDurdhbringende Regen hatten fi 
men. 


Lichtung, auf der die Farm lag; den 
Waldweg herauf wmandelten bedädh- 
tig und ruhig, in langer Reihe, die 
Kühe, hier und da am Wege noch ein 
Gtasbüſchelchen abreißend und lau— 
tes Gebrüll ausſtoßend, das von den 
ſchwächeren Stimmen der Kälber in 
der „Pen“ beantwortet wurde; dicht 
vor dem Eingang zu den Ställen 
drängte ſich eine Heerde Schafe zu— 


Nur Philipp, 


der Jüngſte, die verdurftende Erde ergofjen und jift es während der legten beiden Mo: 


nahın die Pfeife aus dem Mund, |das köftliheNaß, zufammen mit dem |nate bie miferabeljte Wirtfchaft ge- 


ftieß einen tiefen Seufzer aus, rauch: 
te aber bann dejto fchneller weiter. 
„sa“ fuhr Marie fort, „im Septem- 


ber beitate ich, das fteht nun einmal; Boren wer mit frifhem Gras be=| 


unabänderli feit. 


‚legtes Jahr, gleich nad) Vaters Tod 
wollte ih Euch nicht allein Lafıen, 


‚warmen Sonnenfcein, der den Re- 
‚gentagen gefolgt war, hatte die ganze 
Gegend wieder grün gemadt. Der 


wunderungswürdigen Schnelligkeit 
und die Blumen blühten wieder, wie 


ſammen und in den Pens ſelbſt war aber dieſen Herbſt gehe ich, da konnt im April und Mai. Es ſchien faſt, 


ein großgewachſener junger Mann 
damit beſchäftigt, Futter in den Trö— 


gen zu verteilen, während zwei an- ner zu der vorgeſchlagenen Prozedur | 


bere junge Leute mit Pilitgen und 
Gefpann langjam aus dem fyelde fa- 
men. Der erjtere öffnete jebt die 
Züren, ließ Vieh und Schafe herein 
und in der Tür der Küche, aus de- 
ren Echornftein jchon ein leichter 
Raud in die Abendluft emporitieg, 
erichien ein junges Mädchen mit zivei 
Eimern auf dem Arm, die ebenfalls 
nad) der „Ben“ fchritt, um die Kühe 
zu melten. Das Ganze mar 
Bild eines mohlgeordneten und qut 


geregelten Farmweſens, in demFleiß, 


Sparſamkeit und auch ein bischen 
guter Geſchmack zu Hauſe waren. 
Daß Fleiß und Sparſamkeit im 
Hauſe herrſchten, das bewieſen die 
gutgehaltenen, wenn auch einfachen 


Gebäude, die, meiſtens noch wie das 
Wohnhaus aus dicken Baumſtämmen 
alleinſtehende 


aufgeführt —nur die 
Kühe war ein neumodijdes Bret- 
terhbaus— dennoch einen ganz joliden 
und behaglien Eindrud machten; 
Daß beiwieten die Riegelfenzen, an 
benen aud) ein noch jo jehartes Auge 
nichts Schadhaftes entdeden fonnte; 
das bewies vor allem die einjache, 
vielfach auzgebeljerte, aber jaubere 
Kleidung der Bewohner jelbit. 
war nichts Ueberflüſſiges, nichts Un— 
nützes, aber es fehlte auch an nichts 
Notwendigem, und was da war, war 
gut gehalten und in beſter Ordnung. 
Für den Schönheitsſinn der Bewoh— 
ner aber ſprachen die bunten Blu— 
menbeete in dem Vorgarten und der 
dichte Jelängerjelieber, 
der kleinen Gallerie des Wohnhauſes 
bis auf's Dach hinauf rankte. 

Die Farm war das Eigentum der 
Geſchwiſter Schmidt, drei 
und einer Schweſter, welche ſie nach 
dem Tode des Vaters, der vor an— 
derthalb Jahren der ſchon lange vor— 
ausgegangenen Mutter gefolgt war, 
zuſammen bewirtſchafteten. Sie wa 
ren gut ab, die Geſchwiſter Schmidt, 
ſie hatten einen ziemlich großenLand— 
beſitz, eine Menge Bieh, 
Pferde, ſelbſt eine für damalige Ver 


— 


bältnifje—unfere Geihichte fpielt jo 


um die Mitte der fünfziger Jahre— 
nicht unbedeutende Summe Geldes, 
die in Houfton ficher angelegt ſtand 
und zu jeber Zeit behoben werben 
fonnte. Der alte Schmidt hatte, als 
er bor unafähr zehn oder fünfzehn 
Sabren in’s Land kam, ein Hleines 
Kapital mitgebracht, das damals ja 
breidoppelt jo viel Wert hatte, mie 
beute, er war außerdem, ungleich den 
meisten der damaligen deutichen Ein- 


manderer, ein umiichtiger und täti=| 
ger Mann gemejen, der jich fchnell 


in die neuen Verhältnilje fand, träf- 
tig zugriff und Alles an der richti- 
gen Stelle anpadte.. Ein jchwerer 
Schlag traf ihn allerdings: feine 


Frau jtarb, nachdem er einige Sabre 
im Lande gemejen; aber jeine Zoch | 


ter, das ältefte der Kinder, war uns 
ter ber Leitung der Mutter zu einem 
tühtigen Mädchen geworden und mit 
ihrer Hilfe gelang es ihm, den Haus- 
ftand meiter gut zu führen. Die 
Söhne mwuhien zu Fräftigen und 
fleißigen Menichen heran, das Hab’ 
und Gut vermehrte jich in erfreuli- 


cher Weife und als der Alte vor an 


berihalb Jahren jtarb, da konnte er 
mit dem befriebigenden Bemußtfein 
die Augen fohließen, daß er jeinHaus 
moblbejtellt zurüdlafje. — 

Der Abend mar vorgeichritten, 
Duntelbeit hatte jich über die Wald- 
- iwiefe, auf der die Farm gelegen mar, 
ausgebreitet und das Brüllen ber 
Kübe, das Blöten der Schafe und 
dad MWiebern der Pferde mar ver- 
ftummt. Die vier Gejchwifter faf- 
fen nad; dem Abendeffen auf ber 
Gallerie de Haufes, bie 
Männer lehnten jich mit ihren Stüh- 
Ien gegen die Gallerie-Pfojten, den 


Da3 | 


der jih an) 


Brüder | 


Schafe, 


Ihr nun 'mal Gift draufnehmen.“ 
Von den Brüdern ſchien jedoch kei— 


bereit zu ſein; ſie ſagten nichts, aber 
die Rauchwolken begangen in merk— 
licher Weiſe dicker zu werden. 

„Wenn Ihr doch nicht ſo maul— 


als ſei ein zweiter Frühling in's 
Land gekommen. 

Es war wieder Abend, kurz vor 
Sonnenuntergang. Auf derSchmidt'⸗ 


ſchen Farm herrſchte rege Tätigkeit; 


Rudolf und Philipp waren eben mit 
einem hochbeladenen Heuwagen zu— 


weſen, die fich denten läßt. Da foll’s 
‚yeld beforgt und auch gekocht mer: 


den" — 
ih Doch,“ 


„Das Kocen 

| „Ra, es ijt auch danad),“ entgeg= 
ınete Philipp. „Dann foll gefcheuert, 
‚geflidt, geftopft und aepugt werden, 
‚wir jind’S doch von früh auf fauber 
| gewohnt und haben’3 nicht gerne 
ſchmutzig. Und jetzt geht's noch, aber 
wie das im Sommer werden ſoll, 
das mag der liebe Himmel wiſſen!“ 
Philipp ſchwieg und Rudolf nickte 
ihm Beifall zu, während er fich eine 
neue Pfeife jtopfte und mit einem 


beforg’ 


u Ich bin jetzt deckt, in den Gemüſegärten ſproßte warf Fritz ein. 
ſchon nahezu zwei Jahre verlobt; und wuchs es mit einer geradezu be— 


faul jein wolltet,” tief Marie nach rückgekehrt und begannen das Heu Geſicht, das die vollſte Zuſtimmung 
einer kleinen Pauſe, während der fie | abzuladen, und Fri dem die Be=|zu dem vom Bruder Gejagten aus: 


vergeblich auf eine Ermwiderung war: 


einmal vernünftig über bie 
ſprechen.“ 

Fritz, der Aelteſte, ſagte jetzt in 
ziemlich mürriſchem Ton: 

„Ja, was iſt da noch groß zu 
ſprechen, Du willſt ja nun ein— 
mal heiraten und Reden wird daran 
nichts ändern.“ 


„Von mir iſt auch nicht die Rede,“ 


ſentgegnete Marie, „aber von Euch. 
Wie Ihr ohne Frau auskommen 
wollt, das iſt's, was 


macht.“ 

„Hm,“ meinte Fritz, „ich kann 
ganz gut ohne Frau auskommen.“ 

| „Ah Du,“ rief Marie ärgerlich, 
|„Du bift ja ein Narr! Will nicht 
heiraten, eine 
|vierundzmwanzig Jahren! Dir wird 
es auch noch leid werden, denn wahr— 
ſcheinlich läufſt Du ſpäter einmal 


ganz gründlich an. Aber Rudolf und 


Philipp haben ſich ja, Gott ſei Dank, 
ſolche Raupen noch nicht in den Kopf 


geſetzt und deswegen ſollen und müſ— 
ſen ſie auch heiraten. Du kannſt ja 
dann nachher nachſehen, wie Du als 
Junggeſelle allein auf der Farm fer— 
tig wirſt.“ 

„Willſt Du uns nicht auch ſagen,“ 
begann jetzt Rudolf, derZweite, „wen 
wir denn eigentlich heiraten ſollen, 
wenn Du doch ſo beſtimmt ſprichſt?“ 

Marie ſchwieg einen Augenblick, 
dann entgegnete ſie: 

„Ach, das ſind immer Eure Ein— 
wendungen: Ihr könnt keine Frau 
bekommen! Es iſt ja recht, junge 
Mädchen ſind augenblicklich nur we— 
nige in der Gegend —“ 

„Oder eigentlich gar keine,“ unter— 
brach ſie Bruder Philipp. 


den Einwurf des Bruders auf, „bis 
vor Kurzem aber waren noch ver— 


ſorgung des Hauſes oblag, hatte ſich 
der Küche, um das Abendbrot zu be— 
reiten. 


Da kam ein Reiter aus dem Wal—⸗ 
de, ritt auf die Fenz zu und rief: 


„Halloh!“ Fritz rat in die Tür der 


| Küche. 
„Hallo, Ernit,“ entgegnete er, „wo 
\fommjt Du her? Gteig ab und iE 


|„Supper“ mit uns. 


| e “ | ‚drüdte, anzündete. Fri; fab, daß er, 
‚tete, aus, „da fönnte man wenigſtens ſchon etwas früher aus dem Felde mit ſeinen Ideen über die Ehe keinen Pfeifen angezündet und man lag und 
Sache heimgemacht und hantirte jetzt in Anklang finden werde und ſchwieg faß um bas lodernde Feuer, erzählte 


ebenfalld. Nm Grunde genommen 
hatten ja die Brüder recht, und er 
wollte ihnen auch nicht3 in den Weg 
‚legen, wenn nur er für feine Perfön- 
‚lichkeit unbehelligt blieb. 

| „Morgen früh könnt’ hr aber 
nicht fort,“ jagte er endlich nad ei= 
‚ner längeren Paufe, „was foll dann 
aus unjerem Heu werden? Menn 


Brüder jchon zufrieden fein. Ummill- 
fürlih, mwıe er an das nahe Verhält- 





‚te er länger und jchärfer hinüber, 


‚bis ihn eın Blid der Yüngeren traf zorn bemegt, alfo, dat; e8 den men- 
er mußte | Tchen, 


'und ihn faft verwirrte. 


‚ven luftigen Augen gepiel ihm gut. |verbienftvoller 
‚Mit jolden Frauen tönnten jeine | Plinius feiner Tage. Er berichtet 


niß dachte, in welches ſie wahrſchein- und füchtes thier, gantz vergifft, er— 
lich zu einander treten würden, ſchau- ſchrockenlich, häßlich und ſchädlich. 


| 
| 


Naturforfcher, der die Mröte fraß, zu bemerfen. Hiert Zufall umtam. 

ich ihr die Nahrung vor, fo hörte ich | _ Wenn fid) die Kröte fo recht behag- 
Iplöglih ein Schnalzen und die| Fi fühlt, jegt fie fich nach der Art 
lehtten mich, daß der Bilfen in ihren |Tib auf bie borberen Gliedmaßen. 
geräumigen Raden gewandert jei. In dieſer Stellung nimmt fie ji 
'äbre etwa 11% Zoll lange Hlebrige | am beiten aus. Die Augen haben ei= 
|Zunge liegt zufammengefaltet im | Ten gutmütig = klugen Ausdruck an⸗ 
beſeichte oder Maule und iſt nicht hinien, ſondern genommen und ſie könnte ſo viel beſ— 


über die Kröte Folgendes: 
„Diſes thier iſt ein überaus kalts 


„So diſes thier gekeſtigt wirt es zu 





ſo es möchte, 


nicht, wie es kam, aber er erſchrak, ſunſt mit einem gifftigen ſchädlichen an ihrem vorderen Ende angeheftet. |Ter und treffender die Gemütlichkeit 


als habe er ji auf einer unrechten |athem vergifftete. 


Tat ertappt und wagte nachher kaum 
noch, den Blick zu erheben. Trotz— 


| 


Dife thier find Sie wird zum Erfaffen der Beute als die Häklichteit darftellen. 
gantz ſchädlich und verletzlich mit herausgeſchnellt und vblitzſchnell zu- Wir ſehen, daß dem Freund der 
jrem aifjt dann fo yemant3 mit jrem rückgezogen. Die Nahrung beſteht Natur auch dieſes verkannte Tier 


dem glaubte er aber zu fühlen, daß ſeich berührt, ſo ſol ſölches ort fau- hauptfächlich in Würmern, Schnecken Unterhaltung und Belehrung zu bie— 


ein paar dunkle Mädchenaugen häu- len: und nit on große arbeit wieder- und allerlei Kerbtieren. 
figer auf ihm ruhten. Das Bewußt- umb heilen. 


* * * | 
jein verurjachte ihm ein unbehagli= 


che3 Gefühl und er rüdte bei Seite, 
bis er aus dem Banntreis jener Yu= 
‚gen fam. 
Das Effen 


mar vorüber, 


Seichichten und trieb Späße, die oft 
gerade nicht der zartejten Art waren. 
Da plötzlich verſtummte dasGeſpräch; 
von der alten Eiche ertönten die 
Klänge einer Guitarre und dann be— 
gannen ein paar friſche Mädchen— 
ſtimmen zu ſingen, die lieben deut— 
ſchen Voltslieder: „In einem kühlen 
Grunde“, „Ich weiß nicht was ſoll 


I 


die | 


germaßen 
Märchen nur zur Erheiterung die- volleren jungen Pflanzen abgeſehen mit Mehlwürmern, einem Leckerbiſ— 
nen; aber als Beweis von der Gleich-— ſo werden wir die Nützlichkeit des ſen für ſie, gefüttert werden. Sollte 





Die Kröte ten vermag. Wer, durch vorſiehende 
Zeilen angeregt, ſich verſucht fühlen 
ſollte, eine Erdktröte in Gefangen— 
ſchaft zu halten, dem ſei bemerkt, daß 


hat ſtets ausgezeichneten Appetit und 

„Innerthalb dem Leyhb iſt ſy tödt- der weite Bauch ſtets Raum. Darauf 
lich. Ir ankuchen vnd geſicht iſt ſchäd- gründet ſich der vielfach unterſchähte 
lich davon die menſchen gantz bleych Nutzen, den ſie und ihr Geſchlecht ein mittelgroßes Vogelkäfig, deſſen 
vnd vngeſtalt werden ſötlend. Sy uns gewährt. Nehmen wir an, eine Boden etwa 1 Zoll hoch mit Erde be— 
vergifftend auch das kraut vnd laub Kröte freſſe im Tag nur 15 der deckt ſein müßte, vollkommen genügt. 


darob ſy fräſſend vnd darüber ſy grauen Ackerſchnecken, welche oft zur Selbſtverſtändlich dürfte ein dunkler 
gantz träg vnd langſam kriechend“ wahren Landplage werden, und von Schlupfwinkel und ein Gefäß 


mit 
u. ſ. w. J denen eben ſo viele einen Salat- oder Waſſer nicht fehlen. Die bereits an— 

Heutzutage können dem nur eini- Kohlkopf bequem täglich zu Grunde gegebene Nahrung iſt leicht zu be— 
Naturkundigen ſolche richten können — von anderen wert- ſchaffen; jedoch kann die Kröte auch 


giltigkeit gegen die wichtigſte der 
Wiſſenſchaften ſteht die Maſſe derer 
da, welche nicht im Mindeſten an der 
Wahrheit von Geßners Angaben 
zweifeln. Hat mich doch eine Dame, 


verachteten Tieres beffer fchäßen Ier- |e3 über den Winter an der Nahrung 

nen. fehlen, fo fann jie auch ohne den ge= 
„Unbehilflih in ihren Bervegun- |ringften Schaden monatelang hun— 

gen”, jagt Brehm, der um die Tier: |gern. 

funde fo verdiente Forfcher, „taum| Küchenfchaben, jogenannte Schwa= 


r 


mir Sorge | 


| Mit diefen Worten war er herau?- 


mir auch nicht viel füttern, jo müf> es bedeuten“, und wie fie alle heißen. | 


großer Burjche von 


„E20, alfo gar feine," nahm Marie , 


'gefommen und fdüttelie dem Reiter 
die Hand. 

| Ernjt Remmert—benn fein Ynde- 
ırer al3 der Schwager der Schmidt’s 
Imar der Neiter—lehnte die Einla- 
‚dung ab. 

„sh will machen, dab ıd nad 
‚Haufe foınne. Diaric hat feine Ah: 
‚nung, daß ich bier bin, und ich will 
jie ’mal ordentlich überrafchen,“ fag- 
te er. 

„Sa, wie tonımjt denn Du über- 
‚haupt zu Pferde hierher,“ fragte jegt 
Fritz, „ich denke, Du biſt mit Dei- 
nem Ochſenteam nach Houſton und 
bringſt Cotton hin?“ 

War ich auch,“ entgegnete ber 
Andere, „aber ich hab' mein Team 


zurückgelaſſen, John Kreiſelt bringt 
ſind da 'ne 


mir's nach Hauſe, ſie 
ganze „Eromd“ zujammen, und ich 
‚bin vorausgeritten, eıpreß um Eud 
| zu jehen. 
| „Une? 
„a, Eub! Die Wagen fommen 
in zmei, drei Tagen noch nicht und 
ih mollte Euch porber jprecdhen, ebe 
fie bier oben herauf fommen. uf 
|'mal die beiden Xungens her; was 


ih Eud zu jagen habe, geht Eud) | 


'alle drei an.“ 


Ruf des Bruders heran und Rem: 


mert 30q jeinen linten Fuß aus dem. 





In dem Kreife um’s Feuer war es welche fich nicht auf Sehtmeite dem 
1„Stads t find 'ganz ftill geworden, Niemand unter |rötenfäfig zu nähern wagte, ges 
die ſchönen Tage; wer weiß, wie lan- brach auch nur mit einem Wort den fragt, ob die Kröte Haare oder 
ge das noch dauert! Mit dieſen bei- Geſang, ein Jeder lauſchte und gar Schuppen habe! Wo ſolche Unwiſ⸗ 
den Mädchen müßt Ihr eben das Maänchem zauberten die bekannien, ſenheit herrſcht, iſt nur noch Ein 
Riſiko laufen und warten, bis ſie oft geſungenen Weiſen wehmütige Schritt zum Aberglauben. ‚Möge e3 
| hier oben anlommen.“ ‚Wilder aus der fernen Heimat vor’s Ti) doch ein \eber zur Pflicht ma— 
| Der Einwurf mit dem Heu machte Yuge, diefer alten, teuren Heimat, hen, bie Verbreitung naturwiſſen⸗ 
Eindurd; die Brüder wußten nichts die ſie im Grunde des Herzens mehr ſchaftlicher Kenntniſſe zu fördern! 

zu erwibern und bliefen jchmeigend liebten, als irgend etwas anderes auf | _ Die Kröte gilt als Sinnbild ber 
|dide Dampfmwolten vor fich hin. der Welt. Häßlichleit. An den plattgedrückten 


ſen wir doch noch mindeſtens zwei 
„Stacks“ haben und jetzt ſind noch 


geſchickt, Sprünge 
teren Streifzüge, ſucht 


und weil 
bedeutenden 


halb 
einen 


wahren Segen. 


von Fußweite 
auszuführen, täppifch und fchmerfäls | 
lig, wie fie ijt, vermeidet fie alle wei— 
dafür aber 
da3 don ihr beherrfchte fleine Gebiet 
um jo forgfältiger ab und wird be3- 
ihre Gefräßiafeit 
Nahrungsper- 
braud) bedingt, der Dertlichkeit, auf 
welcher fie fich angeftedelt hat, zum 


bentäfer, fribt fie mit leidenfchaftli- 
her Begierde. Vorurteilöfreie Leute 
iwerben fich alfo nicht jcheuen, zur 
Vertilgung diefer läftigen Gäjte eine 
Kröte in der Küche frei zu laſſen. 
Als Nachttier wird fie des Tages 
Niemand ftören, fondern in einem 
 Schlupfmwinfel verborgen bleiben, des 
Nachts aber ihre Jagd um jo mwirf- 
famer betreiben. 
—30% 


Rudolf und'Philipp famen auf den | 


' „Hm, begann endlich NRubolf, 


| „mit dem Heu da haft Du recht, wir 
‚tönnen nicht fort. 


Fritz hatte nur noch ſehr ſchwache 
Erinnerungen an Deutſchland: er 


J 


Aber wie wär's war ein Junge von ſieben oder acht 


denn“ — er kam etwas zögernd mit Jahren geweſen, als ſein Vater nach 


ſeinemVorſchlag heraus —, wie wär's 
denn, Fritz, wenn Du hingingſt und 
den Brautwerber für uns ſpielteſt.“ 

„Ich!“ Fritz hatte ganz entſetzt ſei— 
ne Flickerei auf den Tiſch geworfen. 

„Ja, Du,“ fuhr Rudolf fort. 
„Sieh' mal, Du weißt ja auch, was 
wir für Frauen nötig haben und 
ob die Mädchen für uns paſſen. Alſo 
reit' hinunter, ſchau ſie Dir an und 
ſprich mit ihnen, wenn ſie Dir ge— 
fallen. Wir können ja dann nachher 
nach Frelsburg reiten und die Sache 
in Ordnung machen.“ 

Fritz antwortete nicht; der Vor— 
ſchlag kam ihm zu plötzlich, er mußte 


Lexas kam, der Geſang konnte da— 
her auch keine Erinnerungen in ihm 
‚mwachtufen; dennoch hatte er ihm 
mächtig bewegt. 
nicht wie, e3 waren Gefühle in ihm 
rege aeworden, die er jelbit nicht 
‚tannte oder verjtand, jo etwas iie 
Sehnficht nach einem Unbeitimmten, 
über dejjen Natur er fich nicht Klar 
mar, bon bem er aber mußte, dab 
jein Bejig ihn glüdli” machen 
würde. 


‚andere Ginmwandererfamilie 


Er mußte jelbft | 


I 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


‚feinen Grund in der vielfachen Der= | 


ıNtiefen fin jedoch jehr Selten, 


| tolaung 
a * hat. 
— Gelang verftummte und DIE | peflgroubraun und dunfeibraungrün. | und möglichermeife findet auch einer 
‚beiden Mädchen, Die ji an ar An Stelle der Ohren hat die Aröte oder der andere Lehrer fo viele Zeit, 
ange⸗ längliche 
* u. —— | x 
‚Ichlofjen, Hatten fich mit ihren Be⸗ recht auf auönehmen. 


Kopf, der eigentlich nicht Häklich ger | „Mer alfo im blinden Wahne oder | 
nannt werben bazf, ſchließt Fi, aus umverzeihlichem Uebermute ſich 


Iheinbar ohne Vermittlung, der unz=|erfrecht, ein fo nühliches Tier totzu= | 


Die Schtilowade der Prinzeifin. 


fönig von Stalien wurde, flohen die 
Bourbonen in folder Eile aus dem 
ande, daß fie fogar ein Mitglied 


gene, warzige Leib an. Die Vorder |tigeg Zeugniß bejammernsmerter | 
sliedmaßen zeigen fich bei borurteils- | Unmoiffenheit und Robheit aus. Die 
freier Prüfung keineswegs unfchön. |englifchen Gärtner, vernünftiger als | 
Die walzenförmigen, fleifehigen Fin=|die unferigen, haben längit erfannt, |ibrer Jamilie mitzunehmen vergaßen. 
cer find mit hübfchen vertieften Nä-|melch großen Vorteil ihnen die flei- | ES mar dies eine jchon bejahrte 
aeln befegt. Die Zehen der Hinter= |Kigen, ja unermübdlichen Tiere durch | Prinzeffin, die Halbichiwefter des 
füße find mit einer Schwimmhaut Weyfangen von allerlei den Pflanzen |Hönigs Ferdinand. 
verbunden und laufen fpiß zu. Dieifefadendem Geziefer bringen, und! Die franzöfifchen Eroberer waren 
Kröte wird bis 6 Zoll lang; folde taufen gegenwärtig Kröten dutend- cnftändig genug, ihr nicht nur nichts 
was und fchodtweile, um fie in den Sär- | zuleide zu tun, fondern fogar die ihr 
etn arbeiten zu laffen. Ihre deut: bisher gezahlte Penfion, wenigjtens 
des mehrlofen Gejchöpfes fen Berufsgenoffen tommen viel- | zum größten Teile, weiter an jie zu 
Die Farbe fchmwanft zmifchen |Teicht auch noch au derfelben Anficht | Überweifen. Nur in. einem Buntte er- 
füllte der neue Herricher ihr Wüns 


che nit. Sie hatte bisher eine 
Cchildmwade por ihrem Haufe gehabt 
und diefe wurde ihr entzogen. Das 





Erhöhungen, melde Tich ala erforderlich, um feinen Schülern | 


Der erfte Eins |tie Nützlichkeit dieſer Tiere begreif- 


Als Napoleons Stieflohn Eugen { 
verhältnigmäßig in die Breite gezo= | fchlagen, ftellt fi} damit ein vollgil- 'Beauharnais im Jahre 1806 Vize- 3 


ihn fich erft durch den Kopf gehen | gleitern in den Wagen zurüdgezogen, |pruc, den eine Hröte madt, ift aller= 
lafjen. ‚Pas teuer brannte Dunkler und einer dings der vollkommener Häßlichkeit, 
„Tu's,“ bat jebt auch Philipp, nach dem Undern verließ feinenPlaß | „Her diefer Eindruck wird gemildert, | 


fih zu machen und wiederum ein 
Stüf Uberglauben ausrotten zu bel 
fen.” 


‚fehiedene da und es ijt nur Eure Steigbügel, bob ihn über ven GSattel- 


war nun aber gerade etwas, woran 
ta3 Herz der alten Dame hing. Sie 


|bat wiederholt um Weiterbewilligung « 


Schuld, wenn fie Euch von Andern 
‚;iweggenommen find. hr wart im= 
mer zu jehüchtern oder famt zu jpät 
oder hattet zu viel auszujegen. Wa- 
rum balt Du die Auquite Melms 
‚nicht geheiratet?“ 
| Meil fie mih nidt 
'brummte Philipp. 

„Halt Du fie gefragt,“ rief Marie, 
„nein, aber Du haſt's gemerft, daß 


mollte,“ 


fnopf und jeßte ich verquer in jei- 
nen Sattel, fo daß er die drei Brü- 
der, welde wie übergroß qemordene 
Schuljungen vor ihrem Lehrer ftan= 
den, voll anſchauen konnte. 


| „Nun paßt "mal auf,“ begann er; 


mit feiner Rede und bob, Aufmert: 
famteit beilchend, feinen Finger. 
„sbr habt jet beinahe zmei Monate 
allein gemirtichaftet und ich denke 


denn heiraten täten wir alle beide bei bemfelten, um jich feine Rube- menn wir ung die Mühe nehmen, das | 
recht gerne.” ‚ftätte irgend mo im hohen Gras zu= | Yier genauer anzufeben, und verael- | 

Fritz rauchte fchneller; behagen recht zu machen. ri wurde bon sen, menn wir bie prachtvollen feuer- 
wollte ihm die Cache noch nicht recht, dem Befiger des Wagens, in dem | farbigen Augen des veradhteten Ge- 
im Gegenteil, eg wurte ihn heiß und die beiden Mädchen uhren, einem |schöpfes betrachten, welche ein Dichter 
‚falt, wenn er nur daran dachte, Aber jungen Manne, ein wenig älter als mie Shafefpeare als die feurigften | 
Ichließlich mußte er den®rüdern doch er, eingeladen, jein Lager zu teilen. auf der Welt befungen. So fehr die’ 
wohl den Gefallen tun. SHeiraten Gie widelten fih in ein paar Deden | gräte der Giftigfeit verdächtigt mor- 
wollten fie ja doc) gerne und bon und legten jich, dicht an einander ge= | pen ift, fo harmlos ift fie in der Tat! 


Einen Bemwei3 davon, 
Magen der Aröte der Größe feiner 
Aufgabe wohl gewachſen iſt, finde 
ich darin, daß die meinige kurz nach 
einander drei Häuschenſchnecken ver— 
ſchluckte, deren Schalen man noch 
nach einigen Tagen in ihrem Bauche 
befühlen konnte. Bald darauf 
jede Spur davon verſchwunden. Ein 


daß der 


war | 


Range zufäme, und oab fih aud 
nicht zufrieden, als iär amtlich er- 
flärt wurde, die Bourbonen hätten 
eufgehört in Neapel zu regieren, 
folglich gebühre ihr aud eine foldhe 
Auszeichnung nicht mehr. 

Da ariff ihr Gefolge, um fie zu 
"beruhigen, zu einer autqemeinten 


diefes Ehrenpoftens, die doch ihrem 


fie Did nicht leiden fann, mas?‘ 


jungen , 


Mit Eurem Merten! Wie mar’ 
denn mit den beiden Hauftein’3Mäpd- 
chen?“ 

Die Brüder jchmwiegen. 

„Zu fpät gelommen jeid hr,“ 
‚fuhr Marie triumpbhierend fort, „meil 
'xhr Euch por lauter Bebenfen nicht 
entfchließen fonntet. Und die Em= 
ma Ehul;3? Die mar dem Herrn 
Rudolf nicht hübfh genug! Und die 
Louife Engelbredt, die Hermine 
Ebert, die Frieda Reimers, die ne=| 
‚benbei no zu haben ift—“ 


‚unterbrach fie Rudelf, „ich Tann doeh 
nit meine Großmutter heiraten. | 
‚Frieda Reimers ift zwanzig Sabre 
älter alä ich bin.“ 


„So—o, böchften® zehn! Nun) 


und wenn bier feine find, jo aibt es, 


doch au noch fonft Gegenden, mo | 
ı Deutiche mohnen. Und warum madit | 


ıXhr’5 nicht, wie e3 Andere madıen, | 


geht nah Houfton oder Galtefton | 


|und heiratet eine von ben frifch an- | 


gefommenen Mädchen.“ 
„Sind mir nicht lebten — 
nach Houſton geweſen,“ bemerkte 


Philipp ſchüchtern. 


„Um Gotteswillen ſchweig ſtill,“ 


mir, daß Ihr jetzt by and by einge— 
ſehen habt, daß es auf die Dauer ſo 


nicht länger geht. Hier in der Gegend 


ſind aber augenblicklich keine Mädels, 
die Ihr heiraten könnt, und ob's wo 


dem Heumachen konnten ſie nun ein— 
mal nicht fort. Er ſtreckte ihnen al— 
ſo beide Hände entgegen und die ih— 
rigen kräftig ſchüttelnd, ſagte er: 

„All right, Jungens, ich reit' mor— 
gen früh hin und mach' die Geſchich— 
te in Ordnung.“ 


anders beſſer iſt, das iſt auch noch 


die Frage. 
Immigranten, 
von Houſton heraufkommen, ein paar 


blitzſaubere Mädchen —es ſind Nich— 


ten vom alten Kraemer, der dort in 
der Sreläburger Gegend wohnt—und 


da hab’ ich mir jo gedacht, da? find, 


ein paar frauen für den Rudolf und 
ten Philipp; ri heiratet ja doch 
nicht und fann ja aud) bei einem bon 
Euch wohnen. Ich hab' mich mit 
den Mädels nicht viel abgeben kön— 


nen, denn ich trieb mit meinem Wa— 


gen eine Strecke voraus, aber ſo viel 
hab' ich doch geſehen, daß ſie recht 
nett und anſtändig zu ſein ſcheinen. 


Hübſch ſind ſie, geſund und kräftig 
auch, alſo was wollt Ihr mehr? 


Wenn die Beiden aber nach Frels— 
burg hinaufkommen, da werden ſie 


nicht mehr lange unverheiratet ſein 


und deßhalb bin ich ſchnell voraus— 
geritten, um Euch die Neuigkeit zu 
bringen; und meinen Rat dazu. Der 


Nun ſind da bei den 
die mit den Wagen | 


&o gegen Abend des nädhjlten Ta= 


Derfelbe befand fich ungefähr brei- 
Big Meilen füböftllid von ber 
Schmibt’hen fyarm, dort wo die aro- 
Be Tiefebene fchon beginnt und His 
gel und Wälder feltener werben. Als 
'?srig bei dem Zug eintraf, waren bie 
Den bereit3 ausgefpannt und 
graften in dem hoben üppigen Prai- 
‚riegras, die Wagen jtanden rund um 
‚eine Heine Erhöhung, mo der Boden 
'hübfch troden war, und in der Mit- 


te brannte bereit3 das Camp=Teuer, | 


in deffen hellem Schein der Antom- 
\mende mehrere Perfonen, Männer 
und Frauen, unterfcheiden Tonnte. 
Fritz traf John Kreifelt, dem fein 
Schwager Remmert die Sorge für 
‚feinen Wagen übertragen hatte, eine 
Strede vom Camp entfernt. 
felt mar fehr erftaunt, Fritz hier un— 
ten zu fehen, fand aber feine Erflä- 
rung, daß er nach Pferden gefucht, 


| 


‚drängt, denn die Nacht war eunpfind- 
lich tühl, nicht weit von dem Wagen 
nieder. 


Täuſchung. Das Shilderhaus mar an 


und im Gefühl ihrer Schwäche flieht |cndermal verfchlang fie mit der >: Ira 
feiner Stelle geblieben, und da hinein _ 


‚fie fo eilig al3 möglich jeden Men= arökten Unftrenaung eine große rote 


ges erreichte Fri den Wagentrain. | 


Kreis | 


ITchen, der fich ihr nähert. Dem Ver: | Meafchnede, welche gewiß eben fo 
„Du, Carl,“ flüfterte Frik, nahs folger Tprikt fie ihren a ———— als bie Aröte eben 4 
dem fie eine Weile till gelegen hat- Harn entgegen. Diefer hat aber mit jungen, noch nadten Mäuscen | 
‚ten und fein Bettlamerad jcon bei= feine anderen Eigenfchaften als die muhte fie recht qut fertig zu werben. | 
nahe eingeſchlafen war, „das ſind des reine Waſſers. In der Todes- Sie fraß auch dieſe ohne Umſtände. 
jein paar feine Mäbeis, die Du da angft fchwiht die Kröte aus ihren) Hat die Kröte ein Tier bemerkt, 
mitgebracht haft.“ Hautdrüſen einen Saft aus, welcher | da8 ihr zur Nahrung dienen ann, fo 
„Des,“ brummte Carl, ohne bejon= | auf ber Hand gar feine Wirkung hat, wartet fie in der Reael, bis es fo, 
ders auf die Worte geachtet zu haben. |menn er aber auf die Schleimhaut nahe herangefommen ift, daß fie e8 
— „Ein paar jeine Mädels,“ fuhrt; des Mundes gebradt wird, einen mit der Zunge erreichen kann. ‘ft fie 
Yyrih fort, „Jo nett und fauber und brennenden Reiz verurlact. Dies ift | aber bungria, fo funteln ihre Augen, 
wie ſie hübſch ſingen können! die Urſache, warum ein Hund eine |fie erhebt fich, die ganze Geftalt ivird 
- —— —* — ri — ſchlanker und lauernd verfolgt fie, 
‚recht fommen. > wette, e& nimmt J jede N i 8, Dlök- 
feine vier Mecen und fie find alle nicht wieder warm werben. Was ft bernd ae Ka al 
Beide verheiratet.“ ‚tenn jo Wunderbares dran,“ fuhr Yeute feft ins Auge und wartet auf 
„Unfinn,“ entgegnete Carl under ruhiger fort, als Fritz ſich gehor- die nächſie Bewegung derſelben. In 
drehte ſich um, „die Eine iſt ja ſchon ſam wieder hingelegt hatte, „die Ael- dem Augendlice woſich das ver 
Frau.“ ieſte iſt verheiratet, feit ungefähr iolate Tier regt, iſt es auch fchon im 
„Was!“ Frih hatte ſich in ſeinem nem halben Jahr. Ihr Mann Bauch der Kröte bearaben. Als ich 
‚eriten Schreden über diefe Nachricht 'Tonnte nit mit demfelben Schiff eines Tages eine bepanzerte 
 oufgerichtet. | it, I e 
Sein Schlaftamerad war dur da ift fie denn mit ihrer Schwefter |zieine Schildkröte, in ihren Käfig 
diefe plößliche Bewegung, die ihn allein gereift und er kommt nach. |fepte, fiel fie alsbald über diefelbe, 
mit einem Male feiner Deden be» Sie heikt übrigens dyrau da Mers per und padte fie beim Fuße. 35 
‚raubte, völlig mach geworben. tens und ihre Schweiter Helenastraes= | ü 
| „Donnermetter,“ rief er ärgerlich, mer. So, jet weißt Du Alles über! 
„fo bleib’ doch liegen und bring’ nicht | bie Beiden und jet Iaß’ mıch end 
junfer ganzes Lager in Unorbnung. |Tid ſchlafen.“ 
Nachher kann man bis zum Morgen! (Fortſetzung und Schluß folgt.) 


wenig doch die Franzoſen i 
täriſche Sitte gäben, denn ſo vft ſie 
auch vorüberfahre, noch nicht einmal 


* av NER Ver⸗ ſchwerverletzte 
reiſen, wie ſie, warum weiß ich nicht, wandte meiner Schutzbefohlenen, eine Prinzeſſin ſich an 


pflanzte man ihr, auf ihre große 
Kurzſichtigkeit bauend, die dem Le— 
ben nachgebildete Holzfigur eines 
franzöſiſchen Soldaten. Die Liſt 
glückte, der alten Prinzeſſin galt er 
als ein lebendiger Mann, und ſie 
war mit ihrem Loſe vollkommen aus— 
geſöhnt. Nur gelegentlich ſprach ſie 
ihre Verwunderung darüber aus, wie 
auf mili— 


habe der Soldat vor ihr das Gewehr 
präſentirt, immer ſtehe er nur ſtock— 
ſteif in ſeinem Schilderhaus. 

Der buntbemalte, ſtockſteife, höl— 


zerne Poſten blieb noch Jahrzehnte 
nach ihrem 
Flecke in ſeinem Schilderhauſe ſtehen, 
eine Erinnerung an die Zeit, da das 


Tode auf demſelben 


Gemüt der alten 
feinem Anblid 
wieder aufgerichtet hatte. 


— Gute Freundinnen. — „Nun, 


‚Hcpfte ihr mit dem Finger nahdrüd- | mas fagft Du dazu, daß der Affeffor_ 

lich auf den Kopf, worauf fie losließ um meine Hand angehalten hat?" — 

‚und an einem anderen Fuße anpadte. | „Hab mir’$ gleich gedacht! Alz ich ihn 
Sch verfegte ihr wieder Eins. Nun | obbligen ließ, [chnor er, fich ein Leid 
machte fie einen Ummeg und fuchte' anzutun!“ 


E\ 





— 


Dartien-Teil. 


Der erite Preis im Meiiterihafts- 
turnier der Weftern States, das in 
der vorigen Mode in Xerington, 
Stentudy, beendet wurde, wurde 
dur die folgende Partie entidie- 
den, 

Shomwalter, der Führer der Wei- 
ben, muste gewinnen, wenn er Za$- 
ter, der Schwarz jpielte, einholen 
wollte, Er wählte eine Eröffnung, 
die zu einem jchr Fomplizierten 
Angriffsipiel führt, um auf feinen 
Fall eine Remisitellung zuzulaſſen: 

Weiß: Schwarz: 
Kadjon Showalter. Cdward Laster. 
1. e2—e4 
2. Sg 1—f3 
3. Lf 1—b5 
. Lb 5—a4 
5. d2—d3 


Nadıden Mer jeinen e-Bauern 


zu Mirza Schaffy, ftets fo einig ge: 
mwefen, als über die Schönheit 
derAugen. Und wie hod jie ih: 
re Preis- und Lobgefänge darüber 
auch anftimmen mochten, fie fanden 
überall in jeder fühlenden Menfchen- 
bruft damit einen Widerhall. Na- 
mentlih find die Augen der Frauen 


Das weihe Lager ift nunmehr in 
zwei Teile gefpalten, die nicht zu- 
fammenarbeiten fönnen, während! 
Schwarz alle jeine Figuren zum 
Angriff auf den Königsflügel ver- 
wenden Tann. 


27. De 1—el 


Vergleichen gefeiert worden; fein 
Anderer hat aber dies wohl in fo rei- 
zend finniger Weile getan, ala Kurt 
Ke 8—h7 Laffwit in einem feiner Märchen, in 
r welchem er den Nachweis zu fübren 
Um Weiß nicht ‚Gelegenheit zu — „warum in den 4 
dem Manöver De 1—e6+ nebſt ein Stück von dem tiefen Welträtſel 
Tai1—g1 zu geben. liegt, das bei der Schöpfung bes 
e7—e5 28. Del—1 Univerfums aufgegeben wurde“. 
Sb 8—c6 
aT—ab 

Sg 8—f6 


Td 8&—d6 | 


Diefer Zug enthält eine veriteckte | ganz fertig war, hatten ein paar En- 
Doppeldrobung. Es fieht jo aus, |gel den Auftrg befommen, die Sterne 
‚ale ob Schwarz; Td6—g6 be: Jam Himmelszelt feitzunageln. ES mwa- 
\abjihtigte. An Wirklichkeit aber | ten aber ein paar ganz junge Bürfih- 
“ ge droht Dg 5—dS mit Damengemwinn |chen, die erft auf den Engel ftudirten, 
—— muß —* — — durch Ta 2—d1. ö > jo = J denn, * ihren 
ür den ſeinen tun, der durch emli af 
La 4Xe7 nebit Sf3Xe5 verloren 29. c3—c4 —— eng Ka re ee 
zu gehen droht. PR gelten, oder fie wieder zu weit aus- 
Zu fpät, Du retteit den Freund |einanderfegten, und beim Annageln 
nicht mehr. auch viel zu verjchwenderifch mit ben 
Weiß fündigt Mat zehn goldenen Ziveden umgingen. Da er: 
Zügen an. Ifchien plößlic ein alter Oberengel, 
Ider die Sterne gezählt hatte, und 
Td 2—d1 | ftellte fie darüber zur Rede. Bor 
Td 6xdl Schred ließen da die Kleinen die noch 
Dd 85 übrigen Sterne aus ihren Schürzchen 
Td1--g1 lauf die Erde fallen, und bie fielen 
Dg 5—h5 
Dh 5Xf3 | 
TAalXg3 
f5—f4 
g7—g5 


Df 3Xg3 Mat. 


De 548 


3. La4—b3 
. St3—g5 


Dieje Attafe, jo gefährlih fie) 
ausjicht, Fann nicht forreft fein, | 
denn jic läuft den allgemeinen Ent- | 31. 
widlungsprinzipien zuwider. Weiß | 32. 
bat erjt zwei Jiquren eutwidelt, und | 33. 
bevor er an Angriff denkt, jollte | 34. 
er roditeren und die Zyiguren des | 35, 
Damenflügels herausbringen. Yrei- | 36. 
ih mus; Schwarz, wie aus der | 37. 
Slofje zum adten Zuge hervorgeht, ı 38. 
ji) vorjichtig verteidigen, um dent | 39. 
Neiken feine Gelegenheit zu geben, 


b7—b5 
d7—d6 | 
ın 


TalxXadl 
Kh 1—g2 
Kg 2—h3 
De 3—d4 
Dd 4—h4 
Dh 4—g3 
f2X23 

Kh 3—h4 
Kh 4—h3 


der geheimnißpolle Glanz derlirnadt 
in das lebendige Menfchenantlit, 
zwei helle Sterne, ſtrahlend, wie ſie 
vom Himmel fielen. Sie glitzern 
nach 7* und a nn 
cine lIchermadt auf dem Nönigs- Droblem-Teil. ee a Bebirn 
flügel zu fonzentrieren. Zunädit) Ein großer Fehler, in den viele jenes merkwürdige euerwerf von 
muß die Sinie des Läufers b3Proplemkomponiften verfallen, it Schwärmern und Rateten, woburd) 
unterbrocie:. werden. Zäufer 6—e8 | das Beitreben, ihre Probleme zu ung die Frauen oft vollends unbe: 
font hierfür nicht in Vetradt, da | verlängern, und dieier Fehler hat greiflich werden. Wenn fie aber nah 
der Suufer auf dieſem Felde ziwei- eine Mafle von Vielzügern ins außen leuchten, dann erwärmen fie 
mal angegriffen und mar eimmaliochen gerufen, die weiter nichts dem Menfchen die Geele, 
verteidigt Ware. als verfappte Zwei- oder Dreizüger | Herz höher und mutiger jchlägt, doch 
iind. So zum Beifpiel nimmt ein/auc die Eehnfucht tiefer und mäd)- 
|Komponiit ein zweizügiges Problem |tiaer fich reat, den Blid in den ge- 
wie Nr. 7, das ein hübiches Thema | heimnikoollen Sternenfhyimmer zu 
Dies it der Eritiihe Zug. Wenn | in hübfcher Form ohne irgendwelche | verfenten.“ 
Schwarz den Bauern dS wieder unnötigen Steine oder Varianten Auch Shatefpeare hat die rau: 
Ihlägt, fann Weiß mit dem Sprins "paritellt, und fabriziert ein drei enaugen gern mit Sternen verglichen 





d6—d5 


8. e4Xd5 Se 6—d4 


von jeher in herrlichen Bildern und| 


Als nämlich die Welt no nicht 


daß fein | 


; 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. September 1017. 
Die Schönheit der Augen. 


Ein Kapitel für die Seferinnen. 
Bon Ernft Schulz. 


Ueber nichts find die Dichter aller | finnlichen Zug; aus diefem Grunde 
Zeiten, vom alten Anafreon an bis |pflegten auch die antifen Künftler die | 


Augen der Venus meift in bdiefer 
länglichen Geftalt darzuftellen. Wir 
finden heute diefen Augenfchnitt bei 
ber ariichen, femitifchen und der po= 
— Raſſe, in beſonderer 
Schönheit ausgebildet bei den ſpa⸗ 
niſchen Andaluſierinnen. Aber ſchon 
im Wltertum war ein derartiger 
Schnitt der Lider ganz beſonders be— 
liebt und hochgeſchätzt, ſo z. B. bei 
den Indern, denen die mandelförmige 
Augenform als Ideal der Schönheit 
galt. Eine ähnliche Bedeutung 
ſcheint bei den alten Egyptern dat 
langgeſchlitzte Auge gehabt zu haben, 
wenigſtens begegnet man auf ihren 
Gemälden dieſem Augenſchnitt nicht 
nur beſonders häufig, ſondern oft in 
recht übertriebener Darſtellung. Ein— 
|zelne orientalifche Völterfchaften fol: 
‚len in der Verehrung des länglichen 
Auges fogar fomweit gegangen fein, 





tab fie durch Finfchneiden der äubes | 


Iren Yuaenivinfel künftlich eine lang= 
geſchlihte Form der Lidſpalte herzu— 
ſtellen ſuchten. 

Als zweiter Schonheitsfaktor des 
Auges iſt die Farbe deſſelben ange— 
führt worden. Die zwei dominiren— 
‚den Farben find Blau und Braun; 
denn die fogenannten 
Araen erfcheinen und nur fehmarz 
und ermweifen fich in der Nähe geliehen 
alö von dunfelbrauner Yarbe. Als— 
dann gibt e8 noch graue, gqrüntide 
und gelbliche Augen. Jm Wllgemei- 
nen find mir geneigt, diejenige Farbe 





lin die Augen von Frauen. „So fam|des Muges für ganz befonders fchon | 


|zu halten, welche einen bejtimmt aus- 
geſprochenen Farbenton repräfentirt, 
deshalb beporzugen wir von all’ den 
unzähligen Nüancen der Auaenfär- 
bung vornehmlich das ausgejprochene 
| Blau und das fräftig entmidelte 
|Braun. WUlle Farben aber, welche in 
‚ihrem Ion feinen ausgefprochenen 
Charakter zeigen, vielmehr in unge- 
Imilfen Uebergangstönen fchmwanten, 
haben für uns einen geringeren äfthe= 
tiſchen Wert. 

Dbmohl nun aber ein Auge 
Ifchöner, flarer, beftimmter Farbe 
dem Geſicht zur höchſten Zierde ge— 
reicht, kommen bei Beurteilung des 
Geſammteindruckes noch andere Mo— 


nur einmal ſelbſt das ſchönſte blaue 





ſchwarzen | 


bon | 


mente mit in Frage. Man vente fich 


| Augenpaat in einem bräunlichen ®e= | 


Aus dem Reich der Mode, 


(Eigendienit der „Sonntagpojt“) 


bogenhaut bedingt wird. Daß ein 
glanzender dunkler Gegenftanö Dez 
auf ihn fallende Licht ftärker zurüd- | 
fpiegelt, als cin heller, ift allgemein | 
befannt, und fo ift es auch mit dem 
Auge der Fall. Lin duntelbraunes, 
oder ein jcası.....ıtes ſchwarzes 
Auae, wird ftets einen bedeutenderen 
Glanz haben, als ein hellgefärbteg, 
ebenfo mie 3. ®. ein Brillant auf 
dunflem Grunde 
als auf einer hellen Fläche. Deshalb 
erfcheinen auch fast alle Augen in der 
Abendbeleuchtung glänzender, weil 
ſich da die Pupille erweitert und die 
ſtets heller gefärbte Regenbogenhaut 
zurückdrängt, wodurch das Auge zu⸗ 
gleich auch größer erſcheint. | 
Die hier als Schönheitmomente 
angeführten Faktoren werden nun, | 
| penn jte in glüdlicher Uebereinftim- 
‚mung vorhanden find, natürlich ein 
ſchönes Bild des Auges geben, aber 
— ein ſchönes Bild ohne Rahmen. 
Selbſt ein Auge von ſchönſter Form, 
klarſter Farbe und herrlichſtem 
Glanze kommt nicht zur Geltuna, 
wenn ihm die Umgebung fehlt oder 
mit den angeführten äſthetiſchen 
Eigenſchaften nicht in Uebereinſtim— 
mung iſt. Wir wollen dem Verſtänd— 
niß hier einmal mit einem Gleichniß 
pon etwas ausgedehnten Dimen— 
ſionen zu Hilfe kommen. Man denke 
ich einen See vom reinſten klarſten 
Waller, und vielleicht auch noch den 
Ihönften Himmel darüber, aber ge— 
legen in einer Einöde, in einer Wü— 
ſte; dieſer See wird nicht den ge— 
ringſten Eindruck machen. Nur 
denke man ſich denſelben See in einer 
Schweizer Landſchaft, umſchloſſen 
von anſteigenden grünen Hügeln und 
| Waldportien, und der Anhlid des fo 
umrahmten Cees wird ein herrliches 
Bild gewähren. 
Ganz fo tjt e3 mit dem Auge. Grit | 
im einer ſchönen Umgebung kommt es 
zur vollen äſthetiſchen Wirkung, und 
|ba find es zunÄchlt die Wimpern und 
|die Brauen, die nad) diefer Richtung 
bin ihm unentbehrlih find. Man 
tann fie) davon leicht überzeugen, | 
wenn man in einem SFrauengelicht | 
mit anerfannt fjchönen Augen die 
Augenbrauen und Wimpern einmal 
binwegjchmintt. Das Auge verliert 
nicht nur fofort alle Schönheit, fon= | 
dern wird au im höchiten * 
ausdruckslos. Dieſe Tatſache war 
ſchon den berühmten Schönheiten des 
klaſſiſchen Altertums bekannt, und 
die reichen vornehmen Römerinnen 
hielten ſich ſogar beſondere Augen⸗ 
brauen-Malerinnen, die ihnen des 
Morgens nach dem Bade dieſe Zier 
im Geſicht mit geſchickter Hand an— 
Als ſchönſte Form 


lebhafter leuchtet, | 


— - 
—— — 
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tuſchen mußten. 


geropfer Sg 5Xf7 nebſt Dd 1—f3 | 
einen mörderliden Angriff eim-| 
leiten, der den ſchwarzen König 
in umpvirtlide Gegenden zwingt, | 
da cr auf eb den Springer d5 
verteidigen muß. Sn der Mitte des 
Brettes wird er dann die Siel- 
icheibe für alle weiße Figuren. Um 
dies zu verhindern, opfert Schwarz 
lieber einen Bauern, und judt als 
Heauivalent einen Boriprung in der 
Figurenentwicklung. 


9 


d5—db 


Mit dieiem und dem folgenden | 
Zuge läht fid) Weit auf den Bauern- | 
gewinn ein, der jeine Entwidlung | 
in feiner Meije fördert. Der deutiche | 
Meiiter Tarrajd) madyte bei einer | 
ähnlihen Gelegenheit (in einer| 
Bartice Maribali - BPıllsbury) ein- | 


i 


zügiges Problem daraus, 
Menge neuer Varianten, aber feine | 


Ineue Idee enthält, wie 3. ®. Nr. 8.| 


Natürlich wird die Aufgabe dadurd) | 
piel fchiwerer, aber fie verliert voll- 
fommen ihre Gefälligfeit. 


| 
4 ; : — ——— DL; | 
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2 


a3 eine |und läßt 3. B. Romeo von den Au= | fiht, und man wird fchon im Gefühl 


gen feiner Julia jagen: 


„Das Icbönite Stertenpaar am Himmelszelt 
Hat andersiwo zu tun, jo bat es denmtt, 
Als Stellvertreter bis zur Wicderlehr 
Ihr Augenpaar auf ibrer Babı zu funfeln. 
Doch wie, wenn Beide wirklich Plätze 
tauſchten? — 
Beſchämen würd' ihr Antlitz dann die Sterne, 
Wie Tageslicht die Lampe, droben aber 
Aus Himmelshöh'n cin Glanz hernieder— 
ſtrahlen, 
Daß ſich die Lerchen in die Lüfte ſchwängen, 
Als weckte ſie der Morgen zu Geſängen.“ 


Allein es bedarf weder ſolcherVer— 


ſicherung in Verſen noch in Proſa, 
denn wer hat ſich nicht ſelbſt ſchon 


durch den eigenen Augenſchein von 
der überwältigenden Schönheit die— 


ſer „ſtrahlenden Sterne“ überzeugt? 


Und wem haben ſie nicht ſchon in's 
cigene Herz geleuchtet, es erwärmt 
oder auch entzündet? 

Und was iſt es denn nun, was 


galt ihnen dabei der reine, nach bei— 
den Enden ſpitz zulaufende Bogen. 
Nicht minder erhöhen oder ver— 
ringern die Wimpern durch ihre Be— 
ſchaffenheit ſowohl die Schönheit, 


den Widerſpruch und die Dishar— 
monie empfinden, die eine ſolche Zu⸗ 
ſammenſtellung auf den Beſchauer 
ausübt, ebenſo wird eine helle Blon- 
dine mit einem dunkelbraunen Augen— 
paar durchaus nicht vorteilhaft aus- als den geiſtigen Ausdruck des 
geſtattet ſein. Wie wenig mitunter Auges. Da jede ſtärkere ** 
die Farbe der Augen in ihrer äſthe- tung dem Auge günſtig iſt, ſo tragen 
tiſchen Wirkung ins Spiel kommt, lange dunkle Wimpern allemal dazu 
geht auch Thon daraus hervor, daß bei, dem Blick Kraft und Ausdruck 
wir nur ſelten von einem Geſicht, zu geben, und verleihen namentlich 
welches wir geſehen haben, hinterher jugendlichen Geſichtern oft einen | Damenfleider. 
wiſſen, was «8 für Augen | 


| hatte, |unmiderftehlichen Reiz; während ent- En | 
Itrogdem es uns fehr wohl bemuht |gegengejegt helle, kurze und bünnge- | Nr. 8459. Die Blufe bei biefem| zufammenlegen läßt und qut bei Au- 
'ift, ob diefe Augen Schön oder häßlich |taete Wimpern das Auge ſchwächer | Kleid fitt unter den Armen und auf, tomobilfahrten zu gebrauchen ift. 

| waren. \und matter erfcheinen laffen. Dies|dem Rüden Iofe, vorn dagenen feit.) Nr. 1 erfordert Y, Yard 36 Zoll 
| As dritter Schönheitsfaftor des | willen nicht nur Die 
menſchlichen Auges erweiſt ſich ſein Frauen, ſondern auch die euro- men angeknöpft. Der eckige tiefe Hals- Mädchen paſſende Größe erfordert 24 
Glanz. Der Glanz des Auges wird paäiſchen Damen. Um lange 
bedingt durch die dem Auge zuflies |ieiche Wimpern zu erzielen, 








orientalifcher |Ein Halbgürtel wird unter den Ar: | Hreites Material. Nr. 2 für junge: 


und Jausfchnitt ift mit einer übereinander | Yard 36 Zoll breites Material und 


| an die Blufe antnöpft. 


9 
= 
® 


= 


| junge Mädchen. Nr. 3 ift ein Aut, ganz einfach gehalten und an einen 
Hlein und feit fitend, der fich leicht! glatten Gürtel angefräujelt, den man? 


* 


Bei Achtjährigen braucht man fürt 
die Blufe 1% Yards 36 Zoll breites = 


Material und 214 Yards Spike; für” 


den Rod ebenfalls 134 Yarbs 36 


Soll breites Material. 


Schnittmufter Nr. 8456. Größen 4 


| werden geſchlagenen Spitzenweſte ausgefüllt. | eine Yard Band für die Seiten. Nr. 
oder 


mal folgende treffende Bemerfung: | 
„Wer das Gritgeburtsreht der | 
Angriffs für das Linſengericht 
eines Yauern weggibt, der ijt ein HE 2 oder das „Feuer“. 

Eſ⸗au.“ Der richtige Zug war BB. || Was zupörderft die yorm betrifft, 
wahrſcheinlich einfache Figuren: — I Hk Ifo ift eö nicht bie Getalt des Aus 
entwicklung Sb 1—c3 | ' ges, welche äjthetilch von Bedeutung 
iſt, ſondern die Form der das Auge 
umgebenden Weichteile, vornehmlich 
der Lider. Die Geſtalt des Auges 
ſelbſt iſt auf den Schönheitswert deſ— 
ſelben ohne jeden Einfluß; denn iſt 
ſchon allein die Kugelgeſtalt des 
Augapfels ohne hervorragenden 
äſthetiſchen Wert, ſo wird außerdem 
das Auge durch die daſſelbe umla— 


Schönheit verleiht? — Drei Dinge: 
die Form, die Farbe, ſowie derGlanz 


Sd 4Xb3 
Dd5Xe7 
Le 8—b7 
h7—Ih6 


10. d6 Xe7T 
11. «2Xb3 
12. 09—V 


jonit ipielt Wei Sb 1—e3 nebjt | 
Se 5—e1l und verbaut nit nur), 
die Ninie des idywarzen Damen- | 
läuferd, jondern audh die des) a d 
Königsläufers, den Schwarz mit! . ER 
Lf S—dt, gefolgt bon ed—e4 zur! Mat in drei Zügen, 
Wirfung bringen will. Rad dem | 
Tertzuge fann Weiß den Springer | Rr. 6 Ld 7—6. ın K F 
nicht nach ed ſpielen, da Schwarz geines dieſer beiden —— Toren .,. = —7 = 
dDiejes Feld zweimal attadiert bat. | fo[at dem Sejege der Matreinheit ingt. je nadbem bie Lidſpalte 
| —— ——— zn IE, größer oder Kleiner ijt und je nad) 
Lf 8--46 ‚denn cs ilt in jeder Matvariante nem ihre Ränder mehr oder minder 
0—0 das eine oder andere Fluchtfeld des | gemölbt fich zeigen, bilden ſich auch 
Ta 848 ‚Ihmarzen Königs mehr als einmal die perfehiedenen Formen des Auges. 
* |bon werken Steinen im Schach ge- Sind. die Lidränder ſtark gewölbt, 
Dies verhindert wiederum Sd2— halten. Das tut aber der Schön- | 
ei. da Sf6xe4, 17. Sd2xXe4, heit der Probleme feinen Abbrud;: 
d3xXe4, Ld6—b4 folgen würde, im eriteren Falle wiegt der über: | 
wodurd) gleichzeitig die weiße Dame rafhende Einleitungszug, im zwei⸗ 
und der weiße Turm angegriffen ten die gefälligen Matbilder für 


daß von ſeiner eigentlichen Form ſo 
gut wie nichts zu bemerken iſt. Es 


Zöfunaen: Nr. 5 Lb2—c1. ‚ift vielmehr der Schnitt der foge: 


13. Sg 5—f3 
14. Sb 1—d2 
15. Tf 1—el 


rundlichen Form, fo gewinnt das 
Auge eine tünitlerifche fehr hochge- 
hätte Geftalt; mir haben es dann 


|ben Augen diefen Zauber und dieſe Sende bedeutendere 


|gernden Weichteile derartig verhüllt, | 


nannten Lidfpalte, welcher den üfthe= | 


und ilt die Lidfpalte von einer mehr | 


geringere | Ir wehl von der Condoner als von der | Der Kragen hat den Schnitt der ae=|3 erfordert 34 Yard 36 Zoll breites 
| Tränenfeuchtigteit, durch die größere | Barifer feinen Damenmelt alle mög: |genwärtigen Mode. Die Uermel find | Material und , Yard 27 Zell brei- | 
‚oder geringere Spannung der Hornz |lihen Mittel angewandt. WBlofe)eng und lang, und ihre Spiben rei=|teg Kutter. | 
haut und durd) die Trarbe der Regen- Pflege allein würde aber auch hier chen bis über den Handrücken. Der, Scnittmufter Nr. 8475 ift in drei 
| bogenhaut. ‚nur halb zum Yiele führen, menn, | Rodanfat ift rund um die Taille ge- | verfchiedenen Größen: für Damen, 
| 6€8 fieht feit, daß ein Auge, wel: |irie namentlich bei den blondn Türe | fräufelt. junge Mädden undStinder zu haben. 
chem infolge irgend einer Geelener= tern Albions, die Augenmimpern der) Für Größe 36 gebrauft man 43L| 
requng eine arößere Menge bon je: nötigen Narbung ermangeln, ud | Yarbz 36 Zoll breites und 14, Yard Mädchenkleider. 
Inem „bimmlifchen Nah“, das mir/fe maden fid) Die faſhionablen kontraſtirendes, gleichbreiteg Mate: | — 
Nr. 8439. Ein Kleid für kleinere 
Mädchen, das 


Jahren. 


| } * 
| chen fann auch mit 


Iränen nennen, zugeführt tmoird, | Schönen auch fein aroßes Gemwilien |rial nebft 7, Yard 6 Zoll breite, 
leinen erhöhten, es verichönernden |daroug, durch die Kunft das zu er=- | Spike. | 
‚Glanz annimmt; fo im Affelt derifehen, maS die Natur ihnen borent-| Schnittmufter Nr. 8459. Größen: 
Freude und der Luſt. Einen eigens hielt. Pinfel und QTufche, bei den 36 bis 42 Zoll Brurftweite, 

Itümlich verfchwommenen Glanz hat Schaufpielerinnen längft int Ges) ß — * 
auch das Auge des Weinenden, wenn brauch, werden immer mehr zum un- Nr. 8450. Ein an fi) ganz * den Seiten eines glatten Mittelſtü- Material gehört notwendig dazu. 
der Erguß der Träne in gehöriger erläßlichen Toilettenrequiſit der mo— faches Kleid, das vorn geknöpft wird, dss, wo vorn die Knöpfe angebracht 
Mäßigkeit ſtattfindet. Es liegt ein dernen Modedamen. deſſen eigenartiger Kragen mit den ſind, und Ellbogen⸗lange Buff, 
gemifler Zauber | (langen Spigen ihm jedoch einen be:/ärmel, die mit zurüdgefchlagenen 


in jener Wafler-| Den Hauptreiz aber erhält felbit |. “= — 
perle, die in den Wimpern zittert, | ein bon 2 ° Hönes Tuge ori | Jonderen Charakter verleiht. Für die  Manjchetten verſehen werden, werden 
!ängen zur | diejes Kleid für Eleine Mädchen be- 


Iund jfelbft ein weniger jchönes Auge pur fein Leben und durch die rt Aermel ſtehen derſchiedene L 

tann dadurch ausdrucksvoll und rei- und Weiſe, wie es ſich auf mimiſchem Wahl. In Be find große, | gehtenswert maden. | Nr. 8440. 
\zend erfcheinen, nur dürfen die Wege zur Außnmelt ftellt, durch Auadratiſche Tagen cufgenäht. Der) Für Vierjährige braucht man 2% | Mantel für 
ı Schleufen nicht zu meit geöffnet, und feinen Bid. Much das alferfchöngte Untere Nand des KHleides mißt 2358| Yarb3 und 14 Yard fontraftirendes 
das Auge nicht mit Hochwaffer über |Yuge würde uns nah und nah SE — | Material, beides 27 Zoll breit. 
ſchwemmt werden. aleichgiltig werden und faliehfftn falt |. Größe 36 erfordert 44 Yards —A Schnittmuſter Nr. 8439. Größen nötie, ein 
| Weniger von einer augenblidlichen | [affen, wenn e& defien entbehrte, was Zoll breites und "x Yard tontraftis) für Heine Mädchen im Alter bon 2, 
|Stimmuna, als von dem eigentlichen | man für gewöhnlich „Seele, nennt. | rendes, gleichbreites Material. 14, 6 und 8 Jahren. 
Normalhefinden des Menfchen, ift die) Und da geraten wir num allerdings | Schnittmufter Rt. 8450. Größen: Nr. 8456. Diefes 

jmeite Urfache des Augenglanzes, die auf ein etwas heitfes Gebiet: Was 236 bis 42 Zoll Bruſtweite. län © Mäbien 2. vorherige foll 
|urößere Spannung der das Auge|;ft Seele im Auge? —5 * = re * 
iinerfleidenden Hornhaut, abhängig. Profeffor Dr. Hugo Magnus zu, a a er 
Man kann fich den Augapfel etiva al? | Breslau äußerte fich über vielen stellung noch gut verwerten fann, 


Yard3 36 Zoll breites Material. 


34 bis 42 Zoll Bruftmweite, 


D 


amen, 
ziemlich breiter 


dleid für etwas geſchloſſen tragen. 


Allerlei Hüte. Zoll breites Material. 


Nr. 8475. Dieſes Mufter zeigt 34 bis 42 Zoll Bruftweite, 


mit den groben, runden, majeitätifch 


ji | ; nr on |« . . . 
find, ker; etwaigen Mängel vollfommen | preinblidenden Mugen zu tun, wel: 
ja. im HaffifchenAltertum fich der gröh;: 


16. e2—.ec)} | 


Das entiheidende Manöver, wo; Schach-Nachrichten. 
durd) Schwarz feinenBauern zurüd-| X der legten Runde des Meiiter. 


ed—e4 


Iten beiten antifen Bildiverten über: 


itellung zerreißt. 
17. d3Xe4 

18. Dd 1—ec? 

19. Le1Xd2 


|Shomwalter fonnte nur Remis gegen | wölbt. Auch unferen modernen äjthe- 


Sf 6Xe4 | E : - * 
Moorman erzielen. Auf dieſe Weiſe tiſchen Anſprüchen trägt eine der— 


Se 4Xd2 | 

Lb7Xf3 | 

20. g2Xf3 Lan nfker 

7 r 7 Io s 

—— —— Lasker 66, Showalter und Winter ſonders eingenommen erweiſen. 
Weiß Tann jegt natürlih nidt)4%, Moorman 31%, Bedner 1. 

den Läufer nehmen, da Td6xd2| 

durd) aufgededtes Schach) die Dame | 

gewönne, | 


da⸗ länglich 
Säed-Bri ef Faiten. Geftaltung fann von munbderbarer 
Schönheit fein. 
| „langes” Auge allen äfthetifchen An- 
forderungen gerecht werden, jo mülf= 
fen die Libränder nad) dem äußeren 


| 
I 


Au 


. Te 1—e4 f7—#5 I"? Narauart, Sague, 
23. Te4—h4 De 748 N. Dal, Bir iwerden . Selegen- 

— = = |beit fuchen, Ihrem Wunfche bezüg- 
Dies greift den Turm und den |Tidh der Charakterijtif der großen 
Könfer zu gleicher Zeit an, und | Meifter nachzukommen. ten Schwi (auf & 
—E hat Daher feine Wahl. Er Pöfungen und Aufgaben find Me erde Ber ne 
ee ng yon | ben en der „Abend- Auge dann einen ausgefprocden fanf- 
fait ganz aus dem Spiel. woſt Een ten, hingebenden Ausdruch, und mäb- 
© De |rend bie großen runblichen Augen ben 
24. Th4Xh2 Ti 6Xd2 — Bei vielen Läden wird man Charalter des Majeftätifchen und 
25. De 2—e1 Da 8—g5+ don Außen an» und von Snnen| Erhabenen zeigen, haben die läng- 
Bel T£ 8d8 au 8 gezogen, lichen Augen einen ausgefprochen 


79) 


\ien Beliebtheit erfreuten und uns iı. 


Br: |liefert worden find. upiter, Apolir | 
gewinnt und Die wmeihe König- jcafts-Turniers der Meitern States und Juno haben die Deffnungen der, 
'Ntegte Winter über Bedner, und |Augenlider groß und rundlich ge- | 


gelangt Winter zur Teilung des jartige Form bes Auges durchaus 
'zweiten und dritten Preijes mit; Rechnung, indem auch mir uns für] 
Der CS hlußitand ijt: jein großes, rundliches Auge ganz bes 
Dem großen, runden Auge fteht | 
oelpaltete, manbelför= | 
mige Auge gegenüber, und auch diefe 


Soll indeh ein fold’ | 


Winkel Hin in einer leichten, elegan= 


eine mit durchſichtigen Flüſſigkeiten 
angefüllte Kucgel vorſtellen, deren 
Kapfel durch verſchiedene Häute (in 
der vorderen Anſicht 
And die weiße Lederhaut) gebildet iſt. 


Srganismus eines Menſchen iſt, deſto 
reicher wird ſich die das Auge aus— 

erweiſen und 
Spannung der 


füllende Flüſſigkeit 
durch natürliche 
umſchließenden Häute den Glanz 
des Auges erhöhen. Beſonders 
glänzend und friſch ſind daher 
die Augen im jugendlichen Alter, 
wenn der Organismus in üppiger 
Lebenskraft emporblüht. Anderer— 


glanzlos erſcheinen, wenn die Span— 
nung der Augapfelkapſel nicht mehr 
eine vollſtändige, und der Körper 
durch Säfteverluſt, durch Krankheit, 
Ausſchweifungen oder Alter ge— 
ſchwächt iſt. Mit dem Tode hört die 
Spannung gänzlich auf; das Auge 
erliſcht und ſinkt ein und bekommt 
den charakteriſtiſchen Ausdruck des 
Todes, den man „gebrochenes Auge“ 
nennt. 

Auf einem einfachen optiſchen Ge— 
‚eh beruht der Glanz des Auges, 


\Puntt mie folgt: 


| berjchiebene Hüte, die man 


fich | wenn fie auch nicht mehr für ein ganz 


für Mädchen im Alter von 6 bis 14% 


Nr. 8445. Diefer kurze Mantel in © 
|militärifchem Schnitt für junge Mäde " 
entfprechendem 
Rod al3 ganzer Anzug gefertigt wer © 
‚den. Der Blufenteil — oder turze ® 
| ganz glatt von oben Mantel — hat eine Reihe Knöpfe, 4 © 
bis unten ift und mit einem fleinen | qufgenähte Tafchen, wie ein Maffen- " 
runden Snabenfragen mit Schleife | od, und auf dem Rüden eine einge« 
‚born getragen wird. Kleine Falten an jegte alte. Ein Gürtel aus gleichem ° 


Für Größe 36 gebraucht man 354 7 


Schnittmufter Nr. 8445. Größen: ; 


Ein furzer Norfolt= 3 
beſonders 
für Sportgelegenheiten paſſend. Der 
loſe Sitz macht langes Anpaſſen un— 
Gürtel 
|hilft, daß der Mantel gut figt. Den 
Kragen fann man umgelegt oder hoch = 


Größe 36 erfordert 414 Yarbs 36 


Söhnittmufter Nr. 3440. Größen: g 


die Hornhnut | 


Edynittmufter find unter Angabe der 7 
siwänichten Größe und der betreifenden ° 
Nummer gegen Giniendung von 10 ° 
Ventd zu beziehen durch die „Modenbteis ° 


| „Dem Altertum mar e3 ein ber- 
‚trauter Gedanfe, dat bon der im Ge- 
hirn mirfenden Seele Ausflüffe in 


ganz leicht jelbft machen fann. Nr. 1388 Kleid reichen follten. Der Blufen- | 
‚tt eim einfacher, zufamntengenähter | teil ift mie eine gewöhnliche Shirt» 
Hut für Kleine Jungen; Nr. 2 ein 


Je zefünder und bollfäftiger nun det 


feits aber wird da& Auge matt und| 


‚die Augen erfolgten. Man glaubte, 
daß das im Auge vorhandene feeli- 
ſche Fluidum je nach dem Zuftande 


‚feiner Errgung, ſowie ſeiner indivi⸗ 


duellen Dispoſition überhaupt mit 
größerer oder geringerer Energie aus 
dem Auge ausſtrahle. 

Was ſagt nun aber die moderne 
Wiſſenſchaft, die Phyſiologie und die 
Augenheilkunde zu dieſer Ausſtrah— 


lungstheorie? — Nach den Anfchaus | 


ungen der heutigen Medizin kann 
von einer aus dem Auge reſpektive 
von dem Sehnerven und der Netzhaut 
ausgehenden Strahlung abſolut nicht 
meht die Rede ſein. Die Netzhaut 
hat nur die einzige und ausſchließ— 
liche Beſtimmung, die auf ſie fallen— 
den Lichtſtrahlen der Außenwelt auf— 
zufangen, und der Sehnerd leitet 
dieſen der Netzhaut einverleibten Ein— 
druck wie ein Telegraphendraht dem 
Gehirn zu. Dieſe Lichtbildung voll— 
zieht ſich auf der Netzhaut 
phyſikaliſch-mathematiſchen Geſetzen, 


nad | 


ı Matrofenhut mit flachem Dedel. Da- 


‚bedung mit Seidenquafte, paffend 


rüber ijt eine entfprechende Kopfbe⸗ 


Waiſt gehalten, mit langen oder lur⸗ 
zen Aermeln und breitem Kragen, der 
ebenſo wie die Manſchetten mit Spi- 
für tze beſetzt wird. 


| 


lung der „Abendpoſt“. 


und Wtonenorders follten ex 


223 We 
xwardington Tır., Lynage, Zi. = R 
. ’ be 8 

Auch der Rock iſt Abendpoh Go.“ ausgefteiit werden. 
ñ ñ —h —ñ 
ö— — — — — — — — u ö— — — — —— — 


‚unter dem Einfluß. der jie treffenden | Auge foll die Seele nicht mwiderfpie- | eigentliche Anmut de3 Auges eben 


Lichtſtrahlen eine chemiſche Veränden geln? — Unmöglich!“ Die Sache iſt auch auf einem Geſetz der Bewegr © 


tung erleiden mag, ſo iſt doch von indefſen nicht fo ſchlimm, wie fie für wie das übrige Mienenſpiet un 


einer Strah 
und nimmer die Rede.“ 


ſeeliſche Ausdruck kommt vornehmlich 


Dieſer das Auge verfchönernde 


| Ungebeteten 


ganze 


Himmel 


lung nad) außen bin nun | den erften Augenblid erfcheinen mag, Anmut des Körpers, beruht, ift bie © 
‚und e3 wird auch ferner ncch mans | Möglichkeit nicht ausgefchloffen, das 7 
her Verliebte in den Augen feiner | fogenannte Seelifche des Auges, db. 5. = 
poll den geiftigen Ausdrud deffelben, bis = 


dutch die Bervegungen der Lider und | Seele und Geligfeit entdeden tön= |zu einem gemwiffen Grade in bie Ger 7 


Brauen zu Stande, 


53 würde in=|nen; e3 find nur andere Symptome, | malt zu befommen. 


‚de zu weit führen, diefe Auseinan- |andere Schriftzeichen, für die herr= nad alfo auxh einem weniger fchönen 


‚derfegungen bis ins Einzelne zu ver: liche „Sprache der Augen“ ala die Auge nicht unmöglich fein, duch bie 3 
nur ange= tichtigeren erfannt worden. Schließ- | Anmut des Blides 


‚folgen, und fo fei denn 
‚führt, daß diefelßen ungefähr in dem 


‚gen: „Ale Schönheit (alfo auch die) wähnung tun, 
feelifhe Schönbeit der Augn) ift zu Theorie“ verborgen lieat. 


legt nur eine Eigenfchaft der mahren 
‚oder anjcheinenden Bewegung.“ 

E3 ift wohl anzunehmen, daß 
| mander Zefer und namentlich mandje 


E3 wird bems ° 


das zu erfehen, 


uhr |lich aber wollen wir noch eines ganz | was bie Natur ihm an angeborener 3 
Schillerſchen Ausſpruche ſich vereini- befonders wichtigen Vorteils Er- | Schönheit vorenthalten hat; momit’2 
der in dieſer „neuen der Verfaſſer den verehrten Leſerin 
‚nen aber durchaus nicht eima birelie = 

Nad) der alten Annahme war es | Bliciverfchönerungsftubien por de 
\je fchlechterdings unmöglich, irgend | Spiegel empfohlen haben will. 


| 
| 


einen das 


Geelenaffelt 


Auae 
abfichtlich, 


verfchönernden 


fozufagen 


— Die jungen Mädchen ſchwärm 


j und wenn bie Neghaut dabei mohl|Leferin mit diefer neuen Theorie nicht Imit Bemußtfein auszubrüden; feit- | vielleicht nur deshalb für den Mor 
wenn er durch bie Yarbe ber Regen: auch eine eigene Arbeit leiften und |ganz einverftanden fein wird, „Das |dem wir nun aber wiljen, daß bie lweil ein Mann dein ifl. 





Sonntagpoft, Chicago, Eonntag, den 2. Septeniber 1917. 


Stellung juden Männer u. Anaben | Berlangt: Frauen und Mädchen. | Fachſchulen und Unterricht Zu vermieten Zu mieten gefudt Vejdyaftsgriegengeiten 
| 
- | 
| 


(Anzeigen unter diefer NRubril i Gent dad Wort) | (Unzeisen unter diefer Rubrik 1 Cent d. Wort) | (Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) | (Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Zeile.) | (Anzeigen umter diefer Ruprit 14c die Zeile.) | (Anzeigen unter biefer Aubrif 14 Et8, die Betle) | (Binzeigen u 
————— SG IE Pen... ne entire center 


Verlangt: Pianift, Violiniff und andere Ju»! Hu bdermieten: Selle faubere Wohnung, 5| Tunger Mann, 26 Jahre, wünfeht Board. — | Kauft ein Roominghaus; e3 bringt ein fihe 
ftrumente zum Trainiren für große profeflio: Simmer und Dad, Gas, Hartbolz-Floor, $1S, | Ndr.: 3 881 Abendpoft. re3 Einfommen; ehrlide Behandlung garant. 
nelle Engagements, „Unterricht auf Saropbon, | Nachzufragen 2739 Mildred Ave, nabe Ti | — — — ‚30 Zimmer; Profit über $100 monatlid. Ab fat 
Eornet, Glarinette, Violine und Piano, Pro: | verfey. dofrfon | Zu mieten gefucht: Junges finderlofes Ede» | Nebmg $400 Anzablufn: Reit vom Profit. botiatien. 
fefiionelle Lehrer. — School of Mufic, 954 | — ——— ; paar furht acfırıde 4 bis 5 yimmer-Wohmung, | 20 Himmer, autcs Einfommen, fvottbillig. Wir kaufen oder folfeftiren Säulden 
Tebiter Ave, Zelephon Diverfep 5169, 3u dermieten: 4 belle Dadzimmer, Zoilet | mit Bad. Nordfeite bevorzugt. Näheres unter | 14 Zimmer, gute Möbel, reiit, nut $425. oder Forderungen jeder Art. 
foifafonimt | und Gas, Heine Samilie, Miete Hi11. 1141 | Adr.: N. 928, Abendpoft. | Andere mit 75, 50, 40, 25 Zimmern ufio, M tile Golt 
* Rvawndale Ave. fafon — | ‚Habe gute Candv-, Zigarren- u, Telifateiten- | Benples ercanttie ection Ags., 
Lehrer oder Leberin gefurcht, derung pilben | — — — — ZZu mieten geſucht: Aelttere Dame wünſcht läden, Geht zu Lamn ge 04 R. Dcarborn Si, 1709 W. 59. Str. Phone Proſpect 7133 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, für Zu vermieten: 4 helle Zimmer, hinten, un⸗ ein oder zwei unmöblirte Zimmer für leichte | 2tanimt | 
eine Lehritunde in der Woche. Adr.: ®. 642, | ten. 5009 Juftine Etr. fafon ! HSaushaltung in rubiner Familie; zwiſchen * — 
Abenppoit, . | Frid Felmont und Logan Wlvd., nahe Hediie. — gen * Del Htateffen, Candy, gigareen o00a*2 
3 > 1 — — ———— | m 8; | ⸗ 2M 9457 i v > utes We & 
Fasmittag ud ben), — — Saſcho guter Yobn. Nordfeile-Haus mit Gar · Werdet NRurfe und verdient $30 die Woche. —— ds Feigen, Binig gu — — | Dias Deflebeite> beuticie und 9 omeritaniide nun 
Burtanjenp, 715 North Ave — ei Geſucht: Saufmänniih _ gebildeter ten. 1 Winthrop Ave. Telephon Sunmd: | Grforderniß 1 Jabr Hohihule oder Eyuidazs | vermieten. 1709 N. Barffide de. 57. Mve.,| Zu_ mieten gefuht: Junge gebildete Frau) Nabbarfhaft, Nordfeite, großer Vorrat, gute . — 
Abend umd Sonntag Nachmittags Dit | zynger MM ann, repräjentattonsfähi ——— 2feV*E | ent, Soreibt an das Wafhington Park Hufbie | abe Norih de.) Son 2 bis 4 Uhr Nabım. | mit 5-jährigem Jungen fucht Board und qu- | Dirtures, $375 Taufon denfelben, Miete $20.| Alle Rehtsfahen werden brompf erledint: 
mental- und Wolalfon: ert. ‘ e 9, R —* Ttaul, 80. Strabe und Vernon Avenue, Chicago, — — — —— i tes Heim im guter deutfher Familie, wo Kind mit Wohnzimmer, Ede Yeavitt Str. und Sars | fpezielle Aufmerlfamleit dem Prüfen von 
iuct irgend einen Koiten. Kann Bond Berlanat: Mädden ober ran für, wi Stlinois, —21p,1on | Wunderfhönes Altic Flat, 3 Zimmer, eleftris | in Abwefenheit der Mutter aute Nufficht und | Tanut Ave. Nehmt N. Weitern Ude. Gar bis | Grundeigentumstiteln und dem Berfiherungs: 
ſtellen. Adr.: NR. 934 Abendpoit. meine Hausarbeit. X. G. Malter, 2053 W, nn U TED IHR, LEGE ORLeRE, Anzufeber bon 10 | Pflege bat. Mdr.: R. 650 Abendpoit. — Ave., geht 2 Block öſtlich bis zum geſetz gewidmet. Adr.: 3 777 Abendpoſt 
Diviſion Str. foınodi „Seltlatfioer Bien. Mandeolin-, Guitarr- | Lis 12 Uhr Borm, 1840 Burling Etr. * Coast Ernten Tat. ſonmo Slag*E 
Geſucht: Janitor, verheiratet. feine "inder, art — nterricht, fuh Abends und Sonntags, 75c | EEE Zu, mieten gefucht Großes Frontzimmer — — ee ce =. * — ——— 
— —⸗ lange Erf fabrung, criter Kaffe Neferenzen ent Samilte, Fa ats Sausar- | halle Stunde, Carl Sturm, 2615 Seminarh Av, | _Zu bermisten: Großer Laden, billig, 1429 | mit feparatem Gingang, nabe — Barf. 6: 50 Taufen alt. ‚etablirten Grocerh, Delifa« Rehtsanwalt-Offiee für Leute mit ileinem 
ſucht Stelle, Charles Hcegner, 2055 South Eu: Südfeit >. 8 fi » 597 reenwoo 2 ag26fonmismt | Scdgwid Str. (Nordfeite). Bbone Yincoln | Näheres mit Preis angabe, Mdr.: N. 935, | teffen Store, arober Vorrat, elegante sirtus | Einlommen. Louis Brandes, Redtsans 
" Berlangt: Männer und Dr lifornia pe. zudjetie, cl: Dalland 597, BORRDET DER unb na & 5 Abendpoſt. —— — — — =. walt. 20 Sabre Erfabrung in zu — 
— a eg ee Kleidermader- Schule, Taa- und Naytfaifen. onmo — — — — — — Jdlaeniſcher Nachharſchaft, gutes Geſchäft, billige Zimmer 1313, 100 W. Monroe Str., Ecke Clar 
Baort Ve 2 Y c s Mi x Ymmer:% N Muß « * 
—— Eex dieſec Rubrit i Gent bad "Bart Geſucht; Aelterer Maun ſucht ſtetige Stelle beu "Roomingbaus. * Kur Morgens, on, 1850 Wells ©t. 2336 W. Madilon St. Entwv,, | —— .Seſugt: Junges Ehepaar fucht fhöncs aro- | Miete, 5 Zimmer⸗Fiat, mit Vad. Mus ſofort 2laa æ 


Seſucht: Suberläffige junger, Deutſcher 

Sergnügt ngen. | (Zacie), "berbeiratet, Pändig mit Werfzcug ır. Hausarbeit 

urn to she Right, Mafcinen, furcht fotoxt! — in Fabrit oder, Ferlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
Geſchäft. Adr. R. 1834, Dabton Str, ſafon beit. 1610 Weft 12. Str., 3. lat. fonmo 


Gefuht: Manır in mittleren Jahren fuct| Perlangt: Mädchen für allgemeine Hatsar- | 

| Mtetige Arbeit irgendwelder Art. Zelephon: | beit; Heine Samilie; guter Lohn; qutes Heim. 
„Going ight. | Tiverfet 3403, fonmo | Pirs, Weinberge, 3522 Douglas Vlod. 
Ep, Ron!” — — | 





— 


A Zaı ıabter of tbe m.“ Sch It: Chrlider Mann, 45, ledia, tlarf, Berlanat: Mädhen oder Frau (eine mit 
Bedroom and Path.” | mit Santion, 5 Spraden mächtig, ſucht ypai: | bald erisadfener Tochter nicht ausgeſchloſſen) 

—Ibeo Bye. Bods!“ | fende Arbeit, oder al& Partner im Gelhätt, | für allgemeine Hausarbeit in amilie von 2| 
mardanrten. — Stonzert jeden ! Mdr.: 3. 883 Abendpoft. fonmo | Erwadienen und 2 feinen Sindern: Teiite | 


.. 
- 
= 
= 


—— 





u 

















als Wächter oder Korter: war 11 Nabre in! 1509 ga Salle € ie Batternfhn. Nähen. Sarah Batel, Prinzival. | Verlangt: 4 Zimmer Flat frei an Familie, | Kes Frontzimmter, mit Mlabier: und Küchen: verlauft werden, : 3624 Palıner Ave, nabe — — 


i 


— * * > 
Berlangt: Belgannäder für Damen- großem Devartmengefhäft al3 Xorter: febr | ET 23ianit? | wo die rau bei Hausarbeit mithelfen twill.| Benukung. Rrivatfamilie, 2428 Geneva Terr., | Monticello jonme | Dr, 9 ‚uno Radau, deutfher Redtsan: 
18 und -Suit?? Spredit vor am |rei nlicher suberläfiiger und flinfer Arbeiter; |] erlangt: Deutfe3 Mädhen oder jüngere —— — Mrs, Weiß, 1756 PDipifion Str. 1. Apart. M. Hartl. ala! — — | malt: praftiäirt an allen Gerichten, 651 eit 


I 
— >> 302 | befie Referenzen. Adr.: B 645 MAbendyoft = 2 > 3 Arthur Hirich, Biolin-Lebrer, 637 Norty 0 — Verfaufe andy  Laundry-Store (mit zwei | North Ave. Telephon: Diverfey 9064. * 
Dieuſtag. Resfie Kirihhaum & 6D., 302 | en; * P 64 lbend "Hafen gran obnc Anbang als Gefellfafterin für | pype,, nabe Xarrabee, Tel.: Lincoln 5147. Zu vermieten: 5 Zimmer Flat, Hinterbaus, — — — —— Wohnzimmerndſ; $75. Miete $10. 1547 Ein: | 2ſepæ* 
Nartet Str., 3. Floor. J — — ee — or fein, dap,mifafon® | Toilet, $11. Naczufragen 2. lat hinten. — Möobel Ha züt . bouen Abe. fonmo | —— — en 
Berlangt: Man — — — Ge efucht: Mann mittleren Alters 3, ledig fucht 1517 Abendpoft. mw —— — * nee ey E 11653 N. Salited Str. ‚ Vansgerate u. w. — en Sotel, 1höne — — | - Zeutte um: dariſcher gioyolet, und Conuane 
er En am mit — — NN» | Rabrifarbeit oder al$ Mafdienbelfer; Tanıı | ———— | ‚ pitber-, Mandolin: und, ( ee: nterricht er: | — = * (Anzeigen unter diefer Nudrif 14c die Zeile.) f > b beite ‘ su hei * * 34 aud) en Ss 7 
feibe to 858 — — — se | auch Poiler heizen. Mdr.: N 033 Mbendpoit Perlanat: Gute, einfahe alte Frau ars | Felt Dtto Fifher, 2629 Lincoln ‚ade. Du bvernticten: Nordoftede Ralincr u. Monte —————— kn —* lirt, füb ie x: an zu "ab 4 IN, Clarf Str. in 
ee er fafon | Hausbälterin bei alleinitehenden Mann. Adr.: ag25,26,fept,2 | rofe, feine Flats md Stores, Dampibeigung.] Bu verkaufen: Wegen Mnzug, au: er: neeraufearı Debillie 1734| Sred Rebtsanto 
ı awilhen und 11 br. T. — ——— — 1 9, BYE ee . Billig, Näheres 45362 Montrofe Str, f aute Yeafe; auter Berfaufsgrum: illig. 1734 | re PBlotte, deutſcher Rechtsanwali. 
Berger, 556 ‚sirit National Banf Pldg., 38 S. Ge fucht: Iumaer Mann mit Erfabruna funt | —. — —— ERDE Wert Um Weſt Yan Buren Str. Praltiziert an allen Gerichten, 127 No. er 











5u verfaufen: 2 Speed Indian Motor: 
s - . | cbele mit Zciten:Gar, Billig, Telephon: Als 
Zimmer, $15 Miete, Gutes Geſchäft. VBerlaffe | Han 8463, 1939 Neeler Avenue ” 
die Stadt. 1515 Eibhbourn pe, — — GG 
Unter Perſonal — er ——— —— 


— — — —— Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie 


Saloon mit ‚Halle, wöhentliches Reinerträg: |. 
ni; minimal. $70, Yizens bis Nodember dor» | (Anzeigen umter dieler Rubril 14c die Zeile.) 
ausbezahlt. Billige Miete, um einen Spot | —— fß — —— 
preis zu derfaufen dur MNemetb, 1564 N. Suiiu3 Bender, 
Salt ed Sir, ip2,5,8,11.15,18 901— 911 Weit Madifon Straße, 


| . = if Sy, € 8* 7 J berfaufert: »0 gimmer Roomingbaus —— — — — — — — — 
in ſaſo arbeit, aut l ei 1 — sung; billig, 3012 Sheifield Ave, ulamn 21: „24379 zu 
Berlanst: Für iofort ein Mann, der ä — auter Vlag ünd, auſe Bezablung. zuſammen 821; für nur 87. 2437 No. 
ſonmo 
J F © ( r Wittw — J — 275, 
Kelling Karel Co., 217 W. Huron Str. | —— — — drei Kinder: guter Sohn, 5, Matafar, Andiana | gemachte ER iekt $15 bi3 $22,50. Etwaf 3u bermieten: 4 Zimmer Brid- Haus, $7.00. 
| beiter, fucht Stelle. 1132 Yill Me. fafon!ı - Ne ei Wallnuß, Toftete $200; billig. Telephon: 


berſö 5 x y | — m | alles befegt, gutes Heim und Cinfommen. 539 | — 
* —— — | ®erfönlih enfeagen 5111 Benwend we (Anzeigen unter diefer Rubril 14 E18. die Betie) $ 9 
etwas Grfahrung in Roaſting hat. Gefuct! Junger Mann fuht © tele . — — Antomobile u. ſ. w. 
eter F yunf, — Als — Männerfleider-Bargatnd. Neue, Rad, am lleine Familie. 1657 Grace Sir. —— — — 

JZu verlaufen: 9x12 ũuchem nug billig: | Candy, Notion:, Ice Eream-Store, Soda 

getragene, och Mab gemadte Anzüge $5 und 2133 Grenſhaw Str. | 

Berlangt: Tairy Männer. $17 die — —— —— — — 7 Ferlangt: Frau zum Wafben und Bimeln | ©. Gordon, 1415 ©. Halited Strabe. dap*E| Zu vermieten: 6 aroße belle Zimmer, J Graceland 2138. fafon 

I 
| 





Dearborn Etr., ‚ Ede Monroe. F >tclie als_stoh eder Lundhman. Ielepbon) erlangt: Mädden für aligemeine — Perſönliches ZH vermieten: 7 belle Zimmer; Ofendei- | Vaby: Bettſtelle mit Matratze: koſtete — * ————— TEE born Eir.. Zimmer 1444. 
um | j u —— Zu vermieten: 4 Meine belle Zimmer, mit, Brancisco Ave, 1. Flat. Wells <tr. | 
3 J Jim Isinen Shop zu arbeiten. h — a | (Anzeigen unter diefer Rı f ie Zeile.) 
Gute Bezahlung für den Feten Mann. 1745 Sudion Ave. Ner) Eins Mittme iin fu  ı mit abgebholte für 925 bis $45; nad Mab | ————— —— Eee "7 > esse nie — 8575, wert $600, Taufen Ziaarren-, Tabat-, | ___" ° er bieler tubeif lac die Zeile. 
rlangt: Eine Wittiwe für Hausarbeit und r 
Sefubt: Painter und Tapezierer, guter Ar- | Harbor, Ind, mtdofrfon | qufwärts. Dffen täglich, bends u. Sonntags, | — — —— ebenfalls Viefrola mit, Records: Circafſian Kommtain, Tiibe und Ztuhle. Store und 3 
4‘ 
Selucht: Deuticher, 40, verbeiratet, 3 in: | Montags 434 N, Mimball Ave Telepbon — ; Ofenbeizung, gegenüber Humboldt Rarf, 2739 


N, Zu verfaufen: Pillig, 3 Zimmer Möbel; voll: 


ftändig. Zu erfrdgen beim Janitor, 4008 "Ber 
teau MIve. und Crawford, dofon 


Woche. Sprecht vor Sonntag Vormit: | per friiher 


2 | ie ettungsmann, jucht irgendiwelde | Monticello 8647 fain| Bettiedern aereinigt mit den beiten "Mafcie Hirſch Str. fomodt 
tag. 158 W. Ontario Str. | Feiwätigumg: {heut feine PMlrbeit. Offerten I 0 © Mi, MO | en, nur gute und reelle Arbeit. Eiderdoions | ———— — 
1 





unter: 2 610 Abendpoſt. ſfr—mi Verlangt: Guter Lohn fü ; ® Mähs Steppdeden auf Veitellung gemadt, 1455 Bel: | Zu vermieten: Moderne Reſiden 
—— —— Ve gt: L ür tüchtiges Mäd⸗ re ee A ir) dr 
Deienst:, Guter zam tenfch: teider ‚auf alte | Gefuct ee — 2 EEE — > — — ! den, 6: 5immer Apartment 539 S. Kenilworth Aal nt Mc. Zelephon: PENDEL LE: Phib 4600 Beacon Str., Ecke Wilſon Avenue. 
ü eue Arbeit. Chas. Straufe, 6751 <o.| : Tutcher, der aı 1 das Rieheinfauien Avel, nabe Chicago Ave. Tel, Cal Kart 7558 alger. — Ua Aus ichnet t Klafi 
Salited tr, | beritebt, fucht Stellung, mo er fihb im biefigen ö iafon | — J— = 2 » uogeäet nr geeigne für erfter Klafie 
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Tnrarhr anlbe uns M ınan > * I te bi I 373 Meit & 9 
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heit für Männer mit Fähigkeiten. irfafon 


Verlangt: Sraftmaidinen: Operators Terlanat: Frau für Roomingbaus-Arbeit; 
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Berlangt: Fünf bis ſechs Männer in mittle- tigung. Sprecht vor auf dem 7. * 
ten Zahren, die wieder in ein Lebensv erfi che J 
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brif. Leaves anzuitreichen. Guter Kohn, | EEE TER neittn Dimmer Gänse | Geficht: — Frau in mittleren eit, don autom Cbarfater md mit eigenem, Bu vermieten: G große zimmer, $20. 2600 
f. Le zui 6 hn, Berlangt: Ungarische Dinner-Köchin, 34 en Sucht Stelle als Hausbälterij bei all: | Heim, möchte mit einem junge, netten und | N. Californiia Ave. jafon 


2 2 2 N “ * N . * - I 
stetige Arbeit. Meiitner, 2116 Barıy | die au beden fann, in Neitaurant. | einitebenden Herrn mit oder Bufinch. Adr.: | intelligenten enaliih Iprebenden Madden oder | —— ra —— E 
Avenue. Gunter Lohn. 1700 W. 12. Str. Te: | 3. 880, Mi endpoft. fafonmo | Wittwe ohne Anhang bekannt werden zwecds Zu vermieten: Vier Flats mit allen Bequent: 


nn. 4 hat“ — — — Scirat. MDdr.: R. 923, Abendpoſt. fichleiten, $12, $14, $15 und $18, 1329 GIv- . * > lauft fein; Gigenmtümer wohnt in Californien 
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Straße. Jabre it, mt das Ausbef | Seira "selanıtt au erben, br: BR, BE immer um var | Ro de bon 5 Zimmern oder feparat fiir irgend walls hr cin Dfen gebeistes Eigentum 
- — - . er BEN ö um das Ausbeifern von ere junge Frau fucht. Reinmadhe pläbe. | Alben 5 — —— en nr "| (Snseiaen unter Dieier Mubeit 14e die Zeile — „ur wenige Monate im| Suche Teilhaber mit $800 bis $1000 | winfeht, da 16 Froz. netto abwirft, fo bie: 
Berlangt: Mann, um Peaves zu fo Stickereien an der <tidereimaichine zu valc Bart Avde,, Bafement. fafon | - Bat = ————— N . Sei — ). 10-0 N. Weſtern Ave., —— für leichtes Fabrifationsgefchäft; fann | tet fi Eirh bier die Gelenenheit im einen 
ben. Meiitner, ?116 Barry Ave. lernen. Stetige Arbeit; Yohn während | "Sehnbt: Weiter — — — —— Gebildeter — von 38: Zu vermieten: Saubere helle Zimmer, mir) —— ee EINER FREE | Geld jelbit verwalten. Abfolute‘ Sicher: — En fıöd, 2 EEE: = == 
** —V— + fr CME: rau i Stelle ni oz En I * * c E * — > ce 5 >55 3 
— — der Lehrzeit. ——— Chicago ſtändig den Haus — führen: Eu 8 Jahren, mit gutem amd ſicherem Gebalt, Sampfbeisung, privat. 2702 Magnolia de ! Ruß berfaufen: $850 Player Piano, $200; heit, autes Gehalt und Gewinn, Mdrei: Bad: Diele Flats find nie leer — gnie 
V > a Mar fir ums 8 3 iAnr 5 “Ing Rp > > re Ye Pr a E ’ ‘ , inf eilt ufrichti d ebildeten — a — — a 3 * € So ; un x ‚ev >| I Tr, . X ‚3 
— Verlangat: —— Mann (ih um ans | @ mbroidern Go., 1719 W. Chio Straße, | zwei Kinder haben; Heiner Yohn und itetines | n ———— — en TER * At en | Se — Ro = D 2. und erlaube Sulpeh $ö 5. — ſirt: M. 522 Abendpoſt. ter ſeit vielen Jabren; Miete über 81900 
Bu Pe ee en 0 | nahe Metropo tan Hochbahn. j gutes Selm borgezogen, 711 Dsgood Cr. |, tee au werben, Setällige Yıntıvor ten amiı su bermielen: Große belle Zimmer für —— Refidenz 3019 u he — jäbrlid:; zwei Zloads zut Heagbabuſtatign; die 
3 wer Beonee tg 133 ae a a in ch — — hinten, 2. Flat, nahe Lincoln Ave. ſaſon ——— apbie earellise man: } 270 "bend: en = ——— oder leicdie Daushaltung. | .. 39 ackſon + 1 tX kann mit Nam er Pr Fartıre er für aute Fa: | ſes Sevaude fann beute nicht unter $25 ,000 
Strabe sormillaags, U ı Ti i rral | re u : — — * | Soft ographle aore ul, 3445 WW,» ' |? Glevland Mve,, nabe Lincoln Mpe, u — — ag m brif verlangt; guter obn; dauernde Stelle. | nebaut werden: Treis $16,000, Hupotbet 
. — Gefucht: Deutihe Frau fuct Tanarbeit, Mn = a ee Tl ar A Fe ae } og y dr: 20507 Mbendpoft. dofrjafon | $8000; Naclakverwalter mub den Nadlas 
a & er — 2 — G 1534 W. Fulton Str h a f f | a I a u a cn (nr — Su bermieten: ‚schönes Haushaltungs Bim— * ⸗ 1 once Kimball u prigl ht Piano, abwicdeln; bandelt ſchnebl. 
Verlangt: Junger Mang rbeiratet, I n 2 aſo Heiratsgeſuch: Ein liebevoller Mann, Oeſter- mer, alle Bequemlichkeiten. 18250 Barry Abe 85 monatlid, Mluauit Stoß, 5081 Broamvan. | 
ä bel e uß Die "Irbeit ber: | Fr s F * reicher, it de 40er Kahren, mit mehreren Tel. W . > " * i >fp2w& —— | z nö = 
eben! $60 ya ! vRohmung. Nab Berpaderinne |  Gefucht: Gebildete erfahrene jimge rau bunden; "Dollars Eriparuiffen ſucht die De | I — * sn — * nu Hunde Bi el ſ. w Wittwe verlauft für 85009 baar ihren Anteil 
... Maatıo wünuſcht Haushalt zu fiihren bei alleinstebene | fammtichait eines auten, liebevollen Mädchens zu vermieten: Anitändiger Mann findet | _$58 ; faufen 8250 Mahagony Cabinet Sprech — ’ in ‚pratbollem 12 Slatgebäude in Edgewcier, 
ia Ndve. Tel. Ravenämnsd 70: 0 — AR - | DE ı Serrn oder altem Ehepaar. 4015 pender: oder Yittwe ta paiiendem Yllter zwecks Heirat, gutes Heim bei alleinitebenden Leuten, aute mafdine und Victor Record Serlalfe die @ Inzeigen unter diefer Rubril 14 Et3. die Retier |? Blods — niemals ein lee: 
— — — — 8* beduren, on Str, nahe Cicero. ſaſon Rur Ernſtmeinende und ſolche, die cinen gu⸗ Hoch und Straßenbahnverbindung. Kobſch Stadt. Sprecht fofort dor, 16: 8 Jackſon Blod. a N ———— NA CD Flat; „tete uber Y 0 0 ver ‚yabr; an 
Berlangt: Erfahrener Salgonporter: auter N, um ciuzuwideln — ⸗ — ton Mann zu ehren und zu fihätsen willen, | 2025 Noscoe, nahe Robey Sir. Eingang an — — * —— | Su verfaufen: Schöner Collie, 7 Monate alt, | Practvoller Nefidensitrabe; muß diefe Woche 
Lohn, gutes Heim, 700 ©. Dearborn >t ae, en En —F a 1 Sacheit "in niein See een brauchen gu antworten. Mdr.: I. 2. 67%, | Sceley Ave, If fol faufen, verfaufen umd taufhen um Mu- | 3258 Sontbport Ave. iafo | verfanft werden, um Nahlab abzumideln, 
— zIaric Rada un ıu 1 mi tsarbeit tir leiner Fa st ler, 3306 Abendpoſt * a ä i tirollen und Sprechmaſchinen Relords: wir — — u | re — 
n r s'yır F ty 1 19 e N ( % p I R * = > 4 J I N 4J F 
Serlanat: SZunac, Di iderci t erlernen — * —3 oulies Dice Avenuec fonto |- - — — — — — zu vermieten: Großes Frontzimmer, Bart: | ſparen Euch Geld. Standard Record Erhange, 3u berfaufen: Weiße —* Ruppi cs , billig. | N. BR. Sillinger & Co, 
a 9 en Eh fer 2 E22 Arbeit verrichten ber iol 5 — — RR : nu rs dio ar vol a 4 8 (de. » Yale i DNaauod < Y; - 
3300 Potomac Ave le Spaldit a ar in ide, di Gefucht: Wiltwe N u — fucht, Heiratsgeſuch: Gebildetes, liebevolles Mäd⸗9 isſicht, 33. — Lincoin Part, Ede Web⸗188 N. Wabaſh Ave., 2. Flur, eo Jafan,3 Ste. | 2048 2500d eir., Top Slat | 912 Velmont Nde., nabe KGlarf Straße. 
— — — —— - — ——— een A yadtiicl — — 3 *8 X hei 5 anal ho s Ausfebe ſter. Phone Linco 8704. e mt! — z — — — — > 
Berlanat: Guter Nüderbelier RR c sälbereien gearbeitet haben Stellung als Yaushälterin. 1706 R. Weiter | den, 21, bäustih, bon Ihönem usfehen, | IC NH: — — — = su derfaufen: Echte junge Dadshunde, belle — 
Hi. ler ente STol 1m ia’ırı ftch fi siel aıı Aafütr DE. 3 lat ı Ike UND ı Kerne er ) sy . & n nat : > = Tan m er — a 
Rolls. 1140 Ban Pırren Str — —— Be Fa lanntſchaſt eines anſtändigen, Tarattervolle, zu vermieten: Rettes, helles From Zimmer „DU derfaufen: Eine D echorgel, 48 Taſten, Raffe mit Stammbaum. 2736 N. Halited Sir, Office offen aın arbeitertas den ganzen Tag, 
wine wine a Ei Sefucht: 2: als Soltshättertr vom | Aclepten Mannes, der ein gutes Heim fhäßen | bei Nsittiwe für cin oder zwei Herren. 1826 | —— ze: Walzen, pandwagen, boll- | 2. Sloor. | 
Berlanat: Cediaer deutiher Mann für Depariment | deutfch- arnerifanitder Mittive en 1: m terin ar wird, ziveds Heirat: mul ftetige <tellung und | in Ave. —— Austattung. Rheres bei Sofeph | , ; — — — 
orbeit: muß; aut mit erden umacben fünn — — — Se elle | etwas Vermögen haben. Adr.: M 523 Abend - — _ | Zteisner, 825 Milwaulee Ave. fafon | „Piel Geld im Zücten don Kanaricnv. ögeln, 
Robn $35 den Monat das ganse Jah Albert S Ber | beim 13 ogen | — voſt. Zu — Möblirtes ſeparates Zimmer, 2 — — | Werden bon $8_bis SIO das Stüd becii ⸗—— — * 
len gm gat ıbr. Alben Gears, Roebud and Go. cim vorgezogen. Stadt oder yand, Mdr.: | FRE 3 zu m i eleybon, $1.50,. 2116 FSremont Str. Verfaufe, vom Geſchaft übrig geblieben, 850 0 und find Inavp, Sendet 2c Stamp für®üchlein, | U de laufen : $5500, zwei 4 Zimmer Ylats 
— ee * nr“ — N 2 Ager, DU . Noofedelt Upe., Bloom: | Heirat: —7 Serr, 34 Sabre alt, von au:! - n EEE Player Riano ri $290; 5300 Piano für $17 75. | Magneita Products Co Milmautce, wWis [ge bäude, Bad, Gas, Brief Bafcement, nahe 
— F ington, | > |; ‚sal . | ‚ * 


— qgiol III. a N 4 m ) s125 » Zpn U 1 vr of Mdbes., X 30 ei 125 
ee Sitte Sand Arotbäder berfanat . ——_ | tet harafter, in fiherer Stellung, mit $200 Ense vermieten ‚großes tüntes Zimmer, mie | Mütenderg, 3125 Sroadivan, BED a ae an — | $i00 Rnar. Neft Teichte u en 
q er 379€ 2% > a | ufuht: Menltiltin 0° furcht Mliden ' monatli wünſcht die Belanntſchaft einer Waſſer, 31.50 wöchentlich ; Yarrabce Ztr,, x a WRRPEEEREHNENE EI I, SITINDEH, errier ar ee jr J— 2 — 

$19, Koſt und Simmer, 312 tt ı — Geſucht: Praltiſche Nurſe Pläte, min monatlich, unſe ie CINE erntet P f } Victrolg Barguins, au Records aller Spra- | Forterrier, Corfer Spaniel, Rudelbunde; Ener, Sohn Heim, 3145 N. Mlhland Ave. 


Mub fofort verlaufen: Schönes $450 Bent 














— — 


—— s tn — 1 — Ma Sahree arten term gut mebildeten Dame, mit arößerem Bern: | Pinterhaus, . . i . . en: 
Berlangt: Lehrlin in Avpothele 028 — rn * en zn ———— gute ur nen, born — auter Familie, nicht itber 30 | — — — | den. 329 W. North dee. Au Eonatags, eigener Preis. 1340 Michigan de fafo | ſaſonmo 
Salfted Sir. fafon, Verlangt: Knöpfe — — für ——— 66— EP Nabre_glt, zweds Heirat zu masen. Musführ- | Bu vermieten; Dampfgebeigte Summer bei | — — — Dertauien: Tacısı umd Buppies und —— 821,500 
Zi f J — — e ten mid I - t erbeten | !sittive, nabe ! ne 3 Alau : Dachshund Purvies Mut: zu ve Ner 21,500, 
A _  Tamen-Zuits und -Goats. Spredt vor, , Seluht: Frau mittleren ters, mit Ex— — * 3 —— ————— echt e- 1840 Samımond | ; 3 ẽ ter, billig. 2332 Beimont Ave., 2. Slat. * — — Arohes Apartmentacbäude, alles 
Berlanat: Korter j für Zalsen. Mut cm Dienitas. Nestie Kirichbaum & Go., fabrung ” — wünſcht Stelle in Del— BERND: OR ER Te SON er re ei x Geld auf Möbel, Saläre u. 4 w. jafon bitoiche Slats, ‚Miete $2800; Steinfrom, an 
Ti N 353) Mian9) = Ybarknt © he £ + | fatelfenacihäft, das von einer Frau geführt ” | - 2 a ae. I gs — Em Eee = A vo Abe. |; a er a 
Ben sen aufwarten. Fo 302 ©. Martet Str.,3. Floor. fja—ıno | tird. Kleiner Yobır. Nordfeite doraczogen. |  Seiratä aejurch: Intelligentes bäusliches Pr vermieten; ei. Ile3, faubere3 Frontzjimmer. | (9 Inzeinen unter dieſer NRubrif 14c die Zeile.) u berfaufen: Gafimo Spik 8 zupp ied, 2 Be Br a —— 
Ra ii, aton - - _ — | S{Ddr N 026 Mbend dp 7 Mädchen, 27 Jahr It Tsrac fucht die! * ? m x FEEE — — —— |." E 5 5.472 Du F |; <i u, Mo in 2* sie Det 
— u. —— * | i ——— ——— auien ek — | - | Möbel — Salär-Darl eben onat; chtraffige fhncemweiße, felten fchöne | Saar, Keit in leibten Zahlungen, oder nehme 
Berlanat: Jungen, 16 Jahre vo liter tür 2 erlangt: Grfabrene Schokolade: — — — — mit ein oder anvei Kindern micht ausae Su vermieten: Frontzimmer, möblirt, mit | au geleglihen Naten — 3% Prozent, | Tiere. 4922 Wabalh Ave. fafon | Kotteae oder ? Slatgebäı tde. 
Canding und Trimmit 8 oder mehr Diver: ftetige Arbeit; auter Yobn; mo: |” — — — | Splofien aweds Heirat. * Kriefe erbeten unter oder ohne WBoard, bei Deiterreihern. Gute | lie — = bis $500- —“ | | Soda Heim, 3148 N. Wbland Are. 
210 M Zimerii - Ban * ae EEISER. NONE md S i $ Irvi eliehen an elle chriichen Arbeits ſonr 
Anfaug. 310 22. Suverior Str _ ale derne Fabrif. Nadzufragen Spochr's, Stellungen juden: Eheleute. Mdr.: 2%. 536, bendpoit. | Kart — — 1840 Irving | Geiteden an, One N: nn Verde und Wane —— 
Berlangt: Bädcer-Helfer mit etwas Eriab 2 Flur, 305 MN. Fifth Ave, Ede South | (inseigen unter diefer Rubrif 1 €. da3 Wort) deiratsa efuh: Deutic-ungarifcer irtiver. | 8 Iuiten 1.40 — ter bi gen. Zu verlaufen: 5Zimmer Cottage umd Yot, 
Nacaufrascn n ; Uhr WR = fr —— os m N ae 50. 75 (An n unter e » : b. Gute Yage. 3613 N. Marf 
ng" 1a at 1 6 Uhr! Water fr. em] Ebevanr, 3 Sabre alt, Sandwerier, wünfct die Re! „Hu bermieten: Zimmer mit oder ohne Board, 100 * iohen 2 50 | (Hinaelge er efer Rubrit 14 CEts. bie Zeile! Held Ne 125 Bub. Gute Yage. 3613 R. Marfbs 
s Sicero de aſonm — — — — 2, AUNBLD DEUTDCH J 1 ’ : — fen — 4 > alsnf Nr Z * vu 3 —- de, 
ends. t. Kice = aſonmo — und fleikin, eben mac Chicago aefommen, fa! iıchn * eines Mädsens ‚oder avi twio⸗ a x. Hranflin Straße, | Keine weiteren Infvoften. ı Sur Veadtung! Wenn Ihr ein süufer von j — — 
Verlangt: Erite „und yeite Hand Wüder | berei "und MWäünken, b93 Rreffen zu jermen. j licht ztellung in feinem Haufe, Frau als = — Schreibt an V. O. Voꝛ —— — ee 910 u oa n Go., | Sferden feid, fo Iefet dieje Anzeige, Wir ma 33150 taufen Cottage, Garage, $200 An: 
an Brod. 1326 ©. I Honfon Str fafon 0365 Wentworth Abde 28441w* — oder REN, Raum BIRTISGR.. nr — — | ji bermieten: Möblirtes immer für 2 im | Pr "zeiephon: Savmart Babe Rilmankee, den feinen Verfuh Das Rubliium durch fals | sebiung, Reit 825 monaltlich, einſchl. Zinſen. 
— — we Butler oder, Hausarbeit. Stadt, Yanı do r SF ati u im — * = > ed 5 Anzeigen 1 W * 
—F — Be ö as, zand vodcı Heiratsgeſuch: si dceutich-amerifaniiches | Privatbaus, laufendes Wafler, 515 Mrlıng: | Eüdfeite:Büro: She Yandsmann, Herr Beder, — ⏑ —— ar a — * en TOR * — —— 


Verlangt: Dier wobnha fter Ber! q 2 ze zu Due ... L ARE Farm. (Kefäl lige Diferien an Mdr, 3. 875, 3 ee PER ın. Mare ho (Fine (= . | — oT * 
— —— t lanat: Junge 3 Mädchen, ımn alle Näs- | Abendpoit. j Madchen unſcht die Bekanniſchaft eines eng- loön Race, nobe Glarf Str. fafoıt | Bimme 2 — 4647 Eid Halited Str, Unfere Sefihäfte find Jolder Natur, dab teir Sır verlaufen: Zwei Flatgebäude, an Rrigbts 


= —* ns riern facnommen —7 ifch furehender Serrm don 32 vis 38 Jara s —— * 290 2116 
bon Shubbändern, Rump Schleifen etc. ai : BER, — — — — = : vos } en Sriere| ‚u bermieten: Nettes Bes bi | .  Xelephon: Drober 2110. uns richt zu fchämen brauchen, umferen Nas | wood Yde., öftlid don der Dorsbahı. Einfom: 
| 





| 
I 


. ö ı 3902 Wr va, Store fafo sefucht: X ne: Re Mi: ö ‚ Heirat zur maden,. Ermltaenteinte Briefe Nettes grotzes möblirtes — — —D —0—— 

ner Kommiffions-Dafis au bertreten Muß 2Broadwa te, dofafı Geſucht: Jur Ebchaar, 33 Jahre, wünſcht if = y —* ⸗ —W it * * i05,*£ | men zu gebrauchen. Ein Verfüch wird Ench | men $456; Preis $4000. Yeichte zahlungen. 
San: u beritelcı kub | — — — na: Man E KL ralifı rbeten, Mdr.: 3. 803, Abendpoft. Bettzimmer, mit Cloſet, Dampfheizung, Bad — ua Erz Prod, ? E 2 t 
a ebenanon Dultier” fein. Sipreffe:) Serfangt: 25 Fr und Mäddhen, —B— ‚nann lan mit allen Werfzen- — — cbendvonr ee pidenth 104 ®. Shlller Chr. Mal | mm 514 Weoscnt | Eon der Mufeictigfeit und Gbrlihteit unleree | Nochter & Zander, 143 N, Dcarborn Strahe. 
3 801, Abendpoit fonne erlang 25 Frauen und Mä Jen, gen uingebe m md beritcht Viehzucht Ndr.: i — — u. ‚|.e"“, ſaſon $100 für $3,50. 85 0 ir 5 v geiwaltlihen Handlungen überzeugen. * Wir tonfe 
— — — um ſeidene ———— anzufertigen, 'R 641 Mbendpoft, 3 aimt Deirntsachuc: Alleinſtehende ıstail, ö ö 50 ij .10- -$3 für $1. 05 | haben immer an Sand: 100 erde, Sn — 


Berlangt: Icerra Cotta : ell- umd Gurk z * ee | i 
ee eriabrene. Su ert o Buß, wie aud Frauen, um bDieielben zu | 


Sabre alt, winfct die Pefannticbait tel m : —ú— — ar E Eee Dr — und Mauleſel, paffend fit 2 & l i ertaufen: 48 rote > F Brick⸗ 

— —* mer 3 oder. befferci Sandwerfers Aveca Rn gi a N. Bart billig, nahe Yin | Wir — Euch obige Zur —5* oder irgend Stadt umd auf dem Bu me Snivettion A Aus. een ufen: 84800. gro bi Fulterton und 

n r | . ' ” ie N een DIVEMT co 13 N. Barf v t ® 4 2 **8 =, * —* eba ‚a » „tm dhe Fulle ind 

Terra Cotta Co., Chicago Heiabts, IIL, over Hauſe anzuferiigen. Gute Bezahlung. St Ileı be ittf Ri Seirat sittwer mie 1 bis 2 Sinder mict WRr ARE: WERE: fafon et eine Summe bis au $300 it erwüniht. Max Zander & Sons, | Klifton Ave., 8500 Baar, Reit leichte monat 
9 ©. Saalle Str : — irtaf —2 * 338 Wabaſh Aven 8. Ilcot. fr Ton | Stellenvermi ungse uros Zgeſchl of n. Irinfer cder Mgeıttcit derbe: | v —— —— u werde * zud Hagen. ‚1720 Milmaulee Av2. Tel, QSumboldt 248, liche zahlı imgen. x : 
2 ; Sa Str. afon 533 S. a0 bendh Zu voermieten: Hübſch _möblirtes t etwas von Leer, vinant?3 N. õ 

— — —A Es ( Anaci gen unter diefer NRıubrif 14c die Seile,) | Mt on, Adr 2. Abendpoſt. tes ‚immer alt | Yınamt! obn Heim, 314 N. Aſhland Ave. 
⸗ —— le. ⸗ I oder ? Herrei 5 Rı 9 n | Sprecht heute bei und dor, Sohn 1, 3148 R 

Berlangt: Teamſters. 6 211 S. Ro: Verlangt: Hondnäherinnen ı an Irma: | gute Stellum —— — —— verren. 4506 Indiana Ave. 83. Flat _— Smperiai Credit Gomvan — — — — ſfafonmo 

c Steltlunger ir Männer raueit, | Bi En ge — ERDE Mein 58 W. W 2 

cine Ave. 27aglwE menten und Quaſten. Sprecht vor: allet Art in Sol: und Metalifal ur Braun Haushälicrin, acivaren sarafters, ud e —— — möbligtes 3tmmer für 81.50 Bizenfiet um inter Ahrafeaft "se8_ Staates Kieider Zu ‚berfaufen: Nur $5000, DüDIME Lupe 

2 — A. H. Weiß, 324 ©. Market Str. dlern Reftaurants Zuloons, Sausarbeit,  sweas Denat mit einem braven Mann gefeg.en | Wöhentlih; heißes Waſſer, Bad; gegenüber "° Afinois. 36 72 | date 7 immer Nefidens md Sclaf Vörch; 

et: Mänrer mit Schaufeln. 4 Fisor. du A! fiices, Stores ulm Scht unfere — Allers betannt werden; ſann ein paar' Kinder Varf. 1359 W. Adams Str, fafomo | J Telephon Majeſtic 72 54 ——XR (einzei gen unter diefer Rubrik 14 CEts. die geite) Sleiufeont. — ——— ———— 

7 Laflin Str. 2agtwe 





Liſte Beſter Lohn baven, demm ich felbit habe drei wohlerzonene | ” “ it B Id = — — - eicht: nabe Lafe View KHochſchüle und N. W. 
— — — 7 | Kinder, 1! : und 7=jähri Sarıner mi 3u bermieten: Schönes Front; immer, 82.00 — — Ruft Narlowig, alte Kleide Taufe -  Eifen 1 $0 

a4: törkaln be ‚Advance Emvlovyment Erhange | finder, 10, & und v-jähria. sarımer micht) Salt DEINTEREITZ © ? ö v0 | it Ma ‚ alte Kleider zu kaufen Eifenbabit und Hodhbabnitation; nur $50U 

Berlangt: Schloffer, Eiſenble har ter 1 i „ggrlan 1, Sriab — —— 3722 | 2. Sloor — 17I®W, Wafbington Str. | ausgeſchloſſen. Lebe jetzt im Weſten. Aufrich⸗ wöchentlich. 1953 Line oln ve. falo Aerztliches. 1259 ©. Sefferfon Str. Iel.: Canal 7258. | Baar, Reit in Yal: [ungen wie Miete. 

Sracemafer an ortbeopadiiner Yrben. 2“. Sn Men an28,29,30fp 1,2,5 | Kae Antworten erbeten an Mdr.: 2. Dal, 7, — * = a IfepimE | John Heim 3t4sN. Mfbland Abe. 

fragen: Wander & Zun N-Kad Zub: * F— 1 Arbeit inI —— — —— 5Abendvpoſt. ſaſonmi bermieten: Ein Zimmer mit stoft, 2613 | (Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Selle) J — — — | faionmo 

160 Nord Fifth Ave. ö Taalwi|n J— "2049 SrReit 31 — Pr Raniwk | S Berlangt: Nöce, Vaiters Vorters, Bus— krinceton de. ſaſon Ah ti8 —— > ẽ 5 * — Be a. J “ ; = ad * WIR EEE are 
— — — He ee ee | I: und Fabrftubl:Tungens, B » ẽ ee — eumatismus un cheim ran ei: nungsbirlauf bon \ nzugen für Männer u. 397 roßes 3F u 

er a —— —— ——— —— 5 zungens, Yaricnder, Za zu bermieten: Großes Simmer mit allen Pe: ) junge Mauner, $14.50, 818. $21.50 Zu verlaufen: $6250, großes Flatgebäude, 











Beriangt: Schleifer, Cifenblewarbeiter und | Zerlanat: 50 Mädhen für Arbeit in Ganpı. | lon-Rorters, Staltarbeiter, Angenicure, Feuer. | nuemlichfei ne ze ten Finnen geheilt werden, ohne Frage egenüber fleinent Part, Yot 36 bei 108 Fuß, 
Bracemaicer ay oribeopädiiher Arbeit. Zu cr: Fabrik: itetige Arbeit: auter Cohn. Mr. Zers | männer, Maihtnifien, Sarın- und Sabrilarbeis Finanzielles. Fivertey Karo ab. lat 5. Tel, Diberfen 4602 vom Spezialarzt mit Griahrung ’ 605 en 2 3ablt „81,00 die Wode_ | beauem nad I Yive. Cars und N. W. 
fragen: Zimmer Sul, 50 Dft Randoipb rel, € I, Brad & ons, 311 €, Allinoiz | Fer. LaZalle Ugency, 166 R. La Ss | # Anaeieen unter dieſer Rubril 14 CEts. die Zell ____ !— — | North Ave., von 14 Nadım Khone: en 4 n ECo. nahe 8 — Hohbahnitation, $300 Baar, Reit leichte mos 

alıw& | Eiraße 27aaiw} ilteria” | — zu te $ hes s Fr u 2 en — natlibe Zahlungen; Miete $5S_ der Monat. 
use as u — EEE Trivatmann bat $i6U bis $10.000 au verfeis m ——— m sa —— — | Lincoln 5777. 2dan*X | * 3 ob . D im 31 1S N. Afbland Une. 

Berl > = Germanta Bermittlungsbüio verlang: Mad» | ben auf crfte und zmeite Wortgages; mäßige A BE Frivatfamtlie. 5208 | 5 — u = — | fafortmo 

erlangt Männer und Frauen. Hausarbeit den ; "Suter "Lobn, "elle Nehtenung u Aalen; quite Ledingungen: leichte Auzablun. BEER URN fafon | Sr. Weiß, vertraulicher Frauenarzt Plumbers und Supplies, J ne 

. | e , un a e Bedienu Sprech ‚went N Geld braudt. U. | . Bu z = N" 2” i | . u 37 = . * 
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Berlangt: Ebeyaar Mann fan a arl item), e. Ton Str. : A 3danim£ TEE. Mafbingion Eir. "Bhone — — Zu vormiem; Zimmer oder Hausbaltung.- -| Lincoln 5777. Da0°! | Ayymbing Cubplies zu Händlerpreifen für | febr leichten monatliben Zahlungen; nahe Lin 
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gan, Aejerenzeit, * su — — — |— — — — — — ſfreinr bauen loriplett. Ncine Extras Pab ⸗ — Ba Ze * _ PN edermann. &, Gerſtenblatt. 2780 Lincoin Ab, | Saft, neues 2 Slat Pridbeim, 5 und 5 Zim⸗ 
Verlangt: Aeltere Frau für Haushalt, ſte— Freie Etellendermittlung. Rat ıınd Auslunft e,8 v»& GC 5 N. Dearborn Ste. | „ vermieten: Selle, beaneme Zimmer. 1053 | "Ir — ins? | mer! 30 uk Lot: Preis $ 75: $900 baar, 
et r od, Bon — t — — Dr. Safenelever. Aeauentranfdciten Spezia n n u Sohb 
. - | tig: mu Sjäbriaeım ind Tags über aufpaffen, | Mr me und Mädden ertelit Yranenbilfe, | 20des dudſon Ave. 3dagiwf: Ilität. 120 ©. State < = 9-49 $30 monatlih;, bemem zur Hocbabır. 
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Berlangt: Ehepaar in ir alle erlangt: 2 Mädchen für allgemeine | Mädhen für Hausarbeit, für Hotel® und Re | State Sabinas Ba 1341 RM I en — — — Ex "Srauenteaufgeiten. 1672 9. Halted &t - er a — a DR IR OR | Yafement, Surnacebeigung, Dühneritälle; nur 
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* Verlangt: Ein zuberläffiges ältere Mäd» | Bauftellen; Baudarlehen eine _Svesialität. —— ——— * gebäude an Lincoln Mve.; Miete $105_ mo» 
Serlanet: Rinberlofes. Sbepaar für itetiaen | ben, das einfab fchen lanı und die Hauz« 6 Neiinani Sch ls. | ortige — S ©. Stone & Go, Pf dl . | Patentanwälte. | natlich; nebme Meine Icere Kot; Preis 88500. 
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Gruaveigentum und Häufer — 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14 die Zeile.) | 


Nordieite | 

‚Ju berfauien: $3500, aroße S Simmer-Refi | 

weı;, Soßiwaiferbeizung, ciehriimes Lit; | 
arobe Saragc, Brid Baicment, Yaundry Tubs, | 
besuem nah Belmont und Lindoln Ave, Car: } 
Sinie; 8200 Baar, Reft in jebr leichten mio» 
iatlichen Zahlungen, fertig zum Eingziehen. | 
I 

i 


> 


L- 


Sohn Heim, SI4SE N. Afbland Ave. 
x fafonmo 


— — 


„srarttbolies nmeucs G Flat mit Sonnen: | 
Tarlore, Garage binten, Cd-Xot. Etraßen ges | 
silaftert und dafür bezahlt. Mile Flat3 dermier | 
tet an zuberläffige Leute. Bequem nad Hoc: 
bahn und quite Strabenbabnverbindung. Leid | 
‘e Zeblungen,. Nehme Nordfeite oder Nordweit: | 
cite verbeſſertes und unbebaute® Grund» 
eıgentum als Teilzablung Wm. Zelosthr 
553 N. Weitern Abe. 1fp1roE | 


— 
—— 


genießen, ſo haben ſie dieſes Glück, 
zumal im Anfange, theuer genug er=| 
kauft. Es iſt daher kein Wunder, 

wenn viele unter ihnen unter der Laſt 
der Arbeit und Strapazen, welche 
dieſe neue Lebensart erfordert, erlie— 
gen, und Jäger oder Müßiggänger 
werden. Kaum haben ſie ſich im 

Walde niedergelaſſen, kaum haben ſie 

Wim Zelostyh, 3553 N. Weſtern Avbe. | |etwas Land befäet, und ihr Hühner: | 
: Mint) | ieh fammt den Schweinen vermehrt, , 
t umd Pafement, | | fo finden fie fich von allen Seiten! 
esehämeie — © belagert. Die ehemaligen Befiger bie- 
fer alten Wälder vereinigen Lift mit 

| Gewalt, ihr entriffenes Eigenthum 
| zurüdzufordern, und ihnen den Krieg! 
| zu verfündigen. — Die Hirfche tre=' 
‚ten ihr Getreide nieder. Die Fuchſe 
ſtellen ihren Schafen und Geftügel| 
| 


3 Flat Brid, ein 5 Zimm 
Zimmer Hut, bequem x 
Treis S6950; $1000 Baar, 330 monatlich; ned» ! 
ſeere Bauitelle Tleines Nord» oder | 
Rordmneitieite verbeffertes Eigentum als Teils | 
eblung. Am, Zelosin, 3555 N. Weftiern Ave. 

1ipimE | 

5500 bar, $15 monatlid Taufen 2 Slat 6 u. | 
6 Zimmer, belle Yafenem u. Attic; gut gele- | 
gen zur direlten Strakenbabn nad der. unteren | 
Stadt und anderswo, 


Flat und zmei 6 | 
Schbabnitation; 


Hit Oder 


Amerifaniihen Landmann 


den Ritter ®. & 
In den Jahren 1770 bis 1786, 


> 


Pargain! $2350 
1 De 
tande,. Ielen 
ce Abe., 3. Art 

ſaſon 

Nordweitjeite 

Zu verkaufen: Südweſtecke Kilpatrid 
und Südoſtecke N. Keating Str., mit 

270 Fuß an Wilſon. Ausgezeichnete 

Gelegenheit für Flatgebäude. 50 bei 

270. Billig zu verkaufen. Näheres zu 

erfahren beim Eigentümer. 1745 Ir— 

ving Part Blod. 


Englifchen ins Franzöjifche von ®® ® 


ellington 33 
und jegt 
aus dem Franzöfiichen überfegt mb mit einigen 
Anuierkungen begleitet 


von 


Sodann Auguft Ephraim Gdge, 


rem Syoldiaconus der Et. Gersatii: Lirhe st Quedlindatg. 


nach. Die Bären fallen ihre Schweine 
'an, und aehen auch nach dem Obft! 
| in den Gärten (fie gehen Start nad) | 
ı dem Objfte, und klettern gern auf bie) 
| Obitbäume, deren Yroeige fie Durch | 
ihre Schwere zerbredhen), und die 
Eihhörnden tragen die Mais-Aehren | 

ein. — Gemih, eine jo neue und fon=) 

ur | derbare Yaae fordert von ihren Leu— 
(14. Fortikhung.) ten viel Muid, Wahjfamteit und 
ı Ihätigfeit. Defters, wenn fie den 

ganzen Iag gearbeitet haben, müffen 


3u berlauien: Wegen 
Mannes, ftrift moderites 
6 Ziminer, fc te 
Steintreppen, dopp 

Barf und Straßenbahn 

sarding Nbe., Flat 1 


Dritter Band, 


feipzig, 71789. 
Bey Siesſtied Lebeecht Ceuflas. 


erlaufen: 
förnt 


zu d 


hyhr 
habe 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonutag, den 2. September 1917. 


TR 


Saar ı, 
KV, 


| 


‚i Urten von Gefälligfeiten, die ihnen 


ganze merfwürdige Nacht durd) bis jen und Mais befommen hatten; fo 


zum Anbruche des Tages, unter tau= 
jend verfchievenen Abwechjelungen. 
Dann ftiegen fie auf die Brüde, bie- 
jes majeftätifhe Schaufpiel zu jeben, 
wie fich die aufgehende Sonne in dem 
großen Elemente fpiegelte, welches fie 
durchfegelten. Zwar wollte ber An⸗ 


blick der verlaſſenen Küſten, davon | die er führte, fon in den Zeitun- nad) Möglichteit anzulämpfen, aller: 


fie nur erft fünf Meilen entfernt ma« | 
ten, bey einigen, wider Willen, eine, 
Art von Reue hervorbringen, und bie 
Freude mindern; aber nun trat ihr) 


Hirte zu ihnen, und forberte fi A — Sorge tragen wollten, bis daß 


| fie erft auf dem Lande, das fie urbar 
ı machen wollten, einige anftändige und 
| bequeme 


ihre Herzen zu bereinigen,gem dem 
Göchften Wefen recht inbrüjttg zu dan 
ten, daß e3 den Anfang ihrer Aus- 
manderung fo filhtbar begüftigt hätte, | 
und es anzuflehen, ihr Vorhaben fer= | 
ner zu fegnen. Gleich darauf ſprach er 
folgendes Gebet: 

„Herr der Natur! Vater der Men- 
ichend follte es in deinem ewigen 
Rathſchluß geſchrieben ſeyn, daß dies 
Land, worinn du uns haſt laſſen ge⸗ 
boren werden, nur für das Glück 
einer kleinern Anzahl deiner 
pfe beſtimmt; wir andern aber gleich— 
ſam verdammt wären, ihnen als 
Sklaven zu dienen, vor ihnen zu krie— 
chen, und einige Jahre hindurch das 
erbettelte 


| Glüd zu wünfchen, und nöthigten ſie, 


'glüdlicyern Ausjichten ihren Anfang | wortete der Schaffner 
‚ genommen. Auf eine recht fichtbare auf mein Verließ. 
| Weiſe Schien der Himmel diefes große | lich,“ meinte die frühere Sprecherin. | 


Gefchö— Führer gehabt hatten, kamen ſie am gebniß ihrer Forſchung ihrer Beglei— 


ſes an, welcher Tag hoffentlich auf toönung. „Nun alſo, dann in Gottes 
immer unter den Bewohnern die- Namen!“ entſchied die Mama. 


2 > > | . F 
Ein Bleiſtiſtſtrich.; 
ſie gar bald die amerikaniſche Gaſt— — ? 


Bi 
B 
fregbeit erfuhren, und alle nöthigen Von S. Fritz. 
Erfriſchungen, nebſt tauſend — —— meines Schickſals. 


blauen Sterne, der manchmal durchs Atteſte. Um das liebe Kind nit zu 
Coupe huſchte, machte mich befangen kränken, warf ich einen Blick in eines 
gleich einem Schuljungen. Endlich derſelben. 
T griff die nachbarlihe Glage zum) „Ach, da flutet es ja vor Tauier‘ 
+ zmweitenmal fegenäreih in das Rad | Vorzugsllaffen und Belobungen!” 
Eine Den die) Meta lächelte *2* 9 
ich auf derſelben niedergelaſſen hat- während ſie nach anderen Zeugniſſen 
Mit —— * Sommerurlaube zu entlodte meiner Gefährtin einen |fuchke bemerkte fie: 
Erst, Iieg ich auf einer kleinen Heiterkeitszug um die Mundwinkel; u. Schneidern habe ich gelernt. Wenn 
Station den nach Wien brauſenden daſch aktompagnierte ich fie dabei und Sie fich vielleicht auch hiervon über- 
Schnellzug. In dem Coupe, in das machte eine Bemerkung über den zeugen wollen?“ 
mich der Zufall geworfen hatte, —— Schläfer, die von ihr freundlich be- Sie brachte das alles ſo treuherzig 
nichts zu ſehen als eine weithin er In ; z 
: „ |entmortet wurde. Das Eis war ge: |vor, daß ich meine ganze Tugend zur 
gingen fie zu Schiffe weiter nady AI: | leuchtende Slate, und nichts zu hö- hrochen. Tammennehmen mußte, um ihr nicht 
any. A Sun unartifuliertes Schnar⸗ Ich ſprach von dieſem und von je- um den Hals zu fallen. 
Da die Einwohner diefer Stapt| Gen, beides al& Zubehör eines M nem näher und fermer Liegenden,| „Ich glaube Ahnen aufs Wort. 
bon dein außerorbeutlichen Eifer, und | leinen ’Blaid fejt eingemidelten Tde- | bemühte mich, mein bißchen Wiß in Doch fühle id) mid) in Xhrem Inter- 
ber großmüthigen Aufopferung bes ſens abe generis“. Das | fen Sarben fbielen zu laffen, und effe verpflichtet, Sie noch auf eines 
braven irländiſchen Predigers, wie kann eine ſchöne Langeweile werden erzählte eine Menge Anekdoten für 
auch von dem Unglück der Kolonie, dachte ich und zog, um gegen dieſelbe 


und ſeinen Segen für ihre künftigen 
Arbeiten erflehet hatte, ſo wurden ſie 
in die Kaſernen der Stadt logirt, wo 


| + 


noch nie vorgelommen waren, em- 
pfingen. Nachdem fie fich einige Zeit 
aufgehalten, und, nad) der Konven- 
tion von der Regierung ein volles 
Jahr Vorrath an Sped, Mehl, Erb: 


‚aufmerffam zu machen; bie fragliche 
ı Damencoupes. Und fie verstand nicht | Stelle erfordert viel Gebuld.” 


a De ‚anz = Iniur, qut zuzuboren und mich mand- | „DO, auch daran fol e3 mir nit 
gen gelejen hatten, fo famen fie hau- | lei Rüftzeug mie Bücher, Zeitfihrif- | mal für a Mühzmwaltung durc |fehlen. Wenn bie J— es nur a 
fenteife, ihnen zu ihrer Antunft|ten, Cognac aus meiner Reifetafche. in filbermes Lachen zu belohnen, jie mir verfuchen wollte!“ 
Aber die Situation änderte Nic | trat aut felhfttätia ein, um das Be! „Sie fprechen von der Stellung 
ihre Weiber und Kinder bey ihnen bald gründlid. m der nächrten | syräch nicht in Storfung geraten zu |bei einer Dame. Wie aber, wenn das 
aurüdzulaffen, für die fie alle mög- | Station bemerkte ih auf dem Perron | (uffen. Lind jedes Wort, das der !Haus, melde: ic für Sie im Auge 
eine Gruppe, bie aus einer älteren Mopflaut ihrer Stimme verfühte, habe, nicht das einer Dame, fondern 
|drau, einem teizenden Mädchen und jede Vemertuna, die ihr die Situa- | das eines Herrn wäre?“ 
und jeinem Snaben befland. „Einen Plaß |tion entlodte, verriet feinen Talt und! „ch verjtehe Sie nicht,“ zitterte 
aufgerichtet im Damencoupe“, bat bie Frau. Iforafältige GFrziehung. Die Wärme es fchroff und erregt von den Lippen 
meines Gefühls für Fräulein Meta | Metas, während ihr Antlif fich pur- 


ätten. | „Nichts mehr frei; aber bier ift nod) | 
Nie hat wohl eine Anfiedeley unter) Plaß; da jitt nur ein Herr,“ ant- hatte bereits eine bedentliche Höhe |purn färbte. 
erreicht und bemeate fich noch fort-! „Nur nicht böfe werben! X will 


und deutete 
„Das ijt unmög= | während in fteigender Richtung. Imich Jhnen deutlicher erklären.“ Und 
: j OR | Der Zug bielt wieder. „Zehn Mi- nun begann ich, ihr mein Herz aus- 

Unternehmen zu fegnen. Endlich, |nzwifchen Hatte aud das junge |nuten Aufenthalt!” wurde ausgerus |zufchütten. Jch erzählte ihr von mei- 
nachdem fie alle mögliche Unter: | Mädchen einen infpizierenden Vlid | Fon, , Ineın eben, tie lange ic} vergebens 
Hügung genoffen, und die nöthigen in das Coupe geworfen und als Er- Dienftbefliffen half ib Fräulein jnach einem Weibe gefucht, daß mei- 
el: Meta über die langen Beine des nem deale entipräche, daß ich falt 
Hmei Herren fihen | Scäläfers hinweg ins Freie und ans fchen die Hoffnung auf ein foldhes 
„Zwei“ hatte die —A Sie nahm Lin Schinken- Glück aufgegeben hatte, aber mir 
brötchen, und als ſie den Handſchuh heute eine göttliche Fügung ſie in den 

abgeſtreift hatte, um dasſelbe un- Weg geführt, und daß mir eine in— 


Wohnungen 


15. Julius an den Ufern des, durch 


jterin augerufen: „ 
ihre neue Befigung gehenden Fluf= | 


bier, Mama.” 


„Ich bereits nicht nur. den 
n der allgemeinen Konzeilion, |: ' : 
lan ber a Pr —— Nhtbei,, te, moch die Nacht hindurch, die Flin- 
Mader Zee te im Arm, Schildiwache ftehen. Allein 

durch Ausdauer und anbaltenden | 


ict armſeligſte und gleichſam 
großen Waldes und der 
Fleiß vertilgen ſie alle dieſe Feinde. 


Leben zu führen; warum haſt du uns der Ruhe gewidmeter Feſttag ſeyn 
das tiefe Gefühl der Gleichheit und WIE. — no 

Frenheit eingeflößt? Sollte es nicht |, Nas Itellte ſich da mit einem male 
um des Glücks der Unterdrückten wil- für ein Schauſpiel vor die Mugen 
len geſchehen ſehn, daß du durch unſ⸗ unſerer Väter? Welche neue und in— 


t 
änderenen in Ordnung)! 
Was für nüßklich S ad | = — 
Was für nützliche Sachen Doppelt ſiegreich ruhen ſie alsdann 
von ihren Nachtjagden, und genießen 


d 


v. | niedrigen 

| gebracht. 
hab' ich unter den Amerikanern ae 
lernt? Wie leicht wiſſen ſie im Hol 

ſaſo ze die nöthigen Linien zu ziehen, 

»dauerhafte Grenzſteine aufzurichten, 
u und die Grenzen To verichiedener Be 

| figungen zu beitimmen? Die Geiehe, 


te Früchte ihrer FFeldarbeiten.“ | \ : J 
‚Wenn der Menic, als Ader-! Erdtheil entveden und bevöltern Lie-| grober Segenjtand zum Nachpdenfen 
mann, mitten im Walde zu wohnen! Beft, den du bis auf diefen merfiwür- und zu Sandlungen der Dantbar- 
fommt, fo erlangt er weit mehr|digen Zeitpunkt der Neubegierbe der keit. Ich habe unſern guten Pfarrer 
ee —— — Kräfte, als die Bewohner des platten | Menſchen verborgen hatteft? Ja! en —— dent würdigen Tage 
Punkt auch ſchon alles an orbnet | „anDe2. Auf einer wett verjtreicht ES denn dein —*—— ad * — zn = — gr in - 
a eingerichtet.“ | fein Leben durch Ueberwindung vieler ſich darin allzudeutlich — — — ein Deiwegung ge⸗ 
‚u bertaufben: $37,500, grobes, neues, | Xhr ee ie Sindernilje, bie jeine Kräfte in be) als daß wir noch daran zweifeln — wäre. Da er bey Abzeich— 
der Nordreftieite, Micte ungeführ $5300, | ln im ———— Arbeit Muth ſtändiger Uebung erhalten, und ihn könnten. Nach dieſem Lande ſchiffen mung der Konzeſſion dem Landver— 
eru | ind Uebuna eurer A räfte auzubrin-| zum Nochdenten ermuntern; auf der wir zu. welches beine unbegreifliche meſſer beſtändig ‚gefolgt war, und 
®) gen. Dieje Probezeit mürfen wir) Adern Geite iwirb er durch verfchie-) und ‚geheimnißboffe Vorſehung alſo die Srenzlinien aufs genauefte 
” Spsrmehmen: nachher aber wird es, pene unichähbare Vortheile jchadlos| fcheint für das Glüd beftimmt zu —— ſo wandte er den erſten Tag 
were en ee gehalten, die ihm die großen Wälder | ben. Da, da werben wir Brodt er ‚dazu au, den ganzen Strich mit ih— 
Ste Sie Beben. 9: ehr ale in | 3 Natur allein gewähren fünnen.| Kleider finden, wenn wir das Erb nen Durdgugeben, und bey der Ge. 
mer arbeitfjam und wachſam ſeyn = tie Icon, —— ud reid) ——* ** ug * Da | legenheit — —— alle vn 
miüfjen. Denn die Jahreszeiten fol: bieje Wälder an jich felbjt! Der Se | terland verjagt. —— — — Bemerkungen N, _ 
gen bier mit einer unglaublichen Ge} Yang ber bier mohnenden Vögel. die ren dich, jegne anſer Vorhaben. u „Seht ihr mohl,“ ſprach er, „dieſen 
— — ——— — —“ Schönheit der Bäume, die reizende unſere Bemühungen. Gieb unſern großen Hügel mit wilden Kaſta 
Koloniften diefes Landes Ueberfluf Stille, bie hier herricht, die Kühlung | fünftigen Aernten beinen befruchten= | nienbäumen, Hyrois und Zucker— 
und Schatten, womit jie die Erde be-| den Thau. Erbarme dich unſerer lie- ahornen, da der Boden unter unſern 
— decken, und tauſend andere neue Em=| ben Gefährtinnen und Kinder, die du | süßen jo mooricht it? Diejer Bo 
Grundeigentum und Hanjer  bfindungen, die ich bier hatte, haben | uns gegeben halt. Sie find es, Men=|den wird uns einit das fchönfte 
do. | (inzeigen unter Diefer Nubrif 14c die Zeile.) | den tiefften Eindrud auf meine Seele) jhenpater! du meißeft es: fie find e3, Korn geben, worüber ihr eritaunen 
gemacht!“ um deren willen wir unfere unglüd= werdet, und auf dieſer großen 
O! wie verſchieden ift hier unfer| lichen Hütten verlaffen! Made, daß | Piäne da, die wir jeßt durchwan⸗ 


Shidjal? Ohne die Voriheile und| Wind und Wellen — dieje jchredli= | dert j 
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Sarmländereien 
- Serlanat:10006 Männer 
sarmımieier, Karmarbeiter, Yobnarbeiter aller 
Art, um die jepigen niedrigen Preiſe auszu— 
faion 


ütse > jelbit eine Sarın zu befommen, >u) Hülfsmittel zu genießen, twelche die 
erlaufen: ‘ Bimmer Cottage mit | 10 2 . 40 So ac \ er —— Adbs großen Wälder der Natur dem Fleiß 
em: “der Vand, 3 BlodS don Garlinie zu d den, Ad 15 Sand ift in; der Menichen darbieten, leiden wir 
DEE NER a nn a ge 7% | davon alle Unbequemlichleiten und! 

sanfee Ave, Ede Belmont Nee. “m wagen es nicht, uns dagegen zu ver- | 

En 'theidigen. Wie viel Urfachen haben | 
|. Wwir alfo nicht, das dortige Wald-| bei unferen neuen Arbeiten mit ben) ren Grunde: aber bier ilt es eben, 
leben, weit entfernt bon unjeren) Banden der Eintracht die unaufhötz| mo für ns zivo Arten der beiten 
| Yorbs, von ihrem Rothivilppret, und! lichite Dankbarkeit verknüpfen, ba 'Senfräuter wacien werden, die 
Ihren traurigen Ergößlichteiten, dem! mit dein befonderer Segen aud) auf| man hier zu Zande fennet: nämlich 
RE wir hier füh | —— a —— — das Timothy (den erſten Samen 
en. Dort haben wir nur gege I I ieſes Krauts € 
ehemaligen er Das große Schaufpiel, da fie umgeh, | ne en 
melche, eigentlich davon zu reden, da | und durch die erft gehörte Rede ihres Santen ins Band, umd zum — 
von die erſten Eigentümer ſind, — Hirten ſo gerührt, daß ſie ſich nicht Eon dieſer Woblthat 4 man ihm 
und wenn wir nur aushalten, ſo ha⸗ auszudrücken vermochten. Sie ſtreck— ſeinen er und das NWoaelkrant 
ben wir alles zu hoffen. Nachdem wir; ten Hände und Augen nur nad bem | (piefes ee niebt 2 reift. 
}o lange in den großen Unbequem-| Himmel. Das ift es alles, was || nes Sen, md wurde vor mehr als 
lichfeiten ‚einer abgelebten und ausae- | ſchwache Menſchen, als wir, in bier | Hundert Nabren in dem Stant Wat. 
mergelten Gelellfihaft gleichfam ver-! jem Fall thun können. Einige Tage inmnietts” efunden) Sen de int. 
ichmachtet find; fo werden mir diel nachher Iehrte fie ihr würbiger|,; . Hr : 5 1 Zn 
Ehre haben, uns bey dem Anfange| Freund einen Gefang, worin er ih:! zn. er nr ” 2 ne 
einer neuen zu befinden, und das | Fi u A n —* = zn 
Glück, der Urſprung derfelben zu — Se en 


nen ihr voriges Unglüd, ihre Au3: | 
ivanderung, ihre Schiffahrt über den |: d..n: ne : 
werben.“ Ozean und ihre Hoffnungen, auf —— — = 
„Habt nur ftets ein gutes Ver: | lebhaftefte Art aefchildert hatte. ch; . 2 we sn F be 10) 
trauen mir. Mit Gottes Hülfe: habe noch oft gehört, dak diefer Ge- |!" —— en —— —8 RR 
führe ich euch in das Cand, das wir| fang Wunder gethan, und auch fepr binziehen und in einer Neibe don 
aliererft ergalten haben. Zu eurer! viel zu ihrer Gefunbheit beygetragen | Lielen Jahrhunderten durch das 
Reife habe ich Ichon alles beforgt und habe. Der Menjchenfreund, der aufı — — Zurüdtreten des 
eingerichtet. Wollt ihr aber Gones alles dachte, hatie fich nicht allein zu Waſſers entſtanden ſind. Sie be 
Segen erhalten, fo bleibt unter dinam London Detrh mit allen nölhigen ſtehen aus ahwechſelnden Schichten 
der, als Brüder, einig. Gleicher Zweck, Arzneymitteln verſehen; ſondern fo- hon Mergel, ſchwarzem Sande und 
gleiche Hoffnungen nüffen das un gatr einen jungen Wundarzt mitge- Pflanzenerde. Ueber ihre Fruchtbar— 
auflößliche Band werden. Dann nommen, der ſich in ſeiner tleinen keit werdet ihr nen. Sind ſie 
Kolonie mit niederlaſſen wollte. erſt mit ſechs Ochſen ausgepflügt, 
Zu einer Zeit, da die widrigen 


könnt ihr auf den glücklichen Erfolg 
eurer Auswanderung rechnen.“ ö jo reihen drey Pferde bin, täglich) 

und! Winde den Kapitän nöthigten, mit, anderhalb Morgen zu bearbeiten, 
einem | dem Schiffe verfchiedene Wendungen 


DO! du Bit unfer DBater aeg = : 
freund, riefen fie alle mit Diele Ländereyen müſſen die erſte 
Munde. Ja! wir fühlen und ſehen es, zu machen, welche denen, die der See— Probe unſeres Fleißes, und die Ehre 
daß es Gott ſey, der dir alles einge-| reifen nicht gewohnt ſind, erſchrecllich der ganzen Kolonie werden. Dar— 
geben hat, und wir ſchwören dit dey lang und beſchwerlich vorklamen, wur; auf muß unſere ga 

ſeinem heiligen Namen, dir, wie gute den unſere guten Emigranten durch und Sorge gerichtet ſeyn, bis daß 
Kinder ihrem Vater zu gehorchen, eine beſondere Begebenheit ſehr er- | wir im Stande find, die großen 
und deinen Ratbichläaen, wie die! freuet. Die Gattin ihres vortrefflichen Bäume auf dem Hochlande 

| Blinden ihrem Führer zu folgen. O! Lehrers wurde von einem jungen greifen.“ En 

| führe uns nur gerade über den Ozean | Sohn entbunden. Die ganze Pilger: | Ta er die Ufer des Fluſſes be— 
in dieſes gelobte Land, wie Mofes ſchaft ſahe dies als den glücklichſten trachtete, fand er, daß die Natur, 

ehemals Istael durch die Wüſte. 


Einige Zeit vorher, da der Kapi 
tän zurückkommen wollte, gab ihm 
der gute Pfarrer Nachricht, daß alle 
ihre Verabredungen aufs pünktlichſte 
ſollten erfüllt werden, und da ſein 
Kirchſpiel nur dreygehn Meilen von 
der großen Bucht *** entfernt wäre, 
ſo würden fich feine Emigraten auf! 


},060.00  Zauien eine 7; 3immer Refidenz | 
ver Meinen Seitenitraße, Bled von Hoc: | 
"sation... Nabzufzagen in 1836 PBatter, | 

uns günitiq werden! — 

mich bejonbers würdig, das Vorbild, jen, Getreide, Safer und Kein bal- 
oe wi: . — * * 

der Tröſter und Führer einer Heerbei ten. Dazu ift diefer Kanton beion- 

zu feyn, welche mir deine göttliche, pers 


rue 
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, 5809 W. North Ave. 
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Ive,, arößter Bargaiır in 
Sunaalomw. 5» Zimmer 


Südweſtſeite 
doſige NReſiden;z. 

6137 Süd Vaulina Straße. 
Heißwaſſer Heizung, elektriſches Licht, 
Hartholz-Fußböden ete. Preis 83475. 
Mußñ verkaufen, da der Eigentümer die 
Stadt verläßt. 

Frederick H. Froemke & Co., 
1709 W. 59. Str. Phone Proſpect 4133 


Vorſtädte 


rer Angeſehenſten, ihm beſonders da— 
zu Glück zu wünſchen, daß er zuerſt 
der Vater eines freyggeborenen Men— 
ſchen geworden wäre. Im Namen al— 
ler übrigen nahmen ſie den Neuge— 
borenen durch eine förmliche ſchriftli— 
che Akte, unter dem Namen, Felix 
Marinus Dunlap, in dem Regiſter ſogleich das Kirſchthal zu nennen. 
die Stunde, die er beſtimmen würde, derer auf, unter welche die Lände- (Fortſetzung folgt.) 
an Bord einfinden. reyen getheilt werden ſollten. — 

Und ſo verließ denn dieſe kleine Nach einer ziemlich angenehmen n Et 
Kolonie wirklich, unter der Führung Schiffahrth von neun Wochen entdeck— Kurze Ehe. 
ihtes würdigen Hirten, ihre traurigen ten die wachthabenden Matroſen auf = 
Hütten, in der Naht vom 27. April) dem Maftbaum die Höhen von Nabe: | Ü : 5 er 
1734. Sie beitand aus 47 Familien, | finf (ein Gebirge in der Nahbarfchaft | Deß Weibchen wird bald Wittib ſein. 
in allen 235 Perſonen. In dieſer von Sandy-Hoot, deſſen Anblich den — Uebertriebene Gefahr. — „Ein— 
Zahl befanden ſich nur zwo alte Seefahrern ſehr nützlich iſt). Auf die- mal hätte mir ein Räuber beinahe eine 
Frauen, welche ſich lieber allen Be⸗ ſe Nachricht drängte ſich alles auf die Kugel durch die Schläfe gejagt. Zum 
ſchwerlichkeiten der Reiſe ausſetzen, Brücke, ihr neues Vaterland zu be- Glück ſtreifte ſie nur gerade mein 

und unter den ihrigen ſterben, als auf grüßen, und dies große Land ihrer Ohr.“ — „Na, weißt Du, vom Ende 

ihrem Boden allein zurichbfeiben | Aufnahme und Unterhalts, nach dem; Deines Ohres bis zu den Schlä- 
wollten, wo fie geboren waren, ber| fie fich fo lange gefehnt hatten, in!fen ift aber noch ein gehöriges Stüd. 
fich aber gegen fie in ein frembes| Augenschein zu nehmen. | — Ballgeiprad. — „Du, fieh mal 
Land verwandelt hatte, | So bald fie in Nem-Morf ausge: dort das Frl. Spiker, wie die jcheuß- 
ı  &o bald Ste eingeichifft maren, | fchifft waren, führte fie ihr Lehrer, lich defolletirt ift; hat rein gar nichts 
| machte fich das Schiff fegelfertia, und | unter der Begleitung vieler Bürger in auf ihrem Budel!” — „DO dog!“ 
giengq nad Weiten zu. Welch, Iebhafte| die Kirche. Nachdem er hier dem höch- | „Na, ich kann doch noch fehen. Was 

ften Wefen für den ihnnen geleifteten | foll fie denn drauf haben?“ — „Ahre 


| Freude erfolgte nun bald auf alle bis- 
29ag*E | berige Unruhen? Cie dauerte diefe| gnäbigften Schuß herzlih gedankt, "volle — dreißig Jahre,“ 


abmwecdhjlelte, diefe niederen Yände- 
Irenen mit nichts, als mit wilden 
Kirſchbäumen von ungeheurer 
Höhe (Gverſchiedene von 70 Fuß 
Höhe) bepflanzt hatte. 


BR, ler, SQ m Lolten ete. zu vertau⸗ 
be x vas werden wol⸗ 
chen lönnen. 

10 South 

> Ftanfiin 3210 — 
idagimt? 


Labt un® Eu Yard zeigen entlang der So» 
Line; toniger Schmboden; gute Straßen, nahe 
Busen. Snien Samen. Kalciabrifen und 

reamerien. oo Line Sand BDept., Ztmnıer 
615. 112 Meft Ndams Str, 26ma*2 
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merHaus, elel 
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idweßſeite 


Nur 8500 
tkaufen 6 Zimmer-Cottage mit Attic, an 
3654 S. Seeley Ave. Heißwaſſer 
Heizung, elektriſches Licht, Gas, Bad, 
Hartholz-Fußböden. Reit 525 monat 
Ih. Breis $2975. Wert 53500. Un— 
terſuchet dieſen Bargain. 

Frederick H. Froemke & Co., 

1709 W. 59. Str. Phone Proſpekt 4133 


tes, fruchtbares Michigan 
leichte Zahlungen. 
fafo | 


Mer jich vermählt dem Branntewein, 


Bargaiı, 40 Ader gute 
u eriranen | 


tr On 
IKT zage, 


22ag*X 


Nur $200 Anzahlung 
taufen Gotiage, 5648 ©, Scelen Ave. 
Neit monatlich $20. Preis $2500. 
Frederick H. Froemte Co., 
W. 59. Str. Broſpekt 4133. 
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jes Kantons, ein, dein Gebet und | 


iere Vorfahren den grohen weitlichen | tereffante Yage für fie! Welch ein| 


| | ind, wo jegt jo große weilze'zu deren Charafteriftit 
hen Uoenten deiner böchiten Macht, | Eichen jteben, werden wir mwedjfel-|n 


Und made meife die beiten Aernten von Erb-|rührend, 


gejchickt. Wir befinden uns bier ! rechten Gedanten zu vertreiben. 


ganze Mufmerf- | 


— | gerichtet. 


Ach, wie dankbar war ich nun ber 
vertrauenerweclenden Glatze, und wie; ip 

ſchnell —— 
ſchnell nahm ich nun die leiſe SET | pereichern fönnen: 
wünfchung zurüd, die ich beim Be= 
treten des Raumes an ihre Adrelie! 


n* 


‚ gerichtet hatte! Be; * mit ihrem Imbiße fertig 
Nach einigen Abſchiedsküſſen von par. Eine micht zu bezähmende Wi 
Mama und dem Kleinen wurde das | 
Mädchen mit Koffern und Schadteln | 
ins Coupe hereingeichoben. Mama 
‚tief: „Grüße mir Tante Lore!” Der n 
kleine Junge bat: „Meta, vergiß nicht | "sin Griff ein li 
lan 2 Bleiſoldaten.“ Der Schaff⸗ ww WERE 
Iner fohrie „Fertig!“ und während 
außen und innen Sadtücher wehten, | 
‚braufte der Zug von bannen.” eine Gefellfchafterin gefucht. 
Die Zeit, beren meine Reilege- |perinnen, welche im Hausiweien 
‚fährtin bedurfte, um es fich bei uns 
wohnlich zu machen, bemüßte ich au | 
jeiner eingehenden Mufterung ihrer 
ı Perfönlichkeit. Umd ich aina dabei 
mit fo feder Grünbdlichkeit zu Werte, 
‚daß es mir ein Leichtes geweſen wä— 
‚re, räulein Meta eine durchaus ver 
 läßliche Paßkarte auszuſtellen. Dieſe 
hätte gelautet: Geſicht: reizend, 
Haare: reizend, Augen: reizend, 
Mund: reizend, Naſe: reizend, be— 
ſondere Kennzeichen: reizend. Doch 
nein, die Augen hätte ich mit dieſem 
einen 


Stelle im Zeitungsblatte nachzufor 


ſchwarze Tat war geſchehen. 


Strichlein ſt 


mir erzitterte vor ſchmerzlicher Er 
regung. Doch konnte ich dieſen Ge 


Worte nicht abfertigen können; hängen, denn der Gegenſtand der 
deren 6 iftit hätte ich wohl |jeipen hüpfte bald wieder unter mei 
och beifügen müffen: fromm und ner Veibilfe über das "bekannte Hin 
Kinderaugen mit einert |dernik hinweg ind Coupe. 
| Zanhennftde, der imitande wäre. aud | ( 
dem veritorftelten Sünder jeden un- beichäftigte mich zu 
Und bie Rahrtarte Iautete nad, 
Wien! Maz für Pläne verfolgte die- 
je3 fonniae MWefen in der Hauptftaht? 
Sa mußte nur, Daf es dafelbit eine 
Sante Lore zu grüßen und eine 
Schachtel Bleifoldaten einzutaufen 
hatte. Damit war wohl der Smed 
| ber Reife nicht erfchöpft. Iſt nur 
(ein Befuch oder ijt ein längerer Auf- 
\enthalt in Ausficht genommen? Wird 
‚te bei der Tarte Xore wohnen? Hat 
| fie außer diefer Dame noch Freunde 
‚in der Hauptitadt? Alle dieſe Fra— 
Igen beichäftigten mich derart, daf ich 
|jedem ins Geficht aelacht hätte, der 
mir begreiflich machen gewollt, daß ſchwärze nichts zu tun hatte?“ 
mich keine derſelben auch nur im ge⸗ 
ringſten anginge. 
Inzwiſchen hatte meine ſchöne 
Reiſegefährtin ein Zeitungsblatt ent— 
faltet. Ich folgte mit Spannung 
dem Blicle ihrer Augen. Sieh, wie 
jeiner feine Zeitung behandelt, und Stellung Tue. Nun, 
‚du wirft daraus erraten fünnen, twa$ | mich defjen nicht zu fehämen.“ 
‚er im Leben vorftellt. Der, beifen; „Liebes Fraulein, 
Blick in einem Blatte vorerit den p9- fann da mohl feine Rede fein. 
‚Kitifchen Teil durchmißt, muß zu |tut mir nur fo ungemein leid, den 
‚minbeft ein Staatsmann fein odet' fen zu müffen, daß Sie fo jung un 
ein Revolutionär; wer in erjter Linie ter wildfremde Menſchen ſollen.“ 
ınach den Mitteilungen aus dem Ge: | „SH. vertraue meinem 
\tichtsfaale Tieht: Rechtsanwalt oder | Sterne. 
ı Defraubant. Künftler und Miüßig- 
‚gänger verfihlingen vor allem die Streben unterftügen. 
Notizen über Theater und Kunft, IEntfchluß -audy nicht leicht an, 
‚Millionäre und folde, die eg werden | mußte aber fein.“ 
‚wollen, ftürzen fih auf Kursblatt| ind num begann 


izu berheimlichen. 
Indiskretion ein Mäntelchen umzu 
hängen, begann ich:, Mein Fräulein 


jemanden für keck erklären, der 


freiliegende und ſtaatlich nicht ver 


botene Zeitung zu nehmen?“ 
„Gewiß nicht.“ 


„Dann werden Sie wohl verzeihen 


geworfen habe. 
dafür, daß ich darin auch ein Strich 


heſtige Blutwelle flutete ihr 


den Stirnlöckchen. 


ſie ſich gefaßt und antworiete 


Welt Menſchen, die ein 


ſie eine angehende Künſtlerin? Doch plötzlich geſtorben 


Seite, auf den Inſeratenteil. 
und ab wanderte hier der Blich der Pflicht erwächſe, zum Lebensunter 


ſüßen Augen; endlich ſchien die Mühe halte der Ihrigen beizutragen. 
von einem Reſultate gekrönt worden Es war die alte traurige Geſchichte 


lein. 


zubor eine getan. 
Dann wurde die Zeitung beiſeite In unferem Geſpräche trat 
gelegt und die Betrachtung der Ge- Pauſe ein. Es war eine lange in 


\gend'porgenommen. Unter anderen |haltsfchwere Paufe; denn fie war be- 


‚Umftänden hätte ich mich wohl in stmmend für mein ganzes 
| ährtlicher Weife beihäftigt, denn wit |Gchen. Wenige Minuten reichte 
‚fuhren durch den herrlichiten Buchen- | pin, in meinem Innern eine Frage 
|mald und vorbei an lachenden blüten- , 
‚ftropenben Tälern und riefelnden | ang vergeblich gegrübelt hatte. 
filberglänzenden Quellen. Der Schö- | ; ’ 


iverübeln, wenn ich von all der Herr= | 
lichkeit, die er außerhalb meine? | 
| Coupe? entfaltete, nur fo mebenbei |norfchlagen? Ach, mein Herr, ich 
Notiz nahm; denn mein ganzes |pitie, tun Sie e3; ich merde geivik 
| YUugenmerf war auf das fleine blau- | alles aufbieten, um mich Ihrer Eu— 
äugige Naturwunder mir gegenüber | pfehlung würdig zu zeigen. ch habe 
ja etwas Tüchtiges gelernt und kann 

E3 drängte mich ein Gejpräch an= | mich auch mit guten Zeugnifien aus- 
zufnüpfen. Sonft bin ih nict|meilen.“ Dabei framte fie in ihrer 
[hüchtern, aber der Blid der azur=!Xafche und entnahm berfelben einige 


lung für Gie.“ 


Uber ich war fo ungalant, in den! i mich 
‚Waggon zurüdzumandern, ehe Meta |gar nicht,” jtammelte das Mädchen. 
geworden 


mich gebieteriſch, der angezeichneten 


and bei folgender Notiz: 
Für eine alleinſtehende Dame wird erlauben, Sie dort zu beſuchen. Und 
ich wünſche, daß die Frau Mama und 
der kleine Mann von Bruder mich 


Bewer— 
be— 
wandert ſind, erhalten den Vorzug.“ 
Entſetzlicher Gedanke! Dieſes ſon— 
nige Weſen beabſichtigte alſo, weiße 
Stlavin bei irgend einem launenhaf— 
ten alten Frauenzimmer zu werden! d 
Sie wollte die frifche goldene Jugend Veſonderes auszuſetzen haben, mit 
einſargen laſſen hinter Gitterſtäben, Be 9 
die vielleicht nur alle vierzehn Iage mögen, damit ic) jie fürs Qeben feit- 
leinmal für drei Stunden etwas Licht | halte. ch weiß, dos heißt gar viel 
und Luft geftatten. Iede Fiber in!begehren, obendrein von einem Men- 
| : fchen, dem Sie heute zum erften Mal 
- begegnet find. Aber die Bedenkzeit, 


fühlen nur furze Zeit ungeftört naxh: |die ich Jhnen einräume, nimmt ja ber 


daß ich einen Blid in Ihre Zeitung 
Kann ich aber dann 


|fein bemerkte, mit dem die Druder: | 


Metz hatte mich verftanden; eine 
| unter 
der rofig eralühenden Haut bis zu 
Aber buld hatte 
„Dann milfen Eie alfo, daß ich eine, 
ich brauche | 


von Schamen 
Es 


guten 
Es gibt wohl in der ganzen 
ehrliches 
Mir kam der 
es 


ſie, von ihrem 
bo Vörjentelegramme. Nun, megen | Siternhaufe zu erzählen, daß fie bis 
'Kursblattes und Gerichtsfaales hegte | Heute ncch nicht verlaffen hatte, von 
anzı- ich meiner Goupegefährtin gegenüber | der forgfältigen Erziehung, die fie! 
‚feinen Verdacht; aber vielleiht tar |genofien, und wie der liebe Vater fo 
- eine Träne trat 
‚nein, „Iheater- und Kunftnachrich- | ihr bei diefen Worten ins Auge — | 
| Rorboten an, und deputierte drey ih- die in den benadbarten Wäldern ten“ blieben unbeadhtet; alle Auf- und daß die Mutter mit einer ganz 
mit den Arten der Bäume jo jehr merkfamteit richtete fih auf die leßte | Hefcheidenen Benfion zurüdaeblieben 
Auf |fei, und daß nun ihr, Meta, die) 


Dies gabizu fein. Fräulein Meta nahm aus pie fih tagtäglich wiederholt; aber, 
ibm Gelegenheit diefe neue Kolonie | der Taſche einen Bleiſtift und kenn- von dieſem Engel vorgetragen, be— 
zeichnete eine Stelle mit einemStrich-⸗ rührte fie mich, wie es ähnlich nie 


eine 
ferneres | pen. 


ee . hr | „Spräulein Meta,“ hub ich endlich | 
‚pfers Majeftät darf es mir aber nicht | an, „ich müßte vielleicht eine Stel— 


|geniert anfaffen zu fünnen, hätte ich ;nere Stimme zuraune, fie mit ihrem 

Baptarte um eine neue Rubrik reinen, anfpruchslofen Weien märe 
. . ig: * . u 

Hände: reizend.“ für mich die rechte. 


„aber — Sie fennen mid) ja no 


‘ch alaube, Sie bereit3 zu fen- 


un 


nen; Mugen wie die Ihren pflegen 


ı begier hatte mich erfaßt und drängte |nicht zu lügen. Aber Sie, Fräulein 


Meta, tennen mich nit, und ich 
wünsche, Sie mögen mich kennen Ier= 
nen. Ich wünſche, daß Sie vorerſt 


und die keine Stellung bei wildfremden Men— 
Das ſchen ſuchen, ſondern daß Sie 


zu 
Ihrer Tante ziehen und daß Sie mir 


gleichfalls bei Tante Lore kennen 
lernen. Endlich wünſche ich, daß 
Sie, liebe Meta, falls Sie mir 
ein bischen aut fein fönnen, 
'und bie anderen an mir nidts 


dieſe kleine weiße Hand ſchenken 


Sache manches von ihrem Schrecken. 


Wollen Sie auf meinen Vorſchlag 
| eingehen?“ 


Meta faß itumm und hörte zu und 


)' Die Entdeduna, die ih gemacht, ,n!S ich aeenbet, konnte fie nicht fo- 
fehr, als dah es gleich eine Antwort finden. Endlich 
Imir möglich gewejen wäre, fie lange | hauchte fie: „Ich will.” 

Doh um meiner, 
- :gefentt. Die Rauchmwolten der Lofo- 
‚motive hufchten wie tanzende Gefpen- 
'ich bitte Sie, mir eine frage auf: |fter um den Zug, der durch einen 
richtig zu beantworten: Würden Sie Chaos feiernder Waggons der End- 
ſich ſtation 
erlaubt, Einblick in eine fremde, aber Wien!“ 
Schaffner, und bei dieſer 


Inzwiſchen hatte die Sonne 


ſich 


nach 
eintretende 

Gelegen— 
heit rüttelte er auch unſeren Reiſege— 
ſährten wach. Der ſchaute verwundert 
um ſich und meinte dann: „Ich habe 
wohl ein wenig geſchlummert,“ eine 
Behauptung, der wir nicht widerſpre— 
chen konnten. 
Der Zug 


zueilte. „Fahrkarten 
verlangte der 


| fubr in die Bahnhofs- 
‘halle. Aus dem Gemwühle der fich 
|drängenden Menſchen hatte Meta 
bald eine kleine rundliche Dame her- 
ausgefunden, die fie zärtlich be— 
grüßte. Selbitveritändlich mar Das 
Iante Lore. Nachdem der erjte &e- 
fühlsfturm jich gelegt hatte, wurde 
ich ihr vorgeitellt, 
die Hand mit einer Ehrerbietung, 
welche nur ein zulünftiger Neffe zu 
bezeioen berman. 

— —[—— — 

Die Wette. 
Humoresle 


ven Egalis. 


* 
r 
\i 


ein zmölfjähriger 
: Tante Murelia zu 


Der free 
Rengel, war bei 
Beſuch. 

„Ich wette mit dir, Tanie,“ ſagte er 
eines Abends, al3 gerade eine größere 
Gefellichaft da war, „dal du zwei ganz 
gewöhnliche Tiere nicht von einander zu 
| untericheiden vermagit!” 

„Das täre!” jaate die Tante ber- 
'bplüfft. „Du willit mid wohl zum Nar= 
ren balten, mein Jungchen?!“ 

„Sanz ausgeichloiten, liebe Tante, e3 
ht mir bollig ernit.“ 

‚Nun, damit du Tiebit, daß Deine 
Tante nicht To dırmım it, ala wie dur fie 
einjchäßeit, will ich auf deine alberne 
Mette eingeben. Ach verfichere dir aber 
hoch und heilig, daR ich die gehn Mark 
von deinem Tajchengelde abziehen werde, 
falls du verlierit.“ 

Tie ganze Geiellichaft wurde bei den 
Morten des vorlauten Nmaben aufmerf: 
|Tam und verfolgte mit ſichtlichem In— 

tereſſe die Unterhaltung der beiden 

„Es iſt mir recht“, ſagte er, und fügte 
hinzu: „Ich wette alſo, du kannſt einen 
Floh von einer Wanze nicht unterſchei— 
den.“ 

Da aber fubr die Tante auf; ein 
| trinmpbirendes Yädyeln lag um ihre Lip- 
Rlößlich aber blidte fie verfchämt 
zu Voden umd liipelte: „Du haft recht, 
ı du dummer Nunge, twober jollte ich wohl 


ıB, 
Dei 


. Be SU | folde Tiere fennen?“ 
‚löfen, über melche ich ein Jahrzehnt 


stiß batte die zehn Marf glänzend ’ 
| gewonnen. 
ee ⸗ — 
— Das dürfte er brauchen. — Hr. 
Spitzer: Hoben Sie vielleicht eiwas 


„Und Sie wollen mich zu derſelben für meine Nerven im Hauſe, Herr 


Dotior? — Dr. Geldſchneider: Ge 

wiß, Herr Spitzer! Wo fehlt's denn 
Hoffentlich nichts Ernftlihes? — 
Herr Spiter: ch dente nicht. Nur fo 
ein tleines Stärfungsmittel, bitte, , 
Ach wollte mir nämlich heute erlau- * 
ben, Sie nad) dem Betrage meinen ” 
Jahresrechnung zu fragen, : 


und ich füßte ihr * 


„Au Kochen iR 


Ha 


* 
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Der Schacktarp. 
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—— — Abenteuer. 
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Den nördlichſten Teil unſeres dieſer verlockenden Ausſicht, daß der 
deutſchen Vaterlandes, jenes von den Weg jetzt von der Kunſtſtraße ab in 
Nichtommen der alten Litauer be- die motaſtige Wieſenniederung ein— 
wohnte Tiefland zwiſchen der Ruß bog. Ich war nicht hierhergekom— 
End dem Kuriichen Haff, fennen die men, ein Wohlleben zu führen, jon- 
meiften Menjchen nur, weil „da ober“ | dern um Wald und Wild zu ftudiren. 
irgenbivo auch Memel liegt. Weniae 
Haben eine Ahnung davon, daß es 
lobhnend jei, jich mit Land und Leu- 
ien genauer befannt zu machen, ein- 
anal jene öden Haiden, Moore und 
Urwälder zu durchitreifen, in denen 
jogar der Elch noch vorfommt. Nur‘ 
ausnabmstmweife verirrt fich einmal‘! 
ein Srember dorthin. 

Zu diejen jeitenen Ausnahmen ge: | 
böre ih. Und dies fam folgender- 
maßen. Aus einer adeligen yamilie 
entjvrofjen, hatte ich zuerst, dem 
Brauche meiner Standesgenofien fol: 
gend, die Difizierslaufbahn gewählt, | ber die Höhe wieder hinauf, fo aina 
bald aber, meinem inneren Drasge es auch mir und ich drüdte auf Diefem 
folgend, die Uniform ausgezogen, um fürdıterlichen Wege wohl hundertmal 
mi ganz der Maltunft zu widmen. unter Unjpannung aller Musteln 
Als beſonderes Tätigkeitsfeld hatte mit, wenn das knarrende, ächzende 
ich mir die Tier— und Jagdmalerei Gefährt in eines der unzähligen 
gewählt. Tajt jedes Wild, das un: | Köcher aeriet. 
jere deutfchen Wälder belebt, hatte, Emplich zeigte Damideit auf ein 
mein Pinjel ihon auf die Leinwand hinter Erlenaebüfh auftauchendes 
gebannt; niemals jedoch, hatte er bis- ; Gehöft und faate latonifh: „Mein!“ 
her Gelegenheit gehabt, jich an einem) Cs jprach fich ein unverfennbarer 
El zu erproben. Stolz in diefem „Mein“ au, und 


Da fiel mir eines Novembermor= | ic) beariff es, ala mir von dem Giebel 
gens, alö ich in meinem Atelier Jah! des mit Schilf gevedien Wohnhauies 
und über neue Vorwürfe nabjann, 


zivei große TFeniter aus blau ges 
ein, Daß ich in meiner Leutnantszeit  tündhter Wand entgegenblidten. Das 
in Berlin einen Litauer als Burfchen | beruhigende Gefühl z0g im meine 
gehabt hatte, Dejien®ater ein Bauern= 


Künitlerbruit ein: 
gut im Uzzlöfner Bruch bejiten joll- | Glieder nach diefer Höllenfahrt im 
te. ch entfann mich noch genau der eigenen Zimmer rubend ftreden fön- 
Adreiie, und als Mann von kurzen 


nen.“ sh ertrug geduldig alle 
Entihlüffen fraate ich sofort bei| Qualen, biz 
meinem bravden Damideit an, ob es; mit der Beitfhe mehrmals 
möglich jei, daß ich gegen Geld und 'um die Obren fnallte, und 
aute Worte bei feinen Eltern für flotten ITrabe den nad 
eınige Zeit Unterkunft erhalte, um 


mwallartigq anjteigenden Hügel empor: 
auf Ausflügen Elhmwild zu beobach: |aing, auf dem der Uszenhof, das 
ten und zu zeichnen. 


'&igentum des jungen Bauern, lag. 
Sch erhielt fait umgehend von mei:) ine fchmude junge Frau in ge 
nem früheren Burjchen einen Brief, | blümter Kattunjade und duntelarü 
indem er mir fchrieb, fein Vater fei 


nem M m 
bor einem Jahre geſtorben, 


auf 


nicht. 


dem Slappermwagen 

Das Jchwere Gewicht meines 
Nebenmannes brachte 
genblide aus dem Gleichgewicht. 
Sobald fi die langhaarigen Klep- 
per tajtend in eine Wafferlache von 


machte jich der X 
‚einen verhängnißvollen Stoß bemert: 
id. Mie Gulenspiegel bei einem 


Sorae empfand, wie tommit du nach: 


tüchtig 
es im 


Jarprod bot mir die Hand zı 
und er, Gruß und bie mich halb litauifch, 
jeibjt jegt Beier des Hofes gewor-' halb plattdeuifh mwillftommen. Die 
ben. Der Herr Leutnant möge nur | herbeigerufene Maagd irua meine 
fommen, er jolle Elche genug Teben, ' Eacdhen eine jhmale Holztreppe em- 
aber er müfle fich beeilen, bereits |por, an einer Riejenräuchertammer 
babe es mehrmals gefroren, und|vorbei na) der Giebeiftube, die ich 
Inide der Böje zufällia Schadtarp, |richtia als mein fünftiges Quartier 
dann jei Alles vorbei. vorausgeahnt hatte. Bett, Tiſch, 

Was war Schacktarp? Gleich-Stühle und Kleiderhalter an den 
giltig! Mir wurde die Möglichkeit Wänden waren einfach, aber ſauber. 
geboten, Elchwild zu ſehen, das war Die durch Mooskränze gegen die 
die Hauptſache, ich telegraphirte alſo Kälte geſchützten Fenſter boten gutes 
umgehend: „Fahre morgen früh ab Licht zum malen, und eines davon 
und bin am 16. November Morgens war — eine Seltenheit in litauiſchen 
in Heidekrug. Bitte mich, wenn Bauernhäuſern — ſo wenig verquol— 
möglich abzuholen.“ len, daß man es öffnen köonnte. Be— 

Schnell war der Koffer gepackt, fremdend war mir der gewaltige, 
und die Staffelei nebſt Feldſtuhl und von einer Bank umgebene und mit 
Regenſchirm nach neueſter Art in ein Ochſenblut angeſtrichene Kachelofen, 
handliches Packet zuſamengeſchnallt. der faſt den fünften Teil der Stube 
Am nächſten Morgen dampfte ich einnahm. 
nach Oſten ab. Nachdem ich mit dem Bauer und 

Pünktlich traf der Zug auf Bahn- deſſen Frau ein vortrefflich zuberei 
hof Heidekrug ein, und als ich aus 
meinem Wagen ſtieg, trat mir Dawi 


tetes Fiſchgericht eingenommen hatte, 
ſah ich mich in der Umgegend des 
deit in einem mit grauem Warp über— 
zogenen Schafpelz entgegen. 


Gehöftes um. Hinter demſelben be 
Sch fand ſich einer der vielen das Ruß 
Ein kräftiger Hünbedrud und! Silgedelta durchichneidenden Wafier 
ic) fragte geipannt: Wie fommen So meit das Auge blidte, la- 
mir meiter, alter Freund — | Igen Wielenflächen, aus denen nur bie 
„Auf meinem u; Herr Leut= und da einige Bülche oder Flache, zu 
nant. Geben Sie mir nur den Ge- | Ader umaebrochene Hügel hervorrag 
pädichein und fommen Sie mit. Dasiten. Rings um den lUszenhof aber 
Andere beſorge ich ſchon.“ ſtanden in unregelmäßigen Reihen 
Nun, in Tilſit hatte ich ja Kaffee 


alte Weiden, deren Stämme vielfach 
getrunken; wozu einen unnützen Auf- zerſplittert oder geriſſen waren. 
enthalt? Ich folgte dem jungen Rie- Das Iermometer war auf den Ge 
ſen, von aller Welt angeſiaunt, auf frierpunkt geſunken, und der Oſt 
die Außenjeite des 5 Bahnhofs, imo je 


wind pfiff durdaus nicht freund: 
ner ftnlz auf einen mit zwei litaut- nachbarlich von der ruffiichen Grenze 
Ihen Bauerpferden beſpannten Lei— 


dader. Zu einer Seit, wo ich es da 
terivagen zujchritt. beim nicht für möglich aehalten ba 
Aus einiger Entfernung batte ich 


ben würde, um neun \lhr nämlich, be 
beim Anblid dieles Gefährtes gelacht. | aab ich mich zur Rube. 
Nahre herantretend ſchwand dieſe Re— Ein Pochen gegen die Zimmertür 
gung der Heiterkeit völlig. Meine ließ mich gegen Morgen auf meinem 
Blicke hingen wie gebannt an den Lager emporfahren und dem mit 
Rädern, deren Speichen fingerdick brennender Laterne eintretenden 
mit Bruchmoos bedeckt waren. Un- Hausherrn die wichtige Frage zu— 
willkürlich entglitt mir die Frage: ſchleudern: „Was für Wetter?“ 
„sh glaubte, wir hätten Land „Kalter Nebel! Vor Allem gefällt 
Hraße?“ mir aber der Wind nicht. Ziehen ji 

„Haben wir der Herr Xeutnant nur warm an 
tie Bismardfolonie und nehmen der Herr Leutnant für 
nifterftraßen hinter uns alle Fälle deu Neaenrod mit in den 
es ſachte nach Uszlöknen Kahn.“ 

da ſchmiert es ein bischen. 

Ich hatte keine Zeit, ü 
„ſchmieren“ nachzudenken. Dawi 
nötigte mich auf den Sitz von Erb— 
ſenſtroh im Wagen, drückte mir die 
Zügel in die Hand und eilte, das 
Gepäck zu holen. 

Zum erſten MMale kam mir mein 
Entdeckungsreiſe ein wenig en 
teuerlich vor, allein ich beſitze einen 
abgehärteten Körper und bin eine 
heitere, lebensfrohe Natur, die nicht ſteigen,“ verſetzte Dawideit. 
leicht vor Schwierigkeiten zurück- Dant der Leuchte gel—e 
ſchreckt. „Nur Mut, die Sade wird auch wirflih trotz rabenſchwarzer 
Ion jchier gehen!“ dachte ih und Nacht auf ven für mich mit Deden 
jummte ein Liedchen vor mich hin. belegten Siß im Kahn. Dawideit 

Als Dawideit endlich dem und ſein Knecht ergriffen je ein langes 
Koffer anlangte und ſich neben mich Stoßruder, und vorwäris glitt das 
auf den Sitz ſchwang, fragte ich ihn, für eine zehnfache Laſt ausreichende 
auf ein paar grnjende Gaffer deu— Fahrzeug ins Dunkel der Nacht. 
tend: „Warum lachen die Kerls?“ Stehend tauchten die beiden herkuli— 

„Das will ich Ihnen ſagen, Herr ſchen Geſtalten, der Eine rechts, der 
Leutnani. In dieſer Jahreszeit Andere links, die gewaltigen Ruder 
Tommen meniq Menfchen zu uns ins ins Waſſer. Und dabei ging dieſen 
Bruch. Aber die Schafsköpfe wilfen Menichen nicht einmal die Pfeife aus. 
ac nicht, nt Ceben fornte ih den Tabatsdampf 

allerdine® nicht, aber der Nebel 
drüdte ihn nieder, und dieſer —V 
en 


52 
lauſe. 


„urn 
au, 


wenn wir 
den Mi 
"haben. { 


zu 
U 


— 


1144— 
mit 


„Sie meinen, wir bekommen Re— 


dieſes gen 3 


dei 


ser 
Sturm.“ 

meinem 
Mor der 


„Mtöalich, vielleiht auch 
Bald Ddaruf folgte ich 
Wirt hinaus ins Freie. 
Thüre erwartete uns der Knecht mit 
der unausbleiblichen Kugellaterne. 
„Wollen Sie das Elchwild mit 
der Laterne ſuchen?“ ſcherzte ich. 
„Nein, aber der Herr Leutnant ſoll 
nicht, ſtatt in den Kahn, in die Usze 


ab 


angte ich denn 


mit 


* 
wol 


daß der Herr Leutnant 
Echtiere ſehen und dazu 
n 

liche Knaſtergeruch ſpottete jeder Ver 

heimlichung. 


rird jetzt, wo die Blätter gefaller 
Ind, und im Winter bei tiefem 

„Sie meinen aljo, ich terbe mirle! Cine halbe Stunde ging es im! 
lich re; u Teben befommen?“ |rubiaen MWaffer meiter; dann began- 
ich "dem Herrn Leuinant morgen früh Bug zu klatſchen, und Dawideit ließ 
‚mertigiten? zehn Stück zeigen.“ das Segel entfalten. Zugleich wur: 


Ehre, cm beiten Rat.“ 
„Nenn ber Wird fo bleibt, millinen vorne Spritivellen gegen ben 
Was verihlug e3 mir gegenüber 'de e3 ringsum etivas heller, und ein- 


‚ Segel feit. 


| „Rechts und 


indeſſen 


ungewiſſer Tiefe hineinwagten, und 
der Wagen ihnen ructweiſe nachſchoß, 
Leiterbaum ſtets durch 


bergabführenden Pfade jedesmal die gung: 


hob ſich unfern 


„Du wirft Deine | 
| mit 


Damibdeit den Säulen | 


allen Seiten | 


Beleuchtung 
GEldhivild von der Höhe daher. 
und wann rüdmärts äugend, 


‚ büfch 


werfend 


hatte, 


| Rebe 
|diefe Tatfache nicht. 
|darnad, ihn mit den Worten zu be- | 
ruhigen: „sch habe Ichon öfters dar- 


ſilbig belehrte Jener: 
auf dem Rußſtrom. 
Nachdem wir eine Stunde lang an⸗ 
ſcheinend unendliche Waſſerflächen 
durchſegelt hatten, wurde es zur rech⸗ 
ten wieder dunkler, jeder Wellenſchlag 


Sonntagyoft, Chicago, Eountig, ‘den 9. September 1917. 


| werben.“ 

Diefe Verfiherung fchien indeffen | 
‚auf den Hausherren feinen Gindrud 
'zu maden. Bon Neuem aus dem | 
Tenjter blidend, frabte er ich mit ber | 


- — — 


„Jetzt ſind wit naſſen Umſchlag bis morgen los zu ſchwankte, von dem Hausherrn und |Tangmeitig, wie ber ganze Schad⸗ 


nn 


defien Knecht mehr getragen, als ge- | ter 


füyrt, ter Bruder des Hofbeſitzers 
herein, von dem Jener vorher geſpro— 
chen hatte, 

Wie jah der Menfch aus! Trof fei- | 


hörte auf, und der Knecht machte das | Rechten hinter dem Ohr und fragte: nes gteichfalls kräftigen Körpers 


eine mit Wachholderbeerbranatwein 
gefüllte Flaſche und flüſterte mir zu: 
links von uns liegen 
große Brüche, in denen überall Elche 
ſtehen. Noch eine Viertelſtunde, | 


jund wir find bei dem MWechfel, auf 
|dem das Wild bei Tagesanbruch bon | 
der Höhe wieder ins 


: D HUDITEN. | gpechjelt.“ 
Nun, ein Vergnügen war die Fahrt | 


allerdinas ' 


Bruch zurüd- 


„Woher willen Sie * 


konnte ich mich 


denn das 
nicht enthalten zu 


fragen. 
ihn alle Aus | 


Mein Wirt mollie fih ausichütten 
vor unterdrüdtem Lachen, ließ mich 
noch mehr im Ungewifſen 
durch die Antwort: „Ein alter Sol 
dat muß zwei Meilen um ſeine Gar— 
niſon jeden Weg und Steg kennen. 

Mit dem Stoßruder ging es jetzt 
wieder in faſt völliger Lautloſigleit 
weitetr. Der Nebel kam in Bewe— 
einzelne fahlgraue Streifen 
wurden am Himmel ſichtbar; Bůſche 
und Bäume tauchten ge Ipenfterhart 
zu beiden Be en auf. Der Wafıe 
lauf verengte jich jchnell, und plög- 
ih rief Dowiden * rdrückt: 
„Bücken Sie ſich, Herr Leutnant; 


hinter dieſen Erlen wollen wir an— 
legen. 


hübſch 
zum 


So, jeht ſitzen wir 
ſtill und machen Sie Alles 
Zeichnen fertig.“ 

Immer heller wurde es im Oſten. 
Man vermochte die nächſte Umgebung 
zu unterſcheiden. Der Kahn lag im 
äußerſten Winkel eines ſchmalen 
Waſſerlaufes. Rechts von uns er— 
der Boden zu einem 
leichten Hügel, und dort waren hoch— 
ſtämmige Kiefern ſichtbar. Zur Lin— 
ten braute der Nebel noch über dem 
tümmerlichen Erlen, Birken und 
Espen beſtandenen Bruch. 

Eine Viertelſtunde kroch 
Ewigkeit dahin. Endlich 


wie eine 
vergoldete 


die aufgehende Sonne mit ihren er 


ſten Strahlen die alten Kiefern zur 
RKechten. Gerade in dieſem Augen— 
blick zogen in der denkbar ſchönſten 
drei Stück weibliches 
Dann 
mach⸗ 
ten ſie auf noch nicht hundert Meter 
Entfernung halt und weideten. Gleich 
darauf ästen ſie beruhigt die Kno— 
ſpen eines nahen Eſpenbuſches ab. 
In dieſem Augenblick ließ ſich aus 
den Kiefern ein neues Knacken ver 
nehmen. Die Tiere blickten auf. Ein 
Elchhirſch mit gewaltigen Zwölf 
ſchaufeln folgte der Fährte des Mut— 
terwildes, ſchob, als er dasſelbe er— 
blickte, den Kopf weit vor und bot 
ſo in Gemeinſchaft mit dem Rudel 
ein wirklich malenswertes Bild. 
Schon flog mein Stift in fieber 
hafteiligen Strichen über das Pa— 
pier. Während das Mutterwild 
nur in Stellung und Formen ange— 
deutet wurde, ließ ich mir beim 
Hirſch mehr Zeit. Und wirklich be— 
gann der mächtige Beherrſcher des 
Bruchwaldes ruhig in dem Eſpenge 
zu äſen 
Schon ſtand Kopf, Hals und Mäh 
ne in ſeltener Naturtreue auf dem 
Papier; da fuhren die Köpfe des 
Mutterwildes wiederum ſichernd em— 
por. Einen Augenblick drehte ſich 
das Leittier mit hoch erhobener 
Schnauze halb im Kreiſe; dann 
prallten Hirſch und Mutterwild, 
große Klöße des Moorbodens empor— 
im Bogen rückwärts, wo ſie 
hergekommen waren. 
„Jammerſchade!“ 
täuſcht, halb noch 
Kunſtgenuß ſchwelgend. 
„Und wir werden hier auch kaum 
noch etwas zu ſehen bekommen; der 
Wind iſt 'rumgegangen,“ gab Dawi 
deit, den rechten Finger hochhaltend, 


rief ich halb ent 
im gehabten 


zurück. 


Und er behielt Recht. Zwar ſah 
man noch mehrmals Elchwild auf 
große Entfernungen auf der Höhe, 
allein keine Klaue kam ſo nahe, daß 
ich ſie Vorwurf hätte verwerten 
können. Ich ſah das Vergebliche 
eines ferneren Wartens ein, und wir 
begaben uns auf den Rückweg. Da— 
wideit gegenüber tröſtete ich mich da— 
mit, daß wir am nächſten Morgen 
glücklicher ſein würden 

Jener lachte und meinte: „Mit 
Morgen iſt das ſo 'ne Sache. Das 
ganze Zeug war auf der Höhe, und 
ſteifte ſich der Wind ſo weiter zu, 
dann kommen wir zwar ebenſo ſchnell 
wie mit 'nem Dampfer nach Hauſe, 
aber dem Vieh da drinnen wird es 
bald zu naß werden!“ 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Wir bekommen Stauwaſſer.“ 

Nun, mich ließ dieſes Stauwaſſer 
ſehr kalt. Vorläufig fror mich ganz 
erbärmlich, und ich war herzlich froh, 
daß es mit dem vollen Winde wirk 
lich unbegreiflich ſchnell heimging. 
Auch das Mittageſſen vermochte mich 
nach dem Anlangen auf dem Uszen— 
hofe nicht völlig zu erwärmen, und 
da ſich auch Kopfſchmerz einſtellte, ſo 
verſuchte ich dem im Anzuge ſchei— 
nenden Schnupfen durch eine Schwitz 
kur im Bett aus dem Wege zu gehen. 

Wohl tat der genoſſene Fliedertee 
ſeine Pflicht, aber es ſtellten ſich 
trotzdem Fieber und Schlingbeſchwer— 
den ein, und als ich gegen Abend 
meinen Handſpiegel zu Rate zog, ent— 
deckte ich; daß ich von einer Mandel— 
ntzündung befallen ſei. 

Dawideit, der ſeit einer Stunde 
wohl zehnmal bei mir oben geweſen 
war und aus dem Fenſter geſpäht 
ſchien mein Unwohlſein wenig 
Er ſtieß ein dumpfes 


ala ! 


zu behagen. 


Dunrerteir⸗ aus, und ſeine Stirne 


von denen vorher keine 
Mir entging 
Ich trachtete 


zeigte Falten, 
geweſen war. 


an gelitten und hoffe, es durch einen 


mehr 


lauf; dann lachte ih und jagte fata= 
liſtiſch: 


‚ mit_ einem 


ınant, ih muß Sie ftören. 


ı der 


den Sturm?“ 
„sa, Shre Prophezeiung ift einge- 


|troffen.“ | 


| 


„Wenn e8 jo weiter weht, werben | 
fih der Herr Leuinant morgen früh | 
wundern, wie es hier ringsumhber 
ausfieht.“ 

„Was befürchten Sie denn?“ 

„Waffer! Wafjtr, Herr Leutnant, 
wie wir für Ihren Umjchlag 
braucden. Der Sturm treibt das 
gonze Haff in unjere Niederung. 
Yendert jich das nicht bald, jo Liegt 
der Uszenhof morgen früh da, mie 
ein Fiicplaften im Meere.“ 

Ernen Augenblid fuhr ih erjchredt | 


„So werde ih in Ruhe und 
Bequemlichkeit eine Uchberfchwen: 
mung beobachten fünnen.“ | 
Damiteit fchten von diefer Aus: 
licht teineswegs befriediat. ine! 
Jichtliche Unruye trieb ibn hin und 
her. Nachdem er mir behilflich ae= 
weſen war, einen nafjen Uimichlaa 
anzulegen, eilte er wieder einmal yin- 
ab, um, mie er fagte, mit allen 
Hanten Holz und Torf auf ten Bo- 
den zu Imaffen. 
ch war allein. 
Ichiafen, aber 


ein unausgeichtes 


|Nommen und Gehen, aus den Boden 


hinauf und wieder binad, ließ mid) 
teine Ruhe finden. Trotz meines 
Zuftandes härte ich auffpringen, in 
den 
Aufruhr 
gen, 

hangioſen Fenſter zeigte mir raben 
ſchwarze Finſterniß. Ich wollte 


der Natur hinausſchauen 


mög 


ſchlafen und begann das ermüdende 


Spiel des Zählens. 

Vergebens! Oder 
geſchlummert, als ich bei einem ſelt 
ſam 
empoifuhr? $ 
zweifelhafter 


5? —8 


In un— 
flana das 


Was war das 
Reinheit 


Brüllen einer Kuh von nahebei an: ! 
‚zu ragten von einem Gehöft nur bie 


mein Obr. Sugleih vernahm ich 
troß Schlafdürftender Berzmeiflung 
ein Schteben, Sieben und Winden, 
melches der Mund des Hausherren 
regelmäßigen „Hü- 
bealeitete, 

Ein Blid auf Die Uhr belehrte 
mich, daß ich vorher doch gefchlum- 
mert hatte; ber Yeiger mies 


fünfte Stunde. 
einem Seufzer der Grleichte: | 
rung wollterich mich auf die ander Oberhand. ch malte, 
Seite legen und geduldig den Mor: | 
da wurde die Tür in, 
höchſter Erregung aufgeriſſen, 


Mit 


gen abwarten; 
der Hausherr trat mit den Worten 
ein: 

„So leid es mir tut, Herr Leut— 
Das Wal: 
fer iteht fußhoch im Haufe, und noch 
ift feine Menderung abzuſehen. 
haben wir's hier ſeit acht Jahren nicht 
erlebt. Ich bin ſchon ganz verrückt. 
Denken Sie ſich nur, mitten in den 


& 
> 


Trubel und in all’ die Arbeit fommt 
ımir da in der Nacht noch mein Brus= 


der aus Abbau: 
den Hal2. 
Dottor, 
Nun hab’ ich ihn auch hier, 
bie tichts übrig, als mit 
—* bei Ihnen Quartier zu ſuchen.“ 
Er ſprach das Alles ſtoßweiſe und 
faſt verſtört. 

Ich war mit einem Satz auf und 


Sziesze totkrank auf 
Er wollte nach Ruß zum 


und uns 
ib 
tr 


kleidete mich notdürftig an. 


„Aber dieſes Stauwaſſer verläuft 
doch gewöhnlich ebenſo ſchnell, wie es 
Sterbenden, 


tommt?“ fragte ich. 

„Ja, wenn nicht Schacktarp kommt. 
Aber trau dem, wer will.“ 

„Was zum Geier iſt dieſer Schock— 


tarp, deſſen Sie ſchon in ihrem Brief 


an mich erwähnten.“ 


bei 
lich friert 
Tier aus dem Hauſe können.“ 
„Und dauert dieſer Zuſtand mit 
unter lange?“ fragte ich mit verhal— 
tenem Atem. 


*8 
De Pin 
m 


t wochenlang! 
ver Damibelt mit verblüffender Be- 


| ſtimmtheit. 
„Das iſt ja eine angenehme Be— 
hauſe 


Alles, was ich er— 
wiedern konnte; dann erſchien mit 
verweintem Geſicht die junge Frau 
mit der Magd, einen Berg von Bet— 
ten auf den Armen, und bereitete an 
meinem Bett gegenüberliegenden 
Längswand Lagerſtätten. Kaum 
waren die Beiden damit fertig, ſo 


ſcheerung!“ war 


mer. 


* — Nummer, 

tammes, D., Dezember 
n men Unfall vor 7 Jahren 
bei mir Sebi rnerſchütterung und Bewußtlofig— 
deit und mußte ich zwei Monate liegen. Als 
bp anfangs Mai leicht im Garten arbeitete, 
traf mich noh der Zonnenitih und ich lag | 
dann Mindenlang in nrämpfen, mußte 2 Mo 
nate wi ieder liegen, Da fchlua noch der Nie | 
in unſer un: 
nückfall des 
ih nach der 
G Monaten 
Haus zurück, Ta 
fett zebn 
derott — entſtanden fſür mich Kummer und 
Soörgen, deshalb auch manche ſchlafloſe Nacht, 
wachte aber ne dann auf, wern ich Raitor | 
sönig’3 Nerbine nicht dorber nenommen hatte, 


FredRing 
Frei 


Medi 


1914. 


eidens einſtellte. 
Sc veiz aeichict, als 
nicht befier wurde 
nim 


Dane wurde | 
>= aber nad | 
reifte ich nad | 
die Vanf, im der i 


j ein wertvolles 
dende wird Jedem, der es verlangt, 
zugeſandt. Ame enthalten auch die | 

in umfonft, Diefe Medizin wurde feit | 

dem Sehre 1876 von dem Hochw. Vaſtor Kö | 
niq, Fort Wanne, Imd,, aubereitet und jet | 
unter feiner Anweifnus von der 


KCENIG MEDICINE CO., Chicago, ill. 
62 W, Lake Str., nahe Dearborn. 


Bei Wpothefern zu baden für 31. 00 die Flaſche, 
6 Flafhen für $5.00 
jept1fafonimt 


| Ich hätte 
Frachtfuhrmann, 


ſei. 
ſchnell 
Schmerzen vergeſſend, fragte ich den 
Kranken, was ihm fehlte. 


iſch,“ 


etwas beſſer. 
mit 
ſchaffte, tonnte ich dem Kranken dann 
Sch hätte gern ge-⸗ 
‚ten. 


immer deutlicher vernehmbaren , 


aber ein Bfid auf die vor: 
hatten; 


wunderbaren Ton von Neuem 
‚Uszenhofes gierig umbrande.en. 


vu 
—ho! | 


die | 
'ne GStaffelei aufſchlug. 


und 


 Damideit mit der Botfchaft ein: 


fam aber nicht bis dahin. | 


Sad und | 


‚Sturm hatte fein Werft getan. 
Himmel funfelten luftiq die Sterne 
und an den Scheiben biıdeten fich die 


Denn jebt begann mit | 
die Gefchichte doch unheimlich zu wer= 


fagte mein bra= | 


|e2 begann zu fchneien. | 
mohner des Wözenhofes bedeuteie Das 


entſtand 


ein, wodurch bei mir fi ei tr | 


Jahren meine Erfparniife batte, ban | 


Buch für Nervenle | 


Damideit aber reichte mir | „Hören der Herr Leutnant draußen | mußte er den Tod im Herzen hapen. 
Die toachsbleiche Linte auf die Bruit 
‚geprept, fam der Atem teuchend aus 


zufammengepreßten Lippen. Das 
konnte ja ein nebliches Beiſammen- 
ſein werden, Tag und Nacht mit 
Mann, Frau, Magd, Knecht und die- 
'fem Sierbenven in einem Zimmer. 
fluden mögen 
aber ih 
mich damit, daß ein Ausflun nad) 
Litauen eben auch etwas Bejonderes 
Ueberdies gewann mein Mitierd 
den Gig. Die eigenen 


„Hein Bruder Ipricyt nur litau: 
entgegenete Dawideit fchnell, 
indem er den Sciverfranten dem 
Dfen zunächit beitete. 


„Aber tann man nicht ivgend ct= 


was für ihren Bruder tun?” 


Der Hausderr den 
Kopf und 
geben zu: „Schwere Yungenbiu.ung; 
va gibts nur Wuhe.“ 
Glücklicherweiſe ging es mir ſelbſt 
Wahrend der Bauer | 
den Seinen auf dem Boden 


ſchůttelte 


und wann einen Trunk Waſſer bie— 
Als mich Dawideit bei einer 
ſolchen Gelegenheit überraſchte, war 


es mir, als habe mich ein mißtraut: | 
ſcher Blick gejtreift. 


Jedenfauls er⸗ 
ſchien gleich darauf 8 junge Frau! 
im Simmer und verließ es nicht! 
mehr. 

weiß der Himmel, mas die Leute: 
ich ſetzte mich ans Fenſter 
und wartete den nahen Tag ab. 


Und weg waren alle empfundenen 

‚Schauer des Grauens, als ıch beim 
hatte ich doch ‚eriten Frühlicht Hinausblicte auf die 
‚pem Sturm dDurgmühlte Waffermits | 
jte, deren Wogen das Wohnhaus des 


9 
bei ftürmte und regnete es unaufhör- 
lich weiter. 


Dächer aus den Fluten. 
artigfeit diefes Anblids 
mic fo vollfommen, 

Unmonlfein, das in Nöcheln über 
gehende Stöhnen bes Stranten, jenes 
vom Brüllen der Kühe unterbrode- 
ne Hin und Her der Hausgenofjen | 


Die Stoß: 
übermältigte 


vergaß und mit fieberhafter wile meis | 


Der Künftler in mir gewann die | 


Das Waffer ftieg. Kürzer, fügen 
ber ging der Atem des Sierbenden. 
Ich achtete nicht darauf. Ich malte. 
Nur um mich des Mittags an einer 


Mehlſuppe, grobem Roggenbrod und 
Schinken 
Pinſel weg. 


zu ſättigen, legte ich den 
Gegend Abend klärte 
ſich die graue Luft auf und gerade, 


'als ich wegen mangelnden Tageslich- 


teö die Arbeit beenden wollte, trat 


De 


n—*‘ 


Wind ift rum; e8 gibt richtia Schad- 
tarp.“ 

„Gott ſei dem Schwager gnädig! 
meinte dumpf die junge Frau, die 
neben dem Lager des Kranken ſaß; 
ihr Mann aber tat den ſeltenen Aus— 
ſpruch: 

„Jedes Ding hat ſeine zwei Sei 
ten; vielleicht iſts am beſten ſo.“ 

Und wieder fam die Nacht. 


vu 


Der 
Am 


Ihönften Eisblumen. 

Damwideit und ich machten bei dem 
die anderen fchliefen | 
"auf ihrem Lager, ala gäbe e3 keinen | 
‚Schadtarp in Litauen und feinen | 
‚Ion. 


Da atmete der bleiche Krante noch | 
einmal‘ furz und tief auf; dann wur: 
„Herr Leutnant fennen das nicht? de, & ſchauerlich 


Ya, Schadtarp nennen wir, wenn eg mich entſetzt über ihn; 


folcher Ueberichwemmung plög- ‚ batte ausgerungen, 


und weder Menich nod | 


ftill. ch beugte | 


der Mermite | 


Melche Nacht! Noch heute vente ic) | 
mit Schaudern daran. 

Mit Hilfe der gewedten Hausge- 
noffen murde der Tote hinausge= 
— 


Blutrot ging die Sonne am näd- 
ften Morgen auf. 


aufjauchzen laſſen. 
fih mein Auge wandte, lag eine fpie- 
gelalatte Eisrläche vor mir. 

Als Damideit wieder einmal vom 


‚Boden ins Zimmer fam, fich zu er: 


märmen, warf ich die Frage auf, die 
mich Schon feit dem Morgen beichäf- 
tiate: „Wo laffen Sie um Alles in 
der Welt beim Schadtrap Ihre To 
ten?“ 

Damibeit fah mich an. Um feine; 
Lippen zudte es. War es Schmerz? | 
War ed Spott? Einfildig entgeg- 
nete er: „Die fommen in die Kam- 
Eigentlich munderte ich mic 
jet, daß Dabibeit nicht mindeltens 


feine Leute dort untergebracht halte. | 


Am Tag ftieg die Temperatur, und 
Für die Be- 


‚verlängerten Haudarrefl. Es de: 
durfte nun Starken Froftes, um das 
Eis zum Halten zu bringen. 


Zuerit bot 
mir viel Sntereffe, aber es blieb im= 
mer basfelbe eintönige Bild. Sch 
begann mich zu langmeilen. ch war 
Imwieder gefund und hätte gerne gear- 
|beitet oder geplaudert, aber der Tifch 
lag voller Sachen, und man mich mit | 
'förmlih aus. Die Leute mußten 
mehr von dem Tirauerfall berührt 
fein, wie ich e& für möglich gehalten | 
batte. Beim Mittagseffen wurde 
faft gar nicht gefproden. E3 gab | 
Erbenfuppe, ben unaußbleiblichen 

Schinten und geräucherte Fifche mit 
Bratkartoffeln. Diefe -geräucherten 
Dinge Wen mir 


| Riünftlernatur 


taunte mir im Hinauss | 


va: | 


Drüben nach der Ruß! 


daß ich mein | 


Das Thermomes | 
'ter zeigte 11 Grad. unter Null. 
Blid aus dem beinahe zugefrorenen | 
Teniter hätte mich fait im Zrauer: | 
Mohin | 


Ein! 


die Schneelandfchaft 


zulehzt ebenſo 


Endlich am dritten Morgen ſtürm— 
te der Hausherr mit dem Rufe ins 


| Zimmer: „E83 trägt! Wenn der Herr 


aber natürlih zu Fuß.“ 

Db ich mollte! Keine Macht ber 
Erde hätte mich noch lange auf dem 
Uszenhof gehalten. ch wollte nur | 
meinen Koffer paden und dann los 
'gehen. Seltſamer Weife drängte | 
Damibeit zur Eile; aber warum 
ſollte ich mich abhetzen? Gemütlichkeit, 


Leutnant wollen, können Sie Ieg, 
| 
| 


iſt das halbe Zeven. 
mie ein) 
tröftete | 


Brummend ging der Hofbefiter. 
hinab in das Erdgeſchoß, in dem 
Bretter gelegt waren. Als ich mit 
dem Packen fertig war, wollte ich mei⸗ 
nen Wirt dort auſſuchen. Im Hin-⸗ 
abſteigen ſah ich das Vorhängeſchloß 
der Räucherkammer offen. Die 
regte ſich wieder in 
mir; ich wollte wiſſen, wie es da 
drinnen ausſah. Ich hackte das 
Schloß aus der Haſpe, zog die Tür 
'auf und prallte zurüd. Wer mit 
ırubhte auf zwei Brettern, vom Qualm 
| des Schmokfeuers umſpielt, unter 
Hunderten von Schinten, Speckſei— 
ten, Aalen und anderen geräucherten 
Fiſchen der Tote. Das war alſo die 
„Kammer“, in der man den Ber— 
ſtorbenen untergebracht hatte. Mir 
|ourde recht untünitlerıfc) weh in der 
| Magengegend, da ich des täglich ge- 
noſſenen Scintens gedachte. 
| Daiideit die Jreppe emporjprang, 


|tieg ich nur ftumm auf die Raucher: 


| — 


Nun ja, beim Schacktarp kommen 
in unſerer Gegend alle Toten in die 
Räucherkammer. Wo ſoll 
denn ſonſt laſſen?“ 

Ich erholte mich nur allmählich 
von meinem Schreck, aber u 
tene Wittagsmapl, 


aus. Freigebig fan ich mic 
‚meinem Wirte ab; Dann 
ich mit dem Anecht, der meinen Kef- 
fer trug, über das Eis nad Heide: 
trug. 

Auf dem dortigen Bahnhof hatte 
ich einige Stunden zu warten, bevor | 
der nächſte Zug nach Inſterburg ging. 
Der —— ſetzte ſich zu mir, 
und bei einem Glaſe Grog vernahm 
ich gar ſeltſame Dinge. 

Es war ein offenes Geheimniß in 


dem leden, daß Damibeit einer der | 


geſchicteſten Hehler ven durch jeinen | 
Bruder aus Rußland Herüberge: 
ifchmugaeiten Schweinen war. er: | 
ner Iprach jeit drei Tagen jedes Kind 
in Heibetrug daven, daß der Ktoloniit 
Dawideit von Abbau⸗ Sziesze bor 
einigen Tagen beim Zufammentref: 
fen mit ruffiichen rain! 
eine Kugel erhalten habe. 

Ufo war der Wen 
| Schuffe geitorben! 

„Uber, warum fam er nach dem | 
us zenhof?“ fragte ic. 

ahefcheinlich, weil er hoffte, 
man imerde ihn dort nicht Juchen, 
was jegt natürlich doc) nicht aus⸗ 
bleiben wird.“ 
„Heiliger Schacktarp!“ rief ich. 
„Ich werde alſo auch noch Verhöre 
und Scherereien aller Art zu beſiehen 
haben! Aber ich trage eine unaus 
loſchliche Erinnerung an Litauen mit 
heim. Im Herbſt 
freilich fiehl mich das Ruß-Gilge— 
delta niemals wieder, 
Schinken eſſe 
N a nicht mehr. 


an dem | 


— — — 


Das iſt gewiß!⸗ 


| Unbewußte Tierquälerei. 


| Unbewußte Tierquälereien 
men viel. häufiger vor, als mau 
\denft. Ta viele Menjchen im In— 
‚tereife ihrer Yieblinge gern: Belch: 
rung annehmen, jo dürften 
I? Bemerkungen darüber 
ſein. 


am Platze 


vielfach erleben, daß Beſucher beim 
Kaffeetrinken ſich als große Tier— 
freunde aufſpielen, indem ſie einen 
um Zucker bettelnden Hund über— 

reichlich damit beſchenken. Beſon-— 
ders Kindern macht es eine unbän— 
dige Freude, dem Tier immer und 
immer wieder ein Stück zu geben, | 


nachdem es ſeine Kunſtſtücke gezeigt D 


Mir ſind mehrere Fälle be— 
wo Hunde in der elendeſten 
We zu Grunde gegangen ſind, 
nur weil ſie von 
Tode gefüttert worden waren. 
Haustier hat den Inſtinkt des 
den Tiers leider verloren. 
rend es nicht bekannt iſt, 
wildes Tier ſich überfrißt, 
Wildhund ſicherlich keinen Zucker 
onrührte, ſind unſere verzärtelten 
Großſtadthunde degenerirt, was ſie 
durch ihre Vorliebe für Süßigkeiten 
bekunden. 

Ueberhaupt iſt der Grundgedanke 
vieler Tierfreunde 
vieler Tierfreundinnen ganz irrig, 
wenn ſie meinen. man müſſe ein 
Tier in Watte wickeln und ihm das 
Beſte zu freſſen geben. Die Folgen 
bleiben dann auch nicht aus. Wer 
hat nicht ſchon die verzogenen dick— 
wanſtigen Köter geſehen, deren 
GHerrin gewöhnlich eine ältere Dame 
iſt? Mit Bedauern ſieht man, 
welche Formen der bei der natür 
lichen Lebensweiſe ſo ſchöne Tier 
körver unter ſolcher widerſinnigen 
Pflege annimmt. Windhunde be— 
kommen dicke Bäuche, 
bei ihnen einfach ekelhaft ſind. Hier 
kann man nicht mehr von Tier 
freundinnen, ſondern muß von 
Tiernärrinnen reden. Eine ſolche 
Ueberfütterung iſt in erſter Linie 
ein Vergeben gegen die Mitmen« | 
‚schen, die doch unter allen Umitän- 
den arößeren Anſpruch auf Mitge— 
— haben als die Tire. Gala 
tft es ein Vergeben gegen das Tier, 
das es in Wahrheit nicht gut bat, | 


| hat. 
kannt, 


Sl, ol je 


Wäh— 
daß ein 
und ein 


|fonbern gequält wird. 


Man vergleiche damit die Sunde, 
die ein tierfundiger Yörjter hält. 


Als 


man ſie 


gebo⸗ 
welches ich vorher 
zu erwarten —8 hatte, jchiug ich 
mit! 
wanderte | 


und Yyrübjabt | 


und biefigen 
ich auch in meinem | 


fom: | 


einige | 


In Ausflugsgärten kann man es 


den Gäſten zu— 
Ein! 
mil- | 


und beionders | 


-|$emöhnlich iterben die Tiere 


die gerade | 


mit Blutſtorungen, ſchwachen 
Nerven, düſterem, gedrücktem 
Weſen, eingefallenem Geſicht 
und eingeſnnkenen Augen — 


Heilung iſt es, was Ihr braucht 


Ich will Euch gar nicht behandeln, 
wenn ich nicht gewiß bin daß ich Euch helfen kann. 


Bedenlt — Tab ich feit einer langen Reibe bon Jabren Münnerfraniheiten beicı 3 
fiat habe. Erfundigt Eud nach meinem Ruf, feht meine Diplome, lommt und überzeugt | 
Euch. 3% behaupte, dab ic) das größte und amı feinften ausgeitattete Inftttnt tut ver 
Stadt befite; welde Veweife lünnen neben meinen Diplomen und Erfahrungen noh ber 
langt werden? 


stein Fall brieflih behandelt. 


Nun, Leer, vertändelt nicht weiter, jatl3 Ahr unnlüdtich feid, Zelt. Beid und Geiundbeit-— 
Tut Ihr e3 einen Tan zu lang, verfhlimmert fih Euer Juftand derart, van 
End nimts hilft, Komm fofort zu mir und werdet neiund. 


A „ Für Bilntftörungen A A) 
verbeiicertes 66 
Dr. Ehrlich's berühmtes Heilmittel 


Ich gebrauche die neueſte Bebandlung für 
Blut und Hauttrankheten. rofchlor 
Ehrlichs (von Deutſchland) „914“, das ver— 
befferte 606, anftatt die alten Heilmitte. 
214” sit abjolnt zuverläſſig und harmlos 
und wirlungspoller als 606; c3 Tann in 
der Difice fhmerslos md abfolnt ohne 
irgendwelche Hörenden Folgen angewendet 
werden nd erjordert leine Abbaiting vom 
Geſchäft Dieſe Behandlung iſt bei Wei 
tem vorzüglicher als irgend ein anderes 
bei der Behandlung dieſer furchtbarenKranl— 
heit angewendetes Mittel. Tie Symptome 
beginnen fihon wenige Ziumden nach der 
Mmvendung des Derlmittels zu verſchwin⸗ 
den. Falls For die Kranlheit in irgend 
einer Form oder Ztadinm babt oder battet, 
umierlaht nicht, vorzuſprechenen. dieſe wun 
dervolle Behandlung anwenden zu laſſen. 

Bren⸗ 

ten Anſchr wel⸗ 

en. Starte 

miſche Heilmittel 

derurſachen Harn⸗ 


. „I ji iit eine fehr lüftiae 
Harn-Veritopfung u ſchädigende Krank 
heit und, weil ſie auf das ganze Urin-Zyſtem 
Einfluß bat, fcbr ernit zu nebmen, ch de 
bandle jeden Fall den Erfordernifien ent 
fprechend, indem ich mich über den exraften 
Zuſtand durch eine ſorgfältige Unterſuchung Meine Behandlung bringt 
und Erforſchung genau unterrichte. Harn tome zum Einbalt um» heilt 
Obſtruttionen in irgend weſcher Form ſind Taxen. ie sit wiſſenſchaitlich 
miht fin Fnmieria zu befeitiaen, med durch inc, fihere rt. 
ineine Waffer- und Perdanumasmeibode bin 
ich im Staude, die ſchwerſten Fälle au bei 
len. Ich ſchneide oder erweitere vicht, und 
wenn ich mit einem Fall zu Ende bin, ſo iſt 
die Harnröhre in einem geſunden und na 
türlichen 
Gewißtheit darüber, daß Ihr 


| Wenn Ihr nicht zuerit zu mir gekommen ſeid, 
| gewiss, als Ahr Tommt, 


Konjultation und Nat frei 


Dr. H. Ss. WHITNEY 
505 Sud State Str., Ecke Congress Str. CHICASI, ILL, 


bi3 8 Abends, Sonntags 2 Nachm. 


fingen, Schmerzen 
Sinfprigungen. 
tun ſelten aut 
Obſtrulftionen. 


beim 
pbarma 
fie 


alle 
in 


SZymp 
wer: taen 
die ein 


Sch fenn Euch fo fearregl vnd Jeicht wie 
der beritellen, daß überraſcht ſein 
werdet. Ich gebe Euch den Erſalg, den 
Shr erwartet, zu den möglichſt niedrigen 
Suftamde, Noſten. 


ax 


wes ‘ar verlangt. 
ih heile En io 


iſt es, 
ient und 


wieder hergeſtellt werdet. 
ſo tommt 


| 
| 
| 
| 


9 More. 10 Vorm. bis 


2Aſepſon 


RNadikalheilung 


— der — 


Rervenſchwäche 


u Schwache, nervöſe Perfon \,acplagt den Haff- 
nungelofigfeit und (Diewten räumen, ei). 
| pfenden Ausflüffen, Brufis, Nüden- und Korf 
ſchmerzen. , uctausfali, Abnahme dee Gei.ö: 3 
u der Sehfrait, Statarrh, .Y anendrüden, &uli 
| berftopfung, Müdigfeit, Erri sten, Zitterg, Hor:- 
als > Uopfen, PBrucbbelleumung, Nergitlicpleit ur» 
l | Teirbjtnn, erfahren aud dem ‚„Sugendirem> 
Viele | wie aste Folgen jugendtichet Veritzungen 
eine |gründsiih in fürzeiter Zcht, und Strifturer, 
! Ehimsjis, Krampfaber und Waſferbench na 
; einer völlig neuen Metheoe anf cinen Sdıla 
| geheilt werben. 
| Tiefes auberordentli inierefiante md Ichı- 
| reihe Durch (meuelte Muflage), das von Tır 1 
md Mit, Mann und Stau, geleien wer 
! 
| 


| Sificeftunden: 
| 
t 
| 


Kein Zot Rleifh it zu viel an 
ihnen, und die Musfeln find Itrafi 
| mie Gier. fo dahz fie einen prächti- 
\gen Anblic gewähren. Unermüdlich 
iind fie den ganzen Tag auf den 
Yinfen; überbaupt Fennsn fie feine 
Müdigkeit, ſobald es zur Jagd en 
Sie aeborden aufs Wort, mas 
türlic, wie überhaupt ihre 7 Treifin ir, 
Iınanden Steb aefojteet bat. Hunger | 
und Durſt müſſen ſie 
Selbſtverſtändliches ertragen. 
| Naadbunde haben übrigens 
ſolche —— daß ſie das Fut 
ter ſtehen laſſen. ſobald man ſich 
zum Aufbruch rüſtet. Eine gefühl— 
volle Tierfreundin würde dieſe Be— 
handlung als roh und grauſam be— 
zeichnen, während ſie in Wahrheit | Den 
|die einzig vernünftige iſt. Die 
Alten hatten das ſchöne Sprich-— 
wort: Der Menſch, der nicht ge 
ſchunden wurde, ſei nicht erzogen. 


Tiefer Sat gilt mit aleichent Rechte | | 4 
vom Hunde. Heilung 2 Zudende F 


Sedes Tier will fich tı dem 3 von Blut⸗ und Nexvenleiden, Kopf, Ma⸗ 
* 5 

von der Natur angewieſenen Gebiet | gen, —2* an Le —* {leiden t, Yüba 

FR 1 ‚mungen, atarrh, ungenleiden, Schwä 
J — 3 1 

— Sunde und Pferde wol- I hen aller Het fanden im Inſtitute of Re: 

len laufen. Kann man einem Hunde ‚generation, 1161 N. Glarf Str. n. Di: 

nicht die erforderliche Bewegung Sifion Str. en BankVlos., volle 

ehen, ſo ſoll man weniaſtens ſolche ‚Dill, 153 * > ug ein - & 

duffn ij gt Die einzig beitebende Hei 

Raſſen wählen, die nicht viel Aus | Imethobe zur wirklichen Seilt 2 

lauf brauchen, wie TDachsbunde, | Meebdleinen Tumore, Geihmwülis ufo Ge⸗ 

EV 478 ı wodle tm 

Borer uſw. Rein Kranlker, wenn das Leiden auch jahre— 
53 — —— Bas beftand und maenbesmal für unbeil 

| Eine Nabe in der Großitadt iM | srlart wurde unterlaife es. die er 

der Wohnung 3u halten, iſt genau 5 es ift ein fonft bieraufande nicht vor, 

aenommmen auch ‚eine Tiermrälerei. 

Sie tit md bleibt ein Naudbtier, dem! 

die vorgeſeßte zurechtgemachteSpeiſe 


enes Heilverfahren, mit den höchſien Eb— 
j gungen nv in "Europa preiggerrönt. 
—— 
Inicht annähernd ſo behagt wie eine 
aefangene Maus. Hierzu kommt, 


n3elge 

Bahmärztliche Arbeit zu 
liberalen Preiſen. 

daß man in Groößſtädten die Kaßen 

[REG mit B ER fütte rt. 


Nachfolger ber 
— die Natürliche —— Ave sum 
Be, ziiomell- 


‚der Nabe iſt — und Vogelfloiſch. UNION DENTAL 60. Ede Yan Em 


—tendı minE 9 

Tas Pin man in der GronfindE yo ade sand Betat Se 
Im Schwer erbalten. Meil die ine 
Kaßtzen in zoologiſchen Görten ge— 
wöhnlich auch mit Pierdefleiſch ge— 
füttert werden, leben ſie regelmäßig 
nicht lange. 

Auf die feinen Geruchsſsnerven 
der Hunde und der anderen Haus 
tiere wird gewöhnlich wenig it. 
Niet genommen Anothefer, Pro irlich nicht and. Die uticher be 
‚aften md Sigarrenbändler ſind ſchwerten ſich mit Necht darüber 
'aewöhnlich jebr eritaunt, wenn man 'dah ihre Werde benommen — “ 
fie darauf aufmerkſam mocht, daß und nicht freffen wollten. 
für den Hund der Aufenthalt im Rogelt 
WGeſchäftslokal eine Onual ſein muß. — a 
1 8t Fich der Sund endlich daran ac- FI! onne geitellt, 
mößnt, fo ilt e8 auf Roften der Nafe 
gegangen. 

Von aufwerkſamen 
| ich wiederholt Yertiehrifton erhalten, 
worin unbewußte Tiergälerrien 
mancher Hundebeſitzer näher geſchil— 
dert werden. Beſonders häufig 
kommt es danach vor, daß man— 
ſiariduftend Gegenſtände — z. B. 
mit Tabaksſtaub imbprägnirte Decken 
— den Gunden als Loger anwe'ſt. 

bald 
da ſie derartige ſtarke Gerüche nicht 
lange vertragen. Bereits wir Men— 
ſchen bekommen von manchen 
ſefktenpulver Kopfſchmerzen. Man 
kann ſich daher vorſtellen, wie ſehr 
darunter ein feinnaſiges Geſchövj 
leiden muß. Tabaksduft wirkt für 
Tiere viel nachteiliger als z. B. der 
Teergeruch. Alle Tiere — —— 
alle künſtlichen Gerüche weit mehr " 
al3 die in der Natur vorfonnmen | — — 
den. — Sonderbare Beweisführung. — 

Deshalb leiden auch die Pferde Vater: Wie können Sie mir für das 
außerordentlich unter den Auspuff- Lebensglück meiner Tochter garanti— 
gaſen der Automobile. Mit Recht ren? — Bewerber: Einfach dadurch, 
ſind deshalb die Standorte der daß ich — immer Glück in der Liebe 
Autos und der Pferdedroſchken an gehabt habe. 


|< 


felite, wird gegen Einfendung von 25 Sems kr 
zw verficaelt berfandt bon der 


tſchen Privat-Klinik 


137 Eaſt 27. EStr., New York, R. % 
„Der Jugendfreund“ it zu hohen in ‘ 
Bei Feliz Schmidt, Buchha.ıoiım 
born Str, R, 316, 


ng 


| 
| 


408 &. Babaiı 


— Stellen. 
les bor, da ein 
mittelbar binter 


Früher kam 
Droſchkenpferd un— 
einem Auto zu ſte 
hen kam. Das war ebenfalls eine 
große, wenn auch unbewußte Tier 
quälerei. Die Folgen bleiben na 


werden oft im die 
ſo daß das arme 
Tierchen nicht ein einziges Fleckchen 
Schatten in ſeinem Käfig hat. Da— 
mit glaubt der Beſitzer ſeinem Lieb 
fing noch einen Gefallen zu erwei 
ſen. Gewiß liebt der Vogel die 
Sonne, aber doch nicht zur Som 
merszeit fortwährend. 

Umgekehrt regen ſich Tierfreunde 


Leſern habe 


Ztrobbüte 
auf. Das ein Geſchöpf 
ſchattenloſer Ebenen und kann daher 
außerordentlich viel Sonne vertra— 
gen. Umgekehrt wären Strohhüte 
allenfalls beim Rinde angebracht, 
da es von Haus aus ein Wald— 
tier iſt. 

Vorſtehende Blumenleſe dürfte 
wohl einen Beweis dafür liefern, 
daß auf dem Gebiet der Tierpflege 
noch viel geſündigt wird. 

Er. Th. 


P ferden 
Pferd 


auf und Sehen 


iſt 


N, 
„sile 


Zell. 


wegen vermeintlicher Tierquälereien. 
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